
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

26.11.1938 (Nr. 326)



Ar- 328

^S ° NM° g

LMSD-

^ richtenchiv»,„° 'SMKZH
-?7?:nkZZrMss F,s»
', « ?« » tz 'L
'tsch°nKunst -aK " A«

Bkn ""LZchwi

»-»eni i,r Deutlchland
L ^ Stassein' van
.̂ LEamps im x,
«-»LSL 'L
07 . ^neu
eil."si Ä-yr Dauersahil
-rtmund. Bautz gjl
m Fliegern besinnt
v und Auteuil weiss

Verlmer Sportpalast
uchkw°ke?MS^
r Einleitung Ichchĝ '^
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Ve- roliliche Zuspitzung in frankreich

24stün0iger Seneralstreik angesagt
Vala- ler will mitvelagerungszustand und lZestellungsbefedlenauf öewerkschastsbeschlußanlworlen

Paris  26 . November
Die Führung der marxistisch-kiommunistischen Gewerkschaftenhat in einer Sitzung

am Freitagabend beschlossen, für Mittwoch nächster Wocheeinen 24stiindigenGeneral¬
streik als Protest gegen die Notverordnungspolitik Daladiers zu proklamieren. Dieser
Streik soll alle Zweige des öffentlichen und wirtschaftlichenLebens umfassen. Auch die
Eisenbahnen werden an diesem Tage nicht verkehren. Wenn diese Streikparole ver¬
wirklicht wird, so erleidet die Regierung nach der Ansicht maßgebenderpolitischerKreise
einen derartigen Autoritäts- und Prestigeverlust, daß ihre außenpolitischeAktionsfähig¬
keit in Frage gestellt ist.

Wie verlautet , hat Ministerpräsident Daladier wah¬
rend des Freitags umfangreiche Beratungen gehabt , mit
welchen Maßnahmen der Generalstreik verhindert wer¬
den könne. Er hat in Gesprächen mit den zuständigen
Kabinettsmitgliedern keinen Zweifel ' darüber gelassen,
daß er eine Einstellung der öffentlichen Dienste unter
keinen Umständen dulden  werde . Neben der
Verhängung des Belagerungszustandes
seien militärische Maßnahmen  vorgesehen,
wonach beispielsweise an alle Angestellten der öffent¬
lichen Dienste eine Mobilmachungsorder  ergehen
würde, die in dem Augenblick , in dem der Generalstreik
beginnt, in Kraft tritt . Von diesem Augenblick seien
die Arbeiter und Angestellten unter Mobilrecht , das
heißt also : unter die Autorität , der Mili¬
tärbehörden gestellt.  Falls sie trotzdem die Ar¬
beit verweigern sollten , würden die Militärgerichte
gegen sie ein Verfahren wegen Meuterei eröffnen.

Die innerpolitische Lage hat sich in Paris in den
letzten 24 Stunden b e d r o h l i ch z i>y e s p i tzt . Es han¬
delt sich sür Daladier um «ine politische Macht¬
probe  erster Ordnung.

Die Streikbewegung hält sowohl in Paris als auch in
der Provinz weiter an . Allein in Valencienne sind
jetzt über 51000 Arbeiter in den Ausstand getreten.
Insgesamt sind von der Streikbewegung in Paris 50 000
bis 60 000 Arbeiter betroffen . Die Renault -Werke mutz¬
ten ebenfalls ihre Betriebe schließen , weil sie nach An¬
sicht der Streikleitung die Kollektiv -Verträge gebrochen
haben. Auch die illegalen Fabrikbesetzungen werden
weiter fortgesetzt . In Nordfrankreich , beispielsweise in
Lille, sind sogar Direktoren und Ingenieure von den
Streikenden festgenommen worden . Die „Libertö"
schreibt über die Hintergründe der Streiks einen sehr
aufschlußreichen Artikel , dessen Verfasser der ehemalige
Kommunistenführer Doriot ist, der bekanntlich seit 1936
im nationalen Lager steht . „Am Anfang der Unzufrie¬
denheit steht der psychologische Irrtum Reynauds . Seine
völlige Unkenntnis der Avbeitermassen hat ihn dazu ver¬
leitet , brutal unnötige Maßnahmen durchzuführen und
allgemeine Aenderung an den Sozialgösetzen zu verord¬
nen, während man zu Teilabmachungen in den einzel¬
nen Jndustriegruppen hätte greifen sollen . Die Zwi-
schenfälle bei Renault sind von den Kommunisten pro¬
voziert worden . Sie seien schon eine blutige Lösung,
die die sür eine Protestbewegung notwendige Aufregung
schassen soll . Dhorez hat der Regierung die Schlacht
um Renault auferlegt . Daladier begeht einen Jehler,
wenn er sich lediglich auf dem von dem Gegner gewähl¬
ten Terrain schlägt . Er muß das Haupt seiner Gegner
schlagen."

Pariser Bezirks sind Leiter des Ministerbüros im
Kriegsministerium , teilnahmen . Es wurden die Maß¬
nahmen besprochen , die znr Sicherung des Funktionie-
rens der öffentlichen Dienste am Eenerakstreiktag , dem
30. November , getroffen werden könnten . Beschlüsse sind
vorläufig noch nicht bekanntgegeben worden . Minister¬
präsident Daladier hatte anschließend eine lange Aus¬
sprache mit Außenminister Bonnet.

Die Sozialdemokraten haben in einem Beschluß den

(Oralrtbsriesit uvssrsr Bsilivsr LesiriktlsitvvA)
rä . Berlin , 26. November

Die französisch-englischen Besprechungen haben unter
äußeren Begleitumständen ihren Abschluß gefunden , die
den französischen Gastgebern alles andere denn angenehm
sein dürften . Noch während des Aufenthaltes der bri¬
tischen Gäste auf französischem Boden ist die Krise in
unserem Nachbarstaat in vollem Umfange zum Ausbruch
gekommen , die nunmehr in die offene Prokla-
mierung des Generalstreiks  eingemündet ist.

Es ist schwer zu sagen , auf welches Endziel diese Ent¬
wicklung zutreibt . Zeitpunkt und Ursache der neuen
ernsten Ereignisse auf französischem Boden lassen es un¬
zweifelhaft erscheinen , daß es sich nicht um eine Summe
von zufälligen Einzelaktionen handeln kann , sondern
daß eine organisierte Macht am Werke  ist.
Das plötzliche Einsetzen der Streikhetze sowie die unmit¬
telbar darauf folgenden direkten Aktionen haben unter
Beweis gestellt , daß der französische Marxismus zu
einem Schlage ausholt , der in System wie Methode
einen genau abgestimmten Plan verrät.

Ein Thema der britisch -französischen Besprechungen
sollte zweifellos die Fortsetzung des in München begon¬
nenen 'europäischen Friedensgespräches sein , das inzwi¬
schen auch zwischen Berlin und Paris direkt in der posi¬
tivsten und aussichtsreichsten Weise weitergeführt wor¬
den ist. Ein Erfolg der Pariser Besprechungen in diesem
Punkte hätte geradezu einen Erdrutsch und eine vernich¬
tende Niederlage für alle jene unterirdischen Kräfte mit
sich«gebracht , die mit München schon eine Schlappe aller¬
größten Ausmaßes erlitten haben . Nur so ist es zwei¬
fellos zu erklären , daß sich die französische Linkspresse
vor der hemmungslosen Schllrung der Streik - und Auf¬
ruhrhetze — während des Besuches der englischen Mt-

sofovtigen Rücktritt der Regierung Daladier verlangt,
da sie eine Gefahr für das Land geworden sei. Die bis¬
her zur Regierungsgruppe gehörige Sozialistische Union
hat in Gegenwart der drei Minister , die sie im Kabinett
hat , Beschlüsse zur Abänderung der Notverordnungen
gefaßt . Finanzminister Reynaud will heute abend im
Rundfunk vor dem französischen Volk über die Fort¬
setzung der Sanierungspolitik sprechen.

Moskaus keße klar erkannt
In gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß die

Regierung beabsichtigt , jeden Beamten , der den als
politisch betrachteten Streik mitmacht , sofort zu ent¬
lassen.

Die in erster Linie von ausländischer Seite geführte
kommunistische Streikhetze hat verschiedene Abgeordnete
veranlaßt , die Regierung aus die Notwendigkeit schärf¬
ster Maßnahmen gegen die im Solde Moskaus stehen¬
den Agitatoren hinzuweisen.
(Die englischen Minister wieder in London . Siehe S . 3.)

ni-ster ? — nicht scheute, und das Bekanntwerden der
bevorstehenden deutsch -französischen Friedenserklärung
mit einem ohnmächtigen Wutgeheul und mit abfälligster
und negativster Kritik beantwortete.

Das alles verrät System ! Der französische Marxis¬
mus aller Schattierungen hat zu einer , neuen Kraft¬
probe ausgeholt , deren Opfer sowohl das Kabinett Da¬
ladier wie sehr vieles mehr sein kann . Die innnerfran-
zöftsche Entwicklung , die die Regierung ohnehin schon
vor ernsteste Entscheidungen gestellt hatte , ist wiederum
auf die abschüssige Ebene geraten . Die Folgen einer
Durchführung des für kommenden Mittwoch proklamier¬
ten Generalstreiks würden , wie die französische Presse
sich selbst vorrechnet , vernichtend und gerade¬
zu verheerend sein.  Aber schon die Ereignisse der
letzten 48 Stunden haben der notleidenden französischen
Wirtschaft zweifellos einen Schaden  zugefügt , der,
ganz abgefchtn von den psychologischen Auswirkungen
und der durch sie erfolgten Beeinträchtigung des fran¬
zösischen Kredites und des französischen Ansehens im
allgemeinen , unübersehbar  ist.

Bekanntlich hat der Bolschewismus — und seine An-
sangsform , der parlamentarische Marxismus aller
Schattierungen — niemals irgendwelche Skrupel ge¬
kannt . Sein Rezept ist die r ü cks i cht s l o s e st e und
brutalste  Anwendung aller Mittel , die durch den
Zweck, dem sie dienen , „geheiligt " werben.

In dem Augenblick , in dem Impulse der Verständi¬
gung neue wertvolle Ergebnisse für die Zusammenarbeit
der europäischen Kulturnationen zeitigen sollten , dringt
ein neuer verhängnisvoller Brandgeruch
vom Westen herüber . Die Brandstifter Europas sind
wieder am Werk ! Es wird darauf ankommen , sie recht¬
zeitig in Quarantäne zu -legen!

Lot, M»« 4«t 'eXvee/
LsZanksn rar 2 . 6ciul <ultur >voclis unsers « 6ouss

Ein Volk ist tot, wenn es keine Vergangenheit besitzt,
die lebendig in das Leben der Gegenwart hineinragt.Lllisä Rasendere

Es gab eine Zeit in Deutschland , in der sich eine
Handvoll herzhafter Männer unter schwersten Opfern
darum mühte , unser Vaterland wieder stolz, stark und
frei zu machen , wie es sich in der Geschichte unserer Vor¬
fahren so manches Mal bewiesen hat . Das war jene Zeit,
in der der Führer mit seinen Getreuen sich gegen eine
Eligue stemmte , die Schindluder mit unseren heiligsten
Kulturgütern trieb , und die in ihrer volksfremden
„Führer -schicht" großangelegte finanzielle Manöver aus
Kosten des deutschen Arbeiters in ihre eigene Tasche ver¬
anstaltete . Gleichzeitig aber gingen sie her , um in geheu¬
cheltem Mitgefühl zu dozieren : für kulturelle Probleme
haben wir keine Zeit , solange nicht die wirtschaftlichen
gelöst sind.

Diese wirtschaftlichen Probleme , die ja nur auf einer
Fiktion aufgebaut waren , löste der nationalsozialistische
Staat mit starker Hand in einer geradezu verblüffend
kurzen Zeit , indem er von jener Fiktion abging und
statt ihrer die Arbeitskraft des deutschen Volkes als
sein größtes Vermögen neu entdeckte. Aber nie ist dabei
der Satz gefallen , daß nun alle anderen Fragen bis zur
Erledigung dieser ungelöst bleiben müßten . Mit ge¬
nau der gleichen Tatkraft ging es an
den planmäßigen Aufbau des deutschen
Geistes - und Kulturlebens,  das von The¬
ater - Und Pressejuden , von Literatur - und Kunstbolsche¬
wiken ebenso planmäßig zerstört worden war.

So haben wir recht bald das Recht , ja die Pflicht
gewonnen , einmal im Jahre mit einer umfangreichen
Veranstaltungsreihe an die Oosfentlichkert zu treten , in
der das gesamte kulturelle Wollen und Werden gewisser¬
maßen im Querschnitt aufgezeigt wird , eine Deranstal-
tungsreihe , in der endlich sämtliche Volksgenossen mit-
einbezogen werden in jene Atmosphäre , der man sie
früher absichtlich fernhielt mit der Begründung , daß
„die Masse " ja davon nichts verstünde.

Und vielleicht haben gerade wir in der Nordwestecks
Eroßdeutschlands eine doppelte Pflicht zum kulturellen
Bekenntnis , wie wir es jetzt in der zweiten Eau-
kulturwoche des Gaues Weser - Ems  wieder
ablegen wollen . Der harte , karge Norden , bedrängt
von den Stürmen und Fluten der See , bildete von
jeher ein bedeutsames germanisches Kulturzentrum , ge¬
tragen von Männern , die fest mit ihrer Heimaterde
verwurzelt waren und aus der Kraft eines genera-
tionenalten Blutstromes schöpften.

Zwischen Altenesch und Elsfleth , am linken Ufer der
Weser , erstreckt sich das Land , das vor mehr als 700
Jahren das Blut deutscher Bauern trank , die sich bis
zum letzten Atemzug gegen macht - und geldgierige
Tyrannei einer volksfeindlichen Schicht verteidigten . So
ist das Stedinger Land für alle Zeiten zu einem Schand¬
mal jener Machte , zu einem Ruhmesmal kerndeutschen
Wesens geworden . Und nichts verpflichtet uns unse¬
rem Gauleiter Earl Röver  mehr , als daß er jener
Schlacht ein lebendiges Denkmal setzte in der Kult¬
stätte „Stedingsehre " auf dem Bookholz.
ber .g:  nichts wird den Ruhm unseres niederdeutschen
Heimatdichters August Hinrichs fester begründen als
sein Festspiel „De Stedinge ", in dem jener heldenhafte
Kampf kraftvoll wiederauflebt.

„Der kulturelle Mittelpunkt des Nordseegaues " ist

vrmr- geruch aus dem Westen
Sie organisierten Kräfte der Vernichtung sind wieder am Werk

daladier bereitet sich kör den M November vor
Am Spätabend des Freitags fand beim MinisterPräsi-

denten Daladier eine dreistündige wichtige Konferenz
von Militärs und hohen Ver -waltungsbeamten statt , an
der u. a. der Pariser Polizeipräfekt Langeron , die Ge¬
neräle Bourres und Decan , Militärkommandanten des

1« 4 ,-lIiren verselilsii in N .ii -Ntre <l>vitr >Iei
lev 8°°»ei,I .->e" t vom ^ Eerrnlr . ^ Snnrai
telleer . L.ukn .: xresso -Lolkmsnv.

drei Staaten- ein Kampfziel!
Zwei Itchre flnlikomintern-flbkommen— flnsprachen Mbbentrops, cianos und ftritas im Ntchmen einer Semeinfchaftssendung

Berlin,  26 . November
Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der Unterzeichnung des deutsch-japanischen

Antikomintern-Abkommens hielten der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop, der italienischeAußenministerGraf Ciano und der japanischeAußenministerArita
im Rahmen einer deutsch-italienisch-jaxanischen Gemeinschaftssendung Rundfunk¬
ansprachen, die vom deutschen Rundfunk über alle Sender verbreitet wurden.

Neichsminister Ses fluswörtigen von Mbbentrop
betonte in seiner Ansprache : „Der Sinn dieses Ab¬
kommens war die gemeinsame kompromißlose Kampf¬
ansage gegen die zersetzende Tätigkeit der kommunisti¬
schen Internationale . Heute können wir mit Befriedi¬
gung feststellen:
' Die Zusammenarbeit zwischen den drei Staaten gegen
diese Zersetzung hat sich glänzend - bewährt ! Weder i»
Spanien noch in China ist es den Machenschaften Mos¬
kaus geglückt, ihre bolschewistische Herrschast auszurich¬
ten , um von dort and die Brandfackel in die friedlichen
Länder zu tragen . Die Tschecho-Slowakei sollte ein wei¬
terer Ausgangspunkt der Weltrevolution werden . Auch
diese Absichten wurden im Herbst durch die eiserne Ent¬
schlossenheit des Führers und durch die Solidarität der
antibolschewistischen Staaten und vor allem durch die
enge Zusammenarbeit von Nationalsozialismus und
Faschismus im Keime erstickt. In der Zeit seines Be¬
stehens hat das Abkommen gegen die kommunistische
Internationale größere Bedeutung erlangt . Das Dreieck
Berlin —Rom —Tokio ist heute sür die Welt ein Begriff.
Es ist nicht nur ein Faktor und ein Garant der Ord-

>nung , sondern eine weltpolitische Tatsache.
Nichts wäre verfehlter als zu glauben , daß der Bol¬

schewismus seinen Kampf aufgegeben hätte . Gerade in
diesen Tagen erleben wir , daß die kommunistische Inter¬
nationale eine neue Organisation geschaffen hat , um
die Ziele der Weltrevolution propagandistisch vorwärts
zu treiben . Die Wirkung dieser Propaganda zeigt sich
in einer neuen Hetze, die überall gegen die sogenannten
autoritären Staaten , d. ^ also die Staaten der Ord¬

nung , entfesselt wird . Denn was anderes als diese
jüdisch-bolschewistische Zersetzungspropaganda steht bei¬
spielsweise hinter der neuen Hetzwelle gegen Deutsch¬
land in Amerika , mit der man versucht , den anständigen
Teil des amerikanischen Volkes , das gar nichts gegen
das deutsche Volk hat , in eine .Haßpsychoje gegen das
deutsche Volk , das gar nichts gegen das amerikanische
Volk hat , zu treiben?

Trotz alledem bin ich fest überzeugt , daß es don im
Antikomintern -Abkommen vereinigten Mächten gelingen

.wird , das von den Kommunisten erstrebte Ziel der Welt¬
revolution zu vereiteln  und damit den Kultur¬
staaten «inen unschätzbaren Dienst zu erweisen.
Der Kamps gegen die kommunistische Inter¬
nationale richtet sich gegen keine andere Nation
und schließt keinen 'anderen Staat aus . Die
Mächte des weltpolitischen Dreiecks aber werden aus
ihrem harten und unerbittlichen Kampf gegen den Kom¬
munismus in immer tieferer Freundschaft
einander verbunden  und somit Gestalter und
Garanten einer neuen und gerechteren Wcltordnung.

Außenminister Vraf liano
hielt folgende Ansprache : „Das Jahr , das sich seinem
Ende zuneigt , hat sowohl im Westen wie im Osten die
italienisch -deutsch-japanisch « Solidarität am Werke ge¬
sehen. Sie hat sich in klarster Weise im Lause der Ereig¬
nisse, die eine entscheidende Bedeutung für den Frieden
und die Gerechtigkeit der Welt gehabt haben , erwiesen.

Ich bin überzeugt , daß diese Solidarität auch in Zu¬
kunft sich immer stärker und lebendiger zu einer Krast

entwickeln wird , die die drei großen Staaten in den
Dienst der Zivilisation und der Gerechtigkeit stellt.
Italien , Deutschland und Japan sind in der Tat nicht
nur durch eine zufällige Uebereinstimmung zusammen¬
fallender Interessen verbunden . Ihre Zusammenarbeit
beruht auf gemeinsamen Idealen , aus gemeinsamen , un¬
verbrüchlichen Grundsätzen des politischen Lebens.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Unser Vsgessmesel
Anläßlich des zweijährigen Bestehens des Anti¬
komintern -Abkommens sprachen von Ribbentrop,
Ciano und Arita.
Deutschland und Japan schlössen ein Kultur¬
abkommen.

In Frankreich beschlossen die Gewerkschaften für
Mittwoch einen 24stiindigen Generalstreik ; Daladier
droht mit Belagerungszustand und Eestellunqs-
bezehlen.
Auf der Festtagung der Reichskulturkammer und
der NSE . „Kraft durch Freude " hielten Dr . Leu
und Dr . Goebbels Ansprachen.
In Wien ist eine Außenhandelsstelle eingerichtet
worden.

Sämtliche jüdischen Einzelhandelsfirmen werden
liquidiert , ebenso die handwerklichen Betriebe.
Bei 300 der in Bremen ansässigen 800 Juden
wurde ein Vermögensdurchschnitt von 45 000 RM.
ermittelt.

Die Sudctendeutschen Bremens treten zur Einsicht
in die Wahllisten sür die sudetendeutsche Ergän¬
zungswahl an.
Der Verkehrsverband Niedersachsen -Weserbergland
tagte in Bremen . .
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Gauleiter vorschwebte, als er den
Befehl zum Bau der Gedenkstättegab. Und der Book-
holzberg ist letzthin der Angelpunkt, um den sich unsere
Gaukulturwoche ordnet; aus seinen Strahlungen , aus

seines Wesens, aus seinem höchsten Sinn
wachst das stetige Werden, von dem die Gaukulturwochezu uns spricht.

2n rastlosem Schaffen sind auf dem Vookholz-berg
nach rund anderthalb Jahren die Kernstücke eines Wer-

das nach seiner Vollendung im Jahre
1841 zu den Stätten gehören wird, von denen jeder
Deutsche mit Stolz und Ehrfurcht spricht. Am Fuße
einer riesigen Arena ist das ehemalige Dorf Altenefch
wiedererrichtet im wuchtigen Vauernstil seiner Zeit,
auch in seiner Architektur ein Widerglanz des trotzi¬
gst Bauerntums unserer Vorfahren. In regelmäßigen
Abständen werden Tausende und aber Tausende die
steinernen Bänke der Tribüne füllen, um von neuem
hincingerissen zu werden in den Kraftstrom dieses un¬
beugsamenHeldenmutes, um neuen Mut und neuen Auf¬
trieb zu schöpfen für die Arbeit an einer reicherenZu¬kunft.

Aber nicht nur darin erfüllt sich der Sinn der Ge¬
denkstätte — tiefer greift der Nationalsozialismus.
Heute schon heißt der BookholzbergGauschulungsburgII
des Gaues Weser-Ems. Schon in wenigen Jahren wird
auch der Jugend ein würdiges Gebäude im Komplex
der Gedenkstättezur Schulung ihres Führernachwuchses
zur Verfügung stehen. '

Es rührt nicht aus dem Wunschnach einer prakti¬
schen Ausnutzungder vorhandenen Räume her — nein,
beinahe symbolhaft ist es zu nennen, daß in den Häu¬
sern des wiedererrichtetenDorfes die Politischen Lei¬
ter des Gaues geschultwerden für ihre verantwor¬
tungsvolle Aufgäbe, daß auch die Führer unserer kom¬
menden Generationen aus dieser Stätte wachsenund
aus dem Geist, der in ihr herrscht.

So i st die Gedenk st ätte „ Stedingsehre"
nicht nur ein steinernes Mal — in ihr lebt
und wächst es , immer neue Kräfte strömen
zu neuer Tat aus ihren Mauern ins Volk.
Damit haben wir unser neues Wollen, unsere tatbereite
und machtvolleGegenwart gegründet und verankert in
einer großen Vergangenheit, an der wir alle teilhaben.
Das gibt uns das Recht, den Bookholzbergals kul¬
turellen Mittelpunkt des Gau .es Weser-
Ems  zu bezeichnen, das gibt uns auch das Recht, ihn
als Symbol und Wahrzeichenüber die Gaukulturwoche
zu stellen, die aus seinem Wesen geboren wurde.

„Zeugnis ablegen von dem kulturellen Wollen und
Werden im Gau Weser-Ems", so steht es m dem Aufruf
des Gauleiters und des Landeskulturwalters zur Gau¬
kulturwoche. Und in einer umfassenden Organisation,
die nicht etwa zentral von einem„Tagungsort" aus viele
gute Reden ins Volk schleudert, sondern aus allen grö¬
ßeren Orten des Gaues, aus allen Zentren des geistigen
Lebens von der Weser bis zur holländischen Grenze, von
der Nordsee bis zum Teutoburger Wald naturhaft
wächst, ist dieses Zeugnis gestaltet und verwirklicht. Da
fehlen nicht die Theater, die in sorgfältiger Vorbereitung
ihr Bestes bieten, und nicht die Dramatiker, die die Vor¬
aussetzungen schufen. Film und Rundfunk sind ebenso
vertreten wie die Presse und werden im ganzen Gau
Ausschnitteaus dem diesjährigen Schaffenzeigen. Fest¬
konzerte der Ehöre und Orchester und eine ganze Anzahl
Tagungen, auf denen die führenden Vertreter nieder¬
deutscher Kultur sprechen werden, vervollständigendiesen
Rahmen, der so weit und tief gezogen ist, wie es eben der
Totalität des nationalsozialistischenWesens entspricht,
und der in dieser Formung eine Zusammenballungaller
kulturellen Kräfte unseres niederdeutschen Lebsnsraumgs
darstellt.

In diesem Geist ruft die zweite Gaukulturwochedes
Nordseegauesauf; aus Heimaterde und stillem Ahnen¬
stolz ist uns in den Jahren nach der Machtergreifung
ein neues Wollen geworden; aus gläubigem Vertrauen
in den Mann, der uns neue Wege führte und vorn Ab¬
grund emporriß, wuchs ein Werk, das wir nun vor uns
hinstellen wollen, nicht zu selbstzufriedener Betrach¬
tung, sondern als Mahnung und Verpflichtungfür uns
und alle, die nach uns kommen!

Vrei Staaten- ein Kampfziel
(Fortsetzungvon Seite 1)

Unsere drei Nationen stellen auf allen Gebieten den
zersetzenden Kräften der Unordnung und der Anarchie,
die unter der Leitung der Komintern stehen, ein un-
üb er ste igb a r e s Bollwerk  entgegen . Mit auf¬
richtiger Befriedigung können wir auf die Ergebnisse
zurückblicken, welche dieses eine Jahr gemeinsamenZu¬
sammenwirkenserbracht hat. Von den westlichenGe¬
staden des Mittelmeeres bis zu den fernen Ufern des
PazifischenOzeans konnten alle Versuche und Angriffe
der kommunistischen Internationale niederge¬
kämpft und vereitelt  werden , konnte der Weg
zu einer besseren und fruchtbringenderen Zusammen¬
arbeit zwischen den Kulturvölkern frei gemacht werden.
Diese Zusammenarbeit ist der Leitgedankeunseres Drei-
Mächte-Abkommens, das, wie schon bei Gelegenheit sei¬
ner Unterzeichnungerklärt und seither zu verschiedenen
Malen offen wiederholt wurde, keine Eeheimziele oder
den Ausschlußanderer Nationen bezweckt.

Die Grundlage für das Zusammenwirkenzwischen den
Staaten ist das gegenseitige Verständnis  zwi¬
schen den Völkern. Das italienische, das deutsche und das
japanischeVolk haben, bewußt ihrer geschichtlichen Auf¬
gabe, schon zu wiederholten Malen gezeigt, von wie
hohem Wert die gegenseitigeVerständigung ist, die sie
untereinander, nicht nur auf politischem, sondern auch
auf kulturellem und ideologischem Gebiete auszubauen
und zu vertiefen bestrebt sein werden.

Aber auch außerhalb des antikommunistischenDreiecks
hat sich der dynamische Gedanke des Antikominternpaktes
ausgewirkt und dringt in immer weitere Schichten der
öffentlichenWeltmeinung ein.

In dieser neuen Einstellung der Kulturwelt erblickt
das faschistische Italien eines der Elemente, das für
die Zukunft zu größter Hoffnung berechtigt; für die
Zukunft, in die Italien , Deutschlandund Japan , kraft¬
voll im Geiste und wehrhaft in den Waffen, fest geeint
durch die Bande engster Freundschaft, mit ruhigem
Vertrauen blicken."

Japans flußenminister flrita
erklätte: „Gerade heute vor zwei Jahren habe ich als
Außenminister mit großer Genugtuung erfahren, daß
das deutsch-japanischeAmtikomintern-Abkommenunter¬
zeichnet sei. Seither bildet der Antikominternpaktdie
wichtig ste Richtlinie  für unsere' auswärtige Po¬
litik. 2m letzten November ist Italien diesem Ab¬
kommenals vollberechtigtesMitglied beigetreten. Da¬
mit besteht eine starke, mächtige Verbindung zwischen den
drei blühendstenNationen in Europa und Asien. Trotz
ständiger Wühlarbeit der Kommunisten in Europa ist
es gelungen, diese Zerstörungsarbeit zu unterdrücken
und den Frieden zu erhalten. Die Abwehrfront gegen
die kommunistische International « ist in Europa ver¬
größert und verstört worden. Dieser bedeutsame, große
politischeErfolg der beiden uns verbündeten Nationen
ist.für uns eine aufrichtige Freude. Auch hier in Ost¬
asien sieht die Regierung Tschiangkaischek, der seine 400
Millionen Landsleute mit seiner prokommunistischen
und antijapanischen Politik in äußerste Not gebracht
hat, dank Waffentaten der kaiserlich-japanischen Re¬
gierung ihrem Ende entgegen. Mit der Bekämpfungder
kommunistischen Gefahr hat Japan den ersten Schritt
getan, um das große Ideal der Schaffungeiner neuen
Ordnung in Ostasien  zu verwirklichen.

Deutschland, Italien und Japan sind für den Frie¬
den der Welt verantwortlich. Der gemeinsameKampf
dieser drei Staaten ist zu einer politischenNotwendig¬
keit geworden. Den beiden befreundeten Völkern
Deutschland und Italien verspreche ich, daß wir in Ver¬
folgung unseres Zieles immer gerecht und stark seinwerden."

Vor5. Jalirestag der NS.-öemeinschast„Kraft durch sreude"

KulturlMungen für das ganze Volk
öemeinsame festtagung der Neichskultmkammerund der NS6. „Kraft durch sreude" — Vr. Lep und Vr. Voebbels sprachen

(Orsbtbsricbt unssrsr Lsrlinsr Lolirlktlsttung)
rä. Berlin , 26. November.

Den stolzen Gedenktag ihres fünfjährigen Bestehens
beging die Organisation- der NS-Gemeinschast„Kraft
durch Freude" in einer gemeinsamenFestsitzung mit der
Reichskulturkammerim Deutschen Opernhaus in Berlin.
Kulturschaffendeund Kulturtragende, Künstler und Volk
in symbolischer Gemeinschaftals Ausdruckeines neuen
deutschen Kulturwollens.

Der festliche Raum des DeutschenOpernhauses gab
einen würdigen Hintergrund für diese imposanteTagung
des deutschenKulturlebens. In den Logen haben die
Vertreter der Reichsregierung, der Partei , der Wehr¬
macht und Vertreter der ausländischenDiplomatie Platz
genommen, das ganze geistige und kulturelle Leben
Deutschlandsist hier vertreten. Gegen 11 Uhr erscheint,
von der Menge jubelnd begrüßt, der Präsident der
Reichskulturkammer, Reichsminister Dr. Goebbels,
in Begleitung von Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
ReichsministerFunk  und dem zurzeit in Deutschland
weilenden italienischen Gast, den Generaldirektor der
italienischen Freizeitorganisation Dopolarnlro, Com-
mendatore Pucceti.

Das „FestlichePräludium " von Richard Strauß , ge¬
spielt vom Berliner Philharmonischen Orchesterunter
Leitung von GeneralmusikdirektorClemens Krauß,
schwingt mit seinen wundervollen Akkordendurch den
Raum. Die Festsitzung ist eröffnet. Kammersänger
HeinrichSchlusnus  singt, begleitet vom Philharmo¬
nischen Orchester, „An die Musik" und „Dem Unend¬
lichen" von Franz Schubert. Das „Brandenburgische
Konzert Nr. 3" von Johann Sebastian Bach leitet zur
Rede des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley über.
NeichsorganftaüonsleiterVr. tep
von lebhaftem Beifall begrüßt, rief die Erinnerung an
die Tage wach, da vor fünf Jahren die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" gegründet wurde. „Allein das
Herz und das Gefühl waren damals Paten ", so erklärte
er. „Der Verstand wollte, dieses gigantischeWerk nicht
begreifen. UnsereGegner höhnten damals und behaup¬
teten, daß die neue Einrichtung nur dazu dienen sollte,
dem Arbeiter Sand in die Augen zu streuen — und
das Herz behielt doch recht.  Wir begannen ein
sozialpolitischesWerk, das heute in der ganzen Welt
einzigartig dasteht!"

Dr. Ley wies darauf hin, daß der deutsche Arbeiter die
schweren Kämpfe der Vorkriegszeitnicht auf sich genom¬
men hatte, um ein paar lächerliche Lohnpfennigezu er¬
ringen, sondern daß er danach strebte, sich Achtungund
Ehre zu erwerben, daß er sich sehnte nach seinem Volk
und seiner Kultur , daß er teilhaben wollte an all dem,
was sein Volk sich geschaffen hatte. Mit Recht fühlte
sich der deutsche Arbeiter betrogen um das Werk seiner
Väter, denn die deutsche Kultur war nicht mehr eine
Angelegenheit der breiten Masse, sondern ein Vorrecht
des Besitzes, des Geldbeutels.

„Nun gaben wir durch die NSG. „Kraft durch Freude"
dem deutschen Arbeiter das zurück, wonach er sich sehnte,
gaben ihm seine Ehre und brachtenin das Dunkel seines
Alltags, in die Schwere seiner Arbeit Licht und Sonne,
ließen ihn teilnehmen an all dem Schönen, das die Welt
bietet." (Lebhafter Beifall.)

Sfls größtes Werk des Führers bezeichnetees Dr.
Leyt in diesem ZulaMmenhäng, daß er dem Blick des
Volkes alles Häßlicheentzog und ihm dafür das Schöne,
das Erhebende und das Edle in schönen Bauten, ' wie
im Theatern und 'Konzerten, in den Straßen Adolf
Hitlers, wie in HerrlichenKunstwerkenbot. „Ja , auch
in der Fahne, denn", so rief Dr. Ley unter langanhal¬
tendem stürmischen Beifall aus, „welche Fahne der
Welt wäre denn schöner als die unsere!"

In seinen weiteren Ausführungen setzte sich Dr. Ley
mit verschiedenenEinwänden auseinander , die von ge¬
wissen Kreisen gegen das Werk „Kraft durch Freude"
erhoben worden sind. Unter lebhafter Zustimmung be¬
tonte er gegenüber dem Einwand, man dürfe die brei¬
ten Masten nicht verwöhnen, daß gerade das Beste
gut genug  sei, um es unserem Volke geben zu kön¬
nen. Wenn man behaupt«, daß der Arbeiter von den
ihm dargebotenenKulturgütern nichts versteh«, so könne
jeder Kulturschaffendebestätigen, daß noch niemals der
Künstler ein« so andächtig« Zuhörerschaft in den
Theatern und Konzerten gehabt habe. wie in den letz¬
ten fünf Jahren . (Erneuter lebhafter Beifall.) „Der
Geldbeutel versteht nicht die Kultur , die bei ihm nur
Modesacheist, aber das Volk in seiner Masse nimmt
lebhaften Anteil und ist dankbar für all das, was der
deutsche Kunstschaffende ihm gibt."

Dr. Ley schloßmit dem Hinweis, daß das Werk
„Kraft durch Freude" ja erst am Anfang stehe. Die
Tatsache aber, daß es heute schon zu wenig Raum, zu
wenig Theater und Konzertsäle, zu wenig ausübende
Künstler gebê, um der Sehnsucht der breiten Masse
nach den Gütern der Kultur zu genügen, lasse darauf
schließen, baß eine Kulturepoche anbrechen werde, wie
sie die Geschichte unseres Volkes noch niemals sah.

„Deutschlandwird wirklich ein Volk in Kraft, Energie
und Leistungund gleichzeitig ein Volk in Schönheitund
Kultur sein!" schloß Dr. Ley seine Ausführungen.

Von stürmischem Beifall begrüßt, ergriff dann
Neichsminister 0r. Soebbels
das Wort, um-als der für die Kulturfllhrung des natio¬
nalsozialistischenStaates verantwortliche Minister zu
einer Reihe der wichtigstenFragen und Probleme des
deutschen Kunstlebens Stellung zu nehmen. Er erörterte
eingangs die organisatorischen Erfolge der
Reichskulturkamm  e.r. In diesem Zusammenhang
führte er aus : „Wir haben uns niemals einem Zweifel
darüber hingegeben, daß kulturelle Leistungen nicht
durch Organisationen herbeigeführt werden. Für uns
ist die Organisation niemals Selbstzweck, sondern nur
Mittel zum Zweck  Man soll nicht organisieren,
was man organisieren kann, sondern was man organi¬
sieren muß.  Uns interessiertdeshalb auch heute, da die
Organisation der Reichskulturkammevauf festen Füßen
steht, nicht so sehr mehr die Organisation wie der durch
sie erstrebte und zum Teil schon erzielte Erfolg.

Ich versage es mir diesmal, den Erfolg im einzelnen
durch Zahle» und Daten zu belegen. Eine reiche und in
der ganzen Welt bewunderte deutsche Theaterkultur, ein
kühn aufstrebender, auf hervorragende Leistungen ge¬
rade in diesem Jahr zurückblickender und im internatio¬
nale,, Wettbewerb rühmlich ausgezeichneterFilm, eine
einheitlich ausgerichtete deutsche Presse, die ein politi¬
sches Kampsinstrumentersten Nanaes darstellt, eine neue
erblühende Kunst, ein mannigfaltiges und an Ideen
und Projekten überquellendesdeutsches Schrifttum, eine
unter allen Kulturnölkern führende deutsche Muiik, ein
vorbildlicherRundfunk — das sind die Ergebnisseeiner
iitljährigen Aufbauarbeit, die vom nationalsozialistischen
Staat eingeleitet und durchgeführtworden ist. Welches
andere Volk hätte dem auch nur annähernd Gleiches
gegenüberzustellen?

Unsere vor Jahren ausgesprochene Prophezeiung,
daß der politischeAufstieg unseres Volkes auch eine
kulturelle Blütezeit von ungeahnten
Ausmaßen  nach sich ziehen würde, hat sich vollauf
bewahrheitet. Dabei sind wir in diesem Aufbauwerk
zusätzlich vor Fragen gestellt worden, die ihrer ganzen
Struktur und Anlage nach mit besonders großen
Schwierigkeitenverbunden waren.

Ich möchte deren einige hier näher darlegen: Der
Nationalsozialismus ist eine antisemitischeBewegung.
Es war deshalb notwendig, sich auch auf dem Felde
des deutschenKulturlebens mit der Judenfrage

sofort und radikal auseinanderzusetzen. Wir haben das
getan. 2n einer reinlichen Scheidung zwischen Deut¬
schen und Juden haben wir nicht nur die kulturell
Schaffenden, sondern auch die Kulturempfangenden von
den parasitären Elementen des internationalen Juden¬
tums getrennt:

Diejenigen, die sich heute bemüßigt fühlen, nach diesem
Ausschcidungsprozeßdie „armen Juden" zu bedauern,
haben meistens keine Ahnung davon, wie tief sich der
jüdischeEinfluß in der Vergangenheit in das deutsche
Kulturleben schon eingefressen hatte.
wie fall es früher im deutschen Kulturleben aus 1
Die deutsche Presse wurde von Juden geschrieben, der
deutscheFilm von Juden gemacht, ein Theater ohne
Juden erschien nicht mehr denkbar, das Schrifttum hatte
nur Juden als hervorstechendeRepräsentanten; Musik-
setzung und Musikkritikwaren vollends in die Hände
internationaler und landfremder Juden übergegangen.
Das Volk der Dichter und Denker ließ seinen Kultnr-
besitz von Semiten verwalten; ja, Juden waren es, die
vielfach zynisch triumphierend aus dieses allgemeine
öffentliche Uebel hinwiesen.

Wir haben trotz aller damit verbundenen Ge¬
fahren dieses Problem beim Schöpfe gefatzt. Wir
haben die Juden aus dem kulturellen Leben un¬
seres Volkes radikal ausgeschaltet. Wir haben den
Versuch gemacht, die vom Juden besetzten Stellen
durch Träger deutschenGeistes und deutscherKul¬
tur neu zu besetzen. Und das Ergebnis war, datz
nicht die von unseren Kritikern prophezeiten Fol¬
gen eines allgemeinen Verfalls unseres kulturellen
Lebens eintraten. Im Gegenteil : nun erst konnte
sich das deutscheKulturleben zu voller Blüte ent¬
falten. Wir haben damit unserem Volke und auch
der Welt einen Anschauungsunterricht von un¬
schätzbarem Wert erteilt.

Das Ausland nimmt die deutschenJuden in Schutz.
Aber leider nimmt es sie uns nicht ab. Die Welt¬
kampagnegegen Deutschlandin der Judenfrage ist eine
freche Spekulation  auf unsere Angst oder auf
unsere weltberühmte sentimentaleWeichherzigkeit. Aber
das wirkt aus uns heute nicht mehr. Wir sind dagegen
vollkommen immun. Wir kennenden falschen und ver¬
logenen Freiheitsbegriff jener Art von Demokratie, die
nichts dabei findet, im. Zeichender Freiheit Millionen
Menschen in ein fremdes und ihnen verhaßtes Staats¬
leben hineinzupressen, sie dort ohne Einspruchund Pro¬
test mißhandeln -und unterdrücken läßt, aber Zustände
und Schreikrämpfe bekommt, wenn man diesen Men¬
schen ihr Joch nimmt und die Ketten zerreißt, in die
die Demokratie sie im Namen der Freiheit gelegt hatte.

Wir sind auch ganz unempfindlichgeworden, gegen¬
über den vor dem Kriege, während des Krieges und
besonders nach dem Kriege auch in Deutschlandüblich
gewordenen Zerstörungsmethodeneiner jüdischen oder
jüdisch inspirierten sogenannten Geistigkeit, die darauf
ausgeht, die staatlichen oder weltanschaulichenAutori¬
täten des öffentlichenLebens durch ewig wiederholte
penetrante Boshaftigkeit vor dem eigenen Volke zu dis¬
kreditieren, indem sie ihre übelriechendenschälen Witze

an ihnen austobte, den gegen sich selbst loszulassensie
viel mehr Veranlassung gehabt hätte.

Das alte kaiserliche Regime ist in dieser Hinsicht von
einer geradezubewundernswertenLangmut gewesen. Es
hat diese Langmut dann am 9. November1918 teuer und
bitter bezahlen müssen.

Die furchtbarsten Folgen dieses hohntriefenden Elft-
feldzuges des jüdischen Intellektualismus gegen die
Staatsautorität haben sich dann
beim viirgertum von vesitz und vildung
gezeigt. Gs war davon bereits so wundgescheuert und zer¬
fressen, daß es in der entscheidendenStunde unseres
nationalen Lebens auch nicht einen Bruchteil der Wider¬
standskraft aufbrachte, der notwendig gewesen wäre, sich
gegen den allgemeinenVerfall zu stemmen.

Es gibt einen letzten Rest verwahrloster Intellek¬
tueller, der heute gerne etwas Aehnlichesmit uns ver¬
suchen möchte. Ich meine hier nicht eine harmlose, gut¬
mütige politische Ulkerei, die aus dem Herzen kommt
und niemals böse gemeint ist; wir sind nicht überemp¬
findlich, und im Bedarfsfalls verfügten wir selbst über
genügendWitz, um uns entsprechend zur Wehr zu setzen.
Aber irgendwo ist der Spaß zu Ende, und zwar da, wo
er an die heiligen Güter unseres nationalen Lebens
hevantritt . Es gibt bestimmte Werte in einem Volke,
die unantastbar und auch dem Zyniker heilig bleiben
müssen. Man komme uns nicht mit dem Einwand, man
wolle ja nur durch positive Witze unsere Politik unter¬
stützen. Wir haben eine solche Unterstützungdurch Con-
ferirnciers und sogenannteUlkmacher nicht nötig.

Im übrigen sind die Probleme, die heute von der
deutschenStaatsführung gelöst werden und- gelöst wer¬
den müssen, viel zu groß und viel .zu ernst, als Laß sie
mit einem harmlosen Witz abgetan werden könnten.
Es gibt im öffentlichen Leben in Deutschlandgenug
Gegenstände, Personen und Vorgänge, über die es sich
-eher zu witzeln verlohnte, als gerade über die Schick-
salsproblem-e der Politik . Warum greifen diese frivolen
Ulkmachernicht die Juden  an , wie die Juden uns
angreifen? Warum sollen die großen Fragen unseres
nationalen Lebens gerade Gegenstanddes Witzes sein?
Warum nicht im 'Gegenteil die Spießer, die Mies¬
macher, die faulenden Gesellschaftsdrohnen, die eitlen,
nichtswissendenund verantwortungslosen politischen
Gerüchtemacher, die bei jeder Krise die Nerven ver¬
lieren, um nach erreichtemErfolge zu sagen: Wie haben
wir das gemacht? Man komme mir nicht mit dem Ein¬
wand : Ihr könnt keinen Spaß vertragen. Ich finde kei¬
nen Spaß dabei, wenn in -einem Värietö jemand mit
lähmenden und .entnervenden Phrasen beispielsweise
über das Kolonialproblem plaudert, während die
Staatsführung sich im Interesse des Polkes jahrelang
darüber den Kopf zerbricht. Man darf nur Ulk machen
über das, was man versteht. Die aber verstehen nichts
davon.

In diesem Zusammenhang scheint es mir auch not¬
wendig zu sein, ein offenes und klärendes Wort über
eine Frage zu sprechen, die seit langem ansteht und die
nur durch Sorgfalt und pfleglicheBetreuung einer all¬
mählichen Lösung entgegengeführt werden kann. Ichmeine

die Sache der deutschen Sprache
Man sagt oft, unsere Sprache sei eine.harte und grobe
Sprache; zu feineren und delikateren Unterscheidungen
erweise sie sich nicht sublimiert genug. Das ist nicht wahr.
Unsere Sprache besitzt das subtilste Unterscheidungsver-
mögem das man sich überhaupt nur vorstellen kann.
Allerdings muß man sie auch beherrschen. Und vor allem
ist es Pflicht derer, die über die Entwicklung der Sprache
zu wachen haben, dafür zu sorgen, daß sie nicht durch
leichtfertigenMißbrauch allmählichentwertet und abge¬
nutzt wird. Denn sonst verlöre sie allerdings nach und
nach ihren Glanz und ihre schimmernde Leuchtkraft.

Es ist Zeit, mit mehr Ehrfurcht vor der Sprache die
Sprächezu gebrauchen. Der Begriff muß sich immer mit
dem Wort decken. Das Wort muß den Begriff um¬
schließen. Auch die Sprache ist ein nationales Heiligtum.
Man muß damit sorgfältig und liebevoll umgehen, und
gerade die geistigenWortführer der Nation haben hier
den schreibendenKreisen ein gutes Beispiel zu geben.
Der Grundsatzdes Sprachgebrauchessei: klar sein! Die
Sprache ist dazu da, einen einleuchtendenGedankenin
voller Prägnanz zum Ausdruck zu bringen. Auch das ist
eine Kunst, und auch das gehört zur Kultur eines
Volkes.

Seit jeher war es ein charakteristischer Wesenszugdes
Nationalsozialismus, komplizierteProbleme zu verein¬
fachen, aber nicht nur in ihrer Problematik, sondern
auch in der Sprache, mit der man sir zur Dar¬
stellung brachte. Hier also muß die Forderung erhoben
werden, einfach, klar und verständlichzu sprechen, einen
Stil zu pflegen, den das Volk versteht. Das hat nichts
mit der manchmal geradezu lächerlich übertriebenen
Sucht der Deutschtümeleiin der Sprache zu tun. Es
gibt eine Unmenge von Fremdwörtern, die schon so
unveräußerlich in den deutschenSprachbestand einge¬
gangen sind, daß sie nicht mehr daraus entfernt werden
können und sollen. Sie bereichern unsere Sprache im
Wortschatz und im Tonfall.

Minister pirow in Latow
Probcslug mit dem Fieseler-Storch

Berlin , 26. November.
-Der südafrikanischeVerteidigungs- und Handels¬

minister Pirow  stattete am Freitag der Lustkriegs¬
schule und der Luftkriegsakademiein Gatow einen Be¬
such ab. Er wurde von General der Flieger von Stlllp-
nagel, dem Kommandeur der Luftkriegsakademie, und
Oberst Schulz, dem Kommandeur der Puftkriegsschule,
begrüßt und besichtigte danachmehrere Unterkünfte der
Luftkriegsschule. Ganz besonderesInteresse zeigte er für
die sportlicheAusbildung, die ihm in der Sporthalle
mit Turnen und Schwimmenvorgeführt wurde. Aus
dem Flugplatz der Luftkriegsschule lernte Minister
Pirow das „Fiescler-Storch"-Flugzeug l?t 156 kennen.
Es. wurde ihm nicht nur in seinen charakteristischen
Flugeigenschaft (Langi-am-flug und kürzeste Landung)
vorgeführt, sondern Minister Pirow ließ es sich nicht
nehmen, selbst mit dem Storch einen Flug zu machen.
Anschließendwurde der Luftakademie mit ihren Ein¬
richtungen für die Schulung und Weiterbildung der
künftigen Generalstabsoffiziere ein Besuchabgestattet.

tebrun interessiert sich
sür verliner flugftafenmodell

(vrabtbsricbt unsorss Uai -issr Vsrtrotors)
Parts , 26. November.

Die traditionelle Pariser Luftfahrtausstellung, bei
der auch Deutschlandvertreten ist, wurde durch den
Präsidenten der französischen Republik am Freitag er¬
öffnet. Lebrun interessierte sich bei der Pesichtigung
besondersfür das Modell des neuen Flughafens Berlin-
Tempelhof, das seinenungeteilten Beifall fand. Deutsch¬
land ist auf dieser Ausstellung mit einem Dornier-
Kampfflugzeug sowie zahlreichen anderen Maschinen
eindrucksvollvertreten. j

.Auch hier . steht uns her Führer -als Vorbild
vor Augen. Seine Sprache ist wirklicheSchöpfungim
eigentlichen Sinne des Wortes. Er geht mit der
Sprache um, wie ein sorgsamer Gärtner mit den Blumen
und Pflanzen seines Gartens umgeht. Seine Worte,
ob er spricht oder schreibt, sind bis zum Letzten gefeilt
und stilistisch durchgearbeitet. Er ist durch sein Beispiel
auch in dieser Hinsicht der Lehrmeister seines Volkes.

Seine Politik ist. höchste staatsmännischeKunst. Nur
eine künstlerischeNatur kann sie und das darin ein¬
geschlossene Werk des nationalsozialistischenAufbaues
in Tiefe und Weite begreifen. Er ist damit das große
Vorbild der deutschenKulturschaffenden geworden.

Der deutsche Künstler hat die faden Theorien liberal¬
demokratischerStaatsaufsassuna längst über Bord ge¬
worfen. Er ist stolz und glücklich, an der Verantwortung
dem Staat und dem Volke gegenüber mitbeteiligt zu
sein. Damit sind die deutschen' Künstler auch wieder
geistige Repräsentanten unseres Volkes geworden.

Wenn an den Abenden das deutsche Volk in den Thea¬
tern und Lichtspielhäusernsitzt, wenn es die Rundfunk-
apparate anstellt, wenn es sich in Bücher und Zeitungen
vertieft, wenn es am Sonntagmorgen durch die Gale¬
rien und Ausstellungenwandert, dann ist es damit die
dankbarste Gemeinde der deutschenKunst geworden.
Lohnt,es sich nicht, für dieses Volk zu arbeiten und zu
kämpfM? Das Herz der Nation ruht mitten in diesem
Volk. Nimmt nun das Volk die deutsche Kunst in dieses
große Herz hinein, dann wird sie damit unsterblich sein,

och, sie wird zur höchsten Aufgabe berufen, die
r geben kann: den Herz-schlag einer Nation zu
en, ja, ein Stück des Herzens eines Volkes zu

mehr
'man
best in
sein."

Zu Schluß der festlichen Tagung dankt Dr. Ley dem
Führtr , der erst den Aufstiegder deutschen Kultur er¬
möglicht habe. Das Sieg-Heil auf Adolf Hitler und
das Deutschland-, und Horst-Wessel-Lied schließendie
FeMung.

vottai an Neichsminister Nust
Berlin , 26. November

D r italienische Ilnterrichtsminister ExzellenzBot!
sänke an ReichserziehungsministerRuft auf dess
Grußworte zum Abschluß des deutsch-italienischenKl
turabkommens folgendes Telegramm: „Exzellenz, d
Gruß, den Sie mir anläßlich der. Unterzeichnungd
Kulturabkommens zwischen unseren beiden Lände
übersandten, hat mich sehr erfreut, und ich beeile mi
ihn mit größter Herzlichkeit auch im Namen der Schu
dez Universität und der Wissenschaftlichen Institute
ermdern, die alle ihre Kräfte im Geiste des Abkomme:
enOetzen werden, um zu einem immer größeren Verstän
nir der Traditionen und Ideale der beiden Völker :
gelangen und so ihre tiefe Freundschaft zu befestige
Btttai , Unterrichtsminister."

Verlaa „Ni-emer Lsltiina " rrs . (Zauvsrlsa Väessr-
L 18 Owbü ., Lrewsn . Vs?Ia^s6 !rsktrirr 8 u ßso öüdler.
^mptsebrrkLlsltsi ': öokallv  L > D j 6 t r i o d. Ltellver-

dtsr : vv ! 1 n v l w ^ ü i j n Odek vorn Dienst : 8 u 6 olk
Hu I t s rr Vei-antvortttod kür Politik : Ru 6 olk L1ü 1! e r;

sil ». nnü Dnterksltims : Lerndarä^or v/irtscrüaktspoli tlk . Naociel rmci Srrkikksiirt:
r . ü .. Li e i 2 r .̂ 8 rillkwaQQr  kür bremisokes : 8 oiv 2
*^ -E *2 kur Sport . llisüerüvutsods -kumisekau lsiosedl.
>r OrLksonaktev 8o ^s unü Diepdolrl uo6 ^ Hxemeine Leite:
uaolr Lieber;  kür 3 !I6sr61eostr 6er jeweils 2ustiiv6i§s

, Ressortleiter ; siiwtliek in Vremsn
lsrliner SodrLkLltx.: 6rsk Rsisodeod.  Serlin SW 68.

OkLrlottellstrLÜs 82.
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Stimmiettel für die
fudelendeu,scheu krgön;ungswaklen

Eudetendeutsche Srgitnzungswah , zum
Grotzveutsch en Reichstag

Wahlzettel

Bekennst Du Dich zu unserem Führer

Adolf Hitler
dem Befreier des Sudelenlandes. und gibst Du Deine

Stimmedem Wahlvorschlag der
NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei?

vieler fahr«<mseiner Spitze folgend«Namen-uf:
>. Adolf zitier
2. Aonrad tzenlein
3. KarllAermann Frank

8a

Sonnabend , den 26 . November 1938

Berlin , 26. November
Das Reichsgesetzblatt Nr . 186 vom 22. November 1938

bringt eine Durchführungsverordnung des Reichsinnen-
ministers zum Gesetz über die Ergänzungswahlen zum
ErotzdeutschemReichstag . Dbese Verordnung enthält Be¬
stimmungen über die Teilnahme der im Ausland
lebenden Sudetendeutfchen , denen — wie auch bei den
früheren Reichstagswahlen üblich — die Teilnähme an
der Wahl ermöglicht wird . Zu diesem Zwecke werden auf
folgenden Uebergangsbahnhöfen des Altreiches , des
Landes^ Oesterr -eich und der sudetendeptfchen Gebiete
Wahllokale eingerichtet (Stimmabgabe im Reisever¬
kehr!) :

Aachen Hbf ., Erannenburg , Dt .-Eylau , Emmerich,
Eydtkuhnen , Frerburg (Vrsg .) , Friedrichshasen (Hafen-
bahnhof) , Erotz -Boschpol (Pommern ) , Kehl . Konstanz,
Lindau, Marienbuig , Neubentfchen , TNsit , Trier , Lun-
denburg. Engerau , Bruck a . d. Leitha , Bruck-Neudorf,
Radkersburg , Spielfeld , Villach , Vleiburg , Feldkirch , Lu-
stenau, Iennersdorf , Sillian , Stetnach a. Vr ., Wien
(Süd-, Ost-, Nord -, Franz -Josef -Vahnhof ) .

Die im Ausland lebenden Sudetendeutfchen können
auf Gründ von Strminfcheinen wählen , die entweder von
den diplomatischen oder konsularischen Vertretungen des
Reiches im Ausland oder auch bis zum letzten Tage vor
der Wahl von den größeren Gemeinden rm Inland aus¬
gestellt werden.

Sau Sudetenland in walilbeseisterung
Das Leben im Sudetengau steht seit der Reichen-

ierger Kundgebung mit Reichsleiter Dr . Goebbels völlig
im Zeichen der am 4. Dezember stattfindenden Ergän¬
zungswahlen für den Grohdeutschen Reichstag . Die
gesamte Oeffentli -chkeit hat sich unter der Führung
der Partei in begeisterter Einsatzbereitschaft in den
Dienst der Wahlarbeit und Wahlvorbereitung gestellt,
lleberall werden die Wahlkundgebungen angekündigt,
bei denen alle bekannten Reichsleiter
und Gauleiter  der Bewegung neben den führenden
Kämpfern aus ' dem . Hau Sudetenland . sprechen.. Die,,
sudetendeutfche PevöMstng steht Mist größer Spannung . ,
dem Tage entgegen , an dem sie als Schlußstein -ihrer"
Erhebung und Befreiung dem Führer und der ganzen
Nation ihren Dank , für ihren Einsatz abstatten kann.

Neichsaittobatinen Um Sudelenland
Erster Spatenstich am 1. Dezember durch Rudolf Hetz

Berlin , 26. November.
Am 1. Dezember 1938 wird der Reichsautobahnbau

im Sudetenland in feierlicher Form begonnen . Der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz,
wird um 15 Uhr in der nächsten Nähe von Eger den
ersten Spatenstich  vollziehen . Der Gauleiter des
Slldetengaues Konrad Henlein und der Eeneralinfpek-
tor für das deutsche Sratzenwesen Dr . Todt werden an¬
wesend sein. Vor dem Spatenstich findet um 12.30 Uhr
aus dem Marktplatz in Eger die feierliche Ausgabe der
Spaten und Werkzeuge an die Arbeiter der Reichs¬
autobahn durch Eeneralinspektor Dr . Todt statt.

Kds. baut vier MeebSder
Berlin , 26. November

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley äuherte sich in einer
Unterredung u . a . auch über das Thema „Eroberung
der Ostsee für KdF ." , das er als das letzte KdF .-Zrel
bezeichnete, das jetzt ganz grotz in Angriff genommen
werden soll. „Madeira , Mittelmeer und Nordland , das
sind alles wunderbare Erlebnisse für die KdF .-Rersen-
den". so sagte er , „aber daneben und darüber hinaus
bleibt das Wichtigste , die Schönheiten der ganzen Ostsee
sär den schaffenden deutschen Menschen zu erschließen.

Heute sehe er das große Ziel vor Augen , nicht nur auf
Rügen, sondern auch an der pommerschen Küste und m
Ostpreußen große KdF .-Stiitten zu schassen, die m Zu¬
kunft die deutschen Menschen aus allen Gauen aufneh¬
men sollen. KdF . werde nicht nur das eine Ostseebav
aus Rügen errichten , das im Van sei — an der Ostsee
sollen vier KdF . - Bäder  gebaut « erden.

Sriinspan möchte in «kppnose"
gehandelt haben

Parts , 26. November.
^ Leber das mehrstündige Verhör des jüdischen Mord¬
buben Grünspan am Freitagnachmittag meldet die
Saoas -Agentur u . a ., vag Grünspan auf Lle Frage des
llntersuchunasrilhters . wie er auf den Gedanken ge¬
kommen sei.g sich in ^ ie deutsche Botschaft zu begeben,
antwortete , diese Idee sei ihm gekommen als er gas
Eaxs verließ , in das er sich nach dem Kauf „ ,
volvers begeben hatte . Wie er,lchon ° uf der Polizei
erklärte, habe er den Revolver rm TPle " enraum des
Cafes geladen . „Von diesem Augenblick an habe ich ,
!° windet sich Grünspan , „in allem was ^ ° ui^
m°t' sch gehandelt . Schon beim Betreten des Cafes
war ick, unter dem Einfluß einer Art SuMt -on . d,e
mir gewissermaßen meine Handlungen duktievt ha,
sch habe alles , was ich nachher . tat ausgefrchrN gerade10, als ob dies in einem HypnmezuitanoAe,Hay.
, Der Untersuchungsrichter verlas sodann dr ° Aussagen
des Wasfenhandlers Lrape , die des Pollzelbeamten . der
da Verhaftung des Mörders vornahm , und die des An
gestellten der deutschen Botschaft , der rhu ernlreß.
drei Aussagen erklären , daß der Mörder eine staunens
werte Ruhe an den Tag legte.

Der Untersuchungsrichter wollte sodann rvr' ien . war
S-rschel Grünspan den kürzestenWeg zur Botschat
nahm, gerade o. als ob er seine ganze Kaltblütigkeit
b°>°8e, worauf er zur Antwort erhielt . ,̂ ch->ar iqon
«"mal zur deutschen Botschaft gegangen, indem ick, den^
selben Weg einschlug, der mir in Erinnerung g
'st. Ich habe dies alles getan , wie lemand der ich - N
und ich bin erst wieder erwacht, nachdem ich geschogen
hatte!" — so sagte Herschel Grünspan. -.--nuckie

Hiermit war das Verhör beendet und der l ^
Marder wurde von den Pülizeibeamten wieder ins oe
sungnis zurückgebracht.

ttiamberlmn und ftalifar in London «uns um«ttewei,
Besorgnis über die französischenStreikbewegungen

London,  28 . November.
Ministerpräsident ' Chamberlain und Außenminister

Lord Halifax sind am Freitagnachmittag , von Paris
kommend , in London eingetroffen.

Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit dem Er¬
gebnis des Pariser Staatsmännertrefiens , wobei vor
allem die Zusammenarbeit der Luftwaffe der beiden
Länder im Vordergrund steht . Die Zeitungen weisen
in diesem Zusammenhang darauf hin . daß die britischen
Staatsmänner hinsichtlich der französischen Wünsche
nach Verstärkung der britischen Expeditionsarmee im
Ernstfälle keine neuen Zugeständnisse  gemacht
haben . England hat scheinbar keine Neigung , über die
bisherigen Verpflichtungen hinauszugehen . Es ist be¬
kannt , daß Chamberlain und Kriegsminister Hore-
Belisha von jeher dem Plan einer Entsendung briti¬
scher Truppen in größerem Maßstabe nach dem Konti¬
nent ablehnend gegenüberstanden . Die Zuspitzung der
Lage in Frankreich hat in London große Besorg¬
nis  hervorgerufen . Die Zeitungen bringen in großer
Aufmachung ausführliche Berichte über die Kämpfe
zwischen der Polizei und dem Militär und den Strei¬
kenden . In den Kommentaren kommt zum Ausdruck , daß
durch die Protestkundgebungen gegen Daladier auch die
Pariser Besprechungen an Wert verloren hätten.

ltlamberlainbesuchte den fierros von windsor
Ministerpräsident Chamberlain hat sich im Laufe des

Donnerstagabends zum Herzog von Windsor begeben
und mit ihm eine etwa halbstündige Unterredung ge¬
habt.

Nun auch Streik In kngland
2996 Mann der Shefsieldcr Rüstungsindustrie in den

Ausstand getreten
London,  28 . November

2080 Betriebsangehörige der Rüstungswerke „English
Steel Corporation " sind in Sheffield in den Ausstand
getreten . Der Streik wird von den Gewerkschaften nicht
anerkannt . Die meisten Streikenden arbeiteten in den
Artilleriewerken des Stahlverbandes.

knglanö hält an Mischer Keimstötte fest
London , 26. November

2m ' Rahmen der Palästina -Debatte im englischen
Unterhaus spräch namens der Regierung der Kanzler
der Grafschaft Lancaster , Lord Winterton . Er stellte fest.
nichts sei bedauernswerter für ein Land als eine solche
Unordnung , wie man sie in Palästina seit einiger Zeit
erlebe . Die britische Regierung habe jetzt die Führer
der Araber und der Juden eingeladen , sich über die zu¬
künftige Verfassung Palästinas friedlich zu einigen , und
zwar in einer Weise , die mit den Verpflichtungen Eng¬
lands zu vereinbaren sei. Sobald eine Einigung erzielt
sei, werde sie dem Unterhaus zur Billigung vorgelegt
werden . Die britscho Regierung halte jedenfalls an
dem Gedanken einer jüdischen nationalen Heimstätte und
an ihren früheren Erklärungen zur Balfour -Erklärung
fest.

Sämtliche Redner brachten ihr Bedauern über die
Palästina -Politik der Regierung zum Ausdruck , wobei
besonders Churchill heftige Angriffe gegen die Regie¬
rung richtete . Churchill schlug einen Zehnjahresplan für
die jüdische Einwanderung vor , um die arabische und
jüdische Bevölkerung auf die gleiche Höhe zu bringen.
Wie nicht anders zu erwarten , setzten sich sämtliche Oppo-
sttionsredner für die 2uden ein.

Kulturabkommen mit Japan
von votschaster vtt und stußenminister stritt! unter;eichnet — Zusammenarbeit auf

der Srundlage völkischer Kultur und förderung der geistigen Verteilungen
Tokio,  28 . November

Am zweiten Jahrestag des deutsch-japanischen Anti-
komintern -Abkommens ist gestern in Tokio durch den
deutschen Votschaster Ott und den japanischen Außen¬
minister Arita ein deutsch-japanisches Kulturabkommen
unterzeichnet worden . Das Abkommen sieht eine enge
Zusammenarbeit und planmäßige Förderung der Be¬
ziehungen aus den verschiedensten Gebieten des kulturel¬
len Lebens vor . Die beiden Regierungen bringen hier¬
durch ihren Willen zum Ausdruck , im Bereiche des Kul¬
turlebens in engster Verbundenheit zu arbeiten und die
Weltgesahr des Bolschewismus auch innerhalb dieses
bedeutsamen und wichtigen Gebiets zu bekämpfen.

Das Abkommen über die kulturelle Zusammenarbeit
zwischen dem Deutschen Reich und Japan hat folgenden
Wortlaut:

Die Deutsche Regierung und die Kaiserlich Japanische
Regierung , durchdrungen von . der Erkenntnis , daß die
deutsche) und japanische Kultur in dem deutschen völki¬
schen und nationalen Leben einerseits und in dem ur¬
eigenen japanischen Geist andererseits ihre wahren.
ErundkdpDtzdSSft und ' HpMe KültM EMMMiWkr'
beider Länder hierauf aufbauen , sind in dem Wunsche , die
Bande der Freundschaft und des gegenseitigen Ver¬
trauens , die beide Länder bereits in glücklicher Weise
verbinden , durch Vertiefung ihrer vielfälti¬
gen kulturellen Beziehungen  und durch die
Förderung der gegenseitigen Kenntnis beider Völker
und ihres Verständnisses füreinander immer mehr zu
festigen , in folgendem übereingekommen:

Artikel  1 . Die Hohen vertragschließenden Staaten
werden danach streben , ihre Kulturbeziehungen auf eine
feste Grundlage zu stellen und werden hierbei mitein¬
ander aufs engste zusammenarbeiten.

Artikel  2 . Um das in dem vorstehenden Artikel
gesteckte Ziel zu erreichen , werden die Hohen Vertrag¬
schließenden Staaten ihre Kulturbeziehungen auf den
Gebieten der . Wissenschaft und Kunst , der Musik und
Literatur , des Films und des Funks , der Jugendbewe¬
gung und des Sports usw. planmäßig fördern.

Artikel  3 . Die Durchführung des vorstehenden
Artikels wird .im einzelnen durch die zuständigen Be¬
hörden der Hohen Vertragschließenden Staaten im
beiderseitigen Einvernehmen geregelt.

Artikel  4 . Dieses Abkommen tritt am Tage der
Unterzeichnung in Kraft . Jeder der Hohen Vertrag¬
schließenden Staaten kann das Abkommen durch Kündl,
gung unter Einhaltung einer Frist von zwölf Monaten
beendigen.

*

Seit jeher haben zwischen Deutschland und Japan
enge geistige Beziehungen vor allem auf den Gebieten
der Medizin , der Literatur , der Musik , des Rechts usw.
bestanden . In den letzten Jahren sind die Beziehungen
beidex Länder ganz allgemein , insbesondere seit dem
Abschluß des Antikomintern -Abkommens , immer enger
geworden . Als im September d/ 2s . die deutsche Re¬
gierung der japanischen Regierung den Vorschlag machte,
für die weitere Festigung und Ausgestaltung auch der
kulturellen Beziehungen eine vertragliche Grundlage
zu schaffen, stimmte die japanische Regierung freudig
zu. So konnte , nach kurzen Verhandlungen das jetzt
unterzeichnete und in Kraft igesetzttz Abkommen über die
kulturelle Zusammenarbeit abgeschlossen werden . Diese

Das Abkommen ist das erste seiner Art für Japan . Es
bringt in seiner Präambel klar zum Ausdruck , daß die
Zusammenarbeit beider - Regierungen bei der Förderung
der geistigen Beziehungen beider Länder auf den
wahren Grundlagen der Kultur Leider
Völker  beruhen soll. Das Abkommen gibt die allge¬
meinen Grundsätze , nach denen vorzugehen ist, an . Im
Rahmen des Abkommens werden die zuständigen Be¬
hörden beider Staaten zunächst folgende Punkte
im beiderseitigen Einvernehmen regeln:

1. Die Einrichtung von kulturellen Arbeitsausschüssen,
2. die Erhaltung und Erweiterung der Kultureinrich¬
tungen ) 3. die Empfehlung von Lehrkräften : 4. Erleichte¬
rungen für amtliche Studienreisen : 5. Austausch von
Studenten und Professoren : 6. die Förderung des
freundschaftlichen Verkehrs zwischen den Jugendorgani¬
sationen beider Länder : 7. wohlwollende Behandlung
der Schulen ; 8. Austausch von Büchern und Zeit¬
schriften : 9. Austausch auf den Gebieten der Kunst;
10. Austausch , auf dem Gebiet des Films ; 11. Austausch
auf dem Gebiet des Funks ; 12. Austausch auf den Ge¬
bieten des Sports und der Vokksgesundhsit . ,

Zwischenfall bei der polnisch-tschecho¬
slowakischen Srenzfestsehung

Warschau,  28 . November.
Das polnische Außenamt oerösfentlichte folgendes

amtliche Kommunique:
„Am 24. November - wurde auf die polnische

Delegation für die polnisch - slowakische Erenz-
berichtigung , die sich im Kraftwagen zur Begegnung
mit der slowakischen Delegation durch tschecho-slowaki-
sches Gebiet begab , ein UeberfaIl  durch eine Bande
unter Mitwirkung von tschecho-flowakischen Behörden
und aktivem Militär verübt . Dieser Uebersall trug
das Merkmal eines wissentlich organisierten Aktes.
Zwei Mitglieder der polnischen Delegation wurden ver¬
wundet und die Kraftwagen beschädigt . Der Uebersall
fand bei der Ortschaft Zamki Lraravkie statt , weit in
slowakischem Gebiet , das nichts mit der durchgeführten
Grenzberichtigung Gemeinsames hat . Da ein ähnlicher
Zwiichenf -all sich bereits am vergangenen Freitag in
der Gegend von Zcaza ereignet hat , war die polnische
Abordnung gezwungen , nach Feststellung des wissentlich
schlechten Willens der slowakischen Behörden die Arbeit
abzubrechen . Die polnische Regierung hat Schritte un¬
ternommen , um sich Genugtuung zu verschaffen und die
Polen bei der Grenzberichtigung zugeteilten Gebiete
sicherzustellen ."

Im Zusammenhang mit dieser amtlichen Mitteilung
des Außenministeriums über die Sabotage der Arbei¬
ten der Erenzberichtigungskommission verlautet , daß
.zwecks Sicherstellung der Territorien , die Polen zuge¬

teilt wurden , die polnische Armee bereits gestern mit
der Besetzung dieser Gebiete begonnen hat " . Diese Ge¬
biete sollten erst am 1. Dezember besetzt werden.
kine slowakische Vorstellung

Das Propagandaamt der slowakischen Regierung teilt
mit : „Aus Cadca wird uns gemeldet , daß polnische
Truppen in Cierne den Ciernankü -Bach überschritten
und die ganze Gemeinde besetzten, obwohl nach dem Ab¬
kommen der Erenzfestsetzungskomlnission die Grenze
durch den Ciernanka -Bach festgesetzt worden war . Die
polnischen Truppen ziehen weiter nach Sorvinnovec . In
der Nacht auf den 25. und am Morgen des 25. Novem¬
ber kam es zu einem Geplänkel zwischen polnischen und
tschecho-slowakischen Truppen . Das Geplänkel eröffneten
die Polen . Auf tschecho-slowakischer Seite sind keine Ver¬
wundeten . Von dieser Handlungsweise der polnischen
Truppen wurde der Vorsitzende der Regierung , Dr.
Tiso , der soeben in Prag weilt , sofort informiert.

Weiter erfährt das Propagandaamt der slowakischen
Regierung , daß in der Orava gestern mit einem Auto

die polnische Erenzf -estsetzungskommission eingetroffen ist.
Die Bevölkerung errichtete auf dem Wege Barrikaden
und wollte die Polen nicht einlassen . Im weiteren
zeigte sich die antipolnische Stimmung so stark , daß die
Bewohner in dem Autobus sämtliche Fenster zer¬
trümmerten und zwei Polen sogar leicht verletzten . Der
polnischen Er -enzfestsetzungskommijsion blieb nichts übrig,
als über Cadca —Sillein —Kralovany und Rocomberec
in die Tatra zurückzukehren . Auch in der Zips kiesen
die Leute , als sie von der Ankunft der polnischen Kom¬
mission erfuhren , in großen Gruppen zusammen und
wollten die in so unbrüderlicherwekse gegenüber der
Slowakei vorgehenden Polen insultieren . Nur mit Mühe
gelang es den örtlichen Sicherhei -tsorganen und den
Hlinka -Garden , die Leute diszipliniert zu halten und
weitere Zwischenfälle zu verhindern.

kaupttagungen des Neichsbauerntages
Goslar , 26. November.

In der festlich geschmückten Stadthalle der Reichs¬
bauernstadt Goslar fand gestern vormittag die feierliche
Eröffnung der Haupttagüngen des 6. Neichsbauerntages
statt . Reichsbauernführer Reichsminister Darre  wurde
vom Führerkorps des Reichsnährstandes beim Betreten
der Halle herzlich begrüßt . Der Sprecher des Reichs¬
bauerntages , Landesbauernführer Bloedorn , gab in
einer Begrüßungsansprache unter dem Jubel der Ver¬
sammlung seiner Freude über die Teilnahme der Bauern
der Ostmark und des Sudetenlandes Ausdruck . Dann be¬
gann die Reihe der Vortrüge mit einem Referat des
Kommissarischen Verwal -tungsamtsführers des Reichs¬
nährstandes,Üandesbauernsührer Körner , über das Thema
„Gesunde Verwaltung ". Ein Vortrug des Reichshaupt-
abteilungsleiters I , Mathias Haidn , über „Gesundes
Bauerntum " schloß sich an . Das folgende Referat des
Reichshauptabteilungsleiters III , Wilhelm Küper , über
das Thema „Gesunder Markt " wurde vom Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und Fut¬
termittelwirtschaft , Zschirnt , verlesen.

Ministerpräsident Gcncrasteldmarschall Göring hat gestern
nachmittag den Generalbevollmächtigten für das Krastsahr-
wcsen. Oberst von Lchcll, in sein Amt eingeführt.

Juden dürfen nicht mehr aus die Jagd gehen. Nach A L3
Ziffer -t des Reichsjagdgesetzesmuß Personen , die die öffent¬
liche Sicherheit gefährden, der Jagdschein versagt werden. Wie
der Reichsjägermeistcr in einer Anordnung feststellt, ist diese
Voraussetzung bei Juden stets gegeben.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 23. November.

Am 25. November 1838 ist der am 8. September 1885 in
Tangermünde geborene Max Älcmcns hingerichtet worden,
der vom Schwurgericht in Stendal wegen Mordes zum Tode
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebens¬
zeit verurteilt worden ist. Der verheiratete Klcmens hat am
21. Mai 1838 in Tangermünde die Witwe Anni Losshagcn
aus Eifersucht heimtückisch ermordet, weil sie sich von ihm
trennen wollte.

vlienicker frauenmörder
;um lade verurteilt

Berlin , 25. November.
Das - Berliner 'Sondergericht verurteilte am Freitag den

53 Jahre alten Peter Junker wegen Mordes in Tateinheit
mit versuchter Notzucht mit Todeserfolg zum Tode ünd zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Junker hatte am 3. November ds. Js . die 28jährige Ehe¬
frau Johanna Meyer in ihrer Wohnung in Glienicke an der
Nvrdbahn in bestialischer Weise mit einem Hammer erschla¬
gen. als die Frau sich gegen seine Zudringlichkeiten mit allen
Kräften zur Wehr setzte. Nach der Mordtat ergriff er die
Flucht und fuhr nach Trier , wo er am 17. d. M. festgenommen
werden konnte.

Waldbrand in Kalifornien eingedämmt
New York,  25 . November.

In St . Monika gelang es den Tausenden don Löschmann¬
schaften, die seit Mittwoch morgen wütenden riesigen Wald-
brände in der Nähe der Filmkojonic einzudämmen . Ter Ge¬
samtschaden wird bis auf vier Millionen Dollar geschäht.
Mehr als 188 Verletzte wurden mit schweren Brandwunden
in die Krankenhäuser gebracht. In der Nähe der Topanga-
Schlucht mutzten 288 Filmdarsteller während der Außenauf¬
nahmen unter Zuriicklassung der Filmgcräte vor den Flam¬
men fliehen.

Schiffsrusammenstoß in larent
Rom, 25. November.

Im Hafen von Tarent ist der italienische Zerstörer „Lampo*
infolge eines Steuerschadens mit dem Kreuzer „Pola " zusam¬
mengestoßen. Die Beschädigungen der „Pola " sind leichter
Natur , während der Zerstörer beträchtlichen Schaden erlitt
und in den Hafen abgeschleppt werden mußte . Bei dem Zu¬
sammenstoß kamen sechs Matrosen ums Leben; einer wurde
leicht verletzt.

Vraustger Selbstmord eines kkepaares
rä . Berlin , 25. November.

Eine furchtbare Tragödie trug sich auf dem Berliner Stadt¬
bahnkörper in der Nähe des Bahnhofs Zoo zu. Ein Strecken¬
wärter entdeckte bei seinem nächtlichen Kontrollgang auf den
Schienen zwe( leblose menschlicheKörper . Beiden Leichen war
der Kopf vom Rumpf getrennt . Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben/ daß es sich um ein etwa 68jähriges Ehepaar han¬
delt, das schon des häufigeren Selbstmordabsichten geäußert
hatte . Beide waren — wie sie erklärten — des Lebens über¬
drüssig. In der letzten Nacht machten sie ihrem Leben nun
ein Ende. Bom Fernbahnstcig des Bahnhofs Zoo warfen sie
sich vor den heranbrausenden Stadtbahnzug.

Morphinist darf kein slulo führen
v . Essen, 25. November.

Eine außerordentlich interessante Entscheidung fällte jetzt
das . .Oberverwaltungsyericht Essen. Es stellte fest, daß ein
tlliyrphrnist . kein Auto . führen , dürfe . Rauschgiftsüchtigen sei
mxt,«Recht .her ..Führerschein zu entziehen, Der Arzt Dr.
med. K. in Essen besaß seit dem Jahre 1927 die Fahrerlaub¬
nis und hatte sich noch keine Ilebertretung der Verkehrsvor¬
schriften zuschulden kommen lassen. Nachdem K.. der in star¬
kem Maße Rauschmittel zu sich nimmt , von der Jugendschuh¬
kammer in Essen wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an jugendlichen Patientinnen zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt worden war , sah sich der Polizeipräsident ver¬

anlaßt , K. die Fahrerlaubnis zu entziehen, da er nicht mehr
als geeignet angesehen werden könne, weiterhin ein Kraft¬
fahrzeug zu führen . Nach fruchtloser Beschwerde beim Regie¬
rungspräsidenten und nach Abweisung durch das Bczirks-
verwaltungsgericht nahm der Dr . K. den Spruch des Ober-
verwaltungsgerichts in Anspruch. Das wies jetzt die Revision
des K. zurück. Znr Begründung führt es an , daß gerade ein
Arzt wissen müsse, daß die Benutzung von Narkotikas geeig¬
net sei, die Willenskraft eines Menschen zu schwächen. Ein
Autofahrer aber müsse immer daraus achten, daß er stets
im vollen Bewußtsein bleibe und daß er sich nicht aus Steuer
setze, wenn sein Bewußtsein geschwächt sei.

Laucher forschen nach Nheingold
IN. Köln, 25. November.

Durch einen neuen Eoldfund an der Bastei«- in Köln
wird die Oessentlichkeit zum zweiten Male aus das „Rhein¬
gold" aufmerksam gemacht, das spielende Kinder kürzlich
gefunden hatten . 35 888 Mark in ausländischen Goldmünzen
wurden vor einiger Zeit aus dem Rhein geborgen. Jetzt sind
weitere 75 dänische Goldstücke aus Tageslicht gekommen. Die
Zollsahndungsstelle nimmt einen noch größeren Umfang des
Schatzes an und will deshalb einen Taucher einsetzen. Es
handelt sich bei diesem „Rheingold" um ' ein jüdisches Ver¬
mögen, das ins Ausland verschoben werden sollte.

Wien tilgt jüdische Straßennamen
rä . Wien, 25. November.

Zu den vielen Aeußerlichkeiten, die Wien jahrzehntelang
als Hochburg der Juden zeichneten, gehörten auch achtzig
hebräische Straßennamen . Die Stadtverwaltung hat jetzt an¬
geordnet, daß diese jüdischen Namen zu beseitigen sind. Zwei
Emäillefabriken wurden mit der Herstellung von 388 neuen
Straßentafeln und 988 neuen Hausnummernschildern beauf¬
tragt . Die Emailletaseln sollen znit Weißen gotischen Buch¬
staben beschriftet werden.

lggggg Wienerinnen okne Männer
rä . Wien, 25. November.

Auf ein ernstes Bevölkerungsproblem weist jetzt die Stati¬
stik über die Einwohnerzahl Groß -Wiens -Hin. Die Stadt er¬
hielt durch Sprengung ihrer Grenzen einen Zuwachs von
188 800 Männern und 118 808 Frauen . Dadurch ist der Ueber-
schuß an Wienerinnen , der den Stadtvätern schon seit jeher
Kopfschmerzen bereitet hat , auf 198 888 gestiegen.

SlwS rialiener wollen nach Veutschland
bs . Braunschweig, 25. November.

Wieder haben sich 6888 italienische Arbeiter zur Arbeit am
Volkswagenwerk Fallersleben gemeldet. Nach löwöchigcr'
Arbeit werden sie einen bezahlten Erholungsurlaub mit freier
Heimfahrt erhalten . Am 2g. November war der Vertrag mit
den bisher beim Dolkswagenwcrk beschäftigten Italienern
abgelaufen . Es wurde ihnen , anheimgestellt, während der
Wintermonatc heimzukehren. Davon haben aber nur 1588
Arbeiter Gebrauch gemacht. 1888 wollen im Gemeinschaftslager
des Volkswagenwerkes bleiben. Sie haben sich an das nord¬
deutsche Klima gewöhnt.

Verketjrsfünöer-Pranger in München
da . München, 25. November.

München hat den Pranger wiedereingeführt . Im ganzen
Stadtgebiet sind große, rote Plakate angeschlagen, aus denen
in dicken Lettern Name und Wohnung der im Oktober in
Polizeihaft genommenen neuen Verkehrssünder stehen, die in
betrunkenem Zustand Verkchrsuniälle verursacht hab.n. Neue
Verkehrssünder genießen den „Vorzug", als erste angeprangert
zu sein. _

Hundertmarkschein im Gänschals . Einen nicht alltäglichen
Fund machte in der schlesifchenStadt Sagan eine Haus¬
frau beim Ausnehmen einer aus dem Markt gekauften Gans.
In der Gurgel des Martinsvogels entdeckte sie zu ihrem
Erstaunen einen Hundertmarkschein, den das Tier verschluckt
haben muß.

. V
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kSLsÄsrÄeKilselre KurriLsekaiL
Italienische Handarbeiter nahmen flbschied

Zleißige, freundliche und aichängliche fjelser in arbeitsreicher Zeit

Vegesack
Sturmschäden Der schwere Sturm in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag richtete mancherlei Schaden
an. Alles, was nicht niet- und nagelfest war, riß er
um oder riß es mit sich fort. So wurde in der Rohr¬
straße ein Schornstein umgeworfen und kleinere Schä¬
den an den Dächernsind hier und auch in unseren Nach¬
bargemeinden zu verzeichnen. In den Orten mit Ober¬
leitung für die Stromzuführung versagte das elektri¬
sche Licht. Sträucher und Neste wurden haufenweise
abgeknickt. szg

Straßensperrung. Der Weg „Schafgegend" in Schöne¬
beck wird wegen Straßenausbesserungsarbeiten in der
Zeit vorn 23. November bis zum 31. Dezember d. I.
für jeglichen Fährverkehr gesperrt. Für diese Zeit er¬
folgt die Umleitung durch die Straße „Auf dem Krüm-
pel" und dem Kirchweg.

vsterl »«»!-: Solisrmbsok
Zu den sudetendeutschcn Ergänzungswahlen zum groß¬

deutschen Reichstag gibt der Landrat folgendesbekannt:
Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlersfin¬
den, um den sudetendeutschen Volksgenosseneine Ver¬
tretung im großdeutschenReichstag zu ermöglichen, am
Sonntag , dem 4. Dezember 1938, Ergänzungswahlen
der Sudetendeutschenzum großdeutschen Reichstag statt.
Die Wählerlisten für diese, Wahl liegen in der Zeit
vom 25. bis 27. Novemberzür öffentlichenEinsicht aus,
a) im Bezirk des ehemaligenKreises Osterholzim Rat¬
haus zu Osterholz-Scharmbeck während der Geschäfts¬
stunden, d) für die Wahlberechtigtenaus dem Bezirk des
ehemaligenKreisesBlumenthal im Rathaus zu Aumund
während der Eeschäftsftunden. fon

ksdenliaussi»
Mitgliederversammlung der NSDAP . Am Donners¬

tag fand in unserer Ortsgruppe eine erweiterte Mit¬
gliederversammlungim Parteilokal statt. Nachdem Orts¬
gruppenleiter Pg. Schierloh  die Versammlung eröff¬
net hatte, nahm Pg. Eggert - Berlin das Wort. Seine
überaus interessantenAusführungen — sei es über den
Aufbau des Großdeutschen Reiches,, die Judenfrage oder
über die Bevölkerungspolitik— fanden bei den zahl¬
reichen Anwesendensehr-starken Anklang.
Stulrr

Neuorganisation der Gendarmerie. Infolge der Neu¬
ordnung der Gendarmerie im Lande Oldenburg erfolgte
auch hier am Ort eine Neuordnung. So sind in den ein¬
zelnen Aemtern die Gendarmerie-Abteilungen weiter
in Gendarmerie-Aemter eingeteilt, die je einen Amts¬
führer erhalten haben. Die Gendarmerie-Standorte , die
mit mehreren Beamten besetzt sind, heißen nun Gen¬
darmerie-Stationen . Solche, mit nur einem Beamten be¬
setzt, Gendarmerie-Posten. Stuhr führt fortan die Be¬
zeichnungGendarmerie-Amt Stuhr , Amtsführer: Gen¬
darmerie-Meister Meyer mit den Gendarmerie-Posten
Stuhr und Jprump. s-ö3

Vier, Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung.
Vor einigen Monaten ereignete sich im Betriebe der
Linoleumwerkeein Unfall, der durch die Unachtsamkeit
eines Betriebsangehörigenverursachtwurde und den so¬
fortigen Tod eines Arbeitskameraden zur Folge hatte.
Der Angeklagte bediente eine Maschineseit über zehn
Jahren und wurde von seinem Betriebsarbeiter als ein
äußerst gewissenhafterArbeiter bezeichnet. Am Unfwlls-
tage passierte es ihm jedoch, daß er einen Schalthebel
falsch bediente, wodurcheine Maschine in Bewegung ge¬
setzt wurde, die von einem Kameraden gereinigt wurde.
Ein Flügel der Maschineerfaßte den Unglücklichen und
tötete ihn aus der Stelle . Der Staatsanwwlt bean¬
tragte in Anbetracht der schwerenFolgen dieser Un¬
achtsamkeiteine Gefängnisstrafe von 7 Monaten unter
Berücksichtigung mildernder Umständefür den schon be¬
jahrten unbescholtenenAngeklagten. Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis und hielt ihm
zugute, daß er selber seelisch sehr unter den Folgen
seines Versehens gelitten hat und heute noch leidet.

Gefängnisstrafe wegen Preisüberschreitung. Ein 27-
jähriger Einwohner aus Hanstedt bewirtschaftete seit
dem Tode seines Vaters drei Bauernhöfe. Nach seinen
Angaben geriet er durch vermehrte Erntearbeit infolge
schlechter Witterung 'durch die Mehrzahlung an Arbeits¬
löhnen in Geldverlegenheit. Diese suchte er dadurch zu
beheben, daß er Hafer zu verhältnismäßig hohem Preise
verkaufte. Er fand in Delmenhorstbei den Fuhrunter¬
nehmern willige Abnehmer, da der Hafer derzeit sehr
knapp war. Die Betriebsprüfer des Getreidewirtschafts¬
verbandes entdecktenjedoch diese Preisüberschreitung
des Angeklagten und schritten dagegen ein. Der An¬
klagevertreter machtedarauf aufmerksam, daß ein der¬
artiges Vorgehen unter keinen Umständen geduldet
werden dürfe. Er beantragte eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten unter Berücksichtigung der Tatsache, daß
der Angeklagte noch unbescholtenist. Außerdem hielt
er die Auferlegung einer Geldstrafe in Höhe von 1090
Reichsmark für notwendig. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und 1500 RM.
Geldstrafe. Der Grundsatzunserer nationalsozialistischen
Regierung sei: Gemeinnutzgeht yor Eigennutz. Wer
dieses immer noch nicht begreifen könne uick>sich auf un¬
erlaubte Art zu bereichernsuche, indem er eine schlechte
Wirtschaftslage ausnutze, sei zu bestrafen. Mildernd
habe man lediglichberücksichtigt, daß es dem Angeklag¬
ten durch seine Abnehmer sehr leicht gemacht wurde,
den Hafer zu den Höheren Preisen zu verkaufen. Er
verdiente dadurchetwa 1000 RM.

Hart am Zuchthausvorbei. Ein 21jähriger Angeklag¬
ter, der schon mehrfach vorbestraft ist, Hatte seinem
Freunde aus dessen Bett einen Geldbetrag von 50 RM.
gestohlen. Um in das Zimmer zu gelangen, benutzteer
eine Leiter und schlug eine Scheibeein. Der Angeklagte
ist als arbeitsscheubekannt. Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen ihn zweieinhalb Jahre Zuchthaus. Das
Gericht ließ noch einmal Milde walten und erkannte
auf zwei Jahre Gefängnis.

vrake
Hoch klingt das Lied. Am Dienstägmorgen glitt das

Kind eines Domänenpächters vom Harriersand infolge
der Glätte des Anlegers aus und stürzte in die Weser.
Der Melker Peter Diekmann, der damit ' beauftragt
war, das Kind über die Weser zur Stadtkaje zu brin¬
gen, sprang diesem kurz entschlossen nach, trotzdem er
mit schweren Stiefeln und Mantel bekleidet war und
bracht« das Kind sicher ans User. 67

Wie durch ein Wunder gerettet. Ein Einwohner aus
Brake unternahm in der Dunkelheit einen Spaziergang
über den, Pier , dabei stolperte der Unglückliche über
eine Trosse, mit der ein Schiff am Pier vertäut war.
Er fiel ins Wasser, konnte sich aber mit größter An¬
strengung an einem der glitschigen Pfähle festhalten,
bis ihn auf seine lauten Hilferufe hin Schiffer aus
dieser gefahrvollenLage retteten. Er erlitt nur gering¬
fügige Verletzungen. Es mutet wie ein Wunder an,
Laß der Verunglückte, der aus einer Höhe von 5 Meter

Am 30. November reisen die italienischenLandarbei¬
ter, welche im letzten Sommer den Bauern in der Heide
und Marsch geholfen haben, wieder nach Italien . Es
ist ganz selbstverständlich, daß bei ihnen in der Ab¬
schiedsstunde die Freude überwiegt, bald wieder italieni¬
schen Boden betreten und mit ihren Freunden und Ver¬
wandten Zusammenseinzu können; aber es kann auch
nicht verschwiegenwerden, daß sie alle sehr gern in
Deutschlandwaren, sich mit Haus und Hof und Men¬
schen, mit denen sie in Deutschlandzusammengelebtund
-gearbeitet haben, eng verbunden fühlen und zu ihnen
gern wieder zurückkehren werden. Die Bauern lassen ihre
Helfer nur ungern ziehen, denn sie waren in der arbeits¬
reichenZeit fleißig, freundlichund anhänglich. Wer sich
an Ort und Stelle überzeugenkonnte, der durfte immer
den Eindruck mitnehmen, daß sich hier wirklich eine
echte Arbeitsgemeinschaftgebildet hatte.

Anfangs ist das nicht überall leicht gewesen. Ge¬
rade die sprachliche Seite brachte zunächst mancheRat¬
losigkeit. Aber schon nach einer kurzen Anlaufzeit spielte
sich das Zusammenleben und die Zusammenarbeit ein.
Diese rasch« Eingewöhnung ist nicht zuletzt ein Ver¬
dienst der unermüdlichenBetreuung, die das Arbeits¬
amt in Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstandund
den Vertretern des Fascio, Hamburg, durchführte.

Immer wieder wurde das Gebiet des Arbeitsamtes
bereist und bei 43 landwirtschaftlichenBetrieben vor¬
gesprochen, auf welche 150 Landarbeiter verteilt waren.

Die Sachbearbeiter des Arbeitsamtes, Pg. Bär¬
bels,  und des Reichsnährstandes, Pg. Ullmar,
waren bald bei allen Italienern bekannt. Ab und zu
mußten ganz schwierigeSituationen durch den, Lllne-
burger DolmetscherGaleazzi  gelöst werden. Man
mag die deutschen Bauern oder die italienischenLand¬
arbeiter nach ihren Eindrückenbefragen, stets wird die
Antwort lauten, daß auf beiden Seiten höchste Zu¬
friedenheit herrscht. Deshalb ist auch nur zu verständ¬
lich, daß z. B. von 122 italienischenLandarbeitern aus

bei Dunkelheit ins Wasser stürzte, überhaupt noch ge¬
rettet worden ist.

Bei der Tat ertappt wurde im benachbartenZammel-
wardermoor ein junger Mann, der am Tage bei einem
Schmiedemeisterwegen Kauf eines neuen Fahrrades
vorgesprochenhatte. Er war nun nachts nochmalswie¬
dergekommen, hatte sich ein Fahrrad ausgesucht und war
eben im Begriff, damit das Haus zu verlassen, als der
Schmiedemerstererwachte und den Burschen erwischte.
Es setzte natürlich eine gehörigeTracht Prügel , unh am
anderen Tage erfolgt̂ die Verhaftung, zumal man fest¬
gestellthatte, daß er sich auch noch andere Fahrradteile
zum Mitnehmen bereitgelegt hatte. >67
VLcksaburg

NSKK.-Führer werden geschult. Am kommenden
Sonnabend und Sonntag findet in den drei Staffeln
der Motorstandarte 63 des NSKK. eine Schulung der
Führer und Unterführer statt, und zwar für die Staf¬
fel I/M 63 Oldenburg in Varel, für .die Staffel .
Ii/M 63 Aurrch in Sandhorst und für die Staffel
itl/M 63 Delmenhorst im NSKK.-Heim in Cloppen-
burg. Für diese Tagung sind weltanschaulicheund Vor¬
trüge über Verkehrsrecht sowie über die Dienstgestal¬
tung in den Einheiten vorgesehen. Ferner werden Ord¬
nungsübungen und Kolonnenexerzierendurchgeführt.

Ausstellung des VDA. Im Schaufensterder KdF.-
Eeschäftsstellezeigt der VDA. augenblicklich eine Ver¬
kaufsausstellung von Erzeugnissen des Volksdeutschen
Kunsthandwerkesaus dem Deutschen Siedlungsraum im
Osten und Südosten. Es sind Arbeiten in Holz, Glas,
Keramik und Schmiedeeisen, Webwaren, Stickereien, Woll-
und Lederwaren in überlieferten bodenständigenMu¬
stern. Alle diese Arbeiten Volksdeutscher Künstler und
Handwerker, beweisen, daß sich volksbewußte deutsche
Art auch unter den schwersten Bedingungenerhalten hat.

Aufruf zur Abwendung der Leberegelgefahr. Der
regenreicheSommer 1937 machte sich bereits im Früh¬
jahr 1938 durch das verstärkteAuftreten der Leberegeln
und durch höhere Verluste bei Rindern und Schafen
bemerkbar. Der sehr nasse Sommer 1938 hat dem Schäd¬
ling auf den Weiden günstigeGelegenheit zur weiteren
Entwicklung gegeben. Es ist daher mit schwerenVer¬
lusten durch Löberegeln im Februar -März zu rechnen.
Dieser Befall rührt von der . Aufnahme der Egelbrut
im Sommer her. Die Würmer sind also jetzt in den
Tieren vorhanden und veranlassen dadurch schlechte
Ausnutzung des Winterfutters . Zur Abwendung der
drohenden Gefahr und zur Steigerung der Leistung
unserer Tiere während der Stallhaltung hat die Lan¬
desbauernschaft Weser-Ems eine großzügige Be¬
kämpfungsaktion in die Wege geleitet, die es ermög-'
licht, bei niedrigsten Kosten Höchstleistungen zu erzielen.
Deshalb soll sich jeder Viehhalter in den Befallgebie¬
ten diesem Vorgehen anschließen. Nähere Auskünfte
können durch die Dienststellen des Reichsnährstandes
eingezogenwerden.'

Zuchthaus für einen Meineid. Am Donnerstag fand
unter Vorsitz von LandgerichtsdirektorBrahms die vor¬
letzte Sitzung des Schwurgerichtsstatt. Angeklagt war
ein 56jähriger Mann aus Oldenburg wegen Meineids.
Er hat in einem Ehescheidungsprozeß, in dem er als
Zeuge vernommen worden war, unter Eid bestritten,
im Jahre 1929 mit der in Scheidungbegriffenen Frau
in Beziehungengestandenzu haben. Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr und drei Monaten und zu Ehrverlust
für die Dauer von drei Jahren . Die Eidesfähigkeit
wurde ihm auf Lebzeitenabgesprochen. In der Urteils¬
begründung betonte der Vorsitzende, daß der Angeklagte
unter Eid unklare und irreführende Aussagen gemacht
habe, obwohl er in der Lage gewesenwäre, klare An¬
gaben zu machen.

Lehrherre» für die Landwirtschastslehrc. Neue An¬
träge auf Anerkennungals' Lehrherr für die Landwirt¬
schaftslehrekönnen bis zum 30. Novemberdieses Jahres
und darüber hinaus gestellt werden. Hierzu kann sich je¬
der Bauer und Landwirt melden, der gewillt ist, Land¬
wirtschaftslehrlingenach den Ausbildungsbestiinmungen
des Reichsnährstandes auszubilden. Die Anerkennung
hat zur Voraussetzung, daß der Antragsteller seinen Be¬
trieb ordnungsmäßig im Sinne der Erzeugungsschlacht
führt. Die Einstellungvon Landwirtschaftslehrlingendarf
aber nie als eine Maßnahme zur Beschaffungbilliger
Arbeitskräfte gufgefaßt werden. Die Anträge sind an
die Abteilung II lü der Laudesbauernschaft Weser-
Ems zu richten.

Beihilfen für den Obstbau. Der Reichsernährungs-
minister hat auch in diesem Jahr Reichsmittel für Obst-
neupflanzungen und für Umpfropsung älterer Obstbaum¬
kronenzur Verfügung gestellt. Die für die Gewährung
dieser Beihilfen geltenden Bestimmungen sind im
wesentlichen dieselben wie im vergangenen Jahr . An¬
träge auf Beihilfen sind bei den Kreisbauernschaften
zu stellen und müssen bis zum l . Mai nächsten Jahres,
vorliegen. Ein Teil der zur Verfügung stehenden Mittel
kann zur Beschaffung von Geräten ziir Pflege und Ge¬
sunderhaltung von Obstbäumenverwendet werden. An¬
träge hierfür sind an das Pflanzenschutzamtin Olden¬
burg zu richten.

dem Kreise Lüneburg 23 hier überwintern wollen.
Arbeit haben wir ja . auf dem Lande immer genug.
Viele bleiben, um im kommendenFrühjahr Freunde
und Verwandte nachkommen zu lassen. Im übrigen
können die Bauern dieselben Lan 'darbei-
ter wieder anfordern , die sie gehabt
haben.  Wenn das nicht der Fall wäre, würden sicher¬
lich noch mehr hier geblieben sein.

Wir können also am Ende der ersten Arbeitsperiode
«ine sehr gute Bilanz ziehen. Die gute Zusammenarbeit
zwischen deutschen Bauern und italienischenLandarbei¬
tern hat im Gau Ost-Hannover deutlich gezeigt, wie
groß und stark die Freundschaftzwischen der deutschen
und der italienischen Nation geworden ist.

Am 30. November bringt ein Sonderzug, der in
llelzen eingesetztwird, die italienischen Landarbeit«!
wieder iü die Heimat, nach Verona, Eremona, Piacenza,
Mantua , Win « und Trento. Aus dem Kreise Hetzen
reisen 250, aus Gelle 400 und aus dem Kreise Liine-
burg . 122 Landarbeit«! zurück. In Hannover steigen
dann die Landarbeiter aus den übrigen Kreisen und
Bezirkender Landesbauernschaftin den Sonderzug.

Lüneburg hat seinerzeit die eintreffenden Land'arbei-
^ter feierlich begrüßt, und die Partei hatte den Kame¬
raden der Deutschlandbefreundeten Nation ein herz¬
liches Willkommen entboten. Auch der Abschied soll
einen festlichen Rahmen erhalten. Die Ortsgruppe Mitte
Lüneburg wurdei inzwischen beauftragt, für den 29. No¬
vember einen Kameradschaftsabendvorzubereiten, an
de-m Vertreter der Partei , des Staates , der Stadt und
der Behörden und auch Vertreter des Fascio, Hamburg,
teilnehmen werden.Alm 17 Uhr treffen am 29. Novem¬
ber die Italiener in Lüneburg ein. Dann beginnt der
Kameradschaftsabendmit einem echt italienischen Na¬
tionalgericht (Makkaroni). 2m Anschlußan das Essen
folgen Tanz und Unterhaltung. Um 7 Uhr früh des fol¬
genden Tages wird dann der Abtransport vorge¬
nommen.

Wesermünde erwartet Dr. Ley. Die Vorbereitungen
für die am 1. Dezember 1938 in Wesermündestattfin¬
dende Massenkundgebungder Deutschen Arbeitsfront,
Eauwaltung Ost-Hannover, und der ost-hannoverschen
Fischwirtschaft, auf der der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley sprechen wird, sind in vollem
Gange. Der Reichsleiter wird am 1. Dezemberum 12.30
Uhr in Wesermündeerwartet . Es findet ein Empfang
im Rathaus von Wesermünde durch den Oberbürger¬
meister statt. Anschließendwird Dr. Ley verschiedene
Betriebe besichtigenund- an einer Besichtigungsfahrt
durch das gesamteHafengebiet teilnehmen. Der Beginn
der Großkundgebungin der Halle 11 ist auf 16.30 Uhr
festgesetzt. Abends ist ein Empfang des Reichsleiters
durch den Oberbürgermeister der Stadt Bremerhavew
vorgesehen. Außer den Betriebsführern und Eefolg-
schaftsmitgliödern der Wesermünder Betriebe werden
sich auch diejenigen aus Cuxhaven an dieser Großkund¬
gebung beteiligen, o Zur Beförderung d«r Cuxhavener
Teilnehmer,,hgt die Htttbsche Reichsbahn dxei  So,n-
derzüg 'e eingesetzt. Wesermündewird am 1. Dezem¬
ber 1938 völlig im Zeichen dieser Massenkundgebung
stehen, die für die gesamte ost-hannoverfcheFischwirt¬
schaft und für die mit ihr verbundenen Wirtschafts¬
zweigevon allergrößter Bedeutung sein wird.

karckenlisin
Ein schwerer Zusammenstoßzwischen einem Personen¬

kraftwagen, dessen Insassen sich auf der Fahrt zu einer
Beerdigung befanden und einem schweren Brauerei-
Lastzug ereignete sich am Donnsrstagnachmittaa in der
Nähe von Hoffe bei Esenshamm(Butjadingen). Nachdem
der Fahrer des Personenkraftwagenszunächst einen mit
Stroh beladenen Wagen überholt hatte, kam er mit er¬
heblicher-Geschwindigkeitgegen den ihm entgegenkom¬
menden Lastzug, wodurch der Wagen derart beschädigt
wurde, daß er nicht mehr reparaturfähig ist. Durch den
Anprall wurde auch der Zugmaschine des Lastzuges der¬
artiger Schaden zugefügt, daß sie abgeschlepptwerden
mußte. Die vier Insassen des Personenkraftwagens ka¬
men mit verhältnismäßig geringen Verletzungendavon.
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Zm Sturm gegen einen Baum gefahren. Bei dem am
Mittwochabend herrschenden Sturmwetter fuhr ein
Kraftwagen am Nordeingang von Rodenkirchengegen
einen Baum. Der Wagen wurde sehr stark beschädigt,
während der Fahrer, Tierarzt M. von hier mit einem
Oberschenkelbruch und erheblichenKopfverletzungenins
Krankenhaus gebracht wurde, 67

Leiei
Gemeinschaftsarbeitzur Wegeverbesserung. Die an¬

haltenden Niederschlügeder letzten Tage haben die
Straßen und in besonderemMaße die von den Haupt¬
verkehrsstraßenabzweigenden' Wege in einen Zustand
versetzt, der es unmöglichmacht, daß sich der Verkehr
reibungslos abwickeln kann. Besondere Schwierigkeiten
ergeben sich für die Anwohner der Moorkolonien bei
Vohlenbergerfeld, die täglich dringende Fahrten unter¬
nehmenmüssen. Kür Gespanneist in diesen Tagen keine
Möglichkeit des Durchkommensmehr vorhanden. 2n
mehreren Fällen mußten festgeratene Gespanne durch
die Hilfe aller Anwohner wieder flott gemacht werden.
Kraftwagenfahrer, die nach der Kolonie Marienfeld
fahren wollten, saßen derart im Moor fest, daß erst
Pferdegospanne alarmiert werden mußten, um die
Wagen wieder flott zu bekommen. Die Unmöglichkeit,
die Wege zu befahren, macht sich bei dem augenblicklichen
Torfversand besondersbemerkbar. In verschiedenen Ge¬
meinden ist daher beschlossen worden, durch eine Gemein¬
schaftsarbeitdie Wege grundfestzu machen.

Sturmschädenin der ganzen friesischen Wehde. Der
letzte starke Sturm hat in der ganzen friesischen Wehde
erhebliche Sachschäden angerichtet. Schwere Bäume wur¬
den entwurzelt und führten vielfach zu Straßensper¬
rungen. Die Lichtleitungen waren an vielen Stellen
unterbrochen und ganze Ortschaften waren die Nacht
über ohne Strom. Personen sind nicht zu Schaden ge¬kommen.

Karen
DeutscherWerkstoffaus dem Gau Weser-Ems. Ein

eindrucksvollesBild ' von dem Einsatz deutscherUnter¬
nehmer im Kampf um Deutschlandswirtschaftliche Frei¬
heit vermittelte ein Besuch des Gauwirtschaftsberaters
Fromm bei der HolzvercdelungG. m. b. H. in Haren-
Ems. Das Unternehmen veredelte deutschesHolz nach
eigenem Verfahren, das es porenlos dicht, hart und
zäh macht. Das Enderzeugnis „Lignostone" übertrifft
ausländischeEdelharthölzer in ihren Eigenschaftenfür
viele Verwendungszwecke der Industrie und erspart dem
Reich die Devisenausgabefür deren Einfuhr. Selbst an
die Stelle von Lagermetallen ist Lignostonemit Erfolg
getreten, wobei sich noch der Vorteil ergibt daß Wellen-
lager aus dem neuen Werkstoffnur einen Bruchteil
dessen an Schmierfettenbeanspruchen, was für Metalk¬

lager notwendig ist. Betriebssichrer Jost konnte am
Schluß des unter seiner Führung vorgenommenen
Rundganges durch die Fabrik mit berechtigtemStolz
auf die Entwicklung des im Jahre 1935 errichtetenWer¬
kes und seine bevorstehendeVergrößerung hinweisen
als Beweis dafür, daß sein Erzeugnis die Eebrauchs-
probe längst bestanden hat. Deutsche Technik hat hier
einen neuen Werkstoffgeschaffen, dessen Verwendungs¬
möglichkeitengewiß noch nicht erschöpft sind.

vroLsamosr
Wieder ein Verkehrsunfall. Nachdemvor kurzemin

einer Woche drei Verkehrsunfälle verzeichnetwurden,
gerieten jetzt wieder zwei sich entgegenkommendeKraft-
wagen vor dem Pumpwerk in Oldenbrok-BarghorN an¬
einander. Der aus Richtung Großenmeer kommende
Kraftwagen geriet dabei in den Chausseegraben, erlitt
jedoch keine 'besonderen Beschädigungen, während der
aus Richtung Brake kommende Wagen erheblichbeschä¬
digt wurde. Der Fahrer des aus Richtung Großenmeer
kommenden Kraftwagens war übermäßigen Alkohol¬
genusses verdächtig und wurde deshalb der ärztlichen
Untersuchungzugeführt. 67

kolsndure
„För de Katt". Auf Einladung der NSG. „Kraft

durch Freude" führte die bekannteniederdeutsche Bühne
„Eamper Speeldeel" in Rotenburg August Hinrichs
Bauernkomödie „För de Katt" auf. Der Abend war
nicht nur von den Volksgenossenaus Rotenburg, son¬
dern auch aus der näheren Umgebung sehr stark be¬
sucht, womit den kulturellen Bestrebungen der NSG.
„Kraft durch Freude" das beste Zeugnis ausgestellt
wird. 75

Bremer SA. spielt in Rotenburg. Als Abschluß der
Werbeaktionder SA. veranstaltet der Sturmbann n/14
am kommendenDienstag in Rotenburg einen großen
Werbe- und Kameradschaftsabend, in dessen Mittel¬
punkt eine Rede des Führers der Brigade 62, SA.-Ober-
führer Balsechi-Bremen, steht. Außerdem ist es dem
Sturmbann gelungen, die Spielfchar der Bremer SA.
für die Aufführung des Schauspiels „Rabauken" zu ge¬
winnen. Den musikalischen Teil des Abends bestreiken
der Spielmannffzug 11/14 und der Musikzugder NS.-
Fliegerkorps. 75

Ein neuer Einbruch. Die Spitzbuben, die seit einiger
Zeit im Kreise Rotenburg herumreisen und dabei Ein¬
bruchsdiebstähleausführen, haben nun auch dem Ort
Ostervesödeeinen Besuch abgestattet. Hier drangen sie
in der Dunkelheit in ein Wöhnhaus ein, wo ihnen ein
größerer Geldbetrag in die Hände fiel, der in einem
Schrank aufbewahrt war. An einer anderen Stelle
ließen sie Getreide und Fischmehlmitgehen, woraus zu
entnehmen ist, daß diese Burschen, die hier schon lange
ihr Unwesen treiben, alles mögliche gebrauchenkönnen.
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Vom herabstürzendenWasserbehälter erschlagen. Auf
der Baustelle in DrakenLurg ereignete sich ein tödlicher
Unfall. Ein schwerer Wasserbehälter, der auf einem Ge¬
rüst stand, wurde von den Ereifern eines Baggers zur
Seite gestoßen und fiel in eine Baugrube. Hierbei wurde
der 28 Jähre alte Bauarbeiter Meinking aus Holtorf
getroffen und auf der Stelle getötet.
Lüneburg

Wertvoller bronzezeitlicherFund. Der Bauer Karl
Theilung in Dahlenburg entdeckteauf seinem Felde
unter Steinen ein Vronzeschwert und einen aufgewunde-
nen Brönzering und zeigte den Fund sofort ordnungs¬
gemäß an. Der Bürgermeister Bortz nahm den Fund in
Verwahrung und setzte sich mit dem Landratsamt und
dem Lünsburger Museum in Verbindung. Eine sofort
darauf erfolgte Besichtigungder Fundstelle ergab, daß
es sich bei dem Fund um ein Flachgrab handelte. Da
das Grab von dem Bauern Thelding ohne weiteres
Nachgraben oder unbedachtes Nachforschen im Auffin¬
dungszustand belassen wurde, ist es möglich, weiter
fachwissenschaftlicheUntersuchungen anzustellen. Ein
zweites, noch unberührtes Grab wurde ebenfalls zwecks
wissenschaftlicher Ausgrabung unberührt gelassen. Die
Ausgrabung wird in nächster Zeit durch das Lüneburger
Museum erfolgen. Die Fundstücke wurden dem Museum
zur Untersuchungübergeben. Am Schwertgriff wurden
Holzreste festgestellt. Es handelt sich bei dem Stück um
ein dem sogenannten Unterelbetypus ungehöriges
Schwert mit geschlitztem Griff. Da das Schwert eine
für das Lüneburger Gebiet typischeSonderform der
mittleren Bronzezeit ist, stellt es eine erfreuliche Be¬
reicherung unserer Kenntnisse von dem bronzezeitlichenStamm an der Ilmenau dar.

Karsten *
Bedauerlicher Unglückssall. Auf der Verkehrsstraßs

von Bohlenberge nach Horstenereignete sich ein bedau¬
erlicher Unglücksfall. Im Augenblickdes Ueberholens
durch einen Kraftwagen kamen zwei Radfahrer infolge
nassen Bodens zu Fall. Trotzdem der Kraftwagenfahrer
sofort abbremste, konnte er nicht verhindern, daß er
den einen Radfahrer erheblich anfuhr. Der Verletzte
mußte mit schweren Verletzungenins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Den Kraftwagen-fahrer trifft keine
Schuld.

Se »1bs »a»
Aus dem fahrenden D-Zug gestürzt. Aus dem von

Dresden kommendenD-Zug 138 ist auf der Strecke zwi¬
schen Löhne und Osnabrückaus bisher noch unbekannten
Gründen ein junges 22 jähriges Mädchen aus dem
fahrenden Zug gestürzt. Beamte des hiesigen Zollamtes
stellten bei der Paß- und Devisenkontrollefest, daß der
Besitzer von mehreren in einem Abteil stehenden Kof¬
fern nicht aufzufinden war. Nachforschungenergaben
dann, daß ein Streckenwärterin Ahlde in Westfalenauf
den Schienen ein junges Mädchen gefunden hatte, die
dann in schwerverletztem Zustand in das Bünder Kran¬
kenhaus eingeliefert wurde. Aus den bei dem Mädchen
vorgefundenen Papieren geht hervor, daß es sich um
eine tschechische Studentin handelte, die auf der Fahrt
nach London begriffen war.

Züsammenstoß zwischen Kraftwagen und Dampfwalze.
Auf der Nordhorner Straße im sogenanntenHestruper-
feld fuhr ein Nordhorner Geschäftsmannmit seinem
Kraftwagen abends gegen eine in Richtung Bentheim
fahrendeunbeleuchtete Dampfwalze. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde der Kraftwagen vollständig zertrümmert,
doch kam der Fahrer glücklicherweiseohne schwerere
Verletzungendavon.

Reichssiegerin erhält Ausbildungsförderung. Die
18jährige Nordhorner Plätterin Lydia Latteck, die nach¬
dem sie 1936 Gausiegerin und 1937 sowie in diesem
Jahre zum zweiten Male im Reichsberufswettkampf
den stolzen Titel einer Reichssiegerin errang, erhält
jetzt von der DAF. eine Ausbildungsförderung. Ihr
sehnlichster Wunsch war es schon immer, einmal Leiterin
eines großen Wäschereibetriebes werden zu können,
doch stellten sich der Verwirklichungallerhand Schwie¬
rigkeiten in den Weg. Ihr Vater ist Berginvalide, und
das junge Mädchenmußte daher durch,ihren Verdienst
mit zu dem Unterhalt der llköpfigen Familie bei¬
tragen. Jetzt hat ihr die DAF. durch die Führungs¬
stelle des Berufswettkampfes eine Stelle in einem
großen Wäschereibetriebin Wiesbaden vermittelt, wo
sie sich beruflichin jeder Hinsicht weiterbilden kann. Die
Ueberstedlungskosten trägt die DAF., die ihr außerdem
einen laufenden Zuschußzur Bestreitung des Unter¬
halts gewährt.
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1. Beilage zu Nr . 326
Sonnabend , den 26 . NoNmber 1938

Kunst — Sache des Volkes
Die Eaukulturwoche Wcser - Ems

Bremen. 26 . November

Was wäre der Künstler — und schiiio „ v-n r»
endete Werke - ohne das Volk , gas eine LKviuno v
aufnimmt ! Wir haben im Dritten Reich längst E der
einmal lehr verbreiteten Ansicht und Handhabunqaufl
geraum , die , Kunst , er nur für die „ Oberen Zehn'
taulend da . zur die es zum „ guten Tob » gehörte sich
irgendeinem Gebiete der Kunst mit mehr oder - - - - - -
Geschick zuzuwenden . .. . " " " weniger

Die wahre Kunst wurzelt im Volke . Darum sind auch
alle wahren Künstler aus dem Volke aekomm >>„
haben sie die Kraftguelle ihres' Schnft- n^ erkannt und
L7 nit b«rrickt- ° boi ^ °^ e. gar , entartete
Kunst herrschte , hat der Künstler bei un ^ es schwer q -
habt , d . e Anerkennung leines Schaffens zu erringen.
Klingender Name . Geld , Tftel oder - FremdrMqkeit

vcrhalfen eher zum Erfolg als stilles zielbewußtes
TKatlen und wirkliche Leistung " ° ^

Unser Volk hat zu seiner Kultur  zurückgefunden
Die Kunst ist zu einer Angelegenheit des
ganze n V o l k e s g eworden.  Sie spricht unmittel¬
bar zum Volke , nicht nur zu einer kleinen Schicht und
,o kommen aus diesem Volke immer neue Kräfte immer
neue Leistungen . ' ' '

Die Eaukulturwoche ist eine Kultur -Leistungsschau des
Gaues . Gewiß soll in diesen Tagen die Kunst dem Volke
besonders nahegebracht werden , aber nicht , weil man
sich etwa zu anderer Zeit im Volke nicht sür die Kunst
interessiert ! In erster Linie Leistungsschau ! Unter die¬
sem Gesichtspunkt steht auch die Kulturwoche unseres
Gaues Wcser -Ems . die in der Zeit vom 27 . November
bis i . Dezember veranstaltet wird.

Es ist schwer , aus der Fülle der Veranstaltungen die¬
ser Tage einzelne herausheben . Alle diese ' Veran¬
staltungen haben ihre besondere Berechtigung und Be¬
deutung . So findet am Eröffnungstage '27 . ' November
am „ Visbeker Bräutigam » bei Ahlhorn eine Feier¬
stunde der  HJ . statt , in der diese den Ehrenschutz
über die Hünengräber des Gebietes Nordsee übernimmt.

Einen großen Raum nimmt in allen Orten die Aus¬
stellung ..Kunstschaffen im Gau Wcser - Ems»
«in . nachdem zuvor die Musik gewürdigt worden ist.
Dies « Ausstellung wird einen Ueberblick über die Viel¬
seitigkeit des Kunstschaffens in unserem Gau geben.
Hierin wird neben Stücken nur „ nebenamtlich » künst¬
lerisch schaffender Volksgenossen auch das Kunsthand¬
werk den ihm gebührenden Raum einnehmen.

Am 29 . November wird im Qldenburger Lan -des-
muscum die Jubiläumsfeier des Landes-
muicums  stattfinden . 100 Jahre Altertümersamm¬
lung ! Wer das gut geleitete und reichhaltige Olden-
burger Landesmuseum kennt , wird ermessen können,
welche Arbeit zu leisten war , um aus der ursprünglich
großherzoglichen Altertümersammlung über das Kunst¬
gewerbemuseum das Landesmuseum werden zu lassen,
das nun 15 Jahre besteht . '

Am Tagedes  S ch r i f t t u m s der Eaukulturwoche
kommt besonders auch die Bedeutung des Niederdeut¬
schen sür Literatur und Kunst zur Sprache . Der zweit«
Teil dieser Tagung findet auf der Niederdeutschen , Ee-
denfftätte „ Stedingsehre " aus dem Bookholzberg statt,
die als Eauschulungsburg im ganzen Gau und darüber
hinaus bekannt ist und das Andenken an den Frei¬
heitskampf der Etedinger lebendig erhält.

Die Theater in Bremen , Oldenburg . Osna¬
brück und Wilhelms haven  werden am Tage des
Theaters , dem 1 . Dezember , in Fcstausfiihrungen ihre
Leistungsfähigkeit zeigen . Der 2 . Dezember bringt in
Oldenburg die Eautaaung der R e i ch s t h e a t e r-
k a m m e r . Hier spricht der Präsident der Reichs-
theaterkammer , Ludwig Körner,  über „ Die Aufgaben
der Bühnenschaffenden im Dritten Reich » . Weitere Refe¬
rat « erhöhen die Bedeutung des Tages . Auch die Arbeit
der Niederdeutschen Bühnen wird behandelt . Es sindet
eine Sondertagung der Vertreter der niederdeutschen
Bühnen des Gaues statt . , . .

Die Eaukulturwoche ist eine Woche groger Ercrgmsse.
Wir erleben eine Kulturleistungsschau , die einmal alles
das iusammensaht , was sich sonst auf den Ablaus eines
Jahres verteilt . Sie wird Rückblick und Ausblick sein,
wird Rechenschaft ablegen und sich neue Ziele stecken.

Unct v,ss ksben Siemens „srme " -1u6en suk cisr Kante?

In Z00  Lallen: Pro krummnase 45000  ITlk. l
Dreihundert von insgesamt 800 in Vremen ansässigen Juden verfügen über insgesamt 1Z,5 Millionen Reichsmark

Aus verschiedenen deutschen Großstädten veröffent¬
lichten wir in den letzten Tagen Aufstellungen , aus
denen hervorging , daß es den „ armen , geknechteten»
Juden in Deutschland gar nicht so schlecht geht , daß sie

haben , noch nach dem 30 . Januar
19c »g ihr bis dahin auch nicht bescheiden gewesenes Ver¬
mögen ganz erheblichzu vergrößern.

Genau so „ schlecht » wie in anderen deutschen Städten
ergeht es auch den Juden , die sich hier in Bremen
breitmachen . Bremen war bekanntlich ohnehin verhält¬
nismäßig judenarm . Bürgermeister Smidt war es ja,
der lrch mit aller Kraft gegen eine Seßhaftmachung der
Juden in der Freien Hansestadt zur Wehr setzte . Weil
ste m Bremen nicht wohnen durften , siedelten sich viele
Juden in der Nachbarschaft an . Sie machten von dort
aus ihr „ Geschäftchen » . Gegen Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts wurde Bremen gegen seinen Willen ge¬
zwungen , Juden bei sich als Einwohner zu dulden . Den
Juden , gelang es aber wegen des gesunden Reinlich-
keitsgefühls der Bremer nicht , sich hier so weitreichend
zu betätigen , wie es in anderen Städten der Fall war.

Und trotzdem raffte diese Bande auch in Bremen Geld
über Geld zusammen.

Ansang dieses Jahres muhten die Juden , die über
RM . 5000 .— Vermögen hatten , Vermögcnsanmeldungcn
vornehmen . Die Beamten , die diese Anmeldungen sam¬
melten und zusammenstellten , lernten das Staunen,
denn diese „ von Sorgen und Lasten gebeugten " Juden
meldeten insgesamt ein Vermögen an von 13,5 Mil¬
lionen  Reichsmark . Dieses Vermögen verteilte sich
aus 300 Juden , von denen zwei ein Vermögen von je
über 500 001) RM . und 30 Juden von ic über 100 000
Reichsmark haben . Der Vermögensourchschnitt
dieser 300 im bremischen Staatsgebiet
ansässigen Juden betrug pro Krummnasc
also  RM . 4 5 0 0 0 .— !

Selbst die ganz „ armen » Juden hatten beispielsweise
in der Nacht zum 10 . November , in der sie festgenom¬
men wurden , Bargeldbestände von oft mehr
als 900, — oder 1200,-  RM . bei sich.  Viel¬
leicht gehen die Zeitgenossen , die über das Los der
„armen » Juden jammern , einmal in einer ruhigen
Stunde dabei und zählen ihr Barvermögen . Ob wohl

einer darunter ist , der seine 1000, — RM . im Brustbeutel
bei sich trägt und auf der Bank ein Guthaben von
45 000, — RM . hat?

Bremen war einst judenrein und Bremen wäre jetzt
auch wohl wieder ziemlich judenrein , wenn nicht unser
Bestand an Juden immer wieder durch neue Zuwande¬
rung aufgefüllt würde . In Bremen suchen nämlich die
Juden Unterschlupf , die sich auf dem Lande derart „ be¬
liebt » gemacht haben , daß sie sich dort nicht mehr wohl
fühlen . Die Landbevölkerung lehnt jeden persönlichen
und geschäftlichen Verkehr mit den Fremdrassigen ab.
Und da nun für diese jüdische Gesellschaft auf dem Lande
kein Weizen mehr blüht , da es ihr nicht mehr möglich
ist , die Bauern über ' s Ohr zu hauen , sucht sie in Vremen
oder in anderen Großstädten ihr Heil . Wenn die Juden
dann ihr SchLflein im trockenen haben , denken sie an
das Auswandern . Die Zahl der jüdischen Auswanderer
aus Bremen war in letzter Zeit so groß , daß unsere
Stadt heute tatsächlich judenrein wäre , etwa 800 sind
noch vorhanden , wenn nicht der Zustrom vom Lande
dafür sorgen würde , daß wir immer noch wieder Juden
antreffen . (s)

Sudetendeulsche sichern chr Wahlrecht
Starker flndrang zur Linsicht der Wählerlisten auf dem polizeihaus

Seit gestern vormittag liegen im Polizeihause die
Wahllisten für die sudetendeutsche Ergänzungswahl zum
Eroßdeutschen Reichstag aus . Um 8 Uhr vormittags
wurde die Dienststelle im Zimmer 143 des Polizoihauses
geöffnet , und um Punkt . 8 Uhr legte auch schon der erste
Sudetendeutsche seine Ausweispapiere vor , um sich da¬
von zu überzeugen , ob er auch in der Wählerliste ein¬
getragen ist . Dem ersten Wahlberechtigten folgten bald
weitere Volksgenossen , so daß es sich in den ersten
Dienststunden nicht vermeiden ließ , daß Schlange
gestanden  werden mußte . Die Feststellung , ob je¬
mand wahlberechtigt ist oder nicht , ist nicht in allen
Fällen sehr einfach . In jedem Falle muß festgestellt
werden , ob der Heimatsort des Volksgenossen oder auch
des ebenfalls wahlberechtigten Tschechen in dem aü das
Reich heimgekehrten Gebiet liegt oder nicht . Auch kommt
es häufig vor . daß Volksgenossen , die hier im Altreich
geboren sind , aber von Sudetendeutschen abstammen,
darüber unterrichtet werden müssen , ob sie zur Reichs¬
tagswahl ihre Stimme abgeben können oder nicht . Sehr
wichtig ist auch , daß die Volksgenossen , die aus dem
eingegliederten Gebiet stammen , aber schon früher die
deutsche Staatsangehörigkeit erworben haben , sich in die
Wählerliste eintragen lassen , da sie sonst nicht wahl¬
berechtigt sind . Gestern waren es allein fast hundert

solcher Fälle , die auf Grund der Ausweispapiere be¬
arbeitet werden mußten.

In Bremen wohnen rund 1000 Personen im wahl¬
berechtigten Alter , die aus . dem früheren Staatsgebiet
der Tschocho - Slowakei stammen . Diese verhältnismäßig
hohe ' Anzahl hat die Ursache in dem Jndustriereichtum
Bremens.

Bis zum gestrigen Abend hatten sich schon über 300
Wahlberechtigte auf dem Wahlamt gemeldet . Sie alle
haben sich davon überzeugt , daß sie in der Wählerliste
verzeichnet sind und sie alle haben durch die Vorläge
ihrer Ausweise veranlaßt , daß sie in die gültige Wäh¬
lerliste eingetragen werden . Nur wer sich vorher zur
Prüfung seiner Wahlberechtigung auf dem Wahlamt
gemeldet hat , kann am Sonntag , dem 4 . Dezember , dem
Führer seine Stimme geben . In diesem Zusammen¬
hange sei auch der nachstehende Aufruf des Bremischen
Wahlamtes besonders unterstrichen . Er heißt:

An den sudetendeutschen Ergänzungswahlen zum

Eroßdeutschen Reichstag am 4 . Dezember 1938 können

nur diejenigen sudetendeutschen Volksgenossen teilneh¬

men . die in die Stimmlisten eingetragen sind . Alle

Sudetendeutschen werden daher nochmals auf die Amt-

Ein « halbstündig « Betriebsstörung der ' Straßenbahn auf ^ der
strecke der Linie 3 in der Hamburger Straße trat am ^ rcr-
tagnachmittag gegen 18 Uhr , dadurch ein . daß ein Motorwagen
beim Besahren eines hier augenblicklich ausgelegten ^ behelfs¬
mäßigen Gkeisstnckes aus den Schienen Grang . D -° Fangvor¬
richtung des Wagens hatte hinter die Kletterv ° rrichtling des
Gleises gehakt . Der Hitsswagcn der Bremer Straßenbahn war
sosort zur Stelle , und es gelang auch bald , den Straycnbahn-
wagen wieder ins Gleis einzusetzen.
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„Zrau warrens bewerbe " zeitgemäß?
kine Betrachtung zum löastspiel von üermme Körner mit knsembleim Schauspiechaus

Hermine Körner gastiert mit eigenem Ensembft in
„Frau Warrens Gewerbe " . Als einmaliges Ea .st,plel
einer einmaligen Künstlerin wird es
als einmaliges Ereignis sür ein einmaliges P
vollzieht es sich.

Ueber die Staatsschauspielerin H e rmineKo  r n e r
und ihre menschendarstellerische Lelstung auch a s 6
Warren etwas auszusagen , hieße -

abgewandelter Form wiederholen , « ' e K -Al
diese öffentliche Bestätigung " bends
nens längst nicht mehr und das Publikum dieles
hat sie gesehen und wiederum erkannt . U " d über
Künstler ihres Umkreises enthalt das
viele detaillierte Angaben , daß feder Besucher semen
Eindruck mit dem dort Gedruckten selber vergleichen
mag . Dieses Jngendwerk aber rechnet Bernha ^ rd
shaw  selber zu seinen „ unerfreulichen
meint darin an einer Stelle , „ wenn Sie aus Moral und
Erundsätze bauen wollen , dann tun am velren,
England zu verlassen .» Uns interesftert es em litera-
lisch nur insoweit , als er hier noch nicht sein spateres en
wertendes Verfahren übt , Gesellschafts - und 3
ausgerechnet nur den völlig uuioralilchen 6  g ^
den Mund zu legen . Boheme und Bordell ihre Moral
und ihre Tragik standen wohl um die Jahrhundert
wende — der Zeit der englischen Uraufführung
Gesellschaftskritik noch zur Debatte , sind aber mr um
längst nicht mehr ein Gegenstand kultureller
andersetzungen . Und nach Deuftchland kam b ° s -tu
erstmalig wenige Jahre später durch die 6 «le (marxisti
sche) Volksbühne Berlin.

Besteht also heute und hier noch ein Anlaß öuKunst-
detrachtunq und Würdigung ? Wohl k° unu D ° g °K« n
Weht die Notwendigkeit einer g^ atz-ichen
kulturpolitischen und loziotogilchen Anmerku g.
nützt man ' Mit solchen ^ Aufführungen ? Dem
Theater oder der Kultur ? Zangen unr

Publikum  an . das wir eingangs ° ls «/ " matlg
bezeichnet haben . Damit ist aber nur SEE - baß e
>n dieser soziologisch gewiß ^" teressanten Z l
Ktzung nur einmal - vielleicht auch 4« ° - - ^ er drei-
mal im Jahr - eben bei solchen  Gastipl ^ "
scheinr . »g tritt . Für das Theater und jede aufbauende

Kulturpolitik ist es absolut nutzlos , da ein Theater¬
leiter mit ihm für einen dauernden Einsatz auf keinen
Fall zu rechnen hat Was sich bei solchen Anlässen zu
versammeln pflegt , ist mit geringen Ausnahmen eine
knntovoles des kantxont , eine übersättigte , überfei¬
nerte Schicht , der erst ein besonderer „ Reiz » geboten
werden muß , wenn sie kommen soll . An einer aufbauen¬
den Spielplanpolitik oder gar einer Bolkskultur ist sie
völlig desinteressiert , ja völlig steril , Kulturwerte über¬
haupt zu erkennen und sich für sie einzusetzen.  Sie
wartet auf den Stich der Sensation und später wartet
der Theaterleiter vergeblich . Diese Schicht kommt nur
auf ihr Stichwort . „ Was bleibt , wir mögen es betrach¬
ten wie wir wollen , ist außer einem faden Nachgeschmack
auf der Zunge ein rein artistischer Kunstgenuß .» So
schrieben wir schon zum Hedda - Eabler - Gastspiel der
Hilde Hildebrandt . ( V . Z . 3 . 4 . 1937 .)

Sind damit alle einmaligen Gastspiele großer Dar¬

steller nutzlos oder gar entbehrlich ? Nein , gewiß nicht.

Nur muß die Größe des Einsatzes auch etwas durch den
Gegenstand der Darstellung gerechtfertigt erscheinen.
Denken wir nur an Heinrich - Georges „ Richter von Za-
lamea » . besinnen wir uns auf Lu 'cie Höflich im „ Gol¬
denen Kranz » oder noch manche andere . In allen
solchen beispielgebenden Fällen blieb ein Nachhall in
uns , den wir gewiß begeistert  weitergaben . Viel¬
leicht aber hält man uns Eründgens „ Glas Wasser»
als Gegenbeispiel einer rein artistischen Meisterleistung
triumphierend entgegen . Gewiß und doch viel mehr.
Denn hier wurde durch entfesseltes Theater die Freude
am Spiel , das Urerlebnis des Theaters  in
allen entfesselt , daß es in allen von der Ewigkeit des
Theaters , weiterzengen mußte . Wo aber wird in einem
solchen Gastspiel wie dem vorgestrigen , dieser reine
schöne Götterfunken enisacht , daß er uns noch über den
Alltag in die Seelen leuchte?

So bleibt das Positive , was wir zu berichten wüß¬
ten , daß sich für die fachliche Würdigung des artistischen
Ereignisses erfreulich zahlreich aus Bremer Schauspie¬
ler eingefunden hatten , die der darstellerischen Leistung
ihrer Kollegen sicherlich mit weit kritischeren Äugen
folgten als es ein Kunstbetrachter vermag.

Lornbarck Lebmickt.

Zum dritten Male:

Vas Orchester des §ichrers
Das letzte Konzert des N S .- R e i ch s - S ymphonie-

O rch öfters  bestätigte den Eindruck der vorangegange¬
nen Abende . Es war der gleiche festliche Rahmen , ein
vollbesetzter Saal und eine begeisterte Ausnahme , die
am Ende für Bremen ganz ungewöhnliche Formen
annahm . Frisch und musikantisch . in leuchtenden Farben
und rhythmisch vielfältig , dabei zupackend und bestimmt
formend , gab es auch diesmal vier Werke.

Am Anfang stand Franz Schuberts . „ Unvollendete » ,
dieses Wunderwerk eines zu früh Gestorbenen , dem schon
die seltsamsten Schicksale beschieden waren — vom Miß¬
brauch im „ Dreimäderlhaus " , der unserem Altmeister
Richard Strauß einstmals den Stoßseuszer abnötigte:

Solange die Anfertigung eines „ Dreimäderlhauses"
nicht mit Zuchthaus bestraft wird , hat es keinen Sinn,
über Urheberrechte zu sprechen !» ( Heute wäre es mög¬
lich , seinen Wunsch zu erfüllen !) — bis zum Preis¬

ausschreiben amerikanischer Kunstfreunde , die in edler
Unmusikalität zur „ Anfertigung » eines dritten , ab¬
schließenden Satzes aufforderten . ( !)

Dann folgte Beethovens Violinkonzert , unübertroffe¬
ner Höhepunkt der Literatur . Als Solist stellte sich dies¬
mal eine Frau vor , Milly Berber,  Berlin , die dem
Werke eine vortreffliche Wiedergabe schenkte . Die . frau¬
liche Weichheit des Tones ließ besonders den langsamen
Satz in eigenartiger Wandlung und doch wieder schön
und großartig erscheinen . Die Außensätze erhielten
blühenden Ton und klaren Aufbau , und auch die Ka¬
denz zeigte die Künstlerin als Meisterin ihres Instru¬
mentes . Sie fand reichen Beifall und wurde durch eine
Blumenspende geehrt.

Nach der Pause kam Reger mit seiner vielgespielten
..Vöcklin - Suite » zu Worte , diesem dankbaren Werke,
Las durch seine programmatischen lleberschrijten das

liche Mitteilung vom 24 . 11 . 88  hingewiesen und auf¬

gefordert , sich umgehend im Polizeihaus zwecks Ein¬

tragung in die Stimmlisten zu melden . Die Stimm¬

listen liegen im Polizeihaus aus , Am Wall 200 , Zim¬

mer 143 , in der Zeit von 8  bis 19 Uhr , in den Land¬

gemeinden und in Vegesack bei den Bürgermeisterin . Für

Seeleute  sind besondere Abstimmungstage festgesetzt.

(Bergt , auch Amtliche Mitteilungen vom heutigen
Tage .)

Für die Seeleute  wurde die Wahl gestern schon
eröffnet . In einem Zimmer des Polizeihauses wurde
ein Wahllokal eingerichtet , um den aus dem Wahl¬
gebiet stammenden Seeleuten die Möglichkeit zum Be¬
kenntnis zu ihrer Heimat zu geben.

Zur Erfassung und Betreuung der in Vremen an¬

sässigen Sudetendeutschen hat der Sudetendeutsche

Heimatbund e . V ., Bundesgruppe Vremen,

ganz erheblich mitgearbeitet . Von dieser Vundesgruppe,
die am Vorabend der Wahl einen Heimatabend veran¬

staltet , der schon jetzt ausverkauft ist , haben sich in den

Schicksalstagen des Sudetenlandes allein 2 00 waf¬

fenfähige Männer zu den Freikorps ge¬

meldet ! _ D

Einsatzübung der Sfl.-Pioniere
Am morgigen Sonntag , dem 27 . November , führt

zwischen 14 und 16 Uhr der Pioniersturm 75 in Eehr  -

den an der Ochtum  eine Uebung durch . Die Uebung

findet statt auf dem Wasserübungsplatz des Sturme « .

Zuschauer haben freien Eintritt . Der Platz ist zu er¬

reichen mit der Straßenbahnlinie 5 bis Hermann-

Eöring -Straße.

Verständnis erleichtert . Hier kam durch die Größe d
Orchesters und seine Möglichkeiten vor allem die „ Tote
insel » zu prachtvoller Darstellung . Im ersten Satze e
freute die Sologeige des ausgezeichneten Konzertmeiste
und Kammervirtuosen Michael Schmid.

Den Abschluß machte Richard Wagners „ Tannhäuse
Ouvertüre » , die Generalmusikdirektor Franz Adam  ui
seine Orchester noch einmal allen Glanz und Rausch er
falten ließ , der dem Meister eigen ist und den sie
überwältigender Weise wiedergeben können . Neb
allen , bereits gerühmten Gruppen , zeigte sich hierb
das Blech und zumal die Soloposaune als herrlich b
setzt-

Auch diesmal ließ die entfesselte Hörerschaft die Kirn
lerschar nicht ohne Zugabe frei , und unter Bravorus
und Fußgetöse nahm Bremen von dem Orchester A
schied — in der Hoffnung , daß sich das Gastspiel bc
und häufiger wiederholen möge!

Es waren festliche Tage , für die Hörerschaft >
hoffentlich auch sür die Gäste , die trotz der gras
Leistung gespürt haben mögen , wie besonders herz!
und erfreut die Tausende sie hier aufnahmen . Es wai
auch festliche Tage für die gastgebende NSE . „ Kr
durch Freude » , die als Veranstalterin nicht gerii
Vorarbeit geleistet haben wird , die erst im Gelim
ihren rechten Lohn findet . Jeder , der das Orche 's
hörte , wird begeistert gewesen sein , und neben jed
einzelnen Mitglieds gilt die Anerkennung besond
Generalmusikdirektor Franz Adam , der diesen Klai
körper in jahrelanger Arbeit aus leistungswilligen ji
gen Künstlern zusammenschweißte , die 'durch die 1
gunst der Zeit sonst vielleicht auf immer ihrer Ku
entfremdet worden wären . Mit welcher Umsicht sie
treut werden , bewies unter anderem jeden Abend
kleiner , aber bezeichnender Zug : Der Konzertmeis
selber ging jedesmal durch die Reihen der Streich
um die reine Einstimmung nachzuprüfen ! Welche So
satt , welch ein Wille zur Vollkommenheit und zur l
Haltung der erreichten Höhe!

Welch ein schönes Ziel steht aber auch in den Hl
derten von Konzerten vor ihnen , die sie im Auftrc
der NSE . „ Kraft durch Freude » veranstalten : L
führen an ihren Abenden sicherlich Tausende zum erst
Male in das Gebiet der hohen sinfonischen Musik e
das eine frühere Zeit schon durch die Eintrittspre
ihnen abgeriegelt hatte . Sie vermitteln daher den erst
und entscheidenden Eindruck , den diese neue , unberüh
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Buttermilchsuppemit Pflaumen
Man rechnet auf V- Kilbo getrocknete Pflaumen einen Liter

4 EbWfÄ Mehl, Salz und-/. Liter Bntter-
mtlch. Die Pflaumen waschen, in dem Liter Wasser ein-
weichen und mit di-osem Wasser und etwas Zucker iveich-
kochen Dann gießt man die mit dem Mehl und Satz

Buttermilchhinzu und läßt kochen, bis das
gar vst. Zum Ichbuß adschnreckcnmi-t Zucker und

^sal-z.
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Frontkämpfer— Voten des Friedens
Kundgebung der NSKOV. und des NS.-Reichs-

triegerbundes
Die NS.-Kriegsopfer-versorgung und der NS.-Relchs-

krisgerbund veranstalteten eine gemeinsame Versamm¬
lung, zu der sich im festlichgeschmückten großen Saal
des Casino eine stattliche Zahl von Angehörigen der
beiden großen Verbände eingefunden hatte. Der Lei¬
ter der NSKOV.-Kreisdienststelle Bremen, Präsident
Kayser,  begrüßte nach dem feierlichen Einzug der
26 Kameradschaftssahnennamens beider Organisatio¬
nen insbesondereVertreter der Partei , aller ihrer Glie¬
derungen, Organisationen und Verbände, --der Wehr¬
macht und des Staates , sowie namentlichden Eastredner
des Abends, den 2. Adjutanten des NS.-Reichskrieger-
bundes und Leiter des Vesuchsaustauschszwischen den
Frontkämpferorganisationen aller Länder, Oberstleut¬
nant a. T . Fre-iyerrn von MaItzahn,  der schon mehr¬
fach, Metzt im Juli dieses Jahres , in Bremen zu Gastwar.

Der Kreisführer des NS.-Reichskriegerbundes, Dr,
Finke,  schloß sich in einer kurzenAnsprache dem herz¬
lichen Willkommensgrußseines Vorredners an. Nach
dem Ausmarschder Fahnen und einem von der Kreis-
kapelle unter Vurgemeisters  Stabführung schnei¬
dig gespielten Marschpotpourri nahm Freiherr v.
Maltzahn das Wort — nicht um einen pedantisch abge¬
zirkelten Vortraa zu halten, wie er betonte, sondernum
das Kameradschaftsgefühl zu stärken  und
den Sinn für den Auftrag des Front-soldatentums
lebendig zu halten. Wenn sich der Redner im wesent¬
lichen sinngemäßan die im Juli vor dem NS.-Reichs-
kriegerbuwdgemachten Ausführungen hielt, so konnte
er doch eingangs die wertvolle Feststellungmachen, daß
in diesem Jahre der Frontkämpfer zum ersten Male eine
wichtigeRolle in der Befriedung der Welt gespielt hat.
In den politisch gefährlichbewegtenTagen der jüngsten
Vergangenheit konnten er und die mit ihm reisenden
Frontkämpfer im Verlauf des Besuchsbei der British
Legion, der mit dem Dampfer „Monte Pasquale " nach
Newcastleführte, die Feststellungmachen, daß die Stim¬
mung des englischenVolkes den Deutschengegenüber
durchaus nicht feindseligist, wie es die sattsam bekannte
Pressehetze glauben machen möchte.

Eine Reihe kleiner Erlebnisseam Rande der England¬
reise— soz. B. daß die deutsche Frontkämpferabordnung
in englischen Arbeitervierteln mit dem Hitlergruß emp¬
fangen oder daß bei einer Versammlung der Front¬
kämpfer beider Nationen in Newcastle von den Eng¬
ländern das Horst-Wessel-Lied angestimmt wurde. —
konnteder Vortragende als Beweis dieser Behauptung
mitteilen. Ist es so eine Tatsache, daß die vereinigten
Frontkämpferverbände Europas, denen 14 Staaten mit
einem Block von 18 Millionen Mitgliedern angehören,
bereits Wertvolles im Dienste der Völkerbefriedung
geleistet und zu wahren Bannerträgern des Friedens
und der Verständigunginnerhalb ihrer Völker geworden
sind, so zwingt doch die gegenwärtige Entwicklung im
jüdisch-kommunistisch dirigierten Amerika zu erhöhter
Wachsamkeit und zielbewußter, zäher Weiterarbeit, Auf
Provokationen werden wir zu antworten wissen, und
Mißstände, die mit unserernationalen Ehre unvereinbar
sind, müssen beseitigt werden — so betonte der Vortra¬
gende im Hinblick auf die maßlose und gefährliche
Deutschlandhetze, die gegenwärtig in Amerika betrieben
wird, mit allem Nachdruck. Er schloß mit der Anfüh¬
rung des Ausspruchseines Schweden, der dem Sinne
nach etwa sagte:

„Alle Nationen der Welt huldigen dem unbekannten
Soldaten vor seinen Denkmälern; in Berlin regiert der
unbekannte Soldat in der Reichskanzlei." Deutschland
ist das einzige Land, in dem der Geist des unbekannten
Soldaten im Vorbild des Führers lebt, wacht und siegt!

Die Ansprachewurde mit anhaltendem Beifall auf¬
genommen. Präsident Kayser erhärtete ihren Sinn durch
das Versprechensteten, bedingungslosen Einsatzes für
den Führer, dem abschließendGruß und Gesang der
Versammeltengalt. <
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kestem der 54. lote!
Die täglichen Unfälle — Her Verletzte mußte tzerausgesägt werden

Auf der O ste rh o lz e r H ee r st r aße kam es am Freitag¬
abend um 17.30 Uhr zum 54. tödlichen Verkehrsunfall,
bei dem ein stadteinwärtsfahrender PKW .-Fahrer aus Del-
menhorst mit ziemlicher Wucht gegen einen rechts am Saum¬
stein haltenden Lastkraftwagen prallte , der hier im Schein
einer Straßenlaterne aufgestellt war . Die Wucht des An¬
pralles  war so stark, daß sich der PKW . vollständig unter
den Lastwagen schob, wobei der schivere Lastwagen nicht
weniger als acht Meter weitergedrückt  wurde.

Durch den Anprall wurden mehrere Gäste einer nahe ge¬
legenen Gaststätte aus den Vorfall aufmerksam. Als sie aus
die Straße eilten , sahen sie, daß in dem zertrümmerten Per¬
sonenkraftwagen der Fahrer eingeklemmt  faß . Da er
noch lebte und da er von den Helfern unmöglich aus seiner
schrecklichen Lage befreit werden konnte, wurde sofort die
Feucrlöfchpolizei  gcrpscn , die auch nach kurzer Zeit
zur Stelle war . Den Männern der Wehr gelang es erst nach
langen Bemühungen , den Schwerverletzten aus den Trüm¬
mern des Wagens herauszuziehen . Man mußte mit Hilfe von
zwei Winden die incinandergepreßten Karosserie teile
abbiegen  und zahlreiche Eiscntcile wie auch das Steuer¬
rad durchsägen,  um den Verunglückten bergen zu
können.

Nachdem es gelungen war , die Trümmer des Wagens soweit
auseinanderzutreiben , daß der Verunglückte aus eine Bahre
gebettet werden konnte, wurde er ins Krankenhaus gebracht,
wo er nach einigen Stunden verstorben ist. Es handelt sich um
einen 38jährigen verheirateten Einwohner aus Delmcnhorst.

Bisher konnte noch nicht ermittelt werden , welche Ursachen
zu diesem Unsall führten . —

Von der Brücken st raße  kommend bog am Donnerstag
gegen 18 Uhr ein Lieferkraftwagcn nach links von der Haupt¬
straße ab in Richtung zum Buntcntorstcinweg . Der Fahrer
kreuzte hierbei den Weg eines entgegenkommenden anderen
Fahrzeuges . Beide Fahrzeuge stießen zusammen . Der Fahrer
des abbiegenden Wagens brach bewußtlos  zusammen als
er ausgestiegen war . Er hatte schwere Verletzungen davon¬
getragen , die seine Uebersühruna ins Krankenhaus notwendig
machten. *

Mit schweren Kopfverletzungen  wurde am
Donnerstag um 13.48 Uhr ein Schüler ins Krankenhaus ein¬
geliefert, der kurz zuvor in der Gröpelingcr Heer¬
straße  einem Kraftwagen in den Weg gelaufen und ange¬
fahren worden war . Der Fahrer des Wagens sagt, daß er den
Schüler bereits kurz vorher inmitten einer Gruppe anderer
Jungen auf dem Gehweg habe stehen sehen. Als der Fahrer
dann ein Warnzeichen gegeben hätte , wäre der Schüler plötz¬
lich aus der Gruppe heraus aus die Fahrbahn gesprungen
und hätte die Straße überquert , dann hätte er jedoch kehrt¬
gemacht und wäre unerwartet wieder zurückgelaufen.

Am Saumstein der Georg - Eröning - Straße  stand
am Dienstagnachmittag , gegen 16 Uhr ein Personenkraftwagen,
dessen Tür über den Radweg hinweg geöffnet war . Als ein
Radfahrer um diese geöffnete Tür herumfuhr , sprang plötzlich
aus dem Wageninnern ein kleiner Hund , der dem Radfahrer
in den Weg kam. Der Radfahrer verlor dabei die Gewalt
über sein Rad und prallte gegen eine Garte n ein¬
friedign « g. ^ X

Schnelldampfer„Kolumbus"
für ein Kalbes Icchr fern der Heimat

Verabschiedungder Besatzungdurch den Betriebsfühver
des NorddeutschenLloyd

Der Schnelldampfer „Columbus"  des Norddeut¬
schen Lloyd Bremen hat am Freitag Vremerhaven zu
mehreren Auslandsreisen  verlassen , deren
Ausführung etwa ein halbes Jahr in Anspruch nehmen
wird. Der Kurs des Schiffes führt zunächst nach
Newyork  und von dort zu verschiedenen Gesellschafts¬
reisen nach Westindien,  am die sich im Frühjahr
1939«ine große „R u nd - U m - A f r i ka - R e i se" an¬
schließt.

Zur Verabschiedung der Besatzung des . Schnell¬
dampfers „Columbus" hatte sich am Freitagvormittag
der Vorsitzende des Vorstandesdes Norddeutschen Lloyd,
Dr. Rudolph Firl « , an Bord des in Vremerhaven
ausr-eisebereit liegenden Schisses begeben. Auf dem
Achterschiff war die gesamte Besatzungdes Dampfers
angetreten.

Der Betriebsführer des NorddeutschenLloyd, Dr.
Firle , richtete im-Namen des Vorstandes und der Ge¬
folgschaft der Reederei zunächst Worte herzlichenDan¬
kes an die „Columbusi'-Besatzungfür die von ihr in
diesem Jahre aufgewandte pflichttreue und erfolgreiche
Arbeit. Er forderte die „Lolumbus"-Besatzung auf, auch'
im kommendenJahr auf den ausgedehnten Fahrten
allen Verleumdungenund Anfeindungendes Auslandes
zum Trotz in jeder Beziehung Disziplin zu wahren
und sich stets ihres Deutschtumsund ihres seemännischen
Berufes würdig zu erweisen. In diesem Sinne gab Dr.
Firle dem Schiff die besten Wünsche der Reederei mit
auf den weiten Weg.

Dr. -Firle schloß seine Ansprachemit dem Dank an
den Führer. Danach intonierte die Bordkapelle des
Dampfers „Columbus" die deutschen Nationallieder, in
die die Versammelten begeistert einstimmten. Gegen
11.30 Uhr mittags verließ das Schiff den Heimathafen.

Postbesördcrung mit Luftschiff „Graf Zeppelin " (LZ. 130).
Aus Anlaß der Ergänzungswahlen ' zum Eroßdcutschen Reichs¬
tag wird Ansang Dezember eine Rundfahrt des Luftschiffes
„Gras Zeppelin " (LZ. 130) von Frankfurt (Main ) nach dem
Sudetenland und zurück stattfinden , die zur Postbeförderung
benutzt werden wird . Zwischenlandungen mit Postaustausch
finden nicht statt , vielmehr wird die dem Luftschiff in Frank¬
furt (Main ) übergeben« Postladung über einem Flugplatz im
Sudetenland abgeworfen . Zur Beförderung werden gewöhn¬
liche Briefe im Einzelgewicht bis zu 20 Gramm und Post¬
karten an Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten zuge¬
lassen. Zu entrichten ist eine Gcsamtgcbühr von 50 Rpf. für
eine Postkartee und 100 Rpf. für einen Bries bis 20 Gramm.
Die Sendungen müssen vollständig freigemacht werden . Zum
Freimachen können Luftpostmarken oder andere Freimarken
verwendet werden . Freimachung durch Frcistemplcr ist bei
Sendungen für diese Fahrt nicht gestattet . Die Sendungen
müssen den Vermerk „Mit Luftschiff Graf Zeppelin " tragen;
sie sind nicht mit einem Luftpostklebczettel zu versehen, weil
sie nach Beendigung der Fahrt aus gewöhnlichem Wege wciter-
befördert werden . Die Sendungen sind unter Umschlag gegen
die gewöhnliche Frcigcbühr an das Bahnpostamt 19, Frankfurt
(Main ) einzusenden. Ausschrift für diese Sammelsendung . die
am 1. Dezember um 18 Uhr bei dem Bahnpostamt 19, Frank¬
furt (Main ), vorliegen muß ; „Sendungen für die Sudctenland-
fahrt des Luftschiffs Graf Zeppelin . An das Bahnpostamt 19.
Frankfurt (Main ). Die Freimarken werden mit dem Tages¬
stempel des Postamts Flug - und Luftschiffhasen Rhein -Main,
Frankfurt (Main ), entwertet . Sämtliche Sendungen erhalten
außerdem den Abdruck eines besonderen Bestätigungsstempels
mit der Inschrift „Luftschiff Graf Zeppelin , Fahrt in das be¬
freite Sudetenland ". Die abgeworfenen Sendungen werden
mit dem Tagesstempel des zuständigen Postamts bedruckt.

IMsM
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Schulungsabend am 28. November um
20.30 Uhr im- Dietrich -Eckavt-Haus . Alls Politischen Leiter,
Amtsträger der Gliederungen sowie des Reichsbundes der
Kinderreichen haben pünktlich zu erscheinen.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Pagcntorn . An alle Amtswalter . Am Mon¬

tag , 28. November , findet im „Nordischen Hos", Ecke Breiten-
weg und Bahnhofstraße , der politische Schulungsabend der
Ortsgruppe Pagentorn statt . Beginn 20.30 Uhr . Um Er¬
scheinen wird gebeten.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Die Probe des kleinen Chores am Sonn¬

tag , 27. November , 8 Uhr, findet nicht in der Schule Schaum-
burger Straße , sondern in der Schule Delmestraße statt.

Deutsches Jungvolk
Die Marine -Arbeitsgemeinschaften des Jungbannes treten

heute um 17 Uhr vor der Lüderitzschule zur ersten Ein¬
weisung an . Antreten aller gemeldeten Pimpse ist Pflicht.

Deutsche Arbeitsfront
_ „Kraft durch Freude"

KdF.-Wandevung am morgigenSonntag fällt aus!
Abteilung Sport

Der Schwimmkursus  Sonnabends im Breitenweg¬
bad wird weiter durchgeführt.

parteiamtliche Hnreiaen

lvio liier koleencksn klittellunxeu xoliörei, rum
^nreixenteil .)

WHW.
Ortssiihrung Rablinghauscn -Lankenau . Morgen , Sonntag,

kommen ab 10 Uhr unsere Amtswalter zum Abholen der
Psundspende in alle Häuser . Wir bitten die Hausfrauen , zu
dieser Zeit die Gaben abholnng -sbereit zu halten.

Ortssiihrung Hansa . Morgen , Sonntag , kommen unsere
Blockwalter wieder in die Haushaltungen und holen die
Psundspenden ein . Wie im vorigen Monat sind auch diesmal,
besonders Gemüsekonserven erwünscht.

Ortssiihrung Ntbremcn . Morgen , Sonntag , findet unsere
zweite Pfundfammlung statt . Hausfrauen , denkt an Weih¬
nachten!
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Sonnabend , 26. November. 6.00 Weckruf. Morgenspruch,
Wetter , 6.05 Don Hos und Feld. 6.15 Leibesübungen . 6.36
Morgenmusik . In der Pause : 7.60 Wetter , Nachrichten. 8.06
Wetter , Haushalt und Familie . 16.66 Die Tat des Obersten
von Trcskow (Hörspiel). 16.36 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.66
Bremen : Musik zur Werkpause.  Aus den Focke-
Wuls -Werken Bremen . 13.66 Wetter . 13.65 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.66 Nachrichten. 14.18
Musikalische Kurzweil . 15.66 Schisfahrtsmeldungen . 15.15
Marktbericht . 15.26 Leichte Mischung (Schallplatte,, ). 18.66
Musik am Nachmittag . 18.66 Kamerad , weißt du noch? 18.36
Lied im Volksmund . 18.56 Wetter - 19.66 „ . . . und ge¬
statten wir uns . . ." Eine Hörfolge um allerlei Sprachdumm-
heiten . 19.48 Zeitspiegel . 20.66 Abendnachrichten. 26.16
Zum ö. Jahrestag der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude":
Wir feiern Geburtstag . 22.66 Nachrichten. 22.36 Bunte
Unterhaltung (bis 1 Uhr).
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weiterkm unbeständig
Nach kurzer Beruhigung sind wieder neue Störungslinien

über uns hmweggezogen Das im letzten Bericht erwähnte
noch unbedeutende atlantische Tief ist inzwischen bis vor die
schottischen Küsten vorgestoßen. Es wird wie seine Vorgän¬
ger nordostwärts wandern . Dabei muß bei uns wieder mit
stürmisch auffrischenden südloestlichen bis loestlichen Winden
und häufigen Niederschlügen gerechnet werden . Da sich im¬
mer wieder Lustmassen südlicher Breiten einschioben, ist mit
wesentlicher Abkühlung nicht zu rechnen.
VittsrnnysiaboUs vorn 28. Igovernder 1838

Vorhersage für den 26. November : Starke bis stürmische
Wind « aus Süd bis West, bewölkt bis bedeckt, Niederschlage,
immer noch übernovmale Temperatur

Aussichten für den 27. November: Frisch« bis mäßige Winde
aus Südwest bis West, niederschlagsfrei , keine wesentliche
Temperat -uränderung .

Hohes Alter . Am heutigen 26. November kann Enno Peters,
Wiedhosstraße 2, Bremen . ,n körperlicher und geistiger Frisch«
seinen 86. Geburtstag feiern.

46jähriges Arbcitsjubiläum . Am 22. November konnte Karl
Wellbrock. Bremen , Brandstraße 3, aus ein 46jähriges Jubi¬
läum als Vortischler bei der Reichsbahn zurückblicken.

„Ja, - nur , weil ich Ihren Vater kannte, will ich
Ihnen zehn Mark geben!"

„Verzeihung, Herr Direktor, kannten Sie vielleicht
auch meinen Großvater?"

Vremer wissenschaftliche l- esellschast

Pros. Vr. Vein: „Vismarcks kolonialpolitik"
Hörerschafthaben wird. Und da seiest uns Hinweis
und Anregung gestattet, die vielleicht weiterhin Leim
Programmaufban beachtet werden könnten:

Jeder Abend brachte vier gewichtige Werke; ein sin¬
fonisches und ein konzertantes, eine Ouvertüre und ein
eingängigeres, bekannteres Stück, das aber gleichwohl
auch seine Ansprüchestellte. Das war zuviel! Selbst
in den großen Konzertvereinigungen hat sich als Er¬
fahrung herausgestellt, daß -drei Werke das Aeußerste
sind, was aufgenommenwerden kann. Und dort handelt
es sich um jahrzehntelang eingewöhntesPublikum, das
Konzerte zu hören gewohnt ist und das durch wieder¬
holte Vorführung die Werke soweit kennt, um sie mühe¬
los verfolgenzu können— was die Ausnahmeebenfalls
nicht unwesentlicherleichtert.

Außerdem ist der Programmaufbau zu streng! Man
wird uns nicht in Verdacht haben können, wir redeten
zweifelhaften Werken zuliebe, nachdemwir am ersten
Abend die Gestaltung in früherer Zeit gekennzeichnet
haben. Aber die Verengung der Auswahl auf wenige,
gewichtige Werke ist erst um die Jahrhundertwende auf¬
gekommen; sie hatte allmählich.Grade angenommen, daß
Dirigenten ihr Leben lang mit großem Namen durch
die Welt reisen konnten, und hatten nicht mehr als
fünf Sinfonien von Beethoven, drei von Bruckner, je
eine von Schumann und Schubert im Hirn, dazu zwei
oder drei Standard -Chorwerke. Das ist Starwesen, wie
es sich italienischeOpernhelden leisten konnten, die im
ganzenLeben mit vier Rollen auskamen. — Heute liegt
die Sache für ortsansässige Konzertvereinigungeu fast
überall so, daß sie um ihres festen Hörerstammeswillen
gezwungensind, die gewichtigstenMeisterwerkewieder
und wieder zu bringen, weil „man" sie alljährlich hören
will. (Sonst kommt„man" einfach nicht!)

Das sollte heute überwunden sein, denn es ist eine
versnobteEinstellung. Und sie ist schuld, wenn eine Un¬
menge kostbarer Meisterwerkeder verschiedensten Ton¬
dichter untergegangen sind, weil für „großes Konzert
keine Kompositionunter zwanzig Minuten tragbar ist
(von Ouvertüren abgesehen!) Vor mir liegt ein Buch
mit Programmgestaltungen Anfang und. Mitte des
neunzehnten Jahrhunderts , also zu. Lebzeitender Mei¬
ster, von deren Werk wir heute noch zehren. Wieviele
liebenswürdige, köstliche kleinere Dinge füllten da den
zweiten Teil des Programms, die heute dem neu zu ge¬
winnendenHörerkreis doppelt angenehm sein wurden—
(und uns „gebrühten Konzertläufern" nicht minder ! !)
Es muß nicht immer ein Konzert von drei Sätzen sein;
ein einsätzigeskonzertantes Stück tut es auch. Und es

gibt ebenfalls für Holzbläser entzückendeSolosachen,
die dem Künstler gleiches Vekgnllgenwie uns machen
würden.

Welch eine Literatur edelsten deutschenMusikgutes
täte sich damit wieder auf! Und wer könnte sie besser
erwecken als das Reichs-Symphome-Orchester, das durch
die Macht der NSG. „Kraft durch Freude" vorn alt¬
erprobten Hörerstammund feinen vorgefaßten Meinun¬
gen frei bleibt! Es hat schon einmal eine große Auf¬
gabe durchgeführtmit der Einführung und Pflege von
Werkkonzerten; hier liegt eine zweite.

Und da wir in Geberlaune sind, sei noch eine dritte
angedeutet:-Bresche schlagen für die jungen Komponisten
unserer Tage! Auch heute leben Tondichter, die schrei¬
ben und etwas zu sagen hätten! Die gleichen, eben
erwähnten Rücksichten erschweren ihnen den Weg in die
anderen sinfonischenKonzerte; die gleichen Gründe
machen es dem „Orchester des Führers" leicht, für sie
einzutreten! Wie schön und wie wichtigfür das Weiter¬
leben des schöpferischen Zweiges unserer deutschen
Musik könnte es werden, wenn EMD. Franz Adam
und seine neunzig Künstler grundsätzlich in einem auf¬
gelockerten zweiten Teile jedesmal einen Zeitgenossen
zu Gehör kommen ließen! -

Dem Hörerkreis unserer Tage das Orchesterunserer
Zeit, aber auch die Musik der Lebenden!

Wir würden uns freuen, wenn diese AnregungenBe¬
rücksichtigung fänden; mögen sie NSG. „Kraft durch
Freude" und das R-eichs-Symphonie-Orchester als einen
weiteren Beweis der Notwendigkeit solcher Veranstal¬
tungen und ihrer tiefgehendenWirkung nehmen!

OlomonsOunis

Motette im Vom
Zum 174. Motettenalbendsang der Domchor unter Lei¬

tung von Richard Liefche die fünfstimmigeBach-Motette
„Jesu, meine Freude". Ein großer Hörerkreis folgte
dem unvergleichlichbeseelten Vortrug des an dieser
Stell« schon mehrfachgehörten Chorwerks mit innerer
Anteilnahme: man wird nie müde, der sinnvollenund
musikalisch geläuterten Verbindung der Strophen des
innigen Franckschen Chorals mit drei- und mehrstim¬
migen oder fugierten Ehorweisen über Textworten des
Römerkapitels zu lauschen. Kät« van Tricht gab mit
dem Choral-vorspiel „Jesu, meine Freude" von Bach
den sinnvollen Auftakt. wi.

Der langjährige Nektar der Hansischen Universität , Pro¬
fessor Dr . Adolf Rein , der von Dr . Knittermeycr  als
korresponvicrenbes 'Mitglied der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft und tatkräftiger Förderer ihres Vorlesungswescns
herzlich begrüßt wurde , hat durch seine klar gegliederte Dar¬
stellung eines zunächst widerspruchsvoll erscheinenden Kapitels
der deutschen politisch«,, Geschichte eine hervorragende Ein¬
führung zu der an, kommenden Donnerstag beginnenden , ge¬
meinsam mit dem Rcichskolonialbimd durchgeführten kolonial-
politischen Vortragsreihe der BWG . gegeben.

Bevor der Vortragende auf die Bismarcksche Kolonialpolitik
einging , stellte er Ursachen und Anfänge der deutschen kolo¬
nialen Bewegung heraus . Die deutsche Kolonialfragc im
modernen Sinn ist aus den großen deutschen Auswanderun¬
gen „ach Ncbersec hervorgegangen , die in den zwanziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts einsetzten und bis z„ r Rcichs-
gründung ständig anwuchsen — so lange , bis die deutsche
Industrie sich aus dem -Weltmarkt durchsetzte und so stark
wurde , daß sie an Stelle von Menschen nunmehr Waren
exportieren konnte. Aber seit 1826 waren zu diesem Zeit¬
punkt schon füns bis sechs Millionen Teutscher mit ihren
-Familien ausgewandert , und dieser — verglichen mit dem
in der gleichen Zeit durch Kriege verursachten , eine Halbe-
Million betragenden Menschenoeriust — ungeheure Vvlksver-
inft muß als die Tragödie der de-utschei, Geschichte in,
19. Jahrhundert bezeichnet werden. Gegen diese Verluste
erhvb sich die deutsche koloniale Bewegung mit der Forde¬
rung : wenn schon Auswanderung , dann in „cudcutsches Ge¬
biet. Idealisten . Kapitalisten . Schwärmer und Abenteurer
reichten den deutschen Regierungen Pläne zur Kolonisation
in Uebersee «in — aber solange die Heimat selbst keine Macht
darstellte, solange es keinen deutschen Staat gab, konnte sich
auch der Deutsche draußen nicht behaupten , er wurde assi¬
miliert und verbraucht , wie beispielsweise in den Vereinigten
Staaten . Mit der Reichsgründiing 1876/71 war dann ' die
deutsche Einheit geschossen, und schon in den Jricdensvcrhand-
lungci , wurde die deutsche Kolonialsrag « aufgeworfen . Aber
da war es Bismarck, her — obgleich von den Ueberlieferun¬
gen preußischer, also auch nach Expansion strebender Politik
ausgehend — bis 1882 immer wieder die Kolonialwünsche der.
Teutschen abwies . Seins bekannten Aussprüche : „Solange ich
Reichskanzler bin , treiben wir keine Kolonialpol -itek", ober:
„Ich bin von Haus aus kein Kolonialmensch" und manche
andere mookonte Aeußerung ließen seine plötzlich 1884/85 ein¬
setzende Wendung zur überseeischen Kolonialpolitik und die
zwöls Monate später durch ihn vollzogene Gründung des
ersten deutschen Kolonialreichs nicht ohne weiteres verständ¬
lich werden . Seine Aussprüütz: gegen die Kolonialpolitik sind
jedoch nicht aus einem Dogma heraus zu verstehen; immer
bezogen sie sich aus die jeweilige außen - und innenpolitische.

Lage Deutschlands , stets hat Bismarck jeden Schachzug seiner
meisterlichen Diplomatie in allen Auswirkungen übersehen.

Pros . Rein stellte acht Leitgedanken heraus , die Bismarck
bei der Gründung des Kolonialreichs der Deutschen bewegten.
Die vier innenpolitischen : politischer Schutz der Arbeit deut¬
scher Volksangehöriger in Uebersee. Sicherung wirtschaftlicher
Reserven (Siedln ngsland . Rohstoffquellen) für die Znknust,
Stärkung der Regierungsparteien und des Ncichsgcdankcns
durch Jnangrisfnahme einer neuen großen Reichsausgabe und
volkserzi«l>erische (Erziehung der Nation zu weltweitem
Hanseatcngeist ) sowie national -hygienische (Kolonien als Ab-
ilußventil für überschüssige Krastreserven ) Gesichtspunkte.
Und die vier außenpolitischen : Beteiligung an der letzten
großen europäischen Landnahme in der Welt ; seltene Gunst
der. europäischen Lage (Dreibund , kontinentale Einigung ):
die Möglichkeit einer kolonialen Entente mit Frankreich durch
Stützung des gemäßigt -republikanischen Regimes und damit
des Bündnissystems Europas ; der Wunsch, mit England , das
zu den neuen Positionen der deutschen Politik Stellung neh¬
men mußte , aus neue Weise ins Spiel zu kommen.

Daß Bismarcks Politik nie imperialistisch gewesen ist, son¬
dern in dem Bcgrifs der europäischen Pentarchie lebte und
aufging , erkennt man auch in seiner Afrika-Politik , aus die
der Vortragende abschließend einging . Der Kongo-Konscrcnz
von Oktober 1884 bis Februar 188S liegt der Gedanke zu¬
grunde . daß die asrikanischc Politik eine alljpmiein europäische
Angelcgenlieit ist. Bismarck, der hier die Möglichkeit einer
Praktischen Förderung des Gemeinschaftsgefühls der Euro¬
päer sah, stellte vier Grundsätze sür sie aus: Einhaltung sester
Regeln bei der Besitzergreifung von Freiland , ofsenc Tür und
freier Verkehr, Schutz „ nd Pflege der Eingeborenen „ nd
Nichtübertragung europäischer Kriege aus das koloniale Feld
europäischer Staaten . Der Vortragende betonte die Notwendig¬
keit einer Wiederherstellung der schicksalsmäßigen Verbnnden-
lxn-t der -europäischen Bdüchte in, Sinne BiSmarckscher Politik.
Es sei unmöglich, in Europa eine Biermächtepoiitik im Sinne
Münchens und in Afrika eine Ztveimächtcpoli-tik zu treiben.
So erhebe sich die Forderung nach der Zurückgabe des Bis-
marckschenKolonialreichs an Deutschland zu einer Notwendig¬
keit in, Dienste des europäischen Gedankens. nft.

KdF.-Kunstausstellung„Das Wandbild". Während in
allen anderen deutschen Städten der „Volkstag der
Kunst" zum 5. Jahrestag der NSG. „Kraft durch
Freude" sich hauptsächlichauf die Darbietungen der
Theater, Varietes und Kleinkunstbühnen erstreckte,
wurde in Münchenals der „Stadt der deutschen Kunst"
an diesem Tage auch«ine Kunstausstellungeröffnet, die
den Titel „Das Wandbild" trägt.

«
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^EEtmüberprufung im Weserbergland
Arbeitstagung der KebietsausschüsseWeserbergland Nord und Süd im Landes-Zremdenverkestrsverband

und Süd im,Lan ^ sfremdenverN^ ^ Nicüer-sachstn-Weferberglandführte in Bremen
durch, an der neben den Mitgliedern
arbeitsausjchusses, darunter u. a die
oder Vertreter von Bad Eilfen

eine Tagung
des Eebiets-

m >> ^ Bürgermeister
Minden, Rinteln, Minden, Vückeberg" HLr?er"iUm'
amt-leiter Jens Müller  als LLL ^ dê -̂ i
propagandaamtes Wsser-Ems, Vertreter des Reichs-
Kch.-Kreiswart G r ei b e r - Bremer " der° üAer^ des
KreisainteŝBremen „Reisen und Wandern", George

vom Landesfremdenverkehrs-tellnahmen.
und Pg. Rupp recht
verband Unterweser-Jade . .

Wie Landrat Lambert  zu Beginn ausführt,- moi.i
der Fremdenverkehr der Oberweser— gemeint ist bie/
bei im Gegensatz zu der uns geläufigen Au^
Strecke Hann.-Münden bis Minden - MenIrem
lichen Zuwachsvon 25 bis 40 Prozent während d-r
letzten Jahre auf „Gerade Bremen stellt hierbei einen
Hauptantei ,o führte Landrat Lambetz weiter aus
„Der Drciklang .Berge - Weser - Wälder^
lockt nach wre vor viele Bremer Volksgenossen, unser
keknet aufzusuchen. Doch handelt es sich Hiebei durch¬
aus nicht um ein einseitiges Verhältnis, denn wir
schicken den Bremern wiederum Holz und Steine '"

Krciswart E r e ib ° r - Bremen gab die .Erklärung
seitens der Bremer KdF,-Organisation ab, dost die Zu¬
sammenarbeit mit dem Verband sehr gut sei. Wir
haben auch im Jahre 1938 zahlreiche Sonderzüge und
Omnibusfahrtenin Ihr Gebiet geschickt und wir sind
vor allem mit der guten Ausnahme, die unsere Bremer
Volksgenossen bei Ihnen gesunden haben, restlos zu¬
frieden. In erster Linie sind es unsere Großbetriebe
die immer wieder rns Weserberglandfahren die A -E
„Weser" hat im Laufe des letzten Jahres nicht weniger
als 20 Sonderzügezur Obdrweserfahren lassen' Aus-
slugsfahrren und regelmäßige Fahrten zu einem stets
gleichen Zielort erfreuen sich in Bremen großer Be¬
liebtheit," — Eine rege Aussprache ergab im Anschluß
baß man in Zukunft bei geplanten Fahrten und Reisen
auch sofort dem zuständigen Bürgermeister Nachricht
geben will, damit die Gäste dann auch von den Stadt¬
verwaltungen betreut werden können. Weiter gab Pg
Hedeler - Bremen  von der DienststelleHamburg-
Bremen des Landesfremdenverkehrsverbandesbekannt
daß die Eaudienststelle der NS,-Gemeinschaft. Kraft
durch Freude" eine Wanderausstellung über
das schöne We  se r be  r g l a nd, plant, die gemein¬
sam mit den Verbandsangehörigen zusammengestellt
werden soll. Diese Schau soll im März kommenden
Jahres je acht Tage in Oldenburg, Bremen  und an¬
deren Städten des Gaues als Werbung sowohl für die
Reisen der NSG, „Kraft durch Freude" wie auch fürdas Oberwefergebietgezeigt werden.

Ferner wurde bei der Tagung der Plan aufgegriffen,
seitensdes Verbandes auch mit den Volksbil¬
dung  s stä t te  n der NSG, „Kraft durch Freude" in
engste Fühlungnahmezu treten. Die Studienfahrten der
Abteilung„DeutschesVolksbildungswerk", ferner die
Fahrten der Fachabteilungender DAF, werden daher
im nächsten Jahr bereits vielen Volksgenossen zusätzlich
zu ihrer Belehrung auf einer solchen Fahrt auch' die
Schönheiten der Oberweservermitteln! Recht aufschluß¬
reich war die Bekanntgabe der Tatsache, daß täglich
700 Volksgenossen in Bremen die KdF,-
Di enststellen aufsuchen.  Eine Werbung in den
Schaufensterndieser Dienststellen soll ebenfalls An¬
regunggeben, das Weserbergland im Rahmen einer
KdF,-Reise zu besuchen. Ueber die prachtvollenRad¬
io ander - Möglichkeiten  auf einem nahezu
fertiggestellten besonderenRadwege - Netz längs
des Weserstroms  wurden ebenfalls aufschlußreiche
Mitteilungengemacht,

EebietsfahrplarireserentStud,-Rat Erussendorf
sprach sodann über „Aufgaben der Fabrplanbildung" ;
er führte hierbei aus , daß es keinen Sinn habe, un¬
mögliche Anträge zu stellen, deren Erfüllung doch aus¬
sichtslos sei. Eine Berücksichtigung der Sonderwünsche
wäre nur dann durchführbar, ivenn sie nicht auf Kosten
des schnellen Fernverkehrs geschehen könnte. Nach den
Worten des Referenten ist die augenblicklich bestehende
bremische Verbindung über Hannover nach Hameln in¬
folge der Umsteigeschwieriakeiten in Wunstorfungünstig.
Daher einmahl Stud,-Rät Grussendorfdie folgenden
Strecken: Bremen — Bassum — Herford - -
Alten beken  zum mittleren Weserberglandund die
Linie Bremen — Leese — Stolzenau — Min¬
den — Stadthagen (Bad Eilsen), Durch einen
weiterenAusbau der Verbindungen dieser letzteren
Strecke würde sie bei einer Fahrpreisermäßigung von
fast zwei Mark allen Bremern den Besuch der Ober¬
weser möglich machen! Auf der Strecke Rinteln—Stadt-
haasn ist übrigens — wie weiter gesagt wurde — nun
auch ei» Triebwagen  eingesetzt,

Eauamtsleiter Jens Müller  gab bekannt, daß eine
allgemeine We gelang der Schulferien
im  Gau -" Weser - Ems  durchgeführt wird. Alle
Ferien werden im Gau zur gleichen Zeit  statt¬
finden, so daß dann endlich auch der Vater von drei
Kindern, von denen jedes eine andere Schule besucht,
mit seiner ganzen Familie eine Ferienreise unterneh¬
men kann!

Einer anderen Frage zugewandt, sagte Pg, ^ens
Müller, daß im Hinblick auf die OlympischenSpiele
1040 in Finnland und auf die ebenfalls in diesem^ahc
stattfindendeInternationale Verkehrs-Ausstellung rn
Köln die große Aufgabe der Ausländerbetreuung aber-

mals vor uns steht. Er gab den Hinweis, daß der
4!erband hierbei wie auch in seiner sonstigenArbeit
ore örtlichen Propagandabieriststellender Partei einschal¬
ten konnte! Pg, Jens Müller schloß seine Ausführn»-,
gen imt der Hervorhebungall jener Stätten , die den

Weser-Ems auszeichnen, und teilte mit, daß dieGau
^ „" " deutsche  G ed en kstä t t e „S t ed i n gs -

e y r e auch weiterhin in großzügigster Weise ausgebaut
werden soll und daß hier auch bekanntlich eine Adolf-
H' rwr°Schule eingerichtetwird.

Als nächster Punkt wurde die. vom Leiter des Landes-
frcmden-Ver,kehrsverbandesNiedersachsen-Weserbergland,
Landeshauptmann Dr. Geßner,  angeordnete Gast-
ü ^ lt ^nkon trolle Weserbergland  behan-

gemeinsammit der Gauarbeitsgemeinschaft„Das
schone Dorf" der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"
und der WirtschaftskammerNiedersachsen, Ünterabtei-

Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, sollen die
Gaststättenaller Art überprüft werden mit dem Ziel,
eine unbedingte Sauberkeit zu erreichen, sowie eine
selbstverständliche Ordnung und eine gute Behaglichkeit.
Die Durchführungdieser Grundsätze wird nicht nur eine
erhöhte Anziehungskraftauf das Publikum ausüben,
sondern- gleichzeitig erzieherisch auf die Gäste wirken.

Bei Verbesseruirgsakbeit-en sollen sich die dörflichen
Gaststätten zum Zweck« der Beratung an di« zuständigen
Aemter „Schönheitder Arbeit", Äbt. „Das schön«
Dorf ", im übrigen an die Beratungsstelle für Ge¬
staltung niedersächsifcher Gaststätten der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Veherbergungsgewerbein Han¬
nover wenden. Die NS.-Gemeinfchaft„Kraft durch
Freude" legt Wert darauf, würdige „Freizeitstätten" zu
bekommen. Gaststätteninhwber,.die ihre Säle in entspre¬
chender Weis« auszugestalten beabsichtigen, können in

dringenden Fällen Mittel der DAF. erhalten. Die zu
bildenden örtlichen UeberprüfungskommMonensollen
bestehen aus dem Hoheitsträger der Partei , dem Bür¬
germeister, dem Ortsobmanu der DAF., einem Vertre¬
ter der Wirtschaftsgruppe„Gaststätten- und Beherber-
gumgsĝwerbe", einem örtlichen Vertehrswerber und
der Ortspolizei. Es ist zu wünschen, daß die Landräte
in allen Gemeindendie Führung dieser Kommissionen
und die Berufung ihrer Mitglieder übernehmen. Die
Durchführung der Ueberprüfungsarbeitist sofort in An¬
griff zu nehmen und soll sich in erster Linie auf eine
beratendeTätigkeit beschränken. Falls aber grobe Man¬
gel bestehen, so baß Gesundheitsschädigungenbei den
Gästen und bei der Gefolgschaft eintreten können, so ist
für eine Schließungdes betreffenden Betriebes zu
sorgen,

Anfang Juli 1939 wird der Landesfremdenverkehrs¬
verband Niedgrsachsen-Weserbergland znm Zwecke der
Werbung eine Pressefahrtauf der Oberweser veranstal¬
ten, die von Hann.-Miinden nach Höxter führt und mit
einem Besuchdes Köterberges endet. Im weiteren
Verlaufe der Tagung wurde beschlossen, die Licht-
fahrt 1939 auf der Stre cke Hameln — Rin¬
teln  anläßlich der 700-Jahrfeier der Stadt Rinteln
in der Zeit oom 10. bis 15. Juni durchzuführen. Die
Vorarbeiten wurden BürgermeisterWachsmuth-Rinteln
>' tragen. — Die nächste Tagung des Gebietsausschus-
s WeserberglandNord und Süd soll am 21. Februar
in Münster stattfinden.

Nach einer gemeinsamenMahlzeit nahmen die Ta¬
gungsteilnehmeran einer Rundfahrt durch Bremen teil,
zu der der in Bremen zuständigeLandesfremdenver¬
kehrsverbandUnterweser—Jade eingeladenhatte. X

Jeder sei politischer Soldat!
3fl.-3tandartensii>irer Hoffmann sprach auf einem werbenden!) des Sfl-3turmes ZZ/7S

Die SA. wirbt ! Sie wendet sich an jeden Mann, der
sich schon innerlich zu ihr bekennt, und ruft ihn auf,
nun den Entschlußzu fassen, sich in die Reihen der
Kameraden einzugliedern, die als Soldaten des Füh¬
rers Garanten für das ewige Deutschland sind. Neben
der Werbung von Mann zu Mann einher geht die
Werbung durch größere öffentliche Veranstaltungen. Zu
einer solchen hatte der SA.-Sturm 33/75 gesternabend
aufgerufen. Dieser SA.-Abend, der im Cafe zur Post
durchgeführt und von Darbietungen eines aus Mit-
gliedtrn des SA.-Musikzuges der Standarte 75 gebil¬
deten Kapolle wirkungsvollumrahmt wurde, fand seine
Eröffnung mit einem von SA.-Kameraden vorgetrage¬
nen Vorspruch, mit SA.-Liedern und einem Sprechchor,
Nach begrüßenden Worten von Sturmhauptführer We¬
ber sprach SA.-Standartenführer Hoffmann  zu den
SA.-Kameraden und den Gästen.

Der Standortführer ging aus von Beispielen aus
der deutschen Geschichte, in der sich immer wieder ge¬
zeigt hat, daß nach kurzen Zeiten des Aufblühens, des
Erstarke»? und der Einigkeit, Zwietracht, Eigenmchte-
leien, Bequemlichkeitund Standesdünkel die mühsam
geschaffene und mit Blut erkämpfte Größe und Macht
des Reicheswieder für lange Zeit zerstörten. Auch die
Neuzeit liefert einen Beitrag zu diesemständigenAuf
und Ab der deutschenNation, Liberalismus und
Marxismus waren es, die die Menchen gegeneinander
führten, das Volk zerrissen und das Reich außenpolitisch
machtlos machten. Die Schwäch« des deutschen Volkes,
das tapferer, mutiger und opferfreudigerist als jedes
andere Volk der Erde, ist der politiiche Ungehorsam,

Diesem Prinzip des politischen Ungehorsamssetzte der
Führer das Prinzip des politischen Soldaten entgegen.
Und dieses Prinzip findet feine Gestaltungin der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung.

Sie »erlangt: Mutig und tapfer das Leben gestatten;
Leistung entscheidet; der beste Kopf gehört an die Spitze
und nicht die MaHe; Verantwortung hat der zu tragen,der führt, bei grösster Autorität gegenüberdenjenigen,
die er führt; zur Führung kann nur der berufenwerden,
der die größten Qualitäten an Opfer und Einsatzbereit¬
schaft auszuweisen hat. Diese, Grundsätzewaren die
Grundlagen des Kampfes vor der Machtübernahme,
und diese heldische Auffassung gilt auch heute noch,
Sie ist der Grundsatz bei der Erziehung der politischen
Soldaten, deren Heer es ermöglichte, die Macht zu über¬
nehmen, Großdeutschland zu schaffen und unser Volk ge¬
sund und stark zu machen.

Zur Beachtung!
Zur Vermeidungvon unnötigen Rückfragen und Hör¬

fehlern werdenNotizen und Hinweise  ebensowie
Einladungen an die Schristkeitung  tele¬
phonisch nicht entgegengenommen.

Wir bitten, derartiges schriftlich und rechtzei¬
tig — d . h. bei Einladungen mindestens zwei Tage vor
der Veranstaltung und bei Hinweisenbis jeweils 18.39
Uhr — einzureichen.

Die Schriftlettung

Standartenführer Hofsmannführte dann die beson¬
deren Aufgaben der SA an, die darin bestehen, durch
körperliche Ertüchtigungund weltanschauliche Erziehung
das deutsche Volk wehrwilligund wehrfähig zu machen.
Mittel dieser Erziehung sind die Ausschreibung des SA-
Sportabzeichensund die NS.-Kampfspiele. Der Dienst
in der SA ist hart. Die SA verlangt von ihren Män¬
nern Tapferkeit und Entschlußkraft, Durch diese harte
Schule erzieht sie Männer, die gesund an Leib und
Seele Trägpr des politischenSoldatentums sind. Mit
einem Appell, sich als Freiwilliger der SA zu stellen,
um dort in vordersterFront Kämpfer des Führers zu
sein, schloß der SA-Standartenführer seine mitreißende
Rede, die zugleich- ein ganz ausgezeichneter
Schul ungsvsortrag  über das- deutsche Schicksal im
Wandel der Jahrtausende war, SA-Sportvorführungen
von Kameradendes Sturmes 33/75 zeigtendann einen
sehr ansprechenden Ausschnitt aus der Körperschulung
der SA, Wir sind davon überzeugt, daß diese Werbe-
veranstaltung im Bremer Westenden erhofften Erfolg
haben wird. V

Lin Landljaus brannte in Nockwinkel
Am Freitag entstandkurz nach 17 Uhr auf dem Dach¬

boden eines älteren bremischenLandhauses, das in¬
mitten eines Parks auf dem Grundstückdes Bauern
Warnken in der Rockwinkler Landstraße 3 gelegen ist,
ein größeres Schadenfeuer. Vizeadmiral a, D. Rösing,
der Bewohnerdes Hanfes, wurde, als plötzlich das elek¬
trische Licht erlosch, als erster auf den Brand aufmerk¬
sam. Die Freiwillige Feuerwehr Oberneuland traf
kurze Zeit nach dem Alarm am Brandort ein, wo das
Feuer inzwischen reiche Nahrung am Balkenwerkdes
DaiMuhles gefunden hatte. Die Löscharbeiten gestalte¬
ten sich zunächst wegen Wassermangelsäußerst schwierig.
Man sah sich gezwungen, unter den Schienendes nahe¬
gelegenenGleiskörpersder Eisen-bahnstrecke nach Ham¬
burg unmittelbar durch den Steinschotterhindurcĥ wei
Rohrleitungen zu verlegen, um von der anderen Seite
der Bahn her Wasser erhalten zu können. Unter der
Leitung von QberbrandmeisterTietjen  wurde dann
das Feuer wirksambekämpft. Es gelang, das Haus zu
retten, doch brannte das Dachgeschoß des großenHauses
aus. Durch Wasserschaden dürfte der ganze Bau erheb¬
lich gelitten haben. Die Einrichtungsgegenständewaren
noch' rechtzeitig in Sicherheit gebrachtworden. X

Die Zeldmäuse haben zugenommen
In den Wintermonatcn ist die Schädlingsbekämpfung viel¬

fach leichter, billiger und wirksamer durchzuführen als in den
anderen Jahreszeiten , Das ist z, B. bei der Bekämpfung der
Feldmäuse  der Fall , Nieil sich jetzt die Eingänge zu den
Banen und die „Straßen " gut abheben. Die Zahl der Feld¬
mäuse hat in den letzten Monaten fast überall im Reiche zu¬
genommen, Das Auslegen von Giftgetreide in die Feldmaus¬
baue ist das zweckmäßigsteVerfahren , die Wintersaaten , Klee
und Luzerne vor der Vernichtung durch diese Schädlinge zu
schützen. Bei Eintritt der kalten Jahreszeit ziehen sich die
Ratten  in Scheunen, Ställe usw, zurück und können hier
durch Gistköder oder Schlagsallen vernichtet werden. — Die
Obstbäume  sind laut Rcichsverordnnng bis zum 1. März
sachgemäß auszulichten , dürre und absterbende Aeste zu ent¬
fernen, abgängige Bäume ganz zu beseitigen. Die in den
Kronen erkennbaren Raupcnnestcr und die cingetrockncten,
hängengebliebenen Früchte sind sorgfältig zu entfernen und
sosort zu verbrennen.

Auskunft über Pslanzenkrankheiten und Schädlinge erteilt
die Haupt stelle für Pflanzenschutz in Bremen
im Deutschen Kolonial - und Nebersee»
M uscn  m. Von dort können alle augenblicklich wichtigen
Flug - und Merkblätter der Biologischen Reichsanstalt bezogen
werden, u, a.: Flugblatt Nr , 13 Feldmäuse, Nr . 17 Obstbaum-
krebs, Nr . 22 Hallimasch und Wurzelschwamm, Nr . 65 Spcr-
lingsplagci Merkblatt Nr , 8/0 Mittel gegen Pslanzenkrank-
hcitcn, Schädlinge und Unkräuter , Nr . 10 Vorratsschutzmittel-
vcrzcichins. _

„Ein Auto wird geboren." Die Firma Carl F. W.
Borgward, Automobil- und Motorenwerke, Bremen, hat
nach dem Drehbuchvon Ehristian Hitler,  Bremen,
durch Obering, Dietr, W, Dreyer,  Berlin , einen Kul¬
turfilm aus dem Automobibbaufertigstellenlassen, der
den Titel „Ein Auto wird geboren" trägt. Dieser Film,
zu dem der bekannt« KomponistFritz Wenneis  die
Musik schrieb, wurde von der Filmprüfstelle mit dem
Prädikat „V o l ks b i l d end" ausgezeichnet. Der gleich¬
zeitig im Auftrag der vorgenannten Firma hergestellte
Film „Auromobile wo sie werden und was sie leisten"
ist von der Filmprüfstelle als Lehrfilm  anerkannt
und zur Vorführung auch vor Jugendlichen und an
Sonin- und Feiertagen, zugelassen. Beide Filme gelangen
am Sonntagvormittag vor einem großen Kreis gelade¬
ner Ggst« im Tivoli-Theater, Bremen, zur ersten Auf¬
führung.

«i
(Die liier kalKviiäv,, AlittoilunxeN Aoliüvon

-x rum ^ nroigonteill)

K « vui Avcr « l8Üri spielt Keule
2l> llhr in der GlockeWerke von Chopin , Koczalski, Schumann
und Liszt, — Karten bei Praeger L Meier, Bischofsnadel 1,

und Abendkasse

Liveiker Scislspiel L « Jan«
mit dem bekannten Beiprogramm , morgen,  Sonntag,
nachmittags  4,30 llhr,  im großen Saal der Glocke,
Wenige  Karten bei P r a e g e r L M e i e r , Bischoisnadel 1.

St, -Martini -Kirchc. Feier znr Wiedereröffnung der erneuer¬
ten Kirche am Sonntag , 27, November, 18 Uhr.

Eoltsseiisnsl Anzeigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ - - Abendmahl, K --- Kindergottesdicnst D ^ Taufen.
Sonntag , den 27. November 1038 <1. Advent)

Einweihung der drei Dankeskirchen
zu Ostcrholz, Scbaldsbriick und Gröpelingen
durch Landesbischof Lic, Tr , Wcidemann,

Die Feiern finden statt:
in Ostcrholz  um 16 Uhr,
in Tcbaldsbrück  um 17 Uhr,
in Gröpelingen  um 18 Uhr.

I, Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10,15 Leonhardt , 11,15 'p ders, 11,30 I< ders,

Donnerstag 15 D im Pfarrhaus Bode,
St .-Pctri -Doin: ,n) Dom: 10,15 Mauritz , 12,30 D derselbe,

11,30 L Landesbischos Weidemann . 18 Rahm. Donnerstag

cidcmann : Tictsch.

18 D Schäfer im Tom , b) Ausbanschnle Hamburger
Straße:  10,15 Schäfer. 10,45 D ders.

N. L, Frauen : u) Kirche: 10,15 Mitten , 11,25 D derselbe.
11-45 I< Jeep . 18 Jeep , b) Aula Victor:  9,3 « Jeep.

Fricdenskirche (Gemeindehaus Wiclandstr . 13): 10 Micßner.
II D ders. 11,15 L Urban . 11,15 Li Mießner , Lchrsaal
Lessingstraße,

Krambke: 10 Heidcr, 1t X Collinar , Tonnerstag 18 Beider.
Gröpelingen : s,) Alte Kirche:  tv Coorßen, 11,15 X ders.

b) Dankeskirche:  18 Landesbischos Weid
Hastedt: 10 Köper, 11,15 X, 12,15 D.
Horn : u) Hörner Kirche:  10 F'raedrich, 11.30 X ders.

b) Tankeskirche Sebaldsbrücke  17 Landesbischof
Weidemann : Fchsenseld.

St . Jakobi : 1S.15 Lange, 11,15 X , 12,15 D.
Luthcrgcmcinde: u) Gemeindehaus Sommer  str, : 10 Vogt.

11.15 X. 12  D . b) Gemeindehaus Lands Hüter  Str .:
10.15 Bcrtuleit , 1t,15 X. 12 D.

St . Martini : 18 Rcser,
St . Michaelis : 10,15 Kurt Target , 11,15 X Hackländer. 12.15

D Kurt Target . Mittwoch 15 D ders. Donnerstag 14,45DHackländer.
Oslcbshausen : 10,15 Schmidt, 11,30 X.
St . Pauli : g) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11,30 X

13.15 r ders, 11,30 X Finke 12,30 D ders, b)
1V Pvppelmeicr , 11,15 X. 12 D. e) Hohcntor:
ner-Bcnerle. 11,15 X. 12 D.

Nablinghausen : 10 Paul Meyer. 11 X u, D.
St , Nemberti: 10.15 Tchomburg, 11,15 D. 11,30 X.
St . Stephan !: u) A l t - S tc p h a n i : 10 Schwenker, 11,30X

Kreissenhagen, b) Wi -lhadi:  10 Penzel, 11.15 X
Arlt . 12,15 D Penzel. 18 Arlt . e) Immanucl:  10 Tcnk-
hans , 11,30 X. 12.15 D

Walle: 10 Klein, 11. X . 11 D. Mittwoch 15,30 D i, Pasths.
EhristuSkirche Woltmcrshausen : 10,15 Jr , W. Mcher. 11.15 X.

12.15 P.
Brem . Heil- und Pslcgcanstalt : 9 Wehowskh.
Dialonissenhaus : 10 Hennig.
Deutsche Scemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet

derselbe.
Zion:

10 Eer-

Borgscld: 10 Mohrmnnn,
Kirchhuchting: 10 Wessels.

11,15 X,
Obcrnculand : 10 Reuschc.

11,15 X n, D, Mittwoch
16,45 D Altenhcimkirche,

DankcskirchcOstcrholz: 16 Lan¬
desbischof Wcidemann : We¬
howskh,

Scehausen: 10 Jarck , 11 X.
Wasserhorst: 10 Thysscn.

Ls »st
veiui 8ULH X bei 40 6rs6
unter IVuII in einem vollkommen vereisten
Klotor, nlso bei listrtestenVersucben, seine
absolute Xälte- uncl üitrekestiAkeit be¬
weist .- Der Vorteil daraus kürllirk'alirreux:
Zeder VVinterbeansprucliunx Aervacbsen
und schneller , spielend leicbter 8tart!

kei -AesteUi selektivem k» su >»8sveelal,eei , in «ieutselren kalrelkeiL
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Jüdische öiftküchem flmeeika

k/iiie«tMmtt
Nicht beben und bangen
Bor dem Dunkel der Nacht —
In die Sterne langen:
Wille ist Macht!

Die Falter kreisen,
Wo ein Leuchter steht;
Es drängt das Eisen
Sich zum Magnet.

So fallen der Stärke
Die Kränze zu;
So wachsen die Werke
Aus innerer Ruh . . .

Nur dem Flammenden reisen
Die Träume der Nacht,
In die Sterne greisen:
Wille ist Macht!

f'Islririch ^ nocleer

widerliche Netze gegen das neue Veutschland — Entlarvung der eigentlichen Friedensstörer der Welt . . . . . . MMIMMMMMMMMIIIM,

Von den fast 17 Millionen Juden auf der Welt woh-
nun beinahe ein Drittel , nämlich 8 Millionen , in Ame¬
rika . In den Vereinigten Staaten sind laut Angaben
des amerikanischen Rabbiners Stephen S . Wise in der
Zeitschrift „The Commentator " vom August 1938 — er
muß es ja wissen — 4 228 029 Juden ansässig , davon
1903890 in Newyork (in Groß -Newyork zählen sie
2 >2 Millionen ) ; d. h. in der größten und juden-
reichsten Stadt der Welt  sind 16,67 v. H. Juden:
auf je 6 Einwohner kommt ein Jude.

Nach Mitteilungen , die mir anläßlich eines kurzen
Aufenthaltes in Newyork während des letzten Sommers
gemacht wurden , sollen sich in dieser Weltstadt 700 bis
800 Synagogen befinden , in der 5. Avenue , der großen
Haupt - und Verkehrsstraße , mindestens 6. In der Regie¬
rung von Washington haben die Juden 30 bis 35 hohe
Posten besetzt : Morgenthau und Varuch  sind be¬
sondere Berater des Präsidenten Roosevelt.  Die
Presse , der Film und der Rundfunk sind zu mindestens
80 v. H . in jüdischen Händen.

Die größte und bedeutungsvollste Tageszeitung in den
Vereinigten Staaten ist die „Newyork Times " ,
geleitet von zwei Juden , Ochs und Adler.  In einer
Nummer , die ich in Newyork kaufte — es ist die vom
4. August dieses Jahres — las ich die gemeine Beleidi¬
gung , daß Hitler „der größte Gangster  der
Welt " sei.

Deutfchgeschrieben ist die „New yorker 'Staats¬
zeitung" — es gibt ungefähr 1 Million Deutsche
in Newyork — aber ihre Judenhörigkeit kann sie nicht
verleugnen . Am 20. September veröffentlichte sie eine
Unterredung mit dem genannten Juden Varuch.  Auf
die Anfrage an diesen Finanzberater des amerikanischen
Präsidenten , ob er denke , daß es doch noch zu einem
Kriege kommen wurde , sagte Varuch : „Ich weiß nicht,
was im Kopfe eines einzigen Menschen vorgeht , der
von der ganzen Welt als verrückt  angesehen wird
und sich mit einer Mission beauftragt fllhit ." „Meinen
Sie Hitler ? " „Mein Gott " , lautete die Antwort,
„ja , wen denn sonst ? " Eine Stellungnahme der
„Staatszeitung " zu dieser unverschämten Aeußerung ist
in dem Blatte nicht zu finden.

Zwei weitere Zeitungen , ebenfalls in deutscher
Sprache geschrieben , sind mir außerdem zufällig in Sie
Hände geraten , das „Deutsche Volksecho " vom 23. Juli
und die „Neue Volkszeitung " vom L. August . Beide
Zeitungen triefen von llnflätigkeiten und übelsten An¬
würfen gegen das neue Deutschland.

In der „N e u e n V o l k s z e i t un g" ist die Rede von
„V ar b ar en re i ch des Herrn Hitler " ; die gemeinsa¬
men Mahlzeiten am Tisch des deutschen Volkes werden
geschmackvoll als „Gemeinschaftsfraß"  bezeichnet.
Ein „Kunstkenner " glaubt feststellen zu müssen , daß
„die wahre deutsche Kunst heute in die Emigration
flüchten muß " und daß , gemessen an den Gipfeln euro¬
päischer Kultur, „der heutige zeitgemäße arische Dr  eck
im Dritten Reich zu mikroskopischem Ungeziefer zusam¬
menschrumpft ." Rudolf Katz ( !) sudelt : „Die angebliche
Unterdrückung der deutschsprechenden Minorität in
Böhmem istnür einlächerlichesKo  möd i e n s p i e l"
und „Vorwand für Hitlers nächsten Eroberungszug nach
Osten ." Der Jude Katz faselt von der „U nvermeid-
lichkeit  des kommenden großen kriegerischen Kon¬
fliktes in Europa " und von der „Unmöglichkeit
eines Ausgleichs und dauernden Friedens der Umwelt
mit Hitler und mit der Nazi -Diktatur ." Mit anderen
Worten : es wird frisch-fröhlich zum Krieg gehetzt!

Noch toller treibt es die Zeitung „Deutsches
Volksecho ", ein von Stefan Heym herausgegebe¬
ner Ableger des Deutsch -Amerikanischen Kulturverban¬
des , der ganz offen als „eine Anzahl von jüdischen
Organisationen , aber auch Hunderte von Einzelperso¬
nen " bezeichnet wird . Da ist die Rede von „M ärchen
der faschistischen Volksgemeinschaft " , die sich
„bereits als dumme Erfindung  erwiesen " habe.
In Fettbuchstaben spricht eins Ueberschrift von einem

Friedrich der Sroße und wir
Die Grundlage menschlicher Größe ist nicht der

Intellekt , nicht das Wissen, sondern der Charakter.
Aus ihm stammt das Können , die Tat . v . Lsscüt.

Friedrich der Große hat uns auch heute , nein , gerade
heute noch etwas zu sagen . Das zeigt , nicht nur der
Wochenspruch vor einiger Zeit : „Gott ist bei den stärke¬
ren Bataillonen ." Das zeigen auch zahlreiche andere
Ausfprllche von ihm . Wer kennt nicht die Worte : „Em
jeder kann nach seiner Fasson selig werden " und „der
Fürst ist der erste Diener seines Staates ." Diesem letz¬
ten Satz fügt er noch folgendes hinzu : „Er ist ver¬
pflichtet , mit Redlichkeit , mit überlegener Einsicht , und
vollkommener klneigennützigkeit zu handeln , als sollte
er jeden Augenblick seinen Mitbürgern Rechenschaft
über seine Verwaltung ablegen ." Noch einige andere
Beispiele sollen zeigen , da er gerade heute uns etwas
zu sagen hat : „Wie groß meine Friedensliebe ist, Ehre
und 'Sicherheit dürfen ihr nicht geopfert werden ." So
schreibt er bei Ausbruch des 7jährigen Krieges . Und
zu Beginn seiner Regierungszeit : „Die Ersahrungen
zeigten mir , daß ein Fürst sich vor allem Achtung ver¬
schaffen muß , daß die Mäßigung eine Tugend ist , die
Staatsmänner in diesem verderbten Zeitalter nicht
immer streng ausüben können , und daß es für das
Wohl meines Volkes notwendig ist, mit Festigkeit auf¬
zutreten , um den Eindruck der Vergangenheit auszu¬
löschen und meine Nachbarn durch die Furcht zu zwin¬
gen , ihr sonderbares Betragen zu ändern ." In einer
Betrachtung über die Ursachen von Kriegen hält er
solche Kriege vor allem für berechtigt , „die der Erhal¬
tung des Rechtszustandes in der Welt dienen und der
Verhütung der Völkerknechtung . Das heiligt ihre An¬
wendung , ja macht sie unerläßlich ." Im Hinblick auf
Preußens . Wirtschaft stellte er einmal fest : „ Wir be¬
sitzen weder ein Peru , noch reiche Handelskompanien,
noch so viele andere Hilfsquellen wie Frankreich , Eng¬
land und Spanien . Aber durch angestrengte Arbert
können wir dahin gelangen , neben ihnen eine Rolle zu
spielen ." Auch zur Judenfrage nimmt er Stellung : „Der
Herrscher muß ein Auge auf die Juden haben , ihre Ein¬
mischung in den Großhandel verhüten und ihnen bei
jeder llnehrlichkeit die sie begehen , ihr Asylrecht neh¬
men ." „Kein Jude darf auf dem platten Lande woh¬
nen ." „Ländliche Güter wird den Juden zu, erkaufen
und zu besitzen überall nicht gestattet ." — Sind diese
Worte des großen Königs nicht lebendige Gegenwart
sür uns?

Preußen war seit der Eroberung Schlesiens von
Feinden umgeben , die es vernichten wollten . In 7 schwe-

„Vörsenkrach in Berli  n " , und in dem dazu gehö¬
rigen Aufsatz wird behauptet : „Wenn jetzt die neue
Krise auf dem Tonkoloß der Nazi - Kriegswirtschaft
trifft , wird der ganze Koloß zusammenbrechen ." Eine
andere Ueberschrift weiß zu berichten , daß wir „Uni¬
formenaus Fischeiweiß , Kalk und Stroh"
herstellen . Ganz erbost zetert der Schreiberling , daß „die
Ersatzwirtschaft  im Dritten Reich immer tol¬
lere Formen  annimmt " und daß „die Verwendung
der Ersatzstoffe in Offizierskreisen bereits bösesBlut'
erregt ."

So geht das Schmähen und Lügen weiter ; aber
warum regt man sich eigentlich im weit entfernten
Amerika so auf , wo man doch genau sieht , daß „die
verbrecherische Erfatzwirtschaft  des Dritten
Reiches " und die „abenteuerliche Kriegspoli¬
tik  des Nationalsozialismus " in eine „nationale
Katastrophe"  führen muß ? ! Ihr Juden in Ame¬
rika / wartet doch diese Katastrophe , die nach eurer
Meinung bald kommen muß , ruhig ab ; dann habt ihr
ja euer Ziel erreicht ! Oder wollt ihr uns „warnen " ,
um möglichst die Katastrophe zu verhindern?

Noch ein paar andere Sätzchen möchte ich aus diesem
Hetzblatt zum Besten geben . Da heißt es : „Jeder Deut¬
sche im Ausland wird unter Druck zur Spionage
gezwungen ", »der „Alle deutschen Dienstmädchen,
die in England bedienstet sind , werden vom Auswärti¬
gen Amt kontrolliert ", oder „Fünf Jahre faschistisches
Deutschland und rund fünf Jahre Gestapo sind fünf
Jahre blutigster Terror ." Kann man da noch
ernst und ruhig bleiben?

Die Oesterreicher  haben es den jüdischen Schmier¬
finken und Lügnern besonders angetan . Pon ihnen
heißt es : „Mehr als 16 000 österreichische Arbeiter wur¬
den bereits nach Deutschland zwa n g s v e r s chi ckt."
„Bei 12- bis 14ftllndiger Arbeitszeit erhalten diese ar¬
men Oesterreicher 20 bis 40 Pfennig Tagelohn ."
„Aergste  A n t r e-ib e r e i" und „« nerhörtes
Arbeitstempo"  werden uns von den jüdischen
Schmarotzern und Nichtstuern , die sicherlich nicht die
Arbeit erfunden haben , vorgeworfen.

Alle Verunglimpfungen jedoch übertrifft ein Kübel
voll Unrat , den der Jude Alfred Kerr  über einen

sogen . „Deutschen Freiheitsjenöer " auf die Menschheit
ausgegasten hat . Die Bewahrung des Friedens
dem Deutschen Reich gegenüber nennt er im Juli 1938
„die Schonung der Gemeinheit , die halbe
Anerkennung der Viecherei , den ' ver¬
schämtesten Pakt mit dem kaffcigsten
Verbrechertum der Geschichte " . Er ruft die
Massen auf zum Widerstand und sagt und „dichtet " :
„In den Masten glimmt schon 'das Feuer — selbst in
England . Wir draußen haben die Sendung,
die Flamme hervorzulocken . . . Wir bürgen:

Nie zu erlahmen , uns rastlos zu rühren,
Das Feuer zu schüren.
Wir draußen , ihr drinnen sind Eidgenossen,
Auf Leben und Tod zusammengeschlossen.
Wir dürfen durch keine Zwietracht geschwächt sein
(TLe Zwietracht grub der Heimat das Grab ) ,
Jedweder Verbündete wird uns recht sein,
Wir wachen , wir wirken , wir lasten nicht ab — '
Bis , dereinst , das Weltgericht wettert
Und dem Raubzeug die Rübe zerschmet¬

tert ."

Kann man sich wundern , daß durch solche widerlichen
Ergüsse und pöbelhaften Schmähungen alle Hörer und
Leser , die die Wahrheit nicht kennen , aufgehetzt und auf¬
geputscht werden müssen ? Dabei handelt es sich hier,
wohlgemerkt , nur um eine Auslese von Aeußerungen
aus zwei Blättern , die mir zufällig in Newyork in die
Hände fielen — und die ganze Sache liegt schon vier
Monate zurück, ist also nicht etwa ein leidenschaftlicher
Ausbruch gegen die kürzlich erfolgten Maßnahmen ge¬
gen die Juden im Reiche.

Wundert man sich noch, daß , wenn derartig gehetzt
wird , dem einen oder anderen der Revolver in die Hand
gedrückt wird ? Aber man soll sich auch nicht wun¬
dern — weder im Reich , noch draußen — daß eine ver¬
antwortungsvolle deutsche Regierung zu den schärfsten
Maßnahmen greift , um der giftigen Schlange den Kopf
abzuschlagen . Das sind wir uns und unserer deutschen
Zukunft schuldig.

Obsrsobsrkübrer O s v Ico v , Stauckarte 75.

Sasgefakr und Zivilbevölkerung
Nutie und Entschlossenheit die Nrundbedingungen sür einen wirksamen Schuh

Von Obertrnpnkülirer 1 b s r t l - n n A o .
(Schluß)

In ihrer heutigen Form wurden die Tränengase aller¬
dings während des vergangenen Weltkrieges noch nicht
verwandt , sie kamen erst später auf . Wir kennen hier
Brombenzylzyanid und Lhlorazetophe-
non,  ölige , braune Flüssigkeiten , die in Granaten
verschossen werden . Unter diesen beiden Kampfstoffen
ist Brombenzylzyanid der harmlosere , aber auch kriegs-
technisch minderwertigere , es greift nur die Bindehaut
der Augen an und reizt die Augen zum Tränen . Chlor¬
azetophenon dagegen führt zu sehr starken Hornhaut¬
entzündungen und ruft außerdem noch ein sehr inten¬
sives allgemeines Hautjucken hervor . Die Unerträglich-
keitsgrenze von Brombenzylzyanid liegt bei 30 Milli¬
gramm pro Kubikmeter Luft , die von Chlorazetophenon
bei 2 Milligramm pro Kubikmeter Luft . Wegen der
durch das schnelle Verharzen bedingten Lagerunfähig¬
keit ist Brombenzylzyanid dem Chlorazetophenon be¬
deutend unterlegen . Letzteres weißt sowohl diesen als
auch manche anderen Nachteile nicht auf.

Wir kommen nun zu dem Kampfstoff , dem man wohl
heute mit Recht die größte Bedeutung beimißt für den
Fall eines Krieges und einem Angriff aus der Luft

ren Jahren hat es dann sein Daseinsrecht erkämpft.
Trotz des günstigen Ausganges des Krieges hatte es
aber durch den Krieg am meisten gelitten . War doch
das Land vielfach Schauplatz der Kämpfe gewesen.
So mußte denn nach dem Kamps mit den äußeren Fein¬
den im Innern der Kampf gegen Not und Elend ge¬
führt werden . Wenn auch im einzelnen der Ablauf der
Ereigniss « der letzten Jahrzehnte unserer deutschen Ge¬
schichte anders war , die Not des Krieges und seine
schweren Folgen und schließlich das Glück des Wieder¬
aufstiegs haben auch wir durchlebt . Doch nicht das ist das
Entscheidende für die Eegenwartsnähe der Worte
Friedrichs des Großen . Entscheidend ist allein , daß gleiche
oder ähnliche Aufgaben damals von einem Manne
gelöst wurden , der aus der gleichen charakterlichen Hal¬
tung des Soldaten und aus dem gleichen tiefen Wissen
des genialen Staatsmannes heraus handelte wie unser
Führer . Friedrich der Große und Adolf Hitler , jeder
steht in seiner Zeit als schöpferischer Geist , planend und
schaffend , Friedrich für Preußen , Hitler für Deutsch¬
land . Mag in ihrer Wesensart vieles verschieden sein,
da , wo sie dem Schicksal gegenübertreten , um es zu
zwingen , sind sie beide nordische Helden . — Friedrich der
Große konnte damals seinen Zeitverhältnissen ent¬
sprechend nur Untertanen erziehen , die eben gehorchten,
weil sie in ihm den Großen erkannten oder fürchteten.
Unser Führer aber erzieht ein ganzes Volk zu dieser
Haltung . Es ist das nicht eine Charakterhaltung , die also
jetzt erst erfunden ist, sondern sie ist das ewige Wesen
großen und echten deutschen Mannestums . Jeder , und
mag sein Lebensbereich noch so klein sein , soll nach die¬
ser Haltung streben , wie sie uns im Kroßen der Preu¬
ßenkönig vorgelebt hat und wie sie uns unser Führer
tagtäglich vorlebt . Mut und Treue , Opfer und Einsatz,
Härte und Ausdauer bestimmen das Wesen dieser Hal¬
tung , die aus den Worten und Werken dieser Männer
zu uns spricht . — Und wenn wir an das Schicksal Preu¬
ßens wenige Jahrzehnte nach Friedrich des Großen Tod
denken , an den Zusammenbrach 1806/07 , muß uns da die
Geschichte nicht zur ernsten Mahnerin werden ? Das
Volk muß seiner großen Führer wert sein , sonst wird
das Werk mit seinem Schöpfer sterben ! Das Preußen
Friedrichs des Großen zerbrach , das Deutschland Adolf
Hitlers aber soll und wird bestehen . — So sind die Auf¬
zeichnungen Friedrichs des Großen besonders wert , in
einer Zeit gelesen zu werden , „die in Taten und Gedan¬
ken männlich durch und durch ist, die auf Pflichtgefühl
und Heldentum alles , auf Eigenliebe und Wcichmütig-
keit aber nichts gestellt hat ."

Nottslltüliisr zvöllnor , Sturm 16/75

auf die zivile Bevölkerung . Es ist dies der „König der
Kampfstoffe " , Lost  oder Gelbkreuz . Der Name Lost ist
die Zusammensetzung der Anfangsbuchstaben der Namen
der beiden - Erfinder dieses Kampfstoffes : Lommel und
Steinkopf . Lost ist schon bekannt seit 1822 , wurde aber
während des Weltkriges erstmalig gebraucht . Das
aus dem Kriege bekannte Lost roch nach Senf oder Knob¬
lauch , das chemisch-reine Produkt war aber auch schon
damals geruchlos heute ist auch das gewöhnliche tech¬
nische Produkt frei von irgendwelchem verräterischen
Geruch . Der militärische Name war » och während des
Krieges wegen seines Geruches „Senfgas " . Wir kennen
Lost in zweifacher Form , und zwar flüssig und schwaden-
förmig . In Schwadenform ist Lost ein ausgesprochenes
Lungengift , was aber gleichzeitig zu sehr starken Horn¬
hautverletzungen mit kurzer Erblindung führt (siehe
hier auch die Gasvergiftung Adolf Hitlers am 13.,14.
Oktober 1918, seine . Erblindung und seine Heilung
im Lazarett zu Pasewalk in Pommern , „Mein Kampf " ,
Seite 220/221 ) , daneben ist noch ein leichtes Jucken und
Brennen der Haut verfpllrbar . In flüssiger Form ist Lost
ein ausgesprochenes Hautgist . Lost wird in Granaten
verschossen, in Bomben abgeworfen oder aus Flugzeu¬
gen geregnet . Lost zeichnet sich besonders aus durch ' eine
sehr große Seßhaftigkeit im Gelände , dabei durch eine
große Wasserbeständigkeit . Bei gutem Wetter hält es
sich oft wochenlang im Gelände und selbst bei starkem
Regen verliert es seine Wirkung nicht . Wir können
wohl sagen , daß es keinen Kampfstoff gibt , der über
eine solche Zähigkeit verfügt , wie dies bei Lost der Fall
ist. Dabei besitzt Lost eine Durchdringesähigkeit , der
gegenüber kein Stoff standhält , selbst Gummi und Leder
werden in allerkürzester Zeit durchdrungen . Wahrzu¬
nehmen ist Lost sehr schlecht. Im Spriihverfahren an¬
gewandt , hängt Lost wie kleine Regentröpfchen im
Gras , in den Bäumen , bedeckt die Straße und , so möchte
man fast sagen , überfällt es die Menschen . Da Lost sehr
langsam verdunstet , bewirkt es auf der Haut auch keine
Kältereaktion , wie dies bei Wasser oder Benzin der
Fall ist , es wird also auch sehr schlecht bemerkt . Die
Wirkung und der Verlauf einer Lost -Vcrgiftung ist
ungefähr folgendermaßen . Zuerst tritt an der vergifteten
Stelle nach wenigen Minuten eine leichte Hautrötung
ein , die aber bald wieder verschwindet . Nach zwei Tagen
bildet sich an derselben Stelle , eine Wasserblase , die
nach weiteren zwei bis drei Tagen abfällt , um das
darunter liegende Fleisch freizulegen . Langsam stirbt nun
das Gewebe ab und nach drei bis vier Wochen wird an
dieser Stelle ein eitriger Schleim abgesondert , was
wieder ein bis zwei Wochen dauert . Nach dieser Zeit
beginnt erst die Heilung , langsam wächst die Wunde
wieder zu, hinterläßt aber eine tiefe Narbe . Da der
Kampfstoff ins Blut ' eindringt , setzt ein allgemeiner
Kräfteversall ein , verbunden mit einer großen Ab-
magerung . Nach einer französischen Feststellung waren
nach 70 Tagen von hundert Lost -Verletztey erst 68 wie¬
der frontverwendungsfähig , die letzten ' Kranken waren
aber nach einem halben Jahr noch ' in Behandlung . Die
Sterblichkeitsziffer von Lost ist sehr gering , sie beträgt
nur 2,8 Prozent . Die moralische Wirkung dieses Kampf¬
stoffes ist dagegen eine sehr große , hervorgerufen durch
die entsetzlichen Schmerzen der Hautverützungen . Der
einzige zur Zeit bekannte Körperschutz ist der Lost-
Anzug , als Straßen - und Celändeentgiftungsmittel
gegen Lost ist Chlor von sehr guter Wirkung . Schon
während des Krieges nannte man diesen Kampfstoff,
dem man fast schutzlos gegenüberstand , „Tau des Todes " .

Außer den vorgenannten Kampfstoffen kennen wir
noch einige Nicht -Kampfstoffe , wie Lewisit , Blau¬
säure und Kohlenoxyd.  Lewisit ist eine harm¬
lose Abart des Losts und kommt von Amerika . Deutsch¬
land hat schon während des Krieges diesen Kampf¬
stoff untersucht und abgelehnt . Auch Amerika mußte
die Wertlosigkeit dieses Kampfstoffes schon bald ein¬
sehen und im Jahre 1921 wurden auf Befehl der ame¬
rikanischen Militärbehörden sämtliche Rcstvorräte an
Lewisit als „weiter lagerunfähig " ins Meer gegossen.

Die nach Vittermandel riechende Blausäure soll an¬
geblich während des Krieges von Frankreich viel ge¬

braucht worden sein . Auch diesen Kampfstoff lehnte
Deutschland ab . Blausäure ist eine wässerige Flüssig¬
keit mit einem Siedepunkt von nur 26 Grad . Als Gas
ist Blausäure leichter als die Luft , die dadurch bedingte
Verflüchtigung macht sie also als Kampfstoff ungeeignet.
Zudem ist der menschliche Körper in der Lage , dauernd
eine gewisse Menge selbst zu entgiften , es besteht hier
also 'kaum ' eine Akkumulations - oder Ansammlüngs-
möglichkeit . Wirkliche Blausäurevergiftungen sind eigent¬
lich nur als Laboratoriumskrankheit zu betrachten,
denn selbst in einem geschlossenen Raum ist der Mensch
in der Lage . eine Menge von 80 Milligramm pro
Kubikmeter Luft auf die Dauer einer halben Stunde
einzuatmen , ehe . die untere Reizgrenze erreicht ist, ehe
also die ersten Beschwerden auftreten . Das beste Mittel
gegen Vlausäure -Äergiftung ist frische Luft , bei Schwer-
Erkrankten kann man . da die Blausäure keine Lungen-
wirkung hat , neben künstlicher Atmung auch den Pul-
Motor anwenden.

Ein weiterer Nicht -Kampfstoff ist das bekannte
Kohlenoxyd , es ist färb -, fast geruch - und geschmacklos.
Eine kriegsmäßige Transportmöglichkeit für Kohlen¬
oxyd besteht nicht , denn dieses Gas reagiert niLt auf
Druckverflüssigung bei Temperaturen über 140' Grad
unter Null . Auch Kohlenoxyd ist leichter als die Luft,
verfluchtet also auch sofort . Der menschliche Körper
reagiert auf Kohlenoxyd ähnlich wie auf Vlausäure,
jedoch genügen verhältnismäßig kleine Mengen von
Kohlenoxyd , um Betäubung und Erstickung zu bewir¬
ken. Herzanregende Mittel , künstliche Atmung , und
auch das Sauerstoffgerät sind bei dieser Art von Ver¬
giftungen von bester Wirkung , die gewöhnliche Gas¬
maske ist aber kein Schutz gegen Kohlenoxyd , hierzu be¬
darf es eines besonderen Filters.

Auch die Füllung der Anfang des Krieges von Frank¬
reich verschossenen Gas -Gewehrgranaten , Bromessigester,
können wir heute nicht mehr als Kampfstoff betrachten.
Die einzige Wirkung dieser Granaten bestand eigent¬
lich darin , daß man sie nicht kannte und dadurch eins
gewisse Verwirrung entstehen konnte und mußte.
Frankreich hatte diese Granaten schon 1913 hergestellt,
gebrauchte sie dann erstmalig im Jahre 1914 , war somit
also der erste Anwender von Kampfstoffen . Der erste
Großangriff mit Gasgebrauch erfolgte aber von deut¬
scher Seite , und zwar im April 1915 in der großen
Schlacht bei Ppern mit Chlor . Im Jahre 1916 waren
aber diese harmlosen Gase schon überholt und Frank¬
reich brauchte zum ersten Mal « bei Verdun Phosgen.
An derselben Stelle setzte dann Deutschland erstmalig
Perstoff ein und russischerseits brachte man den neuen
Kampfstoff Chlorpikrin . 1917 wurde Clark I und Lost
in die Kriegsführung mit einbezogen und erst im Jahre
1918 kamen noch Dick und Clark II hinzu.

Schon viele Versuche sind unternommen worden , die
Anwendung von Gas im Kriegsfälle durch internatio¬
nale Abkommen zu verbieten . In den Jahren 1899 und
1907 haben entsprechende Konferenzen stattgefunden,
viele Vesprechungen sind unterdessen gewesen , aber alle
verliefen ergebnislos , da nicht alle Nationen der An¬
nahme eines Gas -Granaten - und Gas -Vomben -Verbots
anschließen wollten . Die Technik schreitet immer weiter
fort , Erfindungen und Gegenerfindungen werden ge¬
macht . Was der nächste Krieg auf diesem Gebiete brin¬
gen wird , wissen wir nicht , wir wissen aber , daß es
vollkommen falsch ist, die Gefahr eines Luftkrieges und
die Gefahr der Luftangriffe auf die zivile Bevölkerung
leicht zu nehmen . Wenngleich wir auch in unserer
Wehrmacht restloses Vertrauen setzen können , so darf
dies doch nicht zu einem „Gleichgültigwerden " aus¬
arten , vielmehr soll jeder Volksgenosse sich die große
Gefahr vor Augen halten und die Schutzmaßnahmen der
Regierung nicht durch Gleichgültigkeit sabotieren . Nur
ein restloses Kennen der entsprechenden ersten Maß¬
nahmen gewährt das , was zu ihrer Durchführung im
Ernstfälle unbedingt von jedem Volksgenossen aufge¬
bracht werden muß : Ruhe und Entschlossenheit!

//

27. 11. 1938: Pi . 75 8.00 Uhr Pwnicvdienst . Lchtnin ; 1/75
9.00 Uhr Generalprobe Staotsthoatcr ; 4/75 10.00 Uhr schie¬
ßen Bcombevger Straße ; 0/75 8.30 Uhr Stnrmdienst Wil-
helmshanscn ; 13/75 8.30 Uhr Schießen Bierstedt -Tsterholz;
11/75 8.00 Uhr Ansmarfch Uphusen ; 21/75 8.00 Uhr Werbe¬
aktion SA . Rnprecht -Avsten; 22/75 6.00 Uhr Gelänbedicnst
HeiUgcnrode; 23/75 8.00 Uhr Ansmarfch , antreten Eossel-
Haus ; 21/75 8.30 Uhr Geländedienst Stadkwald -Knbsicli
32/75 9.00 Uhr Stnrinbienst Stnrmlokal.

28. II . 1938: 13/75 20.30 Uhr Sport . Schule Stadcr Straße;
15/75 20.30 Uhr Sport Singstunde , Carl -Pcters -Schnle. Park-allee.

-9. 41. 1938: Tan . 75 20.30 Uhr Sturmabcnd Lettow-Por-
bcck- Schule , Parkallee ; 23/75 20 .45 Uhr Schwimmen Breitcn-
lvegbad; R. 21/75 20.00 Uhr praktische Unterloeisung Jahn-
platz; 31/75 20.30 Uhr Turne » Schule Langcrcihc; 32/75
20.01» Uhr Turnen Turnhalle Hmnannstraßc.

30. II . 1938: 33/75 20.30 Uhr Stuomldienst Schule Helgolan-
dcr Straße.

1. 12. 1938: 4/75' 20.30 Uhr Sport Turnhalle Horst-Wesscl-
Tchule; 5/75 20.30 Uhr Sport Turnhalle Kl. Seile; 16/75
20.30 Uhr Turnen Turnhalle Schule Ttnder Straße ; -L/75
20.A» Uhr Sturmalrend Kapitän -Kvnig -Tchule; 34/75 20.30
Uhr Sport Turnhalle Erambke.

2. 12. 1938: 1/75 20.45, Uhr Tturinabend Polizeihans ; 2/75
20.31» Uhr Vortrug Wilhelm -Dceker-Haus ; 12/75 20.30 Uhr
Tdnrmabend Sturmheim ; N. 12/75 20.31» Uhr Vortrug Mein¬
ten, Hulsberg 40.

4. >2. 1938: Standarte 75 11.00 Uhr Morgenseier Staats-
theater ; R. 1/75 8.00 Uhr Eeländcdienst Endstation Linie 4.
Nrsterdamm ; 31/75 8.0t» Uhr Gepäckmarsch Waller Ring;
32/75 9.00 Uhr Tturmdienst Sturmlokal Tolle.

5. 12. 1938: 13/75 20.30 Uhr Sport Schul« Ttaber Straße:
3r. 31/75 20.15 Uhr Sport Turnhalle Horst-Wessel-Lchulc.
. 0. 12. 1938: Sau . 75 20.30 Uhr Stnrmdienst Turnhalle
Domschule; Pi . 75 20.15 Uhr Turnen Michaelisschule: 3»75
20.30 Uhr Ererzierdien -st Messeplah; 6/75 20.30 Uhr Schießen
Schießstand Uthremen ; 12/75 20.,30 Uhr Unterf .-Besprcchung
-- turmheim ; 32/75 20.00 Uhr Turnen Schule Hmnanastraße.

8. 12. 1938: 2/75 20.30 Uhr Sport . Lyzoum Kl. Helle;
4/,5 20.30 Uhr Sport , Turnhalle Horst-Wesicl-Tchule.
^9 . 12. 1938: Sän . 75 20.30 Uhr Vortrug Lettow-Dorbcck-
Lchnl«; Pi 75 20.15 Uhr Unterricht Sturmheim ; 12/75 20.30
Uhr Spurt Stnrmhcim ; 14/75 20.30 Uhr Sturmappcll Par¬
tei-Haus Ohernouland ; 21/75 20.30 Uhr Tturmahcnd , Schierloh
Hobenhauscn ; 24/75 20.30 Uhr Sport . Kapitän -König-Schulc.
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(21 . Fortsetzung)

Es gab oft ärgere Situationen , die auch jedes Mal
ein gutes Ende gesunden haben . —
' Eines Tages ruderten wir fast geräuschlos an , zielten

mit der Kamera aber leider wieder nur auf eine
fliehende Herde . Doch was ist das ? Sitzt da oben nicht
noch einer ? Schnell das Objektiv gewechselt Aber
wird er noch sitzenbleiben , der alte grämliche ' Geselle
der aus Faulheit oder Neugierd « geblieben war und
zum Herzerweichen plärrte ? Schon surrt der Apparat
Durch die Einstell -Lupe sieht mein Bruder einen ural-

wechselt ihr mimischer Ausdruck . Nur mit einer , äußerst
beweglichen Kamera kann man das ewige Hin und
Her verfolgen . Der Hebel an der Entfernungskamera
kommt keinen Moment zur Ruhe . Viele Meter Film
-verschwinden in der Abfallkiste , ehe man auf eine
brauchbare Großaufnahme eines solchen Affen stößt.
Da lobe ich mir die behäbigen Wollaffen , die ebenfalls
in großen Scharen anzutreffen sind , Barrigude nennt
sie der Capoclo — die Dickbäuchigen . Und das mit Recht.
So ein junges Wolläffchen ist wirklich nichts als ein
riesiger , aufgeblasener Bauch mit einer recht netten
Verzierung , einer gutmütigen , treuherzigen Visage.

Mit diesen drei häufigsten Afsenphotos waren wir
aber noch nicht zufrieden . Unser Hunger nach Affen-

tksugierig bsobaebtet cker 8piiineiiakke Sie bllnckringlinge

ken Affen -Eroßvater , seine Kopfbehaarung wirkt wie
eine Pelzkappe , die er sich übergezogen hat , als ob es
ihn in der Gluthitze noch friert , sq zusammengebuckelt
sitzt er da . Aus seinen Augen strömt eine Unsagbare
Melancholie und er gurgelt , röhrt und klagt unauf¬
hörlich in seinen Bart hinein . Na , endlich . Gracias
a Deus sagen auch die beiden Ruderer . Ungleich leichter
gelangen uns Aufnahmen von Kapuzineraffen . Trifft
man auf eine solche Herde , ist man immer wieder er¬
staunt über ihre riesige Neugierde , die sie dazu treibt,
einem im wahrsten Sinne des Wortes entgegenzukom¬
men, Mit pfeifendem Geschwätz huschen sie von schwan¬
kenden Lianen herunter , lugen mit ihren klugen , leb¬
haften Augen hinter Bäumen und Blättern hervor,
und sind auch wenn sie, was sehr selten vorkommt,
iitzen, in dauernder Erregung und Bewegung . Ständig

vor SatansuKv llvtsebt Sie Llliuv.

Photos war geradezu unstillbar , der Erfolg des Films
schien geradezu davon abhängig , daß dem .Genüge getan
wurde . -Gesehen haben wir fast täglich neue Arten , be¬
sonders kleine , meerkatzenähnliche , die alle sehr scheu
waren . Aus weiterer Entfernung aufgenommen , wären
sie zu undeutlich aufs Bild gekommen . Sie konnten
wir ja noch verschmerzen , doch wo blieben die anderen,

.aber er neigt anvli besinnlivlie .̂nvancklnngen . . .

größeren Affenarten , mit ihren Hauptvertretern , den
Satansaffen , dem llacary , dem -Spinnen - oder Klam¬
meraffen ? Sie waren zu Schemen geworden , nicht ein¬
mal mehr im Traume erschienen sie uns . Wir hatten
sie schon fast aufgegeben . -Sei bedankt , du guter Urwald¬
geist , daß du in der Nähe von Santarem eines Abends
den Bug unseres Bootes an eine Stelle des Amazonas¬
ufers lenktest , wo hoch oben eine jener Hütten , stand,
in denen wir schon,so oft brasilianische Gastfreundschaft
genossen hatten . Sie sollte für uns eine große Ueber-
raschung enthalten . Bayer , dem die selbstverständ¬
liche brasilianische Gastfreundschaft absolut nicht in den
Kopf wollte , hielt sich wie immer bei solchen Anlässen
etwas verschämt im Hintergrund , als wir uns der
Hütte näherten . Er murmelte etwas von verdammter
Nassaueret in seinen Bart . „Ist halb so schlimm" , meinte
mein Bruder — „Du wirst scheu, in einer halben
Stunde wirst Du Deinen Cafesinho intus haben , dann
Farinha mit Bohnen und später Leim Grammophon.
„Einen Grammophon haben Sie dabei ? " hörten wir
eine deutsche Stimme aus der Mitte , „großartig , kom¬
men Sie nur herein . Wo kommen Sie her , wohin usw ."
Endlose Fragen , bis auch wir Gelegenheit hatten , zu
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2b . Elbing , .25 . November.

Auf dem Drausensee werden die Wildenten vom Bett
aus geschossen, So ist es jahrhundertealter Brauch unter
den Jägern , an dem sich bis heute nichts geändert hat.

Südöstlich der ostpre-ußischen Stadt Elbing dehnt sich
der sagenumwitterte Drausensee , der den Verkehr zwi¬
schen dem Oberländischen Seenland und dem Frischen
Haff vermittelt . Seine merkwürdigste Erscheinung sind
die „Treibkampen " , schwimmende Inseln , die , mit Schilf,
Rohr und vielen Hektar Erlenwald bedeckt, keine feste
Verbindung mit dem Grunde des Wassers haben und
von Wind und Strömung ruhelos umhergetrieben wer¬
den . Aber noch eine Eigentümlichkeit nennt der „Trau-
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2b . Paris , 25 . November.

Das Lpfer ihrer ans Unwahrscheinliche grenzende
Leichtgläubigkeit wurden zwei Bruder in vem kleinen
Dörfchen Montgslin , das unweit von Laragne in den
sranzösischen Alpen liegt . Henri und Päulm Gabriel,
die gemeinsam einen Bauernhof in Montgenn bewirt¬
schaften, sind von einer Zigeunerbande um ihr ganzes
Aarvermögen , 1100 Goldstücke zu je 20 ^ rancs , die aus
'der Vorkriegszeit stammen , geprellt worden » und alle
Welt schüttelt den Kopf über fo viel Einsalt mit oe
das Brüderpaar auf einen lächerlichen Schwinoei

- Der Vater Gabriel , der vor drei Jahren das Zeitliche
segnete, hatte seinen zwei Söhnen die erwahntmi 1
Goldstücke hinterlassen , die sorgsam in einer nagerre
aufgehoben wurden . Vor längerer Zeit war ein Zigeu¬
ner auf den Bauernhof gekommen , der den Brudern ein
Pferd abkaufen wollte . Diese versicherten ledoch pe
hatten kein Geld nötig , da sie 1100 Goldstücke beMen.
?i ° zeigten ihren Schatz sogar dem Z ^ uuer Monatewati-r ori-Mon--" „lte kkrauen IN Schwesterntrachr,

zeigten ihren Schatz ,og° r dem Zigeuner
später erschienen zwei alte Frauen in Schwesterntracht.
die Henri und Paulin erklärten , ste hatten di ? Mög-
'chkeit gehabt , mit ihrem verstorbenen Vater in Ver¬

bindung zu treten . Es gehe dem alten Gabriel leider
nicht sehr gut , und um die ewige Seligkeit ö» °r >> n ŝiU
müsse man' in der Basilika von L-sreux neun Mesien für
ihn lesen lassen und dortselbst 500 Goldstücke hlnter-
legen, damit er sich aus dem Fegseuer (rerkaulen könn .
Erschrockenbaten die Bruder die zwei lrommen Schwe¬
stern, alles Notwendige zu veranlagen , »aben ihnen di
aüO Goldstücke, sowie reichlich Wegzehrung m v .
waren froh . ein so gottgefälliges Werk S°t ° n »» h° ° em

Vier Monate später erschienen die zwei Fr ° uen noch
einmal . Das Geld sei leider zu wenig gewefen , HE 0°
der verstorbene Herr Gabriel -m „ en lagen . Er oare

feine Söhne händeringend , ihn zu erlösen . Dies geschehe
durch die Hinterlegung von weiteren 500 Goldstücken.
Seufzend griffen die Brüder zum zweiten Male in ihre
Kassette . Die frommen Schwestern aber pilgerten erneut
von daunen . Als Henri Gabriel an dieser Stell « von
der Polizei gefragt wurde , wie er denn so etwas habe
glauben können , entgegnete er : „Wir konnten unS nicht
erklären wie die . Frauen von unseren Goldstücken etwas
wußten . Es war doch gar nicht anders möglich , als daß
sie durch den Geist unseres Vaters davon erfahren
hätten ." Die Brüder hörten nichts mehr von den „from¬
men Schwestern " und wähnten ihren Vater in die
ewige Seligkeit eingegangen.

Bis dann im September dieses Jahres plötzlich ein
Polizeibeamter bei ihnen erschien . Er teilte den ent¬
setzten Brudern mit , daß die angeblichen Schwestern Be¬
trügerinnen seien , die sich aus . Kosten der leichtgläubigen
Brüder Gabriel bereichern wollten . Glücklicherweise
habe man sie verhaften können , sie befinden sich bereits
im Kreisgefängnis zu Cap , und die 1000 Goldstücke
seien auch gerettet . Man werde die Verhafteten wieder
freilassen , damit sie das . Geld ihren rechtmäßigen Be¬
sitzern zurückerstatten können Dazu sei allerdings die
Stellung einer Kautionssumme nötig , und er , der
Polizeibeamte , ersuche die Brüder , ihm diesen Betrag
gleich in bar mitzugeben . Erfreut gaben Henri und
Paulin dem Beamten die letzten 100 Goldstücke. Am
näcksten Tag würde ja die Kassette wieder bis oben hin
voll sein . Sie blieb leer — denn natürlich war auch der
angebliche Polizeibeayite ein Mitglied der Bande . Und
erst nach vier Wochen begaben sich die Brüder zur
Polizei um mit den Worten „Es fällt uns an der
ganzen 'Geschichte setzt doch Verschiedenes auf !" ihre Er¬
lebnisse zu erzählen . Nun fahndet man nach der ver¬
schwundenen Zigeunerbande.

sen " sein eigen , die jetzt zur Herbstzett an allen jenen
Stellen beobachtet werden kann , wo dieses seltsame Ge¬
wässer nicht -unter Naturschutz steht : die mitten im See
stehenden Jägerhlltten . Es sind dies dreieckige , nach oben
spitz zulaufende niedere Schilsdächer , die gerade so viel
Raum bieten , daß ein Kahn der Länge nach darin Platz
findet . Nicht Fischer haben sie errichtet , sondern Män¬
ner , die mit Feldstecher und Flinte ausgerüstet sind und
um diese Zeit der Jagd auf die in großen Scharen aus
den baltischen Ländern kommenden Wildenten obliegen.

Gewiß , Wildenten werden so ziemlich in ganz Deutsch¬
land geschossen, wo es größere Gewässer gibt , aber nir¬
gends wird dieses Weidwerk seit Generationen so ge¬
pflegt als gerade auf dem Drausensee . Und wo geschieht
es zum zweiten Male , daß die Jäger vom warmen Bett
aus ihre Büchse brachen lassen ? Das ist npn beileibe
kein schlechter Witz , sondern jahrhundertealte Tradition
am Drausensee : Die Entenjäger packen ihr Bett in den
Kahn und rudern mit ihrer „schwimmenden Schlaf¬
stube " in der Abenddämmerung zu den Schilfhütten , wo
sie zwischen Träumen und gespanntester Aufmerksamkeit
die ganze Nacht bis zum Morgengrauen auf dem An¬
stand liegen und auf ein gutes Jagdglück warten.

Dann kann der ,Herbstwind noch so kalt durch das
Röhricht blasen , mag es vom Himmel gießen , soviel es
will — im Bett ist's mollig warm und das bithte Schilf¬
dach läßt keinen Tropfen Regen durch . Zudem ist die
dem Wind zugekehrte Seite der Schießhütte mit Tüchern
oder Säcken verhängt , so daß der Mann im Kahn auch
vor allzu starkem Luftzug geschützt ist. Da die Enten
immer so ins Wasser einfallen , daß sie den Wind von
vorn bekommen , hat der Jäger eine freie Sicht auf das
Weidgebict.

So wartet er Stunde um Stunde , kuschelt sich zu¬
weilen in die Kissen und schläft ein Weilchen , um schon
beim geringsten Geräusch aufzuwachen und das Ge¬
wässer nach den jagdbaren Tieren abzusuchen . Treue
Helfer sind ihm dabei zahme Enten , die vor dem Kahn
der Reihe nach angepflockt sind und von dem Jäger mit
Gerste gefüttert werden . Sie sind unbewußte Verräter
ihrer wilden Artgenosien , denn läßt der Mann im Kahn
beim Nahen einer ziehenden Entenkette einen Lockruf
ertönen , beginnen die schwimmenden Wächter vor dem
Schilfzelt sofort laut zu lärmen , was die ahnungslosen
Vögel veranlaßt , im Eleitflug niederzugehen . Und schon
blitzt das Feuer der Büchse auf , einmal , zweimal kracht
es über den See und vom Schrot zu Tode getroffen
klatschen die Wildenten in das Wasser.

So geht es , wenn der Jäger Glück hat und der Mond
hell am Himmel steht , oft die ganze Nacht hindurch , und
zum Schlaf ist dann zwischendurch nur kurze Zeit . Leim
Sonnenaufgang , wenn die Wildenten ihre versteckten
Ruheplätze aussuchen , macht der Weidmann noch beson¬
ders gute Beute , dann aber ist die Jagd zu Ende und
langsam rudert der Mann wieder dem Ufer zu. Auf
dem Elbinger Markt bildei ? Wildenten einen besonders
begehrten Bissen , die wenigsten Käufer aber wissen , wie
schwer und umständlich es ist, sie vors Korn zu be¬
kommen.

EormaLend, den 26. November1938

Lo risrict̂ ee Ate/
„Um sich als Nation fühlen und behaupten zu können,

brauchten die Juden nicht , wie Antäus , die Berührung
mit der Heimaterde . Sie sind als Einheit auch in der
Diaspora mächtig genug . . . Die Geschichte der großen,
von Rußland ausgehenden Bewegung , zeugt von ihrer
Gegenwart , von der Sendung ihrer schwellenden Kraft,"

Arthur Höllischer,
„Reise durch das jüdische Palästina", S . 5;

S . FischerVerlag, Berlin 1922.

erfahren , warum ausgerechnet hier ein Deutscher sich
eingenistet hatte . „Ich bin Tierhändler ", dabei wies
er auf seine zerkratzten , zerbissenen Arme und Hände.
„Hier ist meine Zentrale , von hier aus schicke ich meine
Leute , erfahren « Eingeborene , auf Tierfang , kaufe von
den Capoclos gelegentlich auch seltene Tiere . Ich habe
diesmal eine großartige Kollektion für meinen nächsten
Transport für Europa zusammen . Darunter einen ganz
seltenen Affen , mein kostbarstes Stück, einen Uacary . . ."
Waaaaas — den Uacary ? Können wir den filmen.
Wir suchen nämlich schon seit Wochen nach seltenen
Affen . . ."

„Warum denn nicht , der ist schon ganz zutraulich,
außerdem habe ich noch eine Reihe von unzähligen an¬
deren Affen in meinem Privaturwald gleich hinter
der Hütte , die sie morgen all« besichtigen können und
meinetwegen auch filmen . Und wenn Sie wollen , können
Sie mit meinen Leuten in die Umgebung streifen und
dort Aufnahmen machen . Wir haben einen Satans¬
affen ausfindig gemacht , der täglich sich dort die Bana¬
nen und Paranüsse abholt , die meine Leute ihm hin¬
legen ." In dieser Nacht haben wir vor fieberhafter
Erwartung wieder einmal nicht geschlafen.

(Fortsetzung folgt)

ütt DeA-iHee
Wer gab Amerika seinen Namen ? — Martin Waltze-

müller beging einen Eeschichtsirrtum

Konstanz , 25. November
Das Vodmfeeftädtchen Radolfszell trägt sich mit dem

Gedanken , dem in seinen Mauern geborenen Karto¬
graphen Martin Waltzemüller ein Denkmal zu setzen,
dem der Ruhm gebührt , Amerika seinen Namen gegeben
zu haben.

Es sind alljährlich Tausende von Fremden , die in deut
reizenden Bodensee -Städtchen Radolfszell Einkehr
halten , um aus der weit in den See geschobenen Land¬
zunge Mettnau das Wohnhaus des Dichters Josef Viktor
v. Scheffels und im alten Herrenhaus das Scheffel¬
museum zu besichtigen . Vielleicht mag sich dabei der eins
oder andere in die stille „Waltzemüller -Straße " verirrt
haben , ohne freilich zu ahnen , daß dieser Name an einen
berühmten Sohn der Stadt erinnert , dem die Amerikaner
es verdanken , daß sie — „Amerikaner " genannt werden.
Das heißt nichts anderes , als daß ein Deutscher , eben
dieser Martin Waltzemüller aus Radolfszell es war , der
für die Neue Welt den Namen „Amerika " geprägt hat.

Die Heimatstadt am Vodonsee -hat bisher von dieser
Tatsache wenig Aufhebens gemacht , nun aber horcht man
auf , da aus St . Die in Lothringen gemeldet wird , daß
die Amerikaner das mitten im Orte stehende über 400
Jahre alte Haus des Druckers Vazin , in dem im Jahre
1507 der Name Amerikas erstand , käuflich erwerben
wollen , um es als Erinnerungsmal umzugestalten . Dabei
wurde auch des Malers " Waldseemüller Erwähnung
getan , der die bedeutungsvolle Karte gezeichnet und
dabei den 25 Jahre zuvor von Christoph Kolumbus ent¬
deckten neuen Erdteil „America " getauft hat . Nun
beschäftigt man sich in Radolfszell mit einem Male
wieder lebhaft mit dem berühmten Sohne , da mit Recht
angenommen werden darf , daß sich die Amerikaner auch
für den Geburtsort des Kartographen Waldseemüller,
oder wie er richtiger heißt , Waltzemüller , interessieren
werden . Eifrig forscht man jetzt nach dem Vaterhaus des
Gelehrten , das jedoch kaum mehr stehen dürfte , und
Pläne tauchen auf , dem „ Erfinder " des Namens Ame¬
rika ein würdiges Denkmal zu setzen.

Martin Waltzemüller wurde im Jahre 1470 als Sohn
eines begüterten Metzgermeisters geboren , besuchte in
Freiburg die Universität und ging dann als Humanist
und Kartograph nach St . Die , wo damals unter Her¬
zog Rene II . die Wissenschaften blühten . Der junge
Deutsche beschäftigte sich viel mit den phantastischen Be¬
richten , die der Florentiner Amerigo Vespucct  über

. seine in den Jahren 1497 bis 1502 unternommenen Rei¬
sen nach dem Westen geschrieben und in den „Quatuor
navigationes " zusammengefaßt hatte . Das Aussehen,
das dies« Schriften erregten , bewirkte , daß selbst die
Wissenschaft in dem Florentiner den eigentlichen Ent¬
decker des amerikanischen Festlandes sah. Christoph Ko¬
lumbus , der 1492 als Erster seinen Fuß auf den neuen
Erdteil gesetzt hatte , geriet in Vergessenheit . Der deut¬
sche Kartograph Waltzemüller war es nun , der , auf¬
bauend auf die Briefe Vespuccis in St . Die , «in« „Cos-
mographiae universalis introductio " herausgab , die in
lateinischer Sprache geschrieben und in etwa tausend
Exemplaren verbreitet wurde . Man liest darin den
Satz : „Ein anderer , vierter Teil , wurde von America
Vespucci aufgefunden . Daher sehe ich keinen Grund,
warum sich jemand dagegen wenden sollte , daß dieser
Teil der Erde nach seinem Entdecker Americus , einem
Manne von weisem Genie , Amerigen , also das ameri¬
kanische Land , genannt werden sollte , da ja doch auch
die Weltteile Europa und Asien nach Frauen ihren
Namen erhalten haben ." Auf der in diesem Buche ange¬
kündigten Weltkarte Waltzemüllers befindet sich dann
auch tatsächlich zum ersten Male der Name America . '
Sie ist damals für die Darstellung der neu - entdeckten
Länder bestimmend geworden . Martin Waltzemüller,
der mit dem von ihm geprägten Namen Amerika einen
der größten geschichtlichen Irrtümer beging , blieb bis
zu seinem Lebensende in St . Diä . Sein Todesjahr steht
nicht genau fest, es liegt zwischen 1518 und 1522. rd.
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Altbackenes Vrot/ Von O'Henry

Fräulein Martha war die Besitzerin eines kleinen
Vacke.rladens. Drei Stufen führten zum Eingang: Wer
der Tür bimmelte eine Klingel. Fräulein Martha war
eine Vierzigerin, hatte ein Sparkassenbuch, ein falsches
Obcrgebiß und ein mitfühlendes Herz. Es haben schon
vom Schicksal weit schlechter bedachte Vierzigerinnen
geheiratet.

Zwei, dreimal die Woche kam ein Käufer in den
Laden, der Fräulein Marthas Interesse erweckte: ein
Mann mittleren Alters mit Brille und sorgfältig ge¬
stutztem braunen Bart . Seine Kleider waren recht ab¬
getragen, stellenweisegeflickt, auch ein wenig verknüllt
und fleckig, aber er sah trotzdem nett aus und hatte ein
ungemein gewinnendes Benehmen.

Er kaufte nie etwas anderes als altbackenes Brot.
Frischeskostete das Doppelte.

Einmal bemerkte Fräulein Martha braune und rote
Farbenkleksean seinen Fingern, «seither stand es für
sie fest, datz er Maler und sehr arm sei. Sicherlichhauste
er in einer Dachkammer, schuf seine Gemälde und atz
altbackenes Vrot dazu und dachte verlangend an die
köstlichen Dinge, die es in Fräulein Marthas Laden zu
kaufen gab.

Oft, wenn sie sich zu Kaffee mit knusprigenSemmeln
und Schinken niedersetzte, seufzte sie und wünschte, der
Künstler mit dem gewinnenden Benehmen könnte ihr
leckeres Mahl teilen, statt in seiner zugigenDachkammer
eine trockene Kruste 'zu kauen. Fräulein Martha hatte
oben ein mitfühlendes Herz.

Eines Tages beschloß sie, sich zu vergewissern, ob sie
seinen Beruf richtig erraten habe. Sie holte aus ihrem
Wohnzimmer ein Bild, das sie bei einer Versteigerung
erstanden hatte und lehnte es gegen die Brotgestelle. Es
zeigte Venedig mit einem prächtigenPalazzo.

Am nächsten Tag erschien der Maler . „Zwei Laibe alt¬
backenesBrot bitte !" Und während sie es einwickelte,
bemerkte er : „Sie haben da ein hübsches Bild, Fräu¬lein."

„Finden Sie ?" .fragte Fräulein Martha , innerlich
frohlockendüber die geglückte List. „Ich schwärmefür
Kunst und für — (nein, es ging doch nicht an, schon jetzt
zu sagen „für Künstler!") — und für . . . Gemälde.
Finden Sie es für' gut?"

„Der Palast ist verzeichnet. Die Perspektive ist ganz
falsch. Guten Morgen, Fräulein !" Er nahm das Brot,
nickte ihr zu und ging.

Ja , er war ein Maler . Fräulein Martha trug das
Bild wieder in ihr Zimmer.

Wie sanft und freundlich seine Augen durch die
Brille geschimmerthatten ! Auf den ersten Blick eine
Perspektive beurteilen zu können — und von altbacke¬

nem Vrot leben müßen! Aber das Genie hat oft zu
kämpfen, bevor es anerkannt wird.'

Der Maler plauderte jetzt öfters ein Weilchen mit
Fräulein Martha . Aber er kaufte immer nur altbackenes
Brot. Nie einen Kuchen, eine Torte, noch einen ihrer
köstlichen Krapfen.

Sie fand, daß er von einem zum anderen Mal schlech¬
ter und mutloser aussah, und ihr Herz begehrtedarnach,
dem Brot etwas Gutes beizupacken, aber sie wagte es
nicht, aus Angst, ihn zu beleidigen. Sie wußte, wie stolz
Künstler sind.

Fräulein Martha trug jetzt im Laden immer ihr
neues Vlaugetupftes. Im Hinterstllbchenkochte sie ein
geheimnisvollesGebräu aus Quittenkernen und Borax.
Viele Leute verwenden das zur Teintverschönerung.

Eines Tages kam er wieder in den Laden, legte wie
immer das Geld auf das Pult und verlangte zwei alt¬
backene Brote. Während Fräulein Martha sie aus dem
Gestell nahm, gab es draußen ein gewaltiges Trara und
Gerassel: die Feuerwehr sauste vorüber.

Der Maler tat , was jeder Mensch in einem solchen
Fall tut : er eilte zur Ladentür, um hinauszusehen. Und
in diesem Augenblick hatte Fräulein Martha eine Ein¬
gebung.

Im untersten Fach lag ein Pfund frische Butter , die
vor einer Viertelstunde mit dem Milchwagen geliefert
worden war. Fräulein Martha höhlte hastig die beiden
altbackenenLaibe mit dem Brotmesser tief aus, schob
ein großes Stück Butter in die Löcherund preßte die
Laibe fest zusammen. Als der Maler sich wieder um¬
wandte, wickelte sie die Brote bereits in Papier.

Später dann, als er nach einem besonders angeregt
verplauderten Viertelstllndchengegangen war, lächelte
sie still vor sich hin, wenn gleich nicht ohne ein wenig
Herzklopfen. War sie zu kühn gewesen? Nein, nicht! Es
gibt keine Eßwarensprache, wie es eine Vlumensprache
gibt, und Butter ist kein Sinnbild unschicklichen Liebes-werbens.

Lange verweilten ihre Gedanken bei diesem Gegen¬
stand.

Da bimmelte stürmisch die Klingel. Irgendwer war
in den Laden gekommen und schlug Lärm. Sie eilte hin¬
aus. Es waren zwei Männer. Ein junger, mit einer
Pfeife im Mund. den sie nie zuvor gesehenhatte und
ihr Maler.

Er war purpurrot im Gesicht, der Hut saß ihm im
Nacken, seine Haare waren verrauft . Er ballte die
Fäuste und schüttelte sie gegen Fräulein Martha . Gegen
Fräulein Martha.

„Sie dumme Gans !" schrie er und dann noch etwas,
das wahrscheinlichein Fluch war. Der junge Mann

Der schmutzige Tragen/ «d.
Die Gäste des vornehmen Restaurants waren nicht

minder empört. Die Herren schütteltenvorwurfsvoll die
Köpfe, die Damen zischeltenleise, doch immerhin laut
genug, daß es der junge Mann hören mußte . . . Der
junge Mann, der an einem kleinen Marmortischchenin
der Mitte des Raumes saß und gänzlichungeniert Sekt
tränk. Ein junger Mann mit einem dunkelblauen
Anzug, der sich eigentlichnicht von den anderen jungen
Männern im Lokal unterschied— bis auf eine Kleinig/
feit. Aber eben diese war es, der das allgemeine
Interesse galt.

Um es gleich zu sagen: Der junge Mann trug einen
schmutzigen Kragen ! Einen außergewöhnlichschmutzigen
Kragen ! Und — wenn man genau hinsah — mußte
man feststellen, daß der Binder auch beschmutzt war!
Eine unerhörte Herausforderung in dieser Gesellschaft,
zumal das blütenweiße Hemd diese zur Schau getragene
Nachlässigkeit noch stark unterstrich.

Des öfteren schon war der Kellner unter diskretem
Hüsteln am Tisch des jungen Mannes vorbeigestrichen
— vergebens, der Unglückliche schien nichts zu bemerken.
Weder die diplomatischenVersuchedes Kellners, noch
die zischelnde Empörung der Gäste vermochtenihn auf¬
merksam zu machen. Auch der mitleidige Versuch
einiger junger Damen, beim Pudern die Spiegel ihrer
Handtasche in das Blickfeld des jungen Mannes zu
bringen, erwies sich als gänzlichunnütz. Das Schicksal
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mußte seinen Lauf nehmen, und der junge Mann, als
ein Opfer der allgemeinen Entrüstung, wohl vor die
Tür gesetzt werden.

Aber die Menge wartete umsonst auf dieses Ereignis,
geschah es doch, daß sich der junge Mann, als das Lokal
nahezu gefüllt war, von seinemStuhl erhob und zahlte.
2m gleichen Augenblick passierteallerdings ein Unglück,
dcks eine lähmende Stille in den weiten Raum brachte.
Ein. zweiter. Kellner war mit dem jungen Mann in«
Zusammenstoßgeraten, hatte das Gleichgewicht verloren,
und den Inhalt verschiedener Schüsseln entleert.

Der junge Mann lächelte. Das Publikum war starr.
Der Kellner gänzlichhilflos.

Mit staunenswerter Schnelligkeitentnahm der junge
Mann plötzlich seiner Westentasche ein braunes Stäbchen,
klaubte einen Spiegel aus der inneren Rocktasche, fuhr
mit dem Stäbchen über die beschmutzten Stellen, und
— ritsch— ratsch— waL>alles wieder in der schönsten
Ordnung. Das Hemd erstrahlte in alter Frische, Kragen
und Binder waren makellossauber, und auf dem Anzug
war ebenfalls nicht mehr die Spur eines Stäubchens,
geschweige ein Speiserestzu entdecken.

Das Publikum traute seinen Augen nicht. Der
Unglücksrabe von Kellner wurde vor Freude fast
irrsinnig, und einige Damen verlangten nach dem Riech-
fläschchen.

Den jungen Mann genierte das alles nicht. Beim
Verlassen des Lokals machte er vielmehr noch einen
kleinenRundgang, wobei er mit einer viel Uebung ver¬
ratenden Eeschicklichkeit auf jeden Tisch eine Karte von
Visitenkartengrößewarf. Visitenkarten waren es aller¬
dings nicht. Es stand vielmehr auf ihnen gedruckt:
„Kommen und staunen Sie !"

Und auf der Rückseite handgeschrieben: ,,2n den
städtischen Spielsälen ab- morgen Bellachini, die größte
Zauberschauder Welt !"

suchte ihn fortzuziehen „Nein!", tobte der Maler weiter,
„ich mutz ihr. erst tüchtig meine Meinung sagen!" Er
trommelte auf Fräulein Marthas Ladenpult. „Sie
haben mich zu Grunde gerichtet!"

Seine blauen Augen funkelten hinter der Brille.
„WissenSie, was Sie sind? Eine verrückte alte Schach¬
tel sind Sie !"

Fräulein Martha lehnte sich schlaffans Brotgestell
und legte die Hand auf ihr Blaugetupftes. Der junge
Mann ergriff den Maler am Aermel. „Nun ists aber
genug!" sagte er und zog den Wütenden aus dem Laden.
Dann kam er zurück.

„Muß Ihnen die Sache erklären, Fräulein !" begann
er. „Der Mann ist nämlichBauzeichner. Wir sind beide
bei derselbenBaufirma angestellt. Mein Kollegehat die
letzten drei Monate Tag und Nacht an einem Entwurf
für das neue Rathaus gearbeitet. Es handelt sich um
ein Preiswusschreiben. Gestern hat er die Zeichnungmit
Tusche nachgezogen. WissenSie, ein Vauzeichnermacht
nämlich seine Entwürfe zuerst mit Bleistift. Dann wischt
er die Bleistiftstrichemit alten Brotkrumen weg. Das
ist besser als Radiergummi. Das alte Vrot dafür hat er
immer bei Ihnen gekauft. Na, und heute — wissen Sie,
Fräulein , Butter ist zum Radieren nicht sehr geeignet
— mit einem Wort, fein Entwurf läßt sich höchstens noch
zum Stulleneinwickelnverwenden!"

Fräulein Martha kehrte in ihr Hinterstübchenzurück,
zog das Blaugetupfte aus und ihr altes Braunes wieder
an. Und dann goß sie den Quittenkerntee mit Borax
aus dem Fenster in den Rinnstein.

Die Macht - es Gesanges
Der große Sänger Farinelli (der gleiche, dessentwegen

Ritter Gluck eigens eine Oper komponierte und von dem
Casanova ergötzlich zu erzählen weiß) war einer jener
begnadeten Künstler, deren Stimme mit suggestiver
Gewalt den Menschenin seiner Urtiefe aufzurühren
vermag. Dazu war er noch ein Schauspielervon hohen
Graden.

Einst spielte er in einem Stück die Rolle eines Hel¬
den, der mitsamt seiner Braut von einem grausamen
Tyrannen gefangen worden war. Und nun bat er in
einer längeren Arie seinen vor ihm sitzenden Peiniger
um Barmherzigkeit. Der Tyrann aber hatte, gemäß
dem Stück, die Bitte abzuschlagenunddas junge Paar
zum Tode zu verurteilen.

Farinelli sang. Und ein solch betörender Wohllaut,
ein so ergreifender, alles menschliche Denken und Füh¬
len wie' in einem Schmelztiegelumwertender Klage¬
gesang entströmte der göttlichen Kehle, daß der den
Tyrannen darstellende Schauspieler in Tränen aus-
brach, vor ihm niederstürzte und ihn umarmte, indem
er rief:

„Ich kann nicht!"
Das Publikum folgte ergriffen dem Vorgang auf

der Bühne, und das Stück wurde diesmal unter allge¬
meiner Zustimmung statt mit der Henkersszenemit
diesem Auftritt zu Ende geführt Die.

/ Von Carl Lonrad
Die große Ähnlichkeit im Ausdruck der Gesichter, das

Interesse, das die Lissa-stets für Nora Lavals tänzerische
Bemühungen gezeigthatte, ihre Freundschaft, schließlich
Noras Ehrgeiz und ihre Sehnsucht, einmal, ein einziges
Mal , zeigen und beweisenzu können, wessen sie fähig
war, — das alles ließ ihr, zuerst als träumerisch¬
unbestimmtePhantasie, dann als ernsthaften und klaren
Wunsch, den Gedankenentstehen, zu dessen Ausführung
sie nun entschlossen war.

Es war am vierten Abend des Gastspieles. Demidoff
dirigierte selbst. Die Lissa hatte ihren guten Tag und
erklärte sich, da Nora ihren Wunsch so lebhaft vortrug,
nach kurzem Zögern einverstanden. Warum sie gezögert
habe, — bat Nora sie, offen zu sagen. Nun, sie hatte
Vedenken, das Publikum werde vielleicht doch einen
gewissenUnterschiedempfinden, ihr künstlerischerRuf
könne leiden; — ein Zweifel an Noras Fähigkeiten also,
die nun ihr letztes und — wie sie glaubte — stärkstes
Argument „ins Feld" führte: sie sei jung, sie lebe, sie
fühle. Unmittelbar. Die Lissa aber sei, bei allem
äußeren Kontakt, dem Leben fern und in Erinnerungen
mehr als in der Gegenwart. — Was Nora verschwieg,
vermochtedie Lissa sich selbst hinzudenken, — nämlich,
daß sie eine alternde Künstlerin sei, die infolge ihrer
Virtuosität und Routine, selbst ohne Gefühl, das
Publikum in Ekstasenaller Gefühle zu versetzen wisse.
Wenn aber nun zu diesem technischen Können die Kraft
eines wirklichen, lebhaften Gefühls trat , — mußte es
nicht eine noch stärkereWirkung tun?

So glaubte Nora.
Die Lissa hob zweifelnddie Schultern. „Was ist denn

mit Ihnen ? Lieben Sie ?" Das gab Nora zu, hütete
sich aber zu sagen, wen; es hätte alles zerstört. Denn
obgleich die beidenTänzerinnen sich vor einem Jahr und
in Velden dadurch nahegekommenwaren, daß ihnen,
im Strandbad ihres Hotels, der gleicheMann gefiel,,
und,sie, .statt .üblicher Hysterie und Energievergeudung
im Kampf, lachend aufeinander zugetreten' waren,
Freundschaft zu schließenund die Entscheidungeinzig
dem Herrn der Schöpfung anheimzustellen, — trotz so
schöner und seltener Haltung hatten sich, als Demidoff
Nora zuzuneigenschien, später doch gewisse Spannungen
ergeben, und die Lissa hatte ihre große Erfahrung und
Hohe Kunst, bezaubernd zu sein, rücksichtslos eingesetzt
und einen — vorläufigen — „Sieg" errungen. Aber
Demidoff hatte nie aufgehört, Nora auf eine besondere
Weise zu beobachten, wozu, da die Lissa ihn als Diri¬
genten in ihr Gastspiel-Ensembleaufgenommen, die täg¬
lichen Proben ihm Gelegenheitgenug boten.

„Nun gut, Sie dürfen also heute abend an meiner
Stelle und in meinem Kostüm tanzen", erklärte die
Lissa abschließend. „Sie sind mir, durch Schminke unter¬
stützt, so ähnlich, daß das Publikum, was das Aeußere
betrifft, jedenfalls keinen Unterschied merken wird.
Aber", fügte sie hinzu, „Reife sei für die Kunst, was
Jugend für das Lehen." „Jugend für das Leben. . ."
wiederholteNora leise, wie aus ihren tiefsten Gedanken
und Hoffnungen.

Das Glockensignal für den Beginn des Auftritts er¬
klang. Nora betrat die Bühne. Scheinwerfer blendeten
sie, während sie lächelte— das Lächeln der Lissa. Oh,
es war seltsam, es war Ekstase und Betäubung zugleich,

äußerste Lust und tief in alle Adern und Nerven ein¬
dringendes Gift, mit dem Beifall einer Lissa empfan¬
gen zu werden. Einmal allein mit allem Glanz des
Ruhmes den Leib zum Werkzeugund Ausdrucksmittel
zu machen— wofür? Demidoff mußte es fühlen. Es
mußte ihn treffen wie ein Blitzschlag. Er sollte es nie
vergessen— dieses eine Mal , wo er sie tanzen sah,
hemmungslos, fanatisch, fieberglühend. Was bedeutete
ihr das Publikum, oh es kühl blieb oder mitging?

Indessen —. das Publikum, nach dem Vegrüßungs-
applaus, blieb zurückhaltend— ja, ein Hauch von Be¬
fremden schien den großen, dunklen Raum zu durch¬
wehen. Aber Demidoff sah sie an, verfolgte, den Takt¬
stock mechanisch hebend und senkend, jede ihrer Bewe¬
gungen unahlässiger, als es für einen Dirigenten er¬
forderlich gewesenwäre, der diesen Tanz, diese Musik
viele hundertmal in allen Städten des Kontinents
dirigiert hatte.

Dirs Finale . Letztes Aufflammen. Noch ein rascher
Blick zu Demidoff hinüber. Tiefe, gelösteVerneigung.
Spärlicher Beifall. Kühle Zurückhaltung. Räuspern
und Stille , über der sich der Vorhang senkte. In ihrer
Garderobe brach Nora Laval schluchzend zusammen. Ich
bin nichts wert, dachte sie, nichts als Tänzerin und
nichts als Frau ! Die Lissa, die sich vorausschauender-
weise im Kostüm des nächsten Tanzes bereitgehalten
hatte, um notfalls doch noch selbst aufzutreten und den
Abend zu retten, hatte bis zum nächsten Tanz noch
zwei Minuten Zeit. Sie benützte sie, Nora zu trösten.
Erleben und künstlerischerAusdruckdes Erlebens seien
doch wohl nicht das gleiche; zwar inllsse der Künstler
des Gefühls fähig sein, man müsse erlebt haben, was
man tanze, dann aber, aus der Rückerinnerung und
Distanz, mit der Erfahrung reifen Könnens, den über¬
zeugenden, das Publikum mitreißenden Ausdruck finden.
, Nora fühlte stch trostlos und vernichtet.

Aber am nächsten Morgen, beim Spaziergang am See,
mit den Kopfschmerzen und der Uebelkeit einer schlaflosen
Nacht— holte Demidoffsie ein, sprach sie an. „Es war
seltsam", sagte er, noch ganz atemlos, „als ich gestern
abend den Taktftock hob, dachte ich zuerst, es sei die
Lissa. Oh, sie ist älter geworden in der letzten Zeit,
natürlich, und wenn man der Bühne so nah ist wie ich,
kann selbst die Schminke gewisse Spuren nicht über¬
decken. Nun — gestern plötzlich waren diese Spuren nicht
da. Ich fragte mich, ob irgend ein Wunder geschehen sei,
ob die Lissa sich verjüngt habe; — dann. als Sie zu
tanzen begannen, erkannte ich Sie sofort, bei der ersten
Bewegung. Mein Gott, ich hatte Sie schon tanzen ge¬
sehen. im Gros der anderen, — da hatten Sie nicht
viel Gelegenheithervorzutreten, zu zeigen, was in Ihnen
ist. Aber gestern abend — jede Ihrer Bewegungen, das
Spiel Ihrer Hände, alles das war so sehr Ausdruck und
OffenbarungIhres Wesens, daß ich— „Er sprach es nicht
aus, bemerktespäter nur, der Geschmack der Menge be¬
vorzuge stets die groben Effekte, übersehe das Feine
und Zarte. - Von nun an begleitete Demidoff
sie jeden Morgen auf ihrem Spaziergang, in allen Orten,
wohin die Gastspielreisesie führte. In dem Gesicht der
großen Lissa jedoch konnte man einen Zug von Demut
entdecken, der neu war und ihr einen besonderen, herben
und erhabenen Reiz verlieh, der dem Tragischennahe¬
kam.

komem von 6ert

(11. Fortsetzung)
„Gewiß, Herr Doktor, aber Herr Jourdain — wir

hatten — es war ihm leider nicht möglich. . ." '
Der junge Mann sah sogleich, datz seine hübsche Reise¬

gefährtin ungemein verlegen war : Er beeilte sich, von
anderen Dingen zu sprechen. Clso brannte es unter
den Füßen, sie mußte verschwinden, um weitere Fra¬
gen und Bemerkungenzu meiden.

„VerzeihenSie", sagte sie hastig, — „ich muß wieder
in mein Abteil zurück."

Sie wollte zahlen. Da sie aber ihr ganzes Geld für
die teure Fahrkarte nach Paris ausgegeben hatte, zog
sie das rote Saffiantäschchenheraus, um ihm einen
Schein zu entnehmen. In diesem Augenblick fühlte sie,
welche Unvorsichtigkeit sie begangen hatte, Sie merkte,
wie der junge Doktor, der das Täschchen, das er gestern
im Besitz Jourdains gesehen hatte, sofort wieder
erkannte.

Blitzschnell schoß ihr durch den Kopf, daß sie in einer
ungeheuren Gefahr schwebe. 2n wenigen Stunden
würde er vom Tode Jourdains erfahren. Auch von
ihrer Flucht. Er würde dann glauben, sie habe Jour¬
dain beraubt. Niemand hatte eine Ahnung von der
Existenz des Täschchens als dieser junge Mensch, der es
jetzt in ihrem Besitz sah . . . er würde sie verraten und
Anzeige erstatten. —

Verwirrt und hastig steckte sie das Täschchen rasch
wieder zu sich.

Stumm, erstaunt, an seiner Brille rückend, hatte der
junge von Villers das rote Saffiantäschchenwieder¬
erkannt, seine Verlegenheit war nicht geringer, als die
von ClSo.

Beide schwiegen, es entstand eine peinliche Stille.
Clso fühlte daß sie sich nur retten konnte: indem sie
dem. jungen' Mann alles erzählte. Sie nahm ihre letzte
Kraft zusammen.

Sie sind überrascht, Herr Doktor, eine Brieftasche
heute in meinem Besitz zu sehen, die gestern noch in
Händ̂ v-̂ ines Chefs war ?"

Vop̂ risbt IS87 b? krowstbeus -Verena
vr . Livlineicer, Lröbenrei bei blüneben.

„Aber ich bitte Sie", stammelte verlegen der junge
Deutsche, „ich habe gar kein Recht, mir darüber Ge¬
danken zu machen."

„Dennochzwingt mich der Umstand, daß Sie diese
Geldtasche wiedererkannten, dazu, Ihnen alles zu sagen.
Aber ich bitte Sie inständigst, sagen Sie niemanden
etwas. Ich komme aus Angoulsme, wo ich mit Herrn
Jourdain im Hotel übernachtete. Herr Jourdain ist
heute nacht vom Schlage gerührt worden. Das Geld
in diesem Täschchen", sie senkte ihr Gesicht, das lang¬
sam wie von Blut übergössen wurde, „es sind hundert¬
tausend Francs — sollte der Preis sein für . . . Sie
verstehen."

Der junge Mann sah sie schweigend an und schüttelte
den Kopf, als verstünde er nicht, was Clso erzählte.
Da er nichts erwiderte, fuhr Cldo fort:

„Ich wollte für die Existenz meines Mannes — er
ist krank — aus keinem anderen Grund — Jourdain
hat mir das Geld zugesteckt— aber Gott sei Dank, —
ich habe mir nichts vorzuwerfen. . ."

Herr von Villers schwieg noch immer. Dann sagte er:
„Aber Sie hätten doch trotz alledem bei Jourdain

bleiben müssen. Auch wenn er tot ist. Ihre Flucht
macht Sie verdächtig— um Himmelswillen, was haben
Sie getan?"

„Ich konnte nicht bleiben, es war zu entsetzlich für
mich. Und mein Mann hätte dann alles durch die Zei¬
tung erfahren — ich wäre in eine fürchterlicheLage
geraten." Tränen traten in ihre Augen.

Der Zug raste durch das Land. Die Kellner riefen
die Passagiere zum Mittagessen, der Speisewagenhatte
sich langsam gesüllt. ClSo wollte gehen.

„Bleiben Sie ruhig sitzen, gnädige Frau , ich bestelle
für uns beide das Mittagessen. Verhalten Sie sich un¬
auffällig. Sie sind in der größten Gefahr. Wenn Sie
verhaftet werden, solange das Geld in ihren Händen
ist. wird Ihnen niemand glauben, was Sie mir erzählt
haben, und man wird Sie beschuldigen, daß Sie das
Geld gestohlenhätten."

Sie sah ihn erschrocken mit weit aufgerissenenAugen
an. „Warten Sie hier", sagte er und ging aus dem
Speisewagen.

Jetzt fühlte sie die große Gefahr, in die sie geraten
war und in die sie sich selbst gestürzt hatte. Sie war
keine Diebin! Nein, das Geld war ihr Eigentum.
Dennochbrannte sie das Ledertäschchen, das sie immer
noch in Händen hielt, wie heißes Feuer. Am liebsten
hätte sie das Fenster geöffnetund das Täschchen hinaus¬
geworfen; aber dann würde man es finden. Man
würde feststellen, daß sie in diesemZuge gefahren war
und sich des Geldes entledigt hatte. —

Die Menschen um sie herum sprachen laut und lachten.
Gläser und Teller klirrten, Speisen wurden aufgetragen,
Pfropfen knallten. -

Sie hörte nichts, sondern saß voll Bangigkeit da, ihr
Gesicht krampfhaft zum Fenster drehend, damit sie nie¬
mand sehe. Jetzt kam der junge Deutsche zurück.

„Der Baron schläft bis Paris ", sagte er absichtlich
mit lauter Stimme zu ClSo. Dann fuhr er leise fort:

„Nehmen Sie dieses Papier und stecken Sie es in
ihre Handtasche. Es legitimiert Sie als Begleiterin
und Helferin in unserem Sanatorium . Und nun" —
er rückte wieder an seiner Brille und strich sich ver¬
legen durch seine blonden Haare — „wickelnSie un¬
auffällig das rote Üedertäickichen in ihr Taschentuch und
reichen Sie mir's unauffällig unter dem Tisch her¬
über."

Sie tat alles, wie er es wünschte.
„Noch etwas", sagte er leise, indem er das Geld ver¬

wahrte. „Ich lege hier meine flache Hand aufs Tisch¬
tuch. Darunter habe ich eine Schwesternbroschemit
einem roten Kreuz. Gehen Sie, bitte, einen Augen¬
blick auf den Korridor hinaus und stecken Sie die
Brosche an, so datz es niemand sieht."

Als sie zurückkam, saß die Broscheauf ihrer dunkel¬
blauen Bluse. Der Doktor nickte und begann ein gleich¬
gültiges Gespräch, indem er ihr von Deutschland er¬
zählte.

Inzwischenhatte man im Hotel in Angoulöme, als
der Rechtsanwalt und seine vermeintlicheFrau bis zum
Nachmittag nicht erschienenwaren, an deren Tür ge¬
pocht, Verdachtgeschöpft, das Zimmer öffnen lassen und
den toten Jourdain gefunden. Die Frau war verschwun¬
den, was sofort zu übertriebenen GerüchtenAnlaß gab.
Die Kriminalpolizei erschien. Telefon und Telegraf
spielten bereits nach allen Richtungen, man vermute
ein Verbrechen.

Kurz vor Paris , als der Zug auf einer Station hielt,
bestiegen ihn zwei Zivilbeamte der Pariser Fahndungs-

die jeden Wagen kontrollierten.

Gegen andere will ich streng werden, wenn ich dahin
gelangt sein werde, gegen mich selbst streng zu sein.
Solange ich mir etwas durchgehenlasse, habe ich als
Richter kein gutes Gewissen. , 6oreb

Clso saß mit dem jungen Doktor von Villers noch
im Speisewagen» Einen Augenblickwar es ihr, als
müßte sie mit oem jungen Menschen, von dem eine
eigentümliche, beruhigende Güte ausging, plötzlich
deutsch sprechen. Aber dann fürchtete sie, er würde sie
ausfragen, und sie wollte ihm doch nichts vorlügen. So
blieb sie für ihn Französin.

Da betraten die beiden Polizeibeamten den Speise¬
wagen. Der eine rief laut , indem er seine Erkennungs¬
marke als Legitimation vorwies: „Wir bitten die an¬
wesendenHerrschaften, ihren Paß oder einen Ausweis
vorzuzeigen."

Clso erbebte. Der junge Doktor legte unmerklich
seine feste Hand auf die ihre, um sie zu beruhigen. Die
Beamten waren ernst und höflich. Sie durchflogen mit
erfahrenen Mienen die Ausweispapiere und gaben dan¬
kend jedem der Passagiere sein Eigentum zurück. Immer
näher kamen sie an Lleos Tisch. Jetzt stand ein Be¬
amter vor ihnen.

„Darf ich bitten!"
Der Doktor zeigte seinen Paß . Der Polizist studierte

ihn aufmerksam.
„Gehören Sie zu dem Baron von Villers aus Meaux,

im Wagen nebenan?"
„Gewiß, ich bin sein Sekretär."
„Sehr gut. Und diese Dame?" Der Blick des Be¬

amten fiel plötzlich auf die Schwesternbrosche, die Eleo
trug. „Ist sie ebenfalls aus dem Sanatorium ?"

„Jawohl !"
„Ich danke, meine Herrschaften."
Die Beamten gingen weiter, Clöo regte sich nicht. Der

junge Doktorhatte sie gerettet.
Als sie in den Pariser Bahnhof einfuhren, gab ihr

von Villers das Geldtäschchen zurück. Er schüttelte ihr
die Hand, wünschte ihr Glück und sagte, er bedaurs sie,
daß sie ein so großes Opfer für ihr Glück hatte brin¬
gen wollen. Clöo versicherteihm, daß sie niemals im
Leben den Dienst vergessen würde, den er ihr geleistet,
und verabschiedetesich rasch.

(Fortsetzungfolgt)
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.Schiffahrt.

Lehrvertrag für die Seeschiffahrt
Starke Teilnahme am Berulswettkampt

Berlin , 25. November
Im Rahmen der Reiclistagunpr des FachnmtesVerkehr-Verwaltung , die von rund IÖOO VVrk„h„=p„ . ,e s. e

aus allen Gauen des Reiches besucht ' war v„„™ ifa,c.h!eut,e.’
Keichsfaehgruppe Seeschiffahrt eine Sondertav ^nt“1«4®
fachgrnppenwalter Pg . B o s c h m I u n gab Ä Ueberblick Uber die sozialpolitische Lage in der 1
und über die wirtschaftliche Entwicklung rf«r i *oeC!1-fra!!1*
iTdahre 1938. Umrissen wurde auch Siê Frage desbeitseinsatzes und der Schiffneubautätigkeit . S “ A

Besonders wurde der kommende Berufswettknnmf eile
Schaffenden in der Seeschiffahrt 1939 behandcT Sc hoiheute ist festzustellen , dal die ProDairnnrI» ?ik „ •
shee„ Berufswettkampf vor allem in derg ^ oßtV ‘Kü ^ t e^kehrt und Nor d - uud Osteeefahrt  auf frueht
bareu Boden gefallen ist . Zahl Teiohe Meldungen" zumBe
rufswettkampf sind bereits eingegangen , obwohl de“ Be„ .fswettkampf in (Lesern Jahre nur die Deokshesatzunven
Berufsfunker und Koche für Besatzungen umfaßt . S

Da dieser Wettkampf in der Seeschiffahrt in seine,
Durchführung dadurch besonders schwierig wird weil dh
Schiffe jedesmal nur vorübergehend ihren HeimaUinfer
anlaufen. war es notwendig , genauestem die Richtlinien zi
besprechen, die es ermöglichen , die Durchführung dFese'Berufswettkaiiipfes sicherzustellen und damit den Seemam
S^i1iu^ tr‘cVenn. die der  Wettkämpfer aller SchaHen

Kurz besprochen konnten auch die Einführung de-
Le h r v e r 11 a g e s d er See Schiffahrt  werden , dererstmalig in den nächsten Monaten einige Reedereien au
wenden, damit nach einer Probezeit von 1 Jahr die endgültige Einführung des Lehrvertrages für die den Ischl
Seeschiffahrt sichergestellt ist . Diestr Lehrvertrag der ii
Zusammenarbeit zwischen Partei , den Reedereien iml dei
DAF. erstellt wurde , ist ein ungeheurer Fortschritt in dei
60Zialen Besserstellung des Seemanns.

Relchsstrom -Patent fär die Binnenschiffahrt
Wie. Faohamtsleiter . Pf . Körner  ausfiihrte , hat die

Seeschiffahrt neben einer Reform der Heuersätze
auch eine SOproz . Fahrpreisermäßigung für
Seeleute  erhalten . Auch an ihrer Nachwuchssicnerungist stark gearbeitet worden . Das gleiche gilt für d
Nachwuchssicherung in der Binnenschiffahrt,  *
zum ersten Male em Lehrvertrag geschaffen wurde . Außeriom sind öciiiiierberufsfinnnlp .n in '\f5«r7«*wu7v,.,.<-zum eiaicu owi j_/cm voinug gvscnaiien wurde . I
dem sind bchifferberufsschulen in Minden/Wese* u
Jliltenberg/Main errichtet worden . Im übrigen wird au
der Mittellandkanal in Zukunft viele Probleme sozialer A:
mit sich bringen . So z. B. eine stärkere Vereinigung dlStrom-Patente mit dem Ziele eines Reichsstrom
Patents,  eine einheitliche Nachtruhe sowie einheitlictl'rlaubs-Bestimmungen usw.

D. „Lenna“ ein Totalverlust
Wie schon berichtet , war der estländische Dampfer

„Lenna“  am Donnerstagmittag in der Nordsee etwa 600m
nördlich des Borkum -Feuerschiffes in Seenot geraten . Wäh¬
rend die Besatzung vollständig von dem Dampfer „Pionier“übernommen werden konnte , war der Maschinenraum voll
Wasser gelaufen , so daß ' das Schiff starke Schlagseite er¬hielt. Der Bergungsdampfer „Max Berendt “, der von
Borkumzur Hilfeleistung ausgelaufen war , meldete seiner
Reederei, daß der estländische Dampfer auf 53 Grad 50 Mi¬
nuten Nord und 6 Grad 19 Minuten Ost aufgelaufen sei und
mit dem Achterschiff auf Grund liege . Das Schiff sei ver¬
loren und dürfte in Kürze völlig wegsinken.

Die 19köpfige Besatzung  des Dampfers „Lenna “ ist
im Hafen von Emden eingetroffen . Die Besatzung be¬findet sich wohlauf . Der „Pionier “ sichtete das Schiff um
9.30 Uhr und setzte um 11.30 Uhr ein Backbordboot aus.
Xach*/<Stunden mühseliger Arbeit gelang es dem Boot, an
die „Lenna“ heranzukommeu und von der Besatzung , unter
der sich auch zwei Frauen befanden , elf Personen an Bord
zu nehmen. Um 12.15 Uhr stieß das Boot nochmals vom
„Pionier“ ab und barg unter größten Schwierigkeiten den
Rest der Besatzung.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 25. November um
9.11 Uhr folgende Windwarnung für die südliche Nordsee*
Lüste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 6 bis 7 aus Süd bis Südwest,
später rechtsdrehend.

Erledigte Schlffhauaufträge . Das Tankmotorschiff „In-
verilen“ (8900 BRT), das von der Deutschen Werft für
Rechnung der Reederei A. Weir & Co ., London, erbaut
wordenist und am 8. Oktober vom Stapel lief , ist so weit
fertiggestellt, daß es in der nächsten Woche seine Probe¬fahrt antreten wird . Tankmotorschiff „Inverilen “ ist das
letzte einer Serie von 7 Schwesterschiffen , die für diese
Reederei auf ' deutschen Werften erbaut worden sind . In
diesem Jahre ist das neue Schiff mit den Tankern „Inver-
liffey“, „Inverdargle “ und „Inversuir “ das 4. das von der
Deutschen Werft zur Ablieferung gelangt . Die übrigen3Schwesterschiffe sind auf der Werft des Bremer Vul¬
kan,  Vegesack , erbaut und wurden in diesem Jahre ge¬
liefert. Es sind dies die Motortanker „Invershanon ‘ ,
„Inverlee“ und „Inverlane “.

Winterbetonnung auf der Weser
Die Schiffahrt wird nochmals darauf aufmerksam ge¬

macht, daß bei Benutzung schwimmender oder gesteckterSeezeichen besondere Vorsicht geboten ist , da jederzeit
die Möglichkeit besteht , daß solche Seezeichen vertreiben.
Auch kommt es oft vor , daß , soweit Uferschutzbauten undandere Strombauwerke oder Schiffahrtshindernisse ' durch
feste Seezeichen, wie Prick ’en,' Stangen , Weidenbüsche usw.bezeichnetsind , diese Bezeichnung durch stürmisches >Vet¬ter oder andere Einflüsse beschädigt oder zerstört werden.
Nach stürmischen Wetterlagen -kann es unter Umstanden
längereZeit dauern , ehe die Betonnung wieder in Ordnunggebracht werden kann.

Besondere Vorsicht ist beim Verlassen der betonnten
Fahrrinne geboten , da außerhalb dieser Rinne liegendeUntiefen und Schiffahrtshindernisse nicht regelmäßig be¬
zeichnetwerden . Vgl . auch § 30 (3) der Seewasserttraßen-
ordnung.

Während des Winterhalbjahres ist noch zu beachten , daßwährenddieser Zeit in den deutschen Küstengewassern die
Winterbetonnung aüsliegt . Auf einer Anzahl Seewasser¬
straßen liegen im Winterhalbjahr weniger und aueiikleinereSeezeichen aus als im Sommerhalbjahr . Auch Kann
es an Eistagen nötig werden , durch Eis gefährdete Feuer¬schiffe und Leuchttonnen einzuziehen . Näheres siehe w m-
terseezeichenliste und Leuchtfeuer Verzeichnis.

Bei Vorhandensein von Eis kann auf richtige Lage und
Vollzähligkeitder schwimmendem und gesteckten ^eezemheu
nicht gerechnet werden . Nach dem J \\ eggang des Lises
kann es unter Umständen längere Zeit dauern , ehe die
Betonnung wieder in Ordnung gebracht werden kann.
.Auf rier Unterweser bei Blexen  ist die " >te Bpieren-onne.7 auf 53 Grad 31 Min. 24 Sek. Nord , 8 Grad 33 Mm.
4 Sek. Ost weiren Baggerarbeiten vorübergehend eingezogen
worden. Die Wiederauslegung wird bekanntgegeben . -

Liegeplätze der Seeschiffe
Europalinfen: Fasan 2 (815 20), Geier 4 (8 15 53), Kong

Bjoeru6 (819 09), Bellona 7, Ceres (Dock).
Veberseehafen: Gauß 11 (8 00 26), Portlnnd 13

Kerto.sana 13. (8 17 33), Hermontlus 17 f8L*7 -im % .nea(*M83), Macedonia 18 (8 54 88), Klio 14 (8o3,!.l), Sacca
rappa 17 (853 90).

Holzliafen: Elster (Becker & Viten ),
Getreidehafen: Gottf . Bueren.
Industriehafen : Adrian , Cosenza, Bahia ^ rinra , Bena Co-

rado, Runmarö, Cimbria (Röchling ), Hanna Bosse,
(Kohlenhandel), Dalarö , Willi . Traber CNordd. Hütte ), Oon
tinental (Kali -Anlage ).

AG Weser: München (Dock III ), Gambian (Dock V),
Riesenland (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven: Berlin , Bremen , Steuben.
Hamburg: Eisenach, . Ems , Frankfurt , Nienburg , Potsdam,oclnvabenland. Ulm.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AugekommeneSeeschiffe am 24. November : stück-Geier, dtsek., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch. 4, »tuengut.
AngekonnneneSeeschiffe am 25. November : . Rijch-
..Adrian, dtsch., von Wilhelmshnven , Carl Stolle , RHanna Böge, iltso.h., von Bremerhaven , Varl - j
Kohlenhandel. Idomeneus , engl ., von H®?}’mi?,’irE- Gottf.Khngenberg, Sch. 12. Kertosana , holl ., von ttnmbiirg , U
Steinmeyer, Sch. 13. Kurze See, dtsch ., von Rends » i g
n p- K' eptun, Sch. 9. Andromeda , dtsch ., von Koj . " NAon,S' G- heptun , Seil. 10, Stückgut . Fasan , dtsch 1on "
B°rm Dauelsberg , Sch. 2, Stuckgut . Ciiritjba , dtsch .,
Hamburg, Carl J . Klingenberg , L<-h. IS. Greif , dtsch .^ ^ .^
S ’̂nburg, Argo Reederei 1, Sch. 4, Stückgut - gtück-
sG/dc. von Hamburg , Carl J .. Klmgenheig , Sc . . jjjjng.
Snt- Cimbria, dän ., von Amsterdam , Carl ^ Holle, ~ j, 7,Bellona, dtsch ., von Antwerpen , D. O- Ncidu . ^Stückgut. Continental , dtsch ., von Haderslehen , . Gar
oholle, Kali -Anlage.

Abgegangene Seeschiffe am 24. November : &t .Gdy of Bremen, engl ., nach Hamburg , Nie. V„ g.
ftnekgut. Fair Head , engl ., nach Hamburg . Nie. Ha^k°-: Stuckgut. Astarte , dtsch ., nach -Kmsterdain , u
* einmeyer, Stückgut . Nixe , dtsch ., nach Ri*»-
|einmeyer . Stückgut . Phoenix , dtsch ., Reith . A g
hi„ecletreih Stückgut . Strauß , dtsch -, . nach Helsingfois ^ n^v« ^ Stadiiander . Stückgut . Patricia , dtsch ., . ] , ^ oh.,

Carl J . Klingenberg , Stuckgut . Helle ■ p ejja
dfA Keworleans. Carl J . Klingenberg , StuckgnL 4^

n2eh SeviI1*- Rabien & Stadtlander . Stuckgut . ^ „i,.,nackdirfh" nach  Hamburg . Boning & Co- .Nur g nf,(-hT-mS Hmswardeu. Herrn . Dauelsberg . Luvsee , dtsen,^
«Ad,eni Klc. Haye & Co . Chemnitz . <l.ts.c'V' nna ^’ rl Scholle,
KohV Unecht. Neptun , dtsch .. nach Lissabon , Carl

Norddeutscher Lloyd (Schleppschfffahrt)
BTCi!A?ui'®t,ar?* angekommen am 25. November:
n ^ PniiVt lj6  von Hamburg , Seil. 13, Stückgut bi

Ä Llovdl . 144 (de Harde ), von Hamburg , Sch. 13,
ti,ex, H. Potsdam . Lloydl . 163(Lohmüller ), von flam-ourg , &ch. 14, Reis.

I!rM’P,?,’i\' St,aAt al ’lfegangcii am 25. November:
bürg Stiickgi^ V1n1erL Lloydl . 169 (Oltmanns ), nach Ham-

Schiffsbewegungen
p ^ ?,r*ldeAUtscller. L1°y d» Bremen . Alster 24. an Dünkirchen-
‘See «v.’ -j?-1'11008 25 . ab Antwerpen nach - Bremen . ChemnitzBremen nach Hamburg 1. Columbus 25. ab Bremer-
a«V?v: p. er  deutsche 24. ab Palermo nach Korfu . Elbe 24.

Este 23. St . Thomas pass , nach Cristobal.
exLr.!̂ alL Sydney . Friderun 24. an Hongkong . Gnei-'ab ,Penang nach Belawan . Köln 23. an Boston.
oiP?T6 i .Gibraltar pass , nach Port Said . Nürnbeije 24.
«»i,^ .o^ 6nham. Sierra Cordoba 24. ab Palermo nach Korfu.
n^ ..urn " ors^ 25' ab Singapore nach Manila . Schwaben 25.xioikum pass , nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen,
enteis 24. in Suez. Drachenfels 25. in Antwerpen,

«/i^ oufels 24. Perim pass . Geierfels 24. in Port Said . Hunds-ecK J4. üuessaut pass. Kandelfels 25. von Antwerpen nach-tvalkutta. Liebenfels 24. Ouessant pass . Lindenfels 24. in
Hamburg . Ockenfels 25. in Hamburg . Rotenfels 23. Gibraltarpass . Sonnenfels 24. Perim pass . Stahleck 24. von Rotter¬dam. Wachtfels 24. von Colombo. Werdenfels 25. in Ant¬werpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun”, Bremen. Achillesvon Bremen nach Bremerhaven . Andromeda 25. in Bre¬
men. Apollo 24. in Pasajes . Arion 25. in Antwerpen . Atlas
tv ^02  Lissabon nach Pasajes . Bellona 25. in Bremen.Hiana 2o. Emmerich pass , nach Köln . Electra 25. von
Konnebyredd nach Norrköping . Feronia 25. Holtenau pass,
nach Bremen . Fortuna 25. in Kopenhagen . Hector 25. Adler-
urund pass , nach Rotterdam . Hero 25. in Vigo. Jupiter
o- xr01L Bergen nach Bremen . Klio 25. in Bremen . Kronos-•>. Holtenau pass , nach Rotterdam . Mercur 24. in Danzig.
iNH,iade 25. von Vigo nach Antwerpen . Niobe 25. von'
Uscarshamn nach Stettin . Nixe 25. Brunsbüttel pass , nach
Danzig . H. A. Nolze 25. in Gotenburg . Olbers 24. in Pasajes.
Urest 24. von Elbing nach Königsberg . Pax 24. von Bergen
ALOhDrontheim . Phaedra 24. in Lübeck . Priamus 24. vonKönigsberg nach Rotterdam . Rhea 24. von Stettin nach
Rotterdam . Stella 24. von Rotterdam nach Hamburg . The-
seus 2o. von Bremen nach Flekkefjord . Triton 24. Bruns¬
büttel pass , nach Riga . Victoria 24̂ in Stockholm . Vulcan« x7 0n, Rotterdam nach Bremen . Oscar Friedrich 24. vonRotterdam nach Gdingen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 24. in
Hüll . Bussard 25. von Danzig nach Riga . Fink 24. vonRotterdam nach Kopenhagen . Lumme 25. von Kotka nachBremen . Möwe 25. in London. Oliva 25. von Raumo nach
Bremen . Orlanda 25. von Raumo nach Bremen . Specht 25.
von Stettin nach Bremen . Dr . Heinr . Wiegand 25. in Kotka.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Arcturus 24. in Alexandrien . Belgrad 24. von Beirut nach
Tripolis . Cavalla 23. von Hamburg nach Oran . Delos 24. vonBremen, nach Antwerpen . Friedenau 24. von Piraeus nachThessaloniki . Galilea 23. von Piraeus nach La Gillette.
Heraklea 24. Ouessant pass . Konya 24. von Istanbul nachBurgas . Milos 24. in Constantza . Morea 24. in Piraeus.
Georg L. M. Russ 25. in Hamburg . Tilly L. M. Russ 24.
in Susak . Westsee 25. in Hamburg . Yalova 24. von Faronach Malta.

Unterweser Reederei A-G, Bremen , Fechenheim 24. ab
Brake . Schwanheim 25. Scilly Inseln pass . Bockenheim 25.
an Utansjoe . Heddernheim 25. Frederikshavn pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 24. Dover pass , nach Cuxhaven . — Mittel¬amerika , Westindien : Caribia 24. ab Dover nach Barbados.
Cordillera 23. ab Cristobal nach Cartagena . Palatia 24.
Vlissingen pass , nach Hamburg . Patricia 25. an Hamburg.
Sesostris 24. ab Port of Spain nach Amsterdam . — Süd¬
amerika -Westküste : Patria 30. in Kingston fällig . Hermon-

this 24. ab Hamburg nach Bremen . Saarland 24. ab Buena-
ventura . — Südafrika , Australien , Niedorländiscli -Indien:
Hanau 24. Ouessant pass , nach Kapstadt . Dortmund 24. abPort 'Said nach Rotterdam . Kurraark 24. ab Marseille nach
Le Havre . — Ostasien : Burgenland 24. ab Rotterdam nach
Hamburg . Kulm'erland 24. von Taku nach Daircn . Sauer;land 25. ab Suez nach Colombo. Ramses 24. ab Schanghai
nach Hongkong . Preußen 23. an Rotterdam . Oldenburg 24.ab Port Sudan nach Port Said . Neumark 24. ab Colombo
nach Aden.

llamburg -Siidamerlkanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 25. in Boulogne . Antonio Delfino 25. vonBuenos Aires nach Montevideo . General Osorio 24. von
Santos nach Montevideo . Monte -Pascoal 24. von Rio de
Janeiro nach Bahia . Bollwerk 24. Dover pass . Cordoba 25.
von Antwerpen nach Brasilien . Corrientes 24. von Cabedello
nach Hamburg . Curityba 25. in Bremen . La Coruna 24. inBuenos Aires . Mendoza 24. von Rio de Janeiro nach Ham¬
burg . Rheinfels 24. in Santos . Tenerife 24. von Madeira nach
Rotterdam . Tucuman 24. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . ^Vestafrika : Wahehe 24. ab
Southampton . Kamerun 23. ab Monrovia . Wadai 21. ab
Lagos . Tübingen 24. ab Hamburg . Cuxhaven pass . Wigbert
21. an Lagos . Wagogo 20. ab Las Palmas . — Süd- und Ost-afrika : Pretoria 24. ab Southampton . Njassa 22. ab Dares¬
salam . Usambara 23. ab Walfischbai . Watussi 21. ab Dur¬
ban . Adolph Woermann 22. ab Las Palmas . Ussukuma 20.
ab Lissabon . Wangoni 21. ab Daressalam . Urundi 23. an
Walfischbai . Ingo 22. ab Port Elizabeth . Everene 23. abWalfischbai.

II . C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 23. von Kotka nachHamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.Rabat 23. von Las Palmas nach La Palma . Oldenburg 23.

in Casablanca . Santa Cruz 24. in Antwerpen . Tenerife 24.
in Rotterdam *. Melillä 24. Ouessant pass . Pasajes 24. in
Centn . Gran Canaria 24. von Tenerife nach Hamburg.
Lisboa 24. Ouessant pass . Sevilla 24. Finisterre pass.Ammerland 24. von Rotterdam nach Narvik.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Josiah
Mocy 24. an Hamburg . Niobe 24. an Hamburg . F. J . Wolfe
4. 12. in Fawley fällig . D. L. Harper 23. von Aruba nach
Algier . Oder 25. an Hamburg . Elbe 25. von Hamburg nach
Nordenham . Hanseat 23. von Hamburg nach Baytown.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
24. in Gdingen.

Fisser & v. Doornum, Emden . Bertha Fisser 24. von Fer-nandina nach Rotterdam.
Fischdampf erhewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Claus Ebeling , Rendsburg , Jan
Mayen , Willi . Sohle, Amtsger . Pitschke , Oskar Neynaber,
C. J . Busch , Helgoland (Weißes Meer), Heinr . Bueren,
Heinr . Günther (Island ), Lüneburg (Norwcg . Küste ), Braun¬
schweig , Linz (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Roland (B. X.), Bonn, Kap
Kanin , Konsul Dubbers (Island ), Mainz (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Rothenburg , Jeverland(Weißes Meer), Friedr . Busse, Herrn . Siebert (Island ),
Stuttgart (Weißes Meer), Nordstern , Fritz Homann , Georg
Robbert (Island ), Präs . Rose (Nordsee, Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
' Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Ltd.. Farge 1 Std. 40 Min.
Datum BremeD-Stadt Vegesack ßremerbav.26. November 5.58 18.26 5.38 18.06 3.38 16.0627. November 6.32 19.01 6.12 18.41 4.12 16.41
28. November 7.07 19.37 6.47 19.17 4.47 17.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden haken Hameln Minden23. November 1.56 2.34 1.60 2.2824. November 1.86 2.73 1.63 2.23
25. November 1.74 2.54 2.00 2.42

6ßrt fldigelis vom Baihanflug zurück
Der deutscheKunstslieger Gerd Achgelis sowie der Werkpilot

von Meien, die mit den Flugzeugtypen Büeker „Jungmann
und „Jungmeister " eine Kunstslugturne « durch Jugoslawien,
Griechenland und die Türkei unternommen ^hatten , landeten
am Donnerstag wieder aut dem Sportslughasen Rangsdors bei
Berlin , lieber süus Wochen hat dieser Flug gedauert , der den
deutschen Piloten Gelegenheit gab, die Leistungssähigkeit de?
deutschen Flngmaterials in säst allen größeren Städten Jugo¬
slawiens , GriechenlandI und der Türkei unter Beweis zu
stellen. Besonderen Widerhall fanden sie mit ihren Borsührun-
gen in Griechenland, wo die Vertreter säst aller maßgebenden
Behörden den Knnstslngdarbietnngen von Achgelis im Rahmen
eines großen Flngtages in Athen beiwohnten. Ter Kronprinz
von Griechenland, der gleichsalls auf der Veranstaltung an¬
wesend war , ließ durch seinen Fluglehrer , den Kunstfluameister
des Landes beide deutsche Maschinen erproben . Durch einen
gewagten Flug von Jstambul nach Eskisehir, der bei schlechte¬
stem Wetter über das gefährliche türkische Hochplateau führte,
unterstrichen die deutschen Piloten die Leistungssähigkeit ihrer
Flugzeuge, die sie auch in der Türkei auf verschiedenen Flug¬
veranstaltungen im Kunstslng zeigten.

Die im Balkan herrschende Unwetterperiode machte auch
ihnen bei ihren Flügen in Jugoslawien und der Türkei schwer
zu schaffen. Um ihre vorher festgesetztenVorführungen einzu¬
halten , niußten sie oft auch bei schwerstem Unwetter starten.
Der den „Jungmann " sliegende Pilot von Meien geriet auf
dem Fluge von Sofia nach Belgrad in eine Nebelfront und
mußte notlanden . Er hatte einen unsreiwilli ^en Aufenthalt
von vier Tagen bei jugoslawischen Bauern , die dem Piloten
durch eine Frendensknndgebung des ganzen Dorfes ihre Sym¬
pathie sür Deutschland bekundeten.

Nachwuchsbaxer siegten in saurmies
Nach 75 Kilometer langer Autofahrt , zum Teil über die

bergige und kurvenreiche Strecke des Großen Motorradpreises
von Belgien , erreichte die deutsche Nachwuchsstasfel von Ehar-
leroi kommend, am Donnerstag Fourmies , ein kleines Jndu-
striestädtchen aus französischemBoden. Hier war der Theater¬
saal zum Kamps gegen eine französische Stasfel mit 1700 Zu¬
schauern bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch hier gab es
einen überlegenen deutschen Sieg von 14:2 Punkten . Die Fran¬
zosen zeigten sich ziemlich robust in der Kampsesführung,
waren den Deutschen aber technischklar unterlegen.

Im Fliegengewicht schlug Obermauer -Köln den Franzosen
Marron über drei Runden klar nach Punkten und im Ban¬
tamgewicht hatte Pries -Hamburg einen außerordentlich schwe¬
ren Kampf gegen den vorjährigen französischen Meister Ber-
teaux zu bestreiten, der unentschieden endete, Petri -Kastel tras
im Federgewicht aus Chebaux und erreichte gleichsalls ein Un¬
entschieden. Alle anderen Käinpfe wurden von den Deutschen
gewonnen. Heese-Düsseldorf schlug im Leichtgewichtden Fran¬
zosen Burgois durch seine gute Linke klar nach Punkten und
im Weltergewicht stand mit dem Hamburger Räschke nur ein
einziger Mann im Ring . Er beherrschte den Franzosen
Houssa jederzeit und siegte überzeugend nach Punkten . Der
deutsche Meister Baumgarten -Hambnrg hätte es im Mittel¬
gewicht mit Coreenone zu tun . Mit diesen beiden Boxern
standen zwei große Könner im Ring , die sich einen prächtigen
Kampf lieferten. Baumgarten hatte die genaueren Treffer für
sich und gewann sicher. Beide erhielten sür ihre schöne Lei¬
stung Ehrengeschenke der Stadtverwaltung . Im Halbschwer¬
gewicht siegte Scholl wieder gegen den Belgier Benoit nach
Punkten , und dann gab es im Schwergewicht durch Klose-
Breslau den einzigen k. o.-Sieg des Abends. In der zweiten
Runde mußte sich der Franzose Vitali auf einen rechten Haken
hin auszählen lassen. So endete diese Beranstaltung mit 14:2
Punkten sür Deutschland.

Sport der BZ
Schaffendes Bock treibt feibesübungen

Kr. 5eg chrte die Nelchssieger— reistungsbericht des Beichssportfübrers
In der Reichshäuptstadt sührte am Donner !stc(gabend in der

Dcutschlandhalle das Sportamt der N« .-Gemeinfchast „Kraft
durch Freude " als Auftakt zur 5. Jahrestagung eine Veran¬
staltung durch, in deren Berlaus mustergültige Vorsührungen
das Wesen der Leibesübungen zeigten, wie sie bei der NS .-
Gemcinschaft „Kraft durch Freude " betrieben werden, linier
den Ehrengästen , die in der bis auf den letzten Platz besetzten
Halle den Vorsührungen bciloohnten, bemerkte man Vertreter
der Partei , der Behörden, der Wehrmacht und der Polizei,
sowie sämtlicher Gliederungen der Bewegung. An der Ver¬
anstaltung nahmen auch der Direktor des Dopolavoro Nazio-
nale Rom, Commcndatore Puzzctti , und Frau teil.

Die Vorführungen brachten ein abwechslungsreiches Bild
von Gruppenübungen bis zu sportlichen Spitzenleistungen . Den
Abschluß des Programms bildeten Darbietungen der Eansport-
gruppe Hamburg . — 160 Frauen zeigten vorbildliche Hebungen
mit Sprungseil , Staben und Keulen, sowie Tänze.

Reichssportsührer von T s cha m m e r n n d O st c n gab nach
den Vorsührungen den Lcistungsbericht des Sportamtes . Er
gab nach einem kurzen Rückblickseiner Freude darüber Aus¬
druck, daß dieser Sportappell der Betriebe den über alle Er¬
wartungen gelungenen ülustakt zu einer Aktion darstclle, die
fortan Jahr für Jahr in größtem Stile sür die Gesunderhal¬
tung und körperliche Ertüchtigung der schassenden deutschen
Atenschen durchgesührt werde. Gerade dieser erste Sportappcll

habe den Beweis erbracht, daß mit Hilfe der Deutschen Arbeits¬
front neue Wegs im Sport gegangen werden konnten. Es sei
cin geradezu überwältigender Erfolg , wenn im Rahmen dieses
ersten Sportappells rund 10 000 Betriebe mit Millionen
Teilnehmern zu Spiel und Sport auf die llcbungsplätze hin-
ausgezogcn seien, wenn ferner im Anschluß an diesen Sport¬
appell 1500 neue Betriebssportgemeinschaften ins Leben ge¬
rufen seien. Jminer eindringlicher werde die Bitte laut , im
nächsten Jahr auch sür Frauen einen Sportappell durchzu-
sühren.

Rcichsorganisationslcitcr Dr . L e y ehrte die aus diesem
Wettstreit der Betriebe hervorgegangenen 26 Reichssiegcr durch
Handschlag. Dr . Lcy ging dann aus die Ziele und Aufgaben
des neuen Arbcitsjahres cin, wobei er betonte, daß es durch
den Betriebssport gelungen sei, manche Gegensätze zu Über¬
drucken und eine Einheit in der Betriebssportgemeinschaft zu
schaffen. Das gesteckte Ziel sei, die Menschen in den Betrieben
durch Leibesübungen gesund zu erhalten . Es komme nicht
darauf an , daß nur der Spitzenkönner Sport betreibe, sondern
vor allem, daß alle Leibesübungen betreiben. Gerade darin
liege der große Erfolg , daß durch den Betriebssport Volks¬
genossen, die viele Jahre hindurch überhaupt keinen Sport
mehr getrieben haben, nun wieder für die Leibesübungen ge¬
wonnen seien, Dr . Leh beglückwünschtedann die Mannschaf¬
ten und Einzelsicgcr zu ihren Ersolgen.

700000 Schaffende treiben Betriebssport
Anläßlich des sünsjührigcn Bestehens der NSG . Kraft durch

Freude , das am 27. November begangen werden wird , ist ins¬
besondere auch daran zu erinnern , daß das .Sportamt von
KdF., das gleichfalls fünf Jahre arbeitet , int Dienste an her
Gesundheit der Schassenden sich der stisteuiatischcnEinführung
des Betriebssports in .den deutschen Betrieben gewidmet hat.
Dieser Betriebssport bedeutet einen neuen Weg gesundheit¬
licher und sozialer Betreuung . Wie in der „NS .-Sozialpolitik"
berichtet wird , gab cs zu Beginn des Jahres 1057 im ganzen
Reich etwa 650 Firmensportvcreine mit 40 000 bis 45 000 AHt-
gliedcrn . Sie erfaßten also nur einen ganz kleinen Teil der
schassenden Deutschen. Dazu kamen etwa 750 Betriebe, die
von 1033 bis Mitte 1037 die Pflege der Leibesübungen durch
KdF.-Kursc oder eigene betriebliche Einrichtungen ausgenom¬
men hatten . Doin Zeitpunkt der Neuordnung des Betriebs¬
sports ab erfolgte dann aber cin stürmischer Alifschwnng.
Allein während des ersten Leistungswettkampfcs der ' Betriebe
wurden rund 4000LietriebssPortgemeinschasten neu gegründet.
Heute sind etwa 6500 BetricbSspvrtgemcinschasten mit 650 000
bis 700 000 Mitgliedern vorhanden . Betriebssport ist in erster
Linie Ausgleichssport . Er soll nicht Sportkanonen züchten,
ondcrn gesunde Gefolgsleute schassen. Itcben dem Ausgleichs-
Port wird aber auch der Leistungssport nls notwendig an¬

erkannt . Der Schritt zum Leistungssport soll jedoch nur von
den Ecfolgsicuten getan Ivcrden, bei denen keine gesundheit¬
lichen Bedenken hiergegen bestehen. Soweit heute schon Wett-
kampsgemeinschasten vorhanden sind, »mfasscn sic nach dem
Stande vom August 1038 etwa 40 000 Gcsvlgslciite oder 5 Pro-
zcnt ""allcr Aiitgliedcr der Betricbssportgemcinschnsten. Seit
Herbst 1037 ist auch die Zahl der betriebseigenen Sportstätten
beträchtlich angcioachsen. Im Januar 1038 wurden schon 1802
gezählt, und heute gibt es rund 2000, die sich auf 1200 bis
1400 Betriebe verteilen.

Heutscher Schützenverband im DB£.
<£ct Untcrkreis Brcmen -Ttadt des Deutschen Schntzcnvcrban-

dcs trägt am morgige» Sonntag , und Sonntag , 8. Januar^
einen Schießwettkamps gegen den Unterkreis Delmenhorst ans.
Ter morgige Kampf findet in Delmenhorst, die Rnckbegcgnung
in Bremen statt . Das Tressen wird in folgenden Wasfenartcn
ausgctragcn : Schcibengewchr, Wchrmanngewchr , Klcinkaliber,
Kleinkaliber milit . Anschlag, Kleinkaliber bcl. Anschlag, Luft¬
büchse. Insgesamt sind von 40 Schützen an beiden Tagen
16 800 Ringe erreichbar. Derjenige Unterkreis ist Sieger , der
die höchste Ringzahl an beiden Tagen erreicht. Er erhält
einen Preis , der von beiden Untcrkrciscn gemeinsam bcschasft
wird . Ter siegende Unterkreis setzt diesen Preis wie im Vor¬
jahre zur endgültigen Erringung in seinem Unterkreis wieder
aus Tic besten Schützen in den einzelnen Wasfenartcn er¬
halten Ertraprcisc . Jeder Schütze kann nur in einer Wasfen-
art starten . Tic Fahrt nach Delmenhorst wird wie im Vor¬
jahre gemeinsam vorgcnommcn. Abfahrt mit Privatwagen

30 Uhr ab Atarkt. Kameraden , die Besitzer von Autos sind,
werden gebeten, sich und ihre Fahrzeuge zur Verfügung zu
stellen. Anmeldung bei den Untcrkrci-schützcnsührcrn oder bei
dessen Beiratsmitgliedern.

Hoch ein Weltrehard van Ohna
Bei seiner vorzeitig ivegcn zu großer Kälte abgebrochenen

Rckordsahrt aus der Mailänder Digorelli -Radrcnnbahn , bei der
der Italiener Olmo den 100-Kilomcter-Rekord angreifen wollte,
konnte er neben seinem 60-Kilometer-Rckord noch einen wei¬
teren ausstellen. Ueber 40 Meilen stellte Olmo mit 1:30:59,6
Stunden eine neue Weltbestleistung aus.

pietsch fährt in Südafrika
Zwei Rennen in Südafrika leiten auch 1030 wieder das

neue Automobil -Rennjahr ein, der „Große Preis " am
2. Januar und der Grosvenor -Cup am 14. Januar . Deutsch¬
land ist in diesen beiden Wettbewerben nicht vertreten , aber
Italien entsendet wiederum eine Mannschaft . Am 3. Dez.
reisen Tarufsi , Villorest, Cortese und der inzwischen vom
Maserati -Rennstall verpslichtetc Schwarzwälder Paul Pietsch
mit l '/i -Ltter -Wagen nach Kapstadt.

Deutschland—palen am 4. Juni
Bereits jetzt steht fest, daß der elfte Länderkampf zwischen

den Amateurboxern von Deutschland und Polen in Warschau
zur Austragung kommt. Als Termin ist zwischen den beiden
befreundeten Boxsport -Nationen der 4- Juni vereinbart
worden . Dieser Kampf wird deshalb in Warschau größtes
Interesse finden, weil er nach den Dubliner Europameister-
schastcn das erste Zusammentrefsen der beiden kampsstärksten
Stasfeln des Kontinents ist.

ÜI.-Winterhampfspiele nach größer
Fanden sich zu den Reichswintersportkämpfen 1938 über

1200̂ Jungen und Mädel ein, so werden es im Februar
nächsten Jahres noch mehr sein, kommen doch dann die
Jungen und Mädel aus der Ostmark und dem Sudetenland
hinzu . Dies ist mitbestimmend sür einige Programmgestal¬
tungen . So wurde beispielsweise die Zahl der Wertungs-
gruppen von drei auf vier erhöht. Gruppe 1, Hochgebirge,
umfaßt Hochland, Tirol , Steiermark , Salzburg und Kärnten.
Gruppe 2, Mittelgebirge, , umsaßt Schlesien, Thüringen,
Sachsen, Baden , Württemberg , Bayrische Ostmark, Franken,
Niederdonau , Obcrdonau , Wien und Sudeten . Gruppe 3,
Bergland , umfaßt Niedersachsen, Westfalen, Ruhr -Niederrhein,
Düsseldorf, Mittelrhcin , Westmark, Hessen-Nassau, Kurhessen,
Mittelland und Saarpfalz . Gruppe 4, Flachland , umsaßt
Ostland , Kurmark , Berlin , Pommern , Nordmark , Nordsee,
Mecklenburg und Hamburg,

Im Gegensatz zum Vorjahr gibt es diesmal auch die alpine
Kombination sür Jungen und Mädel , und neu ist auch der
Langlaus für die Flachlandgruppe . Die Gebiets- bzw. Ober-
gau -Ausscheidungeu müssen bis zum 5. Februar durchgeführt
worden fdin. Die Kämpfe selbst sind aus die Zeit vom '19. bis
zum 26. Februar nach Garmisch-Partenkirchen angesetzt.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn:

Dincennes (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Nocturne — Navette —
Nuagc III . 2. SR.: Merveilleux — Miracle — Mine. Butterfly.
3. R.: Mably — Mon Ami — Mon Adjutant . 4. R.: Stall
Bidal — Niagara — Nestor II . 5. SR.: Jascur B — L'Ama¬
zone B — Jcntil Botsin. 6. SR.: Luna Parck — King of Hou-
diere — Kiddic. 3

Der ITlann, der 100 Bieter weit springt
Joses Vradl Isat viel vor — Oroßdeutschlands bester Skispringer erzästlt

Als einziger Skispringer der Welt hat der Salzburger Jv-
sei Bradl siebenmal die 100-Meter-Grenze bewältigt . Da warf
ihn im letzten Winter cin Beinbruch zurück. Doch sür die
neue Kanipfzeit hat sich der Ostmärker wieder viel vorgenom¬
men. Er will — wie er unserem BUtarbeiter erAärtc —
Großdeiitschlands bester Skispringer werden, lind das Zeug
hat er bestimmt dazu.

Jrgendeinmal hat auch der beste und geschicktesteSkisprin¬
ger Pech. Meist kommt es dann , ivenn die äußeren Nm-
stnnde eigentlich gar nicht danach angetan sind, die Atöglich-
leit eines Unsalles wahrscheinlich erscheinen zu lassen. Ter
Salzburger Josef Bradl , der große Könner im ostmürkischen
und innimchr auch grvßdentschcn Skisport , kann davon nus
eigener Ersahrnng erzül>len. Das erste Mißgeschickereilte den
nun bald 21jährigen uu März dieses Jahres I» im ersten
Skispringen , das nach dem Anschluß der Ostmark in Zell am
See aus der dortige » Großschouze ausgetragen wurde. 70
Meter stand Bradl in ganz vorzüglicher Haltung — im
Probcsprnng sogar 73 Meter - , doch tm Anslans der präch¬
tigen Zeller Nakirschanze ereigneie sich dann der bodancriiche
llnfall . Bradl loollte gerade zu cinenr Onerschwnng ansetzen,
als er plötzlich mit einem lauten Aitfschrei zu Boden sank.
Das rechte Schiculbein hatte dem scharfen Druck nicht stand-
gehalten und war in Brüche gegangen. Damit war Bradl
von den weiteren Ereignissen i-nr grvßdeutschen Skisport der
zu Ende gehenden Wintcvsportsaison ausgeschaitet. Seine
Heilung erforderte zivar viel Zeit, aber sie verlies schließlich
erfolgreich.

Jnzwisckien war der Frühling gekommen. Bradl erfreute
sich bereits wieder der besten Gesundheit, als ihn das Ver¬
hängnis zum zweiten Male tras . Anfang Juni , an einem
schönen Dorsommcrtag , zog es -Bradl , den Sohn der ILerge,
in seinen Heimatort Aiühlbach am Hochkönig, Mit einem
Motorrad fuhr er los Im Markt TLerfen war es, wo plötz¬
lich ein Hund in die Fahrbahn seines Motorrades sprang.
Bradl stürzte. Diesmal ging es glimpflicher ab, zuerst glaubte
man zwar an einen Knöchelbruch, glücklicherweiseaber ergab
das Rönigcnbild nur eine starke Prellung,

Auf seiner Lstmarkfahrt kam der Reichssportführer von
Dschammer und Osten auch nach Salzburg , Bradl lag ge¬

rade nach dem Zeller llnsall in einem Salzburger Sanato¬
rium im Streckverband. Tie Freude war sür ihn groß, als
sich der Reichssportsührer zum Besuch airsagte und rhn dann
persönlich als Gast der Deutschen Sporthilse in die Heilstätte
Hohcnlychcn einlud . „Tort ist die Sache wieder von vovne
airgegangen ", ureint Bradl . „Ich sreut« mich schon, daß ich
als so eine Art von Rekonvaleszent hinaus in die märkische
Landschaft werde fahren können, da kam mir dann die Hunds¬
geschichtedazwisä)cn. Ich wurde in Hohenlychen freundschaft¬
lich rmd Ijerjlidj ausgenommen. Daß man meinen Fuß aber¬
mals in einen Eipsverband steckteund daß ich durch einige
rrage ganz ruhig im Bette liegen mußte , war die eiuzrae un¬
angenehme Seite des sonst herrlichen Evholungsausenrhaltes
in Hohcnlhchen."

Beschwerden irgendwelcher Art fühlt Bradl nun nicht mehr.
Er hat bereits wieder Bergtouren gemacht, war in der Gau-
sportschule Schielleiten zuur Trockentraining und hat auch
bereits als SA .-Trnppführer wieder seinen Mann gestellt. Ehr¬
lich« Freude strahlt über das gebräunte Jnngengesicht , als
er sagte, daß ihm die Aerzte, bei denen er jetzt in Beobachtung
stoht, versicherten, sein Fuß sei wieder völlig ausgoheilt und
keinerlei Rücksall sei mehr zu befürchten.

Der Name des Salzburger Josef Bradl hat nicht nur in der
Ostmark einen guten Klang , sondern auch im Altreich wurde
sein Name stets mit Hochachtung genannt . Er ist ein Natur¬
bursche — und will auch gar nichts anderes sein. Was er
kann, hat er im Anfang von Altmeister Peter Radacher, dem
Skimcister vom Hochkönig, gelernt ; später war er in seiner
Fortentwicklung mehr oder weniger auf sich selbst angeivie-
ini . Da , er intelligent ist. genügt« ihm das , was er von
den Nordländern wie Birgcr Rund und Raidar Andersen sah.
Als einziger Skispringer ist er bisher über die 100-Meter.
Marke im gestandenen Sprung hinausgekommen. Zum ersten
Male im Jahre 1036, wo er airf der Mammutschanze in Pla-
nica 101 Meter erreicht«. Wenige Tag« vor seinem llnsall
in Zell am See in diesem Frühjahr sprang er wiederum in
Planica . Diesmal kam er nicht iveniger als sechsmal über
di« 100 Alcter, darunter einmal sogar aus 107 Meter , >vas
einem inoffiziellen Weltrekord gleichkommt.
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Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert  Schmidt

Ella . Schmidt
geb . Dohds

Bremsn,Durg , den L6 . Dovembev IS38
»- -
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An den Folgen eines Un¬

glücksfalles verstarb unser
lieber Kamerad

Adolf Haak
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerseier findet am
Montag , 28. November , um
9.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Zahlreiche Beteiligung der
Kameraden wird erwartet.

Der Kameradschaftsfiihrcr.

Lrsinsn , 8 . 26 . I§ov . 1338
Ooäsnbsrgs^

Ibrs  V orrnäblnns
§sdsn bsbannt

O/ -. / ll7. / v//2 4̂//es
Le/l/m -4//ex

§eü . lltenffer ^ lllmp

Bremsn , 25 . November 1938
KoblsUrnnbls 30

c«t«
i tle » ki ' !

Fchrseld 81
gegenüb. d. Spart.
Sonntag v. 10 bis
18 Uhr geöffnet

Am 23. ds . Mts . schied
jäh durch Unfall aus unseren
Reihen unser Mitglied

Ein lieber Mitstreiter ging
in ihm von uns.

Trauerfeier Montag , den
28. Povember 1938, 9'/- Uhr,
Waller Friedhof . ,

I . S. T. S.
I. Bezirk

GruM

H „ Bont Fels z. Meer " 418 l

Reichstrcubund
ehem. Berufssoldaten
Am 23. November 1938

entschlief unser lieber
Kamerad

Adolf Haak
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Montag , 8'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Familienanzeigen werden in der
„BZ ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

Statt Karten
Herzlichen Dank allen , die

unserem lieben Bruder die
letzte Ehre erwiesen haben.

Lina Rosenträgcr
und Geschwister

Neuruppin . z. Zt . Bremen.
Hegelstraße 98.

Heute entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich C . Biiniemeyer
im 51. Lebensjahre.

Mariechen Biintemeher
- geb. Schnelle

Margot und Ingrid
als Kinder

Hugo Pundt und Frau
verw. Biintemeher

Familie H. Schnell«
Wulshoop

Ernst Bertram und Frau
geb. Büntemehsr

Familie Johann Schnelle
Hallenhausen

Familie Ernst Schnelle
Leeste

Bremen , den 25. Nov . 1938
Vor dem Steintor 93.

Die Aufbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier .findet am
Montag , 9'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

W

liefert schnell und preis»
wert die Druckerei der

klur nock Konto
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in alter Güte und
großer Auswahl

Fach-Drogerie
c . kosemever
Ostertorsteinwg . 39

Ruf : 2 6111

virikk-

> § ?nkau / una
Klerkau / G

o.

Ako ?ken/tr .^ 1-^ 2
Ku, .- 2I0S2

W öriel-

W morlcen

Uancllung
A?nkau/ -"Verkall/
LrrrI ttortss

Sr -L 2ä
Ku/ .- 536 25 j

vsrcsrotc
vie dkockrt äsr krküllung

Äee LMlii

Mlttrciec ^ ec lLieöe
Dls d/Isnscrksn äisssr
Sohlolesslsnsoht slnä:
^ > «ts vssrovs

Sustsv kröklick
«ill ^ Sirgsl
6 !s !c:tirs >tig:

p I. ^ 5 7 °

^ I»o l. l. 0 « 11"

m » iiricn5
L

v0I . I. Vi/k0

Revision äerOuillungskarlen
In äsn Ltaättsilsn kfeustaät , Ilubvnimu-

sen , Luntsntor unä IVoltmorskansen virä
in äsr 2sit ab 28. blovowber eins

Revision äsr ouitlunsskartsn

äsr Invsliäen - Vsrsicksruns
vorZönommsn . vis lZnittnnAskartsn nnä
I -obnbnobsr sinä borsit 2n baltsn . Ois Revi¬
sion virä nivbt  noob bssonäsrs äurcb
RostILrts anAsusiZt . In äsn nbriffsn Ftaät-
tsilsn srlolZt äis Rsvision äsr (Zuittnnffs
kartsn ansoblisbsnä.

LiesvkLktsstslls äsr RanäesvsrsiedsrunAs-
anstalt äsr Ranssstääke.

Übersee —
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fskr isigon wir in bs5onclsrsr -^usv/skl
mil vislsn sllgsmsiriSn unci Siomsr
Ivloiivsn

vörrdeckerL Piste
^I !ss tün LQki'SidtisOii ünci VUro
Lögsstr . Z4/Z8, kuk : 8smm .-^ r̂ 2 45 55

LcmtFssucko

Illsttlikiiriiiiiiii!!'
ganz od. geteilt zu kaufen gesucht,
evtl . auch Einzelmöbel , nur aus
sauber . Hause . Angeb . u. F 1656
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kroisskat

Heute 20'/- und
23'/- Uhr:

önkeiü -l'i'eiMsl
Preise b. 20 Tisch.:
30. 27, 24, 21, 19,
17. 15, 14, 13, 12,
11, 10, 10, 9, 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller,
Degesackerst. 43/45

Heute sowie jeden
Sonnabend großer
Preisskat . Ansang
20.30 Uhr Volkcns,
Stephanit 'wallst . 1

Giinsc-Prcisskat
heute 8'/-. Waldeck
Münchenerstr . 78.

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3

Geflügel-
Preisskat

abends 8'/- Uhr
Uhlenwinkel,

Kirchweg 40/42.

l- IiIImÄNN8  l - iotsl
kwlgsn Sonntag:

7o n r - 7ss
mit cisr lisrvorrsgsnclsn IsnrkspsUs e . K. Srsk

ösginn 1S Ukr

kssuclisn Lis ciss

5ann1 «» gs » ^ lorgvnleonrsrt
im c a I s r u r «4 ll >1 I s um 12 Obs mittags

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu. lausen . Die Bremer Zei.
tung hat in alten  Stadtteilen

Annahmestellen.

Häussr ü . ( - runclstüeks
Verbaut

kMMKII - IIIllI

SlMIgMM
Sehr geeignetes

Erundst . in Ver¬
kehrs«. u. aufblü¬
hender Gegend zu
verkaufen . Fach-

gesch. fehlt am
Platze.

A. Hurrclmann
Erundstücksmakl.

Einswarden i. O.

Modernes

in Bremen , Metzer Straße 78
bei günstiger Finanzierung und niedriger
Anzahlung sofort preiswert zu /verkaufen.
Auskunft und Besichtigung : im Hanse Metzer
Straße 78 Sonnabend , 26. 11., von 15 bis
17 Uhr , Sonntag , 27. 11., 11 bis 13 und 15

bis 17 Uhr.
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Luto -ünrul
Lulomeuer

sa Zelbstkslirei
V . 845 03 u. 845 30
carl k. ttsver
Dovenrorsieinweg SS
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mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Lutomsrkl
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Kaufe gegen bar

i ' / - — r -lo .-

iiöiiiEii
für Möbel geeign

W . Mehcrhosf
Osterh.-Scharmb.

Am Bahnhof

Verksut

Ruus ^ erät^

ikWieü -pLlkrx
Bettumrandungen
15, 18, 24, 28, 34,
38, 45, 48, 54, 65.
75, 89, 95, 105, 120

1ö

blusvbineo

blllsik

anvüknM
üie sete 0MM ! " o

Doven-
torst .23

Klödel

. . äenk ' an

Haus der Leistung
Langenstr . 137/38
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Sudetendeutsche Ergänzungswahlen
zum Grotzdeutschen Reichstag

1. Seeleute
Für Seeleute , die am Tage der

sudetendeutschen Ergänzungswahlen
zum Großdeutschen Reichstag am
4. 12. 1938 aus dienstlichen Grün¬
den ihr Stimmrccht an Land nicht
ausüben können , ist in der Stadt
Bremen ein besonderer Abstimmungs
räum eingerichtet , nütz zwar

im Polizeihaus , Am Wall 290,
Zimmer 133.

Seeleute können ab heute bis zum
9. Dezember 1938 täglich abstimmen
in der Zeit von 9—18 Uhr.

Stimmberechtigt sind nur diejeni¬
gen Seeleute , die einen Stimmschein
besitzen.

Seeleute , die noch keinep Stimm
schein' besitzen, können im Polizei
Haus aus Grund ihres Seefahrts¬
buches «inen Stimmschein erhalten.
Zu diesem Zwecke ist ihnen das See¬
fahrtsbuch auszuhändigen.

2. Bordwahlen
Für deutsch« Seesahrzeuge , die in

das Schiffsregister eingetragen find
und am Wahltage voraussichtlich
10^ sudetendeutsche Wahlberechtigte
an Bord haben, finden Bordabstim
mungcn statt.

Für die Bordabstimmungen gelten
die allgemeinen Wahlvorschriften.

25. 11. 1938. Bremisches Wahlamt.

Enteignung von Privatgrund
für Ttratzenzwecke Stromer Land

straße
In Sachen betr . die Enteignung

rtromer Landstraße sind den bishe¬
rigen Eigentümern folgende Entschä-'
digungen zugebilligt:

Parzelle 483x RM . 148,—
471x 163,20
471v 3,2»
4«4x 298,—

« 465x 1151,—
480x 76,80
481x 406,80
482x 94,80
437x 437,50
486x 311,80
468x 36,—
473x »14,40„ 484x 241,20
246x 39,—

„ 247x „ 138,—

konkurrenr-
Lelle

mii ssf V/ssgs
Sillclc 26 ? f.

Sssciisnkpsclculig

ru3Stllck75 ? t

Die Auszahlung dieser Entschädi¬
gungen wird erfolgen , wenn 'nicht
innerhalb eines Monats gemäß ^
des Gesetzes vom 21. Juni 1911 bei
der unterzeichneten Dienststelle berech
tigter Einspruch erhoben wird.

25. 11. 1938. '
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehiirde.
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Immer stuswaßl!
Immer S
G preisgünstig!
Kl. Bücherschränke

u. Schreibtische
Tchrcibschränke

Geschirrschränke
Wohnzimmer-

schranke
Büfetts

Anrichten
Ausziehtische

Kleiderschränke
Haus der Leistung

Langcnstr . 137/38
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In der Bezirksfamilienfürsorge der
Behörde sür Wohlfahrt und Versiche¬
rungswesen sind die Beratungsstun¬
den für folgende Bezirke verlegt:
Bez. lg. von der Schule Woltmers-

hausor Allee nach Holzstr. 1t
Dienstags 17—18 Uhr;

Bez. 2 von der Schule Woltmers-
Häuser Allee nach Holzstr. 11.
Montags 17—18 Uhr:

Bez. 30 vom Großen Heck in die
Schule Oslebshauser Heerstr..
Montags 16—17 Uhr;

Bez. 31 vom Großen .Heck in die
Schule Wichensträße , Montags
16—17 Uhr;

Bez. 32 vom Großen .Heck in die
Schule in Gramble , Dienstags
16—17 Uhr.

22. 11. 1938.
Die Behörde sür Wohlfahrt

und Versicherungswesen.

AIlBiner
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
RrieÜ L VVesssI

Ruekk.
Seewenjestratzc 77

Telefon 8 12 91

Peinlich
wenn man etwa?
verliert . Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. b
Bremer Zeitung.

Verdingung . Tischlerarbeiten für
den Erweiterungsbau der Schule an
der Finkenau zu vergeben. Angebote
bis 1. Dezember 1938, mittags 12
Uhr . in der Kanzlei , Herrlichkeit 16
Zimmer 148, einzureichen. Unter
lagen daselbst erhältlich.

24. 11. 1938. Das Hochbauamt.

Wir brancheir ^ ^ H!

Sei Kämpfer für den

Horiaiisnnis der Tal

Werde Mitglied der

US .- R » lksw » Islfalirt

Heute, 20 Uhr , Sbd ., Gr . L
Ende ungef. 22 Uhr

Einmaliges Gastspiel
der spanischen Tänzerin

^4anuvl «>
clsl Hie»

unter Mitwirkung von
Joaquin Noca

Meister der Gitarre
und Javier Alsonso

Klaviervirtuose
Sonntag , 27. Nov., 16 Uhr,

GeschlosseneVorstellung:

Monika
19.30 Uhr , Donnerstag , Er . 8

Beginn der Gaukulturwoche
Weser-Ems

KönigskUneler
Märchenoper v. E. Humperdinck
M- ., 28. Nov., 20 Uhr , KdF.-

Kulturgsm . Abt. L 4:

MlUllkIMMlllWS
Dr., 29. Nov .. 15.M Uhr, Borst,

s. d. NS .-Frauenschast:

ÜLI' lIlilkI ' gSNg » gl ' lII8808
20 Uhr , Volkstüml . Borst , zu

ganz kl. Preisen : 0.45—3.10

Monika
Operette von N . Dostal

M ., 30. Nov., 20 Uhr,
Mittwoch , Er . 8

prinr krivklrick von

Homburg
Schauspiel v. H. v. Kleist

Do., 1. Dez., 20 Uhr.
Donnerstag , Gr . D
Festvorstellung anläßlich

der Gaukulturwoche
Erstausführung!

knock Lräon
Oper v. Ottmar Gerster

Fr ., 2. Dez., 20 Uhr , St .-Anr.
4. Borst Gr . 8

Der Wilclsckül-
Komische Oper v. A. Lortzing
Sbd ., 3. Dez., 20 Uhr,

Sonnabend , Er . 8

knock Lräon
Sonntag , 4. Dez., 15,30 Uhr

Erstaussiihrungl

SlhnelMitzchen
und Rosenrot

Ein lustiges Weihnachts¬
märchen v. Herm . Stelter

19.30 Uhr , Donnerstag , Gr . L

KünigskinLisr
Mo., 5. Dez., 16 Uhr

SlhneeiveiWn und
Rosenrot

19.30 Uhr , St .-Anr . 5. Borst
Er . L

Isnnkäusor
Große romant . Oper

v. R . Wagner
Di .. 6. Dez., 16 Uhr

Geschlossene Vorstellung
SlIlMeWklMNIIIlMlMo!
20 Uhr , Dienstag -Platzm.

OI ins kvuvr
Komödie v. Fr . Woertz

Mi ., 7. Dez., 15.30 Uhr

SlhneeiveiWn und
Rosenrot

20 Uhr , Sonder -Mittwoch , L

Don posqualv
Komische Oper v. Donizetti

Hierauf:

länso
ausgeführt vom gesamten

Ballett

Ab Sonntag , 4. Dezember,
täglich nachmittags:

Das schöne Weihnachtsmärchen

SlhneeiveiWn und
Rosenrot

Mit großen Ballett -Einlagen
und in neuer Ausstattung

Die 2. Platzm .-Ratc ist fällig!

Ov . Georg Schott

Volksbuch
vom Wer

Eine Darstellung der Pe r¬
sönlichkeit des Führers
in -Leinen ^rM . 4.50

o
Lentvatverlagder

DSON .P . § rz . Gher
Dachs ., Berlin
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Für abends
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Fenstern.

Aug. u. E 4655
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Jung . Mann sucht
Ncbenbeschästig.

2-3 Tage in der
Woche frei. Sämt¬
liche Führerscheine
Angeb. u . O 4089
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Handels - und Wirfschaltsblaft der . Bremer Zeitung
Sonnabend , den 26 . November 1938

Außenhandelsstelle Wien
Unter dem 24. 11. haben der Beichswivt . ,.!., . . • • ,

der Heichsminister des Innern eine V»vnl!^ftsmin )?>ter tm<1
Nr. 197 vom 24. 11.) erlassen ? nach der 1
Maßnahmen zur Förderung des Außenhnr,,n !iS Gesetz lll,er
ober 1933 und die Erste and ZwÄÄ. vom 18- 0k ‘

nunff auch im Lande Oesterreich gelten! Clir'lhruns :8ver01'd-
Fiir die Bezirke der Handelskammer für r - , ,

Landesbandeiskammern für Niederösterreich Ohe “ J"1'1 .d?1
Salzburg, Steiermark , Kärnten , Tirol v n?„bT Sterr61ch'

. Burgenland .wird eine Außenhandelsstelle mitlbeirK  l "1,1
in Wien und mit der Bezeichnung AußS, / d,e? ,S ! z
Wien“ errichtet . Als Beginn der ffT*iri ‘Sti? fnlliaTlclel8ŝ lle
handelsstelle Wien gilt der 17. Juni 1938?®4 d6r Allßen '

Erwe rbsgesellschaften

IH
für den gleichen Zeitraum 1936/37, außerdem wer ?„
Gesellschaft nicht möglich VenuahlungsauftriiVe In e/halten. Infolge Absinkens der Umsätze und B, ! . ! » ■
,1er Jahresertrag mit 376 330 BM “ V HohÄn '
Wareukonto 626 419 abzüglich 190 15g' BM Betr\ ehsimkosteiTeinschließlich Verkelirssteuern ) ausgewiesen iS , ? 61

BÄ -A - AfSsSs
k 's .iaä'a. — aprv .’suB

Dtainnlt A-G, München . Die Diamalt A-G. berichtet ühei
eine weitere mengen - und wertmäßige Steigerung ihre
Gesamtumsatzes in dem - am 30. Juni K)38 beendeten Ge
scliattsjahr . Im einzelnen wies die Backmittelabteilung erliohte Absatzziffern auf . Die Abteilung Hilfsmittel fü,
die Textil- und Lederindustrie hatte einen znfriedeiistellen
den Absatz und erfuhr eine Forderung durch die in dei
\ei -suchsahteihing ausgearbeiteten neuen Produkte . In de
Sußwareuahteilung zeitigte die wesentliche Absatzstelle

. rung ein ✓günstigeres _wirtschaftliches Ergebnis als in der
früheren Jahren . Die Suppenartikelerzeugung . war duvcl
starken Wettbewerb etwas beeinträchtigt . Die Exportmüg
lichkeiten des Unternehmens kannten trotz entsprechende!
Anstrengungen nicht gebessert werden . - Der Bohübersclmf
erscheint mit 2,89 (1. V Bohertrag aus Waren 5.11, da¬
gegen Geschäfts -. Betriebs - und Verwaltungskosten 2,61'
Jlill. BM. Abschreibungen sind mit 0,27 (0,30) Mili Bli
vorgenommen. Einschließlich 97 493 (103 099) BM Vortras
verbleibt ein Beingewinn von 317 196 (310 243) BM, aus den
wieder 50 000 BM der Rücklage für Werkserneuerung zuge1
führt und unverändert je 5 »/« Dividende auf Stamm - unc
Vorzugsaktien ausgeschüttet werden sollen , so daß 104 44(
EM zum Vortrag verbleiben . In den ersten Monaten de;
neuen  Geschäftsjahres können der Auftragseingang 1 unc
die Beschäftigung als befriedigend bezeichnet werden.

Besitzwechsel. Nachdem die zuständigen Behörden den
Verkauf der Aktien der Lederwerke Kromwell
A- G, Nürnberg,  genehmigt habeh , ist dieser bedeu¬
tendste ledererzeugende Betrieb Bayerns nun in arischen
Besitz übergegangen . Das Unternehmen wird nicht als
Aktiengesellschaft , sondern als Kommanditgesellschaft unter
der Firma Nürnberger Lederwerke Dr . Ernst
Pfaehler  K . G. fortgeführt werden . . Als persönlichhaftender Gesellschafter wird Dr . Ernst Pfaehler Betriebs¬
führer des Unternehmens . Zu gleicher Zeit ist Dr . Dr.
Siegbert Wohlfahrt neben Direktor Max Burniki , der bisher
schon in der Leitung des Unternehmens mitwirkte , / als
Direktor in die Geschäftsleitung eingetreten . — Die Ueber-
führung der Lederwerke Kromwell in die „Nürnberger
Lederwerke Dr. Ernst Pfaehler K. G.“ bringt eine der nam¬
haften deutschen Lederfabriken in arischen Besitz , und
zwar ohne Bindung an einen Konzern.

Der schwedische Norsk Hydro -Konzern weist für das ver¬
gangene Jahr einen Nettogewinn von 8,7 Mill. Kr . gegen
5,0 Mill. Kr . i. V. auf . nachdem 8,66 Mill. Kr . nbgesclirieben
worden sind . Dem Reservefonds sind 2,78 Mill. Kr ., dem
Steuerfonds 1,0 Mill . Kr . und dem Dispositionsfonds 1,25
Mill. Kr . zugewiesen worden . Die Dividende wurde von
4 auf 6% erhöht . ,

Durch RE Nr . 148/38DSt . von 24. 11. werden Bestimmun¬
gen über den Kapitalverkehr und sonstigen Zahlungsver¬kehr zwischen den sudetendeutschen Gebieten und der
Tschechoslowakei bekanntgegeben.

Liquidation jüdischer Einzelhandelsfirmen
Einziehung der Handwerkskarten bis zum 31 . Dezember

nrHniin 'lc i ■ fcblatt 1938 Teil I vom 24. 11. wird eine Ver-
, Reichswirtschaftsministers und des Reielis-

minisiers der Justiz vom 23. 11. zur Durchführung der Ver-
4*4Uir 7 Ausschaltung der Juden aus dem deutschenWirtschaftsleben veröffentlicht . Sie lautet:

t .wj1,!*' des § 4 der Verordnung zur Ausschaltung der
l!o ein9oai !L .̂eTn deutschen Wirtschaftsleben vom 12. Novem¬
ber 3938(ÄMchsgesetzhlatt I S. 1580) wird verordnet:

§ 1
An z ® 1 h.ä n d eisverkaufssteilen,  Versand-

geschatte oder Bestell kontore von Juden sind grundsätzlichaulzulosen und abzuwickeln.
2. Soweit in besonderen Fällen zur Sicherstellung der

Versorgung der Bevölkerung die Weiterführung eines bis¬
her jüdischen Unternehmens der im Abs. 1 genannten Art
erroraerlich ist , kann es in nicht jüdisches *Eigentum iiber-
getülirt werden . Die Ueberfiihrung bedarf der Genehmigung
tier lur die Entscheidung nach dem Gesetz zum Schutze des
Linz.elhandels vom 12. Mai 1933 (Reichsgesetzbl . I S. 262)
zuständigen Stellen . Diese Genehmigung ersetzt die nach
der Anordnung auf Grund der Verordnung über die An¬
meldung des Vermögens von Juden vom 26. April 1938
(Reichsgesetzbl . I S. 415) erforderliche Genehmigung . Im
übrigen gelten die Vorschriften dieser Anordnung und der
dazu ergangenen oder ergehenden Durchführungsvor-

c) Die Gläubiger sind in der in der Konkursordnung vor¬
gesehenen Reihenfolge aus dem Erlös der Gesamtabwick-
lung zu befriedigen.
.2. Der Reichswirtschaftsminister erläßt . erforderlichen¬falls im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz

weitere Richtlinien für de Abwicklung , die im Ministerial¬
blatt fiir Wirtschaft veröffentlicht werden.

ft. Die Grundsätze und Richtlinien für die Abwicklung
gelten auch im Falle des Konkurses für den Konkursver¬walter.

§ 3
1. Für die Abwicklung kann die nach § 1 Abs. 2 zur

Entscheidung berufene Stelle Abwickler bestellen , sofern
sonst eine ordnungsmäßige Abwicklung nicht gewährleistet
ist . Der Abwickler liat die Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns anzuwenden und steht unter der Aufsicht der
berufenen Stelle . Diese Stelle setzt nach Beendigung (1er
Abwicklung .die Vergütung des Abwicklers und die Höhe
der ihm zu erstattenden Auslagen fest.

2. Die Kosten der Abwicklung .trägt das abzuwickelndeUnternehmen.
§ 4

1. Der Abwickler ist zu allen gerichtlichen und außer¬
gerichtlichen Rechtsgeschäften und Rechtshandlungen e'r-
mächtigl , die die Abwicklung des Unternehmens erforder¬
lich machen . Seine Ermächtigung ersetzt in diesem Rah¬
men jede erforderliche Vollmacht.

§ 2
L Die Abwicklung hat nach folgenden Grundsätzen zuerfolgen:
f ) Der Verkauf oder die Versteigerung von Waren an

letzte Verbraucher sind nicht zulässig.
b) Alle Waren sind zunächst der zuständigen Fachgruppe

oder Zweckvereinigung oder deren bezirklicher oder fach¬
licher Untergliederung anzubieten , die für die Unterbrin¬
gung der Waren Sorge zu tragen hat . Die Uebernahme der
Waren erfolgt auf Grund einer Bewertung durch Sach¬
verständige , die der Präsident der zuständigen Industrie-
und Handelskammer bestellt.

■2. Der Abwickler ist insbesondere berechtigt , im Namen
des Gemeinschuldners bei Vorliegen der gesetzlichen Vor¬
aussetzungen den Antrag auf Eröffnung des Konkursver¬fahrens über das Unternehmen zu stellen . Der Abwickler
kann zum Konkursverwalter bestellt werden.

% 5
.1. Jüdische Inhaber von Handwerksbetrieben

sind zum 31. Dezember 1938 in der Handwerksrolle zu
löschen , die Handwerkskarte ist einzuziehen . »

2. Für die Überführung jüdischer Handwerksbetriebe in
die Hand nichtjüdisclier Erwerber gelten die bisherigenVorschriften.

Uebernahme*
von Versandgeschäften

In mehreren Entscheidungen hat das Reichswirtschafts¬
ministerium die Herauslösung einer Versandabteilung aus
dem übrigen Gewerbebetrieb und ihre wirtschaftliche Ver¬
selbständigung als Neuerrichtung eines Versandgeschäftes
bezeichnet , die . nach der Versandsperranordnung genehmi¬
gungspflichtig ist . Wie die Zweckvereinigung Versand¬
geschäfte mitteilt , ist das Reichswirtschaftsministerium in
einer Entscheidung vom 7. 11. 1938 noch einen Schritt weiter¬
gegangen . Es hält den Tatbestand einer genehmi¬
gungspflichtigen  Neuerrichtung auch dann für
gegeben , wenn es sieh um die Uebernahme eines Versaud-
gescliäftes handelt , das in der Zeit vor der Uebernahme nur
noch in ganz geringe .m Umfang betrieben wurde . Diese
Stellungnahme des Reichswirtschaftsministeriums bedeutet
praktisch , daß der Uebernelimer eines Versandgeschäfts
künftig auch prüfen muß , ob das Versändgeschäft bis zum
Zeitpunkt der Uebernahme noch in einem, selbstverständlich
jeweils seiner Besonderheit angepaßten , normalen Umfangegeführt worden ist . Stellt der Uebernelimer fest , daß in
der Zeit vor dev Uebernahme kaum noch oder ’ in nur
unerheblichem Umfange Kaufverträge mit letzten Ver¬
brauchern getätigt worden sind , so müßte in jedem Falle
vor der endgültigen Uebernahme eine Genehmigung des
Reichswirtschaftsministeriums eingeholt werden.

Wirtscliaftswerbung in den sudetendeutsclien Gebieten.
Durch Verordnung des Reichsministers für Volksaufklä¬
rung und Propaganda und des Reichsministers des Innern
vom 24. 11. (RGBl. I Nr . 197 vom 24. 11.) ist bestimmt wor¬
den, daß in den sudetendeutschen Gebieten gelten : das Ge¬
setz über Wirtschaftswerbung vom 12. September 1933 und
die zur Ausführung des Gesetzes ergangenen Verordnungen
vom 14. September 1933, 27. Oktober 1933, 19. Januar 1934 und
14. August 1935.

Polen hat 18 Kohlengruben erhalten
"Warschau, 25. November . Durch die nachträglich vor¬

genommenen Gebietsbereinigungen zwischen Polen und derTschecho-Slowakei hat Polen seinen industriellen Besitz
noch weiter vergrößert . Hinzugekommen sind zwei südlich
von Oderberg gelegene Kohlengruben mit einer Jahres¬
förderung von zusammen rund 300 000 t . Mit dem Karwiner
Revier hat Polen 16 Kohlengruben erhalten , deren Jahres¬
förderung sich nach dem Stande vor dem Uebergang der
Staatshoheit auf rtind 7,5 Mill. t belief . Durch die jetzt
hinzugekommenen beiden Gruben bei Oderberg erhöht sich
die Gesamtzahl der neu erworbenen Steinkohlengruben auf
18 mit einer Förderungsmöglichkeit von annähernd 8 Mill. t.
Gemessen an der Jahresförderung des bisherigen polnischen
Staatsgebietes , die ’im Jahre 1937 rund 36 Mill. t betragen
hatte^ macht der Zuwachs demnach mehr als 20 V» aus . .

Estnischer Handelsagent fiir Nationalspanien . Zwischendem estnischen Außenministerium uud einem Vertreter der
Regierung General Francos ist ein Uebercinkommen über
den gegenseifgen Austausch von Agenten zustande gekom¬
men. In einer hierüber veröffentlichten Mitteilung wird
hierzu unter anderem erklärt , daß der estnischen Schiff-
f a li r t wegen des Fehlens von Beziehungen zur Regie¬
rung des Generals Franco erhebliche Schäden erwachsen
seien. Ferner habe sich die Entsendung eines estnischen
Handelsagenten in das der Regierung des Generals Franco
unterstehende Gebiet , zu dem der größere Teil Spaniens
gehört , zum Schutze der Interessen des estnischen Außen¬
handels als notwendig erwiesen . Schließlich wird darauf
hingewiesen , daß kürzlich ein ähnliches Abkommen zwi¬
schen Finnland  und der Regierung des Generals Franco
zustande gekommen ist , und daß dem estnischen Schritt
wahrscheinlich auch die Regelung der Beziehungen Lett¬
lands und Litauens  zu der Regierung des .Generals
Franco folgen wird.

Italien drosselt die Einfuhr
Mailand , 25. November . Infolge der günstigen Entwick¬

lung im Oktober hat sich der Passivsaldo in den ersten
10 Monaten 1938 auf 2589 Mill. Lire ermäßigt , während er
in den ersten 10 Monaten 1937 4807 Jlill . Lire erreichte . Be¬
sonders bemerkenswert ist die Tatsache , daß sich nicht nur
die Einfuhr wesentlich auf 9071(im Vergleichszeitraum des
Vorjahres 11 222) Mill. Lire verringert hat , sondern daßauch die Ausfuhr  noch etwas über  dem Stand des
Vorjahres (6482 gegen 6415 Mill. Lire ) liegt , obwohl die
Weltwirtschaftslage keineswegs günstige Voraussetzungen für
eine Steigerung der italienischen Ausfuhr geschaffen hat.

Der Außenhandel mit Jugoslawien
Belgrad , 25. November . Die jugoslawische Ausfuhr beliefsich in den ersten zehn Monaten des Jahres 1938 auf

3 077 067 t im Werte von 3993,35Mill. Dinar , die Einfuhr
1 048 254 t im Werte von 4198,98 Mill. Dinar ; mithin ergab
sich für diese Zeitspanne ein Passivsaldo von 205,83Mill.
Dinar . Im gleichen Zeitraum des Jahres 1937 betrug die
Ausfuhr 5110,56Mill. Dinar und die Einfuhr 4265,23Mill.
Dinar , so daß ein Aktivsaldo von 845,35 Mill. Dinar bestand.
Nach der bisherigen Entwicklung hofft man , daß die ver¬stärkte Ausfuhr iii den beiden letzten Monaten des Jahres
den bisher no(*h. bestehenden Passivsaldo ausgleichen wird.
Mit einem nennenswerten Aktivsaldo dürfte jedoch kaum
zu rechnen sein.

Im jugoslawischen Außenhandel des Monats Oktober hält
Deutschland  weiter unbestritten die Spitze . Es nahm
51,2®/# der gesamten jugoslawischen Ausfuhr im Werte von
237,52Mill. Dinar auf und führte andererseits für 156,30
Mill. Dinar Waren ein, was 41,74•/• der gesamten jugoslawi¬
schen Einfuhr ausmacht.

Die tschechoslowakische Wirtschaft
kehrt in normale Bahnen zurück

Prag , 25. November . Der in der ordentlichen Monats¬
sitzung des Bankrates der Tschecho-slowakischen National¬
bank erstattete Geschäftsbericht stellt fest , daß die wirt¬
schaftliche Tätigkeit in der Tschecho-Slowakischen Republikwieder in normale Verhältnisse zurückkehrt . Auf dem
Geldmarkt fließen die gehorteten Mittel wieder in die Geld¬zentralen zurück . Der Banknotenumlauf befindet sich im
weiteren Sinken . Der Markt konsolidiert sich und wird
wieder flüssig . Die industrielle Produktion beginnt die in
den letzten Wochen .besonders durch die neue Regelung des
Staatsgebietes eingetretenen verwaltungsmäßigen Störungen
zu überwinden . Im übrigen wird sowohl für den Inlands¬
bedarf als auch für die Ausfuhr intensiv gearbeitet . Der
Arbeitslosigkeit wird durch die Errichtung zahlreicher Ar-
beitsformatiorfen begegnet . Der Aufbau jener Produktions¬
zweige, welche die Rentabilitäts -Voraussetzungen sowohl
im Inlandsabsatz als auch auf Grund der alten Export¬
verbindungen 'erfüllen , werden fortgesetzt . Der Außen¬
handel beginnt sich nach der Oktoberpause erneut zu ent¬wickeln.

Wirtschaftsliteratur
Ing . K. Cliarlsius : Elektrowerkzeuge der Robert Bosch

GmbH., Stuttgart . Band 41 der Schriftenreihe „Deut¬
sche*Großbetriebe “. 79 Seiten mit 69 Abbildungen.
Halbl . 2.30 RM, 1938. Verlag J . J . Arnd (Uebersee-
Post ) Leipzig C 1.

Wir sehen hier , wie sich die neuen Formen des Elektro¬
werkzeuges entwickeln . Aus der Vereinigung von Motor-
und Werkzeugspindel entsteht das kleine Universal -Elektro-
werkzeug . Kurze Zeit später beginnen die Hochfrequenz-
Werkzeuge — Bohrmaschinen , Schleifer , Schrauber usw. —
ihren Siegeszug in die Betriebe Europas . Eine dritte Werk¬
zeuggruppe , Baubämmer mit Drallsehlag , Bohr - und Meißel¬
hämmer zugleich , wird in Entstehung und Anwendung ge¬
schildert . Wir sehen dem Schlosser beim Bohren zu, dem
Maler , wie er mit dem gleichen Werkzeug Rost und Farbe
abbürstet . Wir besuchen einen Elektroinstallateur , einen
Klempner , einen Schuhmacher usw. und finden überall
Elektrowerkzeuge in den. verschiedensten Anwendungsarten.
Ueberäll Hochfrequenz -Werkzeuge in großer Zahll Die Ver¬
fasser führen durch , eine Eisenbahn -Ausbesserungs -Werk-
stätte , durch eine Lokomotiv -Kesselschmiede , auf Werften,
Docks usw., um die Mannigfaltigkeit der Anwendungsmög¬
lichkeiten dieses modernsten Werkzeuges zu zeigen . Auch
im Straßenbau , in den Bauabteilungen der Betriebe sehen
wir elektrische Bohr - und Meißelhämmer bei zeitsparender
Arbeit . 69 interessante Bilder aus lebendigster Praxis ver¬
stärken den Eindruck des Textes , an .dem die übersichtliche,
klare Gliederjjng besonders gefällt.
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Baumwolle
Bremen, 25. N'öVember. Nordamerlkaiiischer Baumwolle.

Basis middling uiclits unter lowmid 'dling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco: 10.21 (10.21).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.03/96
8.98/92
8.90/89
8!99/94

9.10/05
9.03/98
9.05/01
9.10/07
9.09/04

9.28/24
9.18/15
9.21/19
9.28/25
9.28/26

9.33/29
9.25/18
9.28/25
9.38/35
9.37/35

9.36/34
9.32/30
9.34/31
9.44/37
9.42/37

9.33/31
9.31/30
9.35/34
9.42/38
9.38/35

Abrechnung . 8.90 9.03 9.19 9.26 9.33 9.34

Abrecimungspreis : November 8.90.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 8:95, '8.92, Jan . 9.03, 9.00, 8.98,

9.02, 9.01, März 9.18, 9.15, 9.20, 9.19, Mai 9.25, Juli 9.30, Okt.
9.31, 9.30.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 8.90, Jan . 9.03, März 9.19, Mai
9.26, Okt. 9.34.

Naob 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.28.
Nachmittags bezahlt : März 9.27, Mai 9.35, 9.36, 9.37, 9.38,

9.36, 9.35, Juli 9.44, 9.43, 9.38, Okt. 9.40, 9.42, 9.41, 9.39, 9.38.
uneii, 25. November . Der Markt erölfnete unter dem
luß starker Glattstellungen in den nahen Sichten ab-
iwäelit 1 bis 11 Punkte niedriger . Im Laule dra Vor¬
iges nahm die Nachfrage aber zu, so daß sich clie
ie langsam um einige Punkte erholen konnten . De
st schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig Punkte ubei
Eröffnungsnotierungen . D,er , ^ acblSitta ®?Xfdnno-pne ausangeregt durch die festeren Kursmeldungen
york, unregelmäßig 4 bis 11 Punkte ei?lioh Die
g war im weiteren Verlaufe nicht ®Jah Der MarktEntwicklungen erfolgten dementsprechend . Der Markt
>ß stetig 3 Punkte unter bis 1 Punkt über den Nach
ags-Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 25. November
Lokopreise per \b. Tendeni: s,e"3

Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rougfshBremer
Kl̂ el 1 . . . 4*4o

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . . .

Newvork Jan. März Mal i Juli Okt.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 .66/-
d.68/69

8.81/—
8.49/—

8.46/—
8.44/45

8.26/—
8.25/—

8.05/-
1 8.04/—

7.76/—
7.72/—

(o: 9.08n(9,t6n) . „ fi7
Orleans . heutige Net. 8.65 vorige Not. K67

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen 24000| 10000
' Kaum stetig

wyork, 25. November . Im P kh? ftprn t6 HamLel1"uuü
iten die Preise bei ziemlich Deckungen
ger Tendenz zunächst anziehen . fii(1,mlie-en in
Dezembertermin , zumal nur wenig A >reworfeariserauf gesetzt und schnell , hauptsächlich für Newoneanser
mung, aufgenommen wurden . Spatel trat zum
vschlag ein, die Wallstreet -Firmen nahmen Positions
igen in der Märzsicht vor , außerdem ^oge Erhü-
äufe in der Juli - und Oktober -Sicht erneut eine £ rno
f des Aufgeldes für den pezember -Termi g g
m Positionen nach sich . Im Verlaute g y er^ntjerun .i das Geschäft sehr ruhig . Nennenswerte Verändere
hinsichtlich der allgemeinen Lage S1JL Ende des

m. Der Lokobedarf war schleppend . Ĝ gen Ende ue^cehrs schritt iqan erneut , zu* Positionslosu g .
Markt kaum stetig schloß.

ndon, 25. November . Jute . (£ P®1 * cAqL* pez ^ TfP/ig. Erste Marken OU,Nov . W/i Geld Nov Dez 18
Geld, Dez.-Jan . 18V. Geld, J ;an- Febr . 18 • o*-.

leringere Marken Okt.-Nov., Nov.-De:Z’T ruhig.
Brief . - Hanf Manila (£ Pel’ *, L . Brief 'Grad L1 J Nov.-,Tan. 20 Brief , Grad K 19- > B" el4,i 6./s

1 19V. Tfrief , do, Nr . 2 Wert . ,Gi"d “ Nn 1 ^

Wolle
werpen , 25. II . Kammzug

P kg belg. Fr. p. Ih. pence
2o, 24. , 25. 24.

p. kg belg. Fr. p. Ih. pence
26. 24, ! 26 . 24.

28.00 28.25 I 22.76 22.62
28.76 28.76 22.87 ft .76
28.75 28.75 | 23.00 23.00
29.00 29.00 i 23.25 23.12
23.60 29.50 | 23.37 23.25

Mal 29.50 29.50
Juni 29 .60 29 .60
Jul ) 29 .75 29 .75
ums. 115000 Ibs
Tendenz : ruhig

23.37 23.25
23.60 23.37
23.60 23.37
156 000 Ibs

behaupt

er Kolonial- Wollversteigerung
bericht der „Bremer Zeitung “)iSÄsSgfii

sonders in Merinos . Auch der Besuch blieb nach wie vor
recht zahlreich und die Kauflust lebhaft , wobei der Konti¬
nent ..Anschaffungen in Merinos, l(yorqal m̂.

,Austral -MerJno-Spinnerfleeces, -,-Spinnerpieces . und -Häh-
delspiefees waren preismäßig gut heha4üf)tet,' ‘ Neuseeland-
Crossbred entwickelten sich in bezug auf die Preise zu¬
gunsten der Käufer , Neuseeland -Rlipes waren hingegen gut
gehalten , die Notierungen für Puntas bewegten sich auf
dem zum Schluß der letzten Auktion erreichten Stande,
Austral -Scoureds sowie Waschwollen -Merinös konnten sich
gut behaupten , Wasehwollen -Crossbreds bröckelten eher ah.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 25. November . Im letzten Berliner Getreidever¬

kehr dieser Woche blieb die Umsatztätigkeit weiter ge¬
ring , da die Vorräte der zweiten Hand recht beträchtlich
sind . Namentlich Brotgetreide ist am Platze kaum zu ver¬
werten . Andererseits sind aber auch die Zufuhren der
Landwirtschaft nur mäßig . Futtergetreide wird verschie¬
dentlich aufgenommen , was namentlich für Hafer gilt,
während Futtergerste nur vereinzelt zur Verfügung steht.
Laufend umgesetzt werden hochwertige Braugersten , für die
sich das Interesse erhalten - hat . Industriegetreide liegt
still . Der Bedarf hat sich eher weiter verringert . Weizen¬
mehle haben lebhafteres Geschäft . Futtermittel haben
ruhige « Geschäft.
Newvork , 25. 11.
Welz. Rw. I. 77.50
Welz. Hw. I.
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht

. 77.25
61.75
3.75
3.85

2/9—3/6
Kont. Fracht 12‘|—17

Ghikago, 25. 11.
Gerste loko 34—67
Weizen
Dezember
Mai
Juli
Mais
Dezember
Mai

willig61.50
64M
65—’s
stetig47.62h
51.60'

Juli
Hafer
Dezember
Mai
Jult
RoggenDezember
Mai
Juli

52.25
stetig25.62h
26.87h
26.87!̂

stetig
40 .62I244.25
15.25

Vielimärkte
Delmenhorst , 25. November . Auftrieb : 685 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 16—18 RM (11- kg 0.70 bis
0 75 RM), 6—8 Wochen 19—21 RM (0.65—0.67 RM), 9 bis
10 Wochen 22—29 RM (0.60—0.62 RM), 10—12 Wochen 25 bis
27 RM (0.55—0.58 -RM). Handel : flott , alles verkauft.

Oldenburg , 24. November . Auftrieb : 1050 Ferkel und 8
Läuferschweine . Es kosteten das Stück der ‘Durchsehnitts-
pualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—17, G bis 8 Wochen
alt 17—21, 8 bis 10 Wochen alt 21—25 RM. LiiuCersclnveme
3—4 Monate alt 25—45 RM. Marktverlauf : Belebt.

Wesermiinde , 25. November . Marktauftrieb : 126 Rinder,
zum Schlachthof direkt 5, darunter 25 (- ) Ochsen, 6 (-
Bullen , 43 (3) Kühe , 52 (2) Fhirsen, 24 (—) Kälber , 639 (6).
Schweine . 46 (—) Schafe . Preise fiir 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen* a) 42,50- 44,50, b) 39,50- 40,50, c) 30- 30.50, d) 27;
Bullen - a) 42- 42,50, b) 37- 38,50; Kühe : a) 40- 42,50, b) 38 bis
38 50 c) 28—32,50, d) 23; Färsen (Kalbinnen ) : a) 41,50—43,50,
b)’ 38—39,50, c) 34—34,50, d) 26; andere Kälber : a) 61—63, b) 57,
0) 44—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel : b2) 45—47, c) 40;
Schafe - a) 37. c) 27; Schweine : a) 57, bl) 56, b2) 55, c) 51,
d) 48, f) 35—40, g) 56, i) 55 RM. Marktverlauf : Verteilt.

Hamburg , 25. November . Auftrieb : 3870 Schweine . Markt¬
verkauf : zugeteilt . - Preise : Schweine : a) 56Vs, bl ) 55Vs, b2)
54V», c) 50>/s, d ). 47Vj, Sauen : gl ) 55Vj RM.

Altona , 25. November . Auftrieb gering . Ferkel 8—10
Wochen 17—22, 10—12 Wochen 22—25, Läulerschweine , 3—4
Monate, 28—35 RM.. Handel flott.

Husum , 25. November . Dem Fettvieh markt  waren
484 Stiibk Hornvieh , und zwar 174 Ochsen, 9 Bullen , 108
KTibpund 193 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen:
aV 43 50 b) 39,50; Kühe : a) 41,50, b) 37,50, c) 31,50; Färsen:
a) 42,50, b) 38,50 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Berlin 25 November . Der Markt stand im Zeichen
wesentlich größerer Zufuhren an Schweinen . Auch in
Kälbern und Schafen war das Angebot stärker , während
die Anlieferungen in Rindern gegenüber dem Vergleichs¬
markt etwas geringer waren . Trotz der größeren Zufuhren
wurden die Bestände in ollen Viehgattungen zu festen
Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
1081 Rinder , 2067 Kälber , 3898 Schafe , 10-131- Schweine.

Dortmund , 25 . November . Auftrieb : 763 Rinder , darunter
28 Ochsen 44 Bullen . 501 Kühe , 190 Färsen , 751 Kälber , 416
Schafe 2749 Schweine , direkt zugeführt : 80 Rinder , 12
Schafe ’ 49 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen: a) 45
bis 46V» b) 42Vst c ) 37Vs; Bullen : a) 44Vs, b) 40Vs, c) 35*/*;
Kühe - a) 43- 44V», b) 39- 40*/., c) 31- 34V*. d) 20- 25; Färsen:
n\ 4ii/ _-45V;, b) 40—41V», c) 33—36Vs; Kälber : Doppellender
bester "Mast 66—73; Kälber : a) 62—63, b) 55—57, c) 46—48, d)
-17—38- Lämmer und Hammel : a2) 50—52, bl ) und b2) 46—52,
c und d) 42- 45, Schafe : a) 33- 42, b) 33- 42, c) 24- 32;
Schweine : a) 58V*. bl ) 57V*f b2 ) 56V*, c) 52V*. d), e) und
f) 49VsV Sauen : gl ) 56V*- 57Vs, g2) 51V* RM.

Köln , 25. November . Auftrieb : 19 Rinder , darunter 6
PhIIph  12 Kühe , 1 Färse ; 40 Kälber ; 450 Schweine . Preise:
■Rullen- a) 44Vs; Kühe b) 40V*. c) 34Vs; Färsen : a) 45V*; Käl-
hpr * a) 63. b) 57, c) 48. d) 38; Schweine : a) 59, bl ) 58, b2)*57,
e) 53 d) 50, gl ) 58, g2) 52. Altschneider 57. Marktverkauf:
zugeteilt , Ausstich über Notiz.
Ghikago . 25. 11. £ diwelne
leicht, n. Pr. —.— Ischw. n. Pr. — [Zufuhren  7000
höchst, n. Pr. — | schw. h. Pr. [ im Westen 58000

Schmalz
Ikago, 25. 1t.
dimalz
endenz: stetig
jmber 6.92J*u

Januar
März
Mai

7.06G
7.65G
7.85

Newvork
Schmalz
Talg, lost

7.15
5.6212

Seefische
Am 25.. November landeten in Wesermünde ,5 Dampfer

475 00Q*J«g frisclle Seefisolie. Davon brachten -*4 Dampfer
von Island 375 OOO.kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabel¬
jau , 1 Dampfer von der Barentssee 100 000 kg , meist Kabel¬
jau und Schellfisch . Preise : Bareritssee : Kabeljau I bis
III 8, Schellfisch I und II 15, Goldbarsch 9—10. Island:
Kabeljau 1 bis 1118, Schellfisch I 38, Wittlinge 10Vs—IOV4,
Seelachs I und 11 8, Lengfisch 12V4—15, Goldbarsch 9—10,Austernfisch 91/*—15.

^Warenmärkte
Hamburg , 25. November

Reis : Das deutsche Geschäft ruht zur Zeit , dagegen kam
es zu kleineren Abschlüssen nach dem europäischen Aus¬lande . Von den fernöstlichen Rohreismärkten wird für
neuerntige Ware allgemein stetige Tendenz gemeldet.Preise unverändert.

Gewürze : Die Nachfrage gilt vor allem einigen Edel-
gewiirzen , u. a. auch Katdamom und Nelken , während
Pfeffer weniger stark begehrt wird . Preise unverändert.

Hülsenfriichte : Das Geschäft hält sich ungefähr in den
Grenzen der Vortage .«*Es kommt zu kleinsten Umsätzen,
wobei preismäßig k̂eine Abweichungen eintraten.

Getj-ocknete Früchte : Da die Verbraucher zur Zeit ihren
Bedarf für das Weihnachtsgeschäft decken, und auch aus¬
reichende Genehmigungen erteilt sind , kommt es zu leb¬
haften Umsätzen . Haselnußkerne sind allerdings knapp,
jedoch stehen Mandeln genügend zur Verfügung . Auch
Walnüsse kamen in guter Qualität an den Markt . Sulta¬
ninen sowie Korinthen finden ebenfalls schlanken Absatz.
Das gleiche gilt für Feigen und Datteln . Da in Aprikosen
und Pflaumen laufend Ankünfte zu erwarten sind , dürfteschon bald ausreichend Ware für Mischobst bereitstehen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets
für Janl -Febr . 8'/4 Pence für loko 8V8,

ein lb. für Dez.-Jan . 8s/u,

Newvork, 25. 11.
Bauimvollsaatöi

1Dezember
[Januar

7.33
7.47 [März

| Mai
7.65
7.75

Newvork, 25. 11.
Terpentin | Terpentin 25.25 | Terp. Sav. 20.25

Newvork, 25. 11.Petroleum | Petr. SWC.| Petr. SWT.
16.25
12.25 | Mid. Conti,i Pens. Rohöl

0.96
0.97]|/1,68

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 25. November . Es erfolgte die bereits angekün¬

digte Zuteilung von Brasil - Kontingenten.  Die
Firmen mit den Anfangsbuchstaben A bis S konnten hier¬
gegen Eindeckungen vornehmen , und es entwickelte sich
auf Grund der vorliegenden Festofferten ein flottes
Abladegeschäft.  Berücksichtigt wurden insbesondere
die unteren und mittleren Qualitäten , die preislich fast
durchweg mit den Bewilligungen auf einer Basis lagen.
Mit den übrigen Ursprungsländern boten sich keine nennens¬
werten Einkaufsmöglichkeiten . Auch das Inlandsgeschäft
war weiter ruhig.

Kaffeeverzollungen
1938 1937 1936

dz Sack dz Sack dz Sack
Januar 150 209 250 348 138 914 231 523 144 500 240 833
Februar 153 074 255 124 133 802 223 003 84 771 141 285
März 145 047 241 745 141 905 236 508 116 177 193 628
April 154 852 258 087 170 833 284 722 123 887 206 478
Mai 164 886 274 810 152 876 254 793 128 226 213 710
Juni 170 041 283 4Ö2 161121 268 535 129 361 215 602
Juli 165 950 276 583 138 444 230 740 148 106 246 843
August 151 517 252 528 133 291 222 152 113 836 189 727
September 172 493 287 488 141 927 236 545 129 921 216 535
Oktober 158 877, 264 795 141 397 235 662 142 672 237 787

Hamburg , 25. November . Mit dem Inlande ist der Handel
eher etwas lebhafter geworden , während das Transitge-sclnift in unveränderten Bahnen verläuft . Die Notierun¬
gen sind die gleichen geblieben.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen fiir J/i kg netto,
bei_. mindestens 250 Sack (- 14 7Ü0 kg netto).. . _ _ Kontrakt ): T

32 B 30 G, Mai 32
32 B 30 G.
Newvork, 25. 11.

Tendenz: k. stet.
Santos loko
Dezember
März

8.12V
6.34*

6.54/65

Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G. März
B 30 G, Juli 33 B AOG, September

Mal 6 . 65 n Dezember 4 .20 nJuli 6 . 70 n März 4 .30 n
September 6 .75 n Mai 4 .36 n
■Tagesums. 41000 Juli 4 .41 n

September 4 .44 n
Rio loko 5. 75 Tagesums. 5000

Newyork , 25. November . Im Kaffeeterminverkehr war der
Handel verhältnismäßig lebhaft . Au? die Bekanntgabe von
19 Andienungen kam es zu Dwember -Positionslösungen undVerkäufen der Koramissionsh &user . Verstimmend wirkten
auch die niedriger lautender Kabelmeldungen aus Rio. Die
Kaffeevernichtung in der ersten Novemberhälfte wurde mit
151 000 Sack beziffert.

Kakao
Hamburg , 25. November . Bohkakao:  Kaum stetig.

Der hiesige Markt liegt im Vergleich zum Vortage kaum
verändert . Von den Auslandsmärkten wird eine stetige
Tendenz bei behaupteten Notierungen gemeldet . Im Zusam¬
menhang damit waren auch hier letzte Forderungen zu
hören . — Kakaohalbfabrifcaie;  Füx Kakaopulver

hält die Nachfrage trotz inzwischen erfolgter Zuteilungen
unvermindert an . Auch Kuvertüre wird weiter begehrt,
doch ist das zur Verfügung stehende -Material hierin nur
knapp .' Für Kakaobutter und -masse scheint das Geschäft
vorüber zu sein . Vereinzelt kommt es noch zu kleinen
Umsätzen . Preismäßig ergaben sich keine Veränderungen.
Man fordert für Kakaopulver 1.12, für Kuvertüre 1.50 bis
2.50, für Kakaobutter 2.05 und für Kakaomasse 1.60 bis 2.60
RM je kg netto.
Newvork , 25. 11. stetig
Dezember 4.42 [März 4.67 1Juli 4.89
Januar 4.52 [Mai 4_79 | September 4.99

Zucker
Magdeburg , 25. November . Gern. Melis Nov.-Dez. 31,50.Tendenz : Ruhig.

Newvork , 25. 11. Rohzucker stetig
Januar 2.06/08*[ Mai 2.10/11*| September 2.16/17*
März 2.07/08*[Juli 2.12/14*| November —

•) Geld- und Briefnotierungen.

Berlin , 25. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cit Hamburg, , Bremen oder Rotterdam 61 RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99%, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz- oder Drahtbarren 99°/# 137, Feinsilber36,70—39,70.

Kupfer .55s/4, Blei 20, Zink 171/* (alles nom.). Tendenz:
Kupier fest , Blei und Zink stetig.

Berlin , 25. November . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 25. November für eine Unze Feingold 149 sh IO1/: d
gleich 86,8151 RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,8231Pence gleich 2,79117 RM.

Hamburg , 25. November . Altmetalle . Kupferdraht 54V*
bis 57, Schwerkupfer 54—561/*, Rotguß 53—551/.», Schwer¬
messing 343/4—37V<, Leichtmessing 28—30V*, Messingspäne 35
bis 3<Vi, Altzink 73/*—95/«, Altblei 15—17 RM für 100 kg jenach Menge und Lagerort.

,25. November . (Richtpreise des Vereins der am
- âUlia ?r(lel  beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,70 B,36,<0 G; Huttenrohzink nom. 171/: B, 17V* G.
Amsterdam , 25. November . Die Welterzeugung an

Zinn  hegt irü bisherigen Verlauf des Jahres beträchtlich
unter der des Vorjahres . Während ’ die Erzeugung 1937
durchschnittlich 52101) t im Vierteljahr betrug , wird sie

neuesten Bericht des Haager Büros des International
im Research and Development Council für das erste Viertel-
Dahr 1938 mit 43 100 t , für das zweite mit 39 200 t und für
das dritte mit 32 300 t angegeben . Die Erzeugung im Sep-
tember d. J . betrug 10 200 t gegen 19 400 t im September

?, • Die sichtbaren Weltzinnvorräte  weisen in
ihrer Entwicklung denselben Verlauf auf . Der durchschnitt¬
liche Viertelnahrsverbrauch betrug im vorigen Jahre 49 700 t,

Yier telja hr  1938 nur noch 41 000 t , im zweiten
40 000 t und im dritten 34 300 t .- Der sichtbare Weltver-
brauch  im September betrug 13 000 t . In den ersten neun
Monaten dieses Jahres ist der Zinnverbrauch der Welt

^ Ä *Jvlelchen  Zeit des Vorjahres um 21,9»/• auf
11,>300 (147 700) t (gemessen m t zu 2240 Ibs) zurückgegangen.
i e ^ l. a 11 d erhöhte sich die Verbrauchsziffer um14 ö/o auf 10 020 t.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 45.06—19do. 3 Monate 45.25—31
do. Settl. Preis 45.12)4

Elektrolyt ötj(—5f3ibest selected 50'.,—51^Strongsheets 80.00
Elektrowirebars 51.75
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 216—216*4do. 3 Monate 217—217';do. Settl. Preis 216.00
Straits* 222.60
Blei (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausl! pr. offiz. Preis 16.31—37!»;
do. entf. Sicht off. Prels16.37̂ —43
do. Settl. Preis 16.37)2'
Zink (per Tonne)

Tendenz: k, stet.
gewohnt, pr. off. Preis 14.12*4—25
do. entf. Sicht off. Preisl4.25—31
do. Settl. Preis 14.12}̂
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London, 25. November
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 47—49 n
Quecksilber •

(per Flasche sh) 299/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7J£
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 65—58n
Nickel, inländ. *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfcrsulfat
/ob. * (per t) 19.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-

borough* (sh per t) —
Kadmium fob. London

(sh per t) 2/2̂ n
Silber
Barrensilberprompt. 20.12';
Feinsilber prompt 21.69*
Barrensilber auf Lief. 19.62',
Feinsilberauf Lief. 21.19’
Gold (sh und Pence

(per Unze) 149/10!$
* Inakt . Notierungen

— - . — . inj,  v - ijiuiu 1 1uioc vuu |
‘‘ P™ Unze fein verkauft . Die Bank von Enfrlai

kaufte Barrengold im Betrage von 228 Pfund Sterling.
Newvork . 25. II.
El Kupt. I. 10.471(61 Biel, loko
30/90 Tage 10.47'.B Zink, loko
Zinn, loko 46.00 | Silb. ausl.

5. IO [Weißblech 6.004.75 Roheis. N. 2 24.50
42.76 | do. N.2plain 23.25
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Uneinheltlleh
Hamlmrg , 25 . November . Bei nicht unfreundlicher Gruud-

stiiumung kounteü .sich von Sch iffahrts werten  Ha-
pag noch um V« */« auf 71V« und Lloyd um V« «/• auf 74 be¬
festigen , während Hansa -Dampf im gleichen Ausmaß auf
1 .11V< zurückgingen . Hamburg -Süd wurden V* •/• niedriger
mit llfj ' /s angeschrieben . Die Afrika -Jieedereien kamen zum
Börsenschluß nicht zur Notiz . Von Verkehrsaktien zeigen
Bremer Straßenbahn mit 98 keine Abweichung . Industrie¬
papiere tendierten uneinheitlich . So stellten sich von Bre¬
mer Werten Norddeutsche Steingut um l «/• auf 181 erhöht.
Nordsee wurden unv . mit 123 notiert . Von Schiffbaupapieren
sind Bremer Vulkan mit einer 2prozentigen Steigerung auf
14 (5 besonders zu erwähnen . Atlas -Werke wurden mit 100
angeschrieben , Deschimag wieder mit 1(55. Deutsche Werft
zogen um 1 */• auf 135 an . Geringes Geschäft entwickelte
sich in Flensburger Schiffsbau zu unv . 85 . Geestenuinder
Bank konnte mau nach wie vor für 98 erwerben.

Behauptet
Hannover , 25 . November . Am Aktienmarkt waren die

Kurse mit Ausualime von Continental - Guimui , die 4 V# höher
mit 209 gesucht blieben , nur wenig verändert . Eisenwerk
Wülfel waren 1 8/o niedriger mit 124 im Handel , auch Peiner
Kreiseisenhahnen sind nochmals 1 V* niedriger mit 47 auge¬
boten , Jlseder Hütte zum gestrigen Kurs von 14(5. Ara
Kentenmarkt waren größere Umsätze in den Goldpfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braun-
schweig -Hannoversehen Hypothekenbank und der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank . Auch iu Keichsschatzanweisun-
gen und in lteichsanleihe von 1934 wurden mehrfach Um¬
sätze zu alten Kursen getätigt . Hannoversche Provinz¬
anleihen gingen mit 99 um , von Industrieobligationen wa¬
ren Äf.echanische Weberei zu Linden mit 91 angeboten . Im
Freiyerkehr handelte man die Umseliuldungsanleihe mit
92,6 bis 93,3 , Bürbach nannte man mit 77 bis 78 und Win-
tersliall waren mit 115 bis zum Schluß behauptet.

Abgeschwächt
Berlin, ' 25 . November . Die Börse eröffnete nicht ganz

den Erwartungen entsprechend bei eher nachgebenden
Kursen . Offenbar ist der berufsmäßige Handel , der gestern
unter dem Eindruck der im Verlauf bekanntgewordenen
deutsch -französischen Vereinbarung größere Anschaffungen
vorgenommen hatte , heute zu Glattstellungen und Gewinn-

Dollar = 2,497 ( 2,497 ) RM

Englisches Pfund = 11,585 (11,64 ) RM

Sicherungen übergegangen , während andererseits heim Publi¬
kum die Kauftätigkeit nachgelassen hat . An der freund¬
lichen Grundtendenz hat sich durch diesen mehr technisch
bedingten Vorgang nichts geändert , vielmehr wird das er¬
wähnte politische Ereignis als weiterer großer Erfolg der
Friedenspolitik des Führers gewertet . Gewinnmitnahmen
drückten auch im Verlauf  auf die Kurse , so daß die
meisten Papiere weitere Einbußen erlitten . Daimler , De-
mag , Westdeutsche Kai ^fhof und Gehr . Junghans verloren
je ly -, Gesfürel , Mannesmann und Waldliof je IV « */*. Sche¬
ring und Harpener waren je um 2 und Siemens um 21/* ®/«
rückgängig . Farben wurden mit 146V« notiert . Zum Schluß
bröckelten -die Notierungen verschiedentlich weiter leicht
ab , während nur vereinzelt geringe Erholungen eintraten.
Farben erholten sich auf 147 1/«, ferner gewannen Schering
V* V*. Andererseits verloren Klöckner und Vereinigte Stahl¬
werke je Va, Deutsche Erdöl 1 und Niederlausitzer Kohle
2 V*. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Halle Bankverein um V« und Lübecker Vereinsbank um
3 V*. Bei den Hypothekenbanken kamen Bayerische Hypo-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 25 . November (Wochenbericht ) . In der letzten
Woche traten am Markt der unnotierten Werte kaum Kurs-
Veränderungen ein . Bei weiter kleinem Geschäft blieb die
Tendenz uneinheitlich , eher nachgebend . Deschimag waren
nach einem 2prozentigen Kursrückgang um ebenso viel
wieder erholt , Norddeutsche Hochsee gingen um 1 V* leicht
zurück , ebenso Schiffbau Unterweser und Bankverein für
Nordwestdeutschland , Tittel & Krüger blieben Vs •/• höher
gefragt . Bremer Jute wurden ohne Umsatz um 3 •/• herauf¬
gesprochen . — Ara Rentenmarkt  blieb das Geschäft
im Hinblick auf den bevorstehenden Zeicbnungsbeginn der
neuen 4V:pi *ozentigen Deutschen Reichsschätza . äußerst ge¬
ring.

Achgetis
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketets

•Kohlenberg & Putz — 103
Mineralöl Korff — 115
Nordd . Hochsee 133 129
Nordd . Hütte 95 —
Nordd . Wolle — 141
Oldenburger Glas — —

Schiffbau Unferw.
höchst
120

[Mitsl

Tittel & Krüger — 139'j
Warps Spinnerei 150 —
Bankverein für

Nordwestdeutschi. 100 97
Brem . Amerika -Bank — 82
Brem . Kreditbank — 78
Nordd . Kreditbank 115 114
Atlas Levante -Linie — 101U
Mind . Schlepp — 90’
Oldenburg -Portugies. — —
Assekrr . Merkur — 22
Dtsch . Versicherung — 25
Hbg .-Brem . Feuer 62 —
Hbg .-Brem . Rückv. — 112

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe —

Mi\  niediigst
— 115

-* • 28
— 116
— 168

95 —
102!$ 99

— 130
— 98

tlioken und Hamburger Hypotheken je IV * höher an . Am
Markt der Kolonialwerte war die Kursentwicklung unein¬
heitlich . Während Kamerun 31/* V» gewannen , waren Doag
um IV « und Schantmig um 2 V* rückgängig . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag ruhig und kaum verändert . Dies
gilt sowohl für Pfandbriefe , Ivommunal - Obligationen,
Reichs - und Länderanleihen . Bei den Stadtanleihen ge¬
wannen 28er Koblenz Vs V«. Erste und zweite Dekosama
verloren je l/« V«. Von Industrie -Obligationen stellten sich
Farbenbonds und Aschinger je V«, Leopoldgrube V: */* höher.
Privatdiskont unverändert 27/« */*.

Knapp behauptet
Frankfurt , 25 . November . An der Abendbörse bestand

weiter etwas Ahgaheneigung , . so daß sieh die Mehrzahl
der Kurse allerdings bei ' nomineller Bewertung nur knapp-
beliaupten konnte . Zumeist ergaben sich Rückgänge von
etwa V« bis Vs V*, teilweise aber auch von bis zu 1 Va. Gehr.
Junghans gaben im Vergleich zum Frankfurter Mittags-
scblnßkur .s um 2 °/o auf 98 nach . Im übrigen notierten u . a.
I . G . Farben 146V«, Verein . Stahl 104 7/«, Hoesch 134V«. Bn-
derus 108 , Mannesmann 306 , Deutsche Erdöl 124, Gesfürel
130 und Adlerwerke Kleyer lOti' /s . Von Großbankaktien gin¬
gen Deutsche Bank um V« °/o auf -316V« zurück . Der Renten-
markt lag bei behaupteten Notierungen ruhig . Reichsalt-
besilz stellten sich auf 330,40 . Farbenbonds ermäßigten sich
um V« V* auf 119V*. Jm Frei verkehr wurden Kommunal¬
umschuldung mit unverändert 92,85 bewertet.

Stetig
Newyork , 25 . November . Unter dem Eindruck der anregen¬

den Nachrichten aus der Industrie verkehrte die Freitag¬
börse in festerer Haltung . Die Unternehmungslust wurde
jedoch durch die anhaltende . Pfund -Schwäche etwas beein¬
trächtigt . Im übrigen verfolgte man die politische Ent¬
wicklung in Europa mit größter Aufmerksamkeit . Bei sehr
schleppendem Handel war die Kursbewegung zunächst
unter Führung von Luftfahrt - und Chemiepapieren nach
oben gerichtet . Die Gewinne betrugen allerdings zumeist
nur Bruchteile eines Dollar . Hauptsächlich erstreckte sich
das Interesse auf niedrig im Kurse stellende Emissionen.
Im Verlaufe gaben die kleinen Besserungen zu Verkäufen
Anlaß , so daß sich die Notierungen später unter höchstem
Tagesstande bewegten . Man sah überwiegend weiterhin
bruchteilig gebesserte Kurse . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk.

i $ £-i a
> i- X

X

25 . 11
Geld

. 1938
Brief

24 . 11
Geld

. 1938
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 87 11 . 90 11 . 925 11 . 955
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 560 0 . 564 0 . 563 0 . 567
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 19 42 . 27 42 . 21 42 . 29
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 61 . 67 51 . 77 51 . 91 52 . 01
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 67 11 .60 11 . 625 11 .655
Estland 100 e . Kr. «i •—. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 10 5 . 11 5 . 13 5 . 14
Frankreich 100 Fr. 2'r 81 . 00 6 . 474 6 . 486 6 . 508 6 . 522
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 67 135 . 96 135 . 76 136 . 04

100 Rials — 20 . 43 14 . 38 14 . 40 14 . 45 14 .47
Island 100 Isl . Kr. BV, 112 . 50 62 . 05 52 . 15 52 . 29 52 . 39
Italien 100 Lire AK 81 . 00 13. 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen .3 . 29 2h40 0 . 675 0 . 677 0 . 679 0 .681
3ugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 479 2 . 483 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats j 6 — . — 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 1 5 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 58 . 15 58 . 27 58 .42 58 . 54

100 Zloty 4* — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
100 Esc. 4 453 . 57 10 . 605 10 . 525 10 . 555 10 . 575
100 Kr. 2!4 112 . 50 59 . 61 59 . 73 59 . 89 60 . 01

Schweiz 100 Fr. li? 81 . 00 56 . 74 56 . 86 56 . 56 56 . 68
100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruouav 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
V. Staat , v . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisenverkehr war das englische
Pfund wieder etwas schwächer.  Der Schweizer
Franc wurde daher in London mit 20.37 gegen 20 .55 be¬
wertet . Auch der holländische Gulden lag mit 8.52V» gegen
8.56V* fester . Der Dollar stellte sich in London auf 4 .6393
gegen 4 .6609 . Lediglich der französische Franc konnte sich
mit 178 .73 gegen 178 .69 nicht voll behaupten . In Amsterdam
blieb der Dollar mit 1.83V« unverändert , der Schweizer Franc
stieg auf 41 .75 gegen 41 .60. Andererseits gab der franzö-
sche Franc auf 4,78 gegen 4,79V « nach . -In Zürich war der
holländische Gulden auf 239 .68 gegei \ 239 .85 rückgängig . Der
französische Franc wurde mit 11 .42V« gegen 11 .49V« bewer¬
tet . Im Verlauf erlitt der französische Franc offenbar im
Zusammenhang mit der anwachsenden Streikbewegung einen
kräftigen Rückgang . 4 üqU  das. tengUsthe P .fumJ . u: ar er¬
neut stark gedrückt.

Auslandsdevisen
Amsterdam 25 . 11. Schweiz 41 . 86 Prag 6 . 29
Berlin 73 . 57'j Italien — . — Privatdisk. Vw—
London 8 . 633; Madrid — . — Off . Bkdisk.
Newyork
Paris

183 . 75
4 . 78

Oslo
Kopenhagen

42 . 92'.;
38 . 12$ Tägl . Geld X

Belgien 31 . 09 Stockholm 44 .00 1 Monatsg. %
Paris , 25 . 1 Italien 202 . 45 Stockholm 920 . 50
London 178 . 66 Schweiz 876 . 00 Helsingfors 77 . 25
Newyork 38 . 45 Kopenhagen 797 . 00 Prag 132 . 00
Belgien 660 . 752 Holland 20 . 92 Berlin 15 . 43
Spanien . Oslo 896 . 50 Warschau 72 . 70

Weiter starke Reichsbank -Entlastung
Die Entlastung der Rcichsbank , die schon in der ersten

Monatshalfte sehr stark eingesetzt uud zu einem Abbau
der zusätzlichen Ultimo - Kreditspitze von 94,7 V* geführt
hatte , hat auch in der dritten Monatswocbe noch eine
Fortsetzung erfahren , Na .ch dem Ausweis der Reichsbank
vom 23. November hat sich die gesamte Kapitalanlage um
weitere 1G4,6 Mill . auf 7484 Mill . RM ermäßigt . Damit
sind noch einmal 20,1 °/i und im ganzen seit Beginn des
Monats demnach

114,8 V* der Ultimo -Spitze abgebaut
worden . Im Vormonat hatte bis zur dritten Woche der
Spitzenahbau 88,7 V* und im Vorjahr 104,1V * betragen.

Im einzelnen sind Handelswechsel uud Schecks um 163,8
auf 6611,4 , Loinbardfovuevungen um 0,C auf 26,3 ur .J Reichs-
sehntzwechsel um 0,2 auf 0,4 Mill . RM zurückgegangen.
Deckungsfähige Wertpapiere blieben mit 548,3 * und sonstige
Wertpapiere mit 297,7 Mill . RM nahezu unvcräglert . Die
sonstigen Aktiva zeigen eine Zunahme um rumf 14 Mill.
RM , die in der Hauptsache durch Anstieg der Postscheck¬
guthaben , Umtausch von Tschechenkror .en u . a . m . bedingt
ist , während auf den dem Reiche eingeräumten Betriebs-
kredit in der Berichtswoche Rückzahlungen vorgenommen
wurden.

Die starke Flüssigkeit des Geldmarktes,
die ‘durch die Entwicklung des Reichshankstatus widerge¬
spiegelt wird , kommt auch auf dem Girokonle zum Aus¬
druck , das eine Erhöhung um 93,7 auf 1042,4 Mill . RM er¬
fahren hat . An diese ** Steigerung sind die privaten Gut¬
haben stärker als die öffentlichen beteiligt . Im ganzen
dürfte es sich bei dieser Erhöhung der Giroguthaben um
die Bereitstellung von Mitteln für die Anleiheeinzahlung
handeln.

Entsprechend den erwähnten Kontenvernnderungen sind
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen Zusammen
218,1 und an Scheidemünzen 28,0 Mill . RM aus dem Verkehr
in die Kassen der Reichsbank zurfiekgeflossen . Der ge¬
samte Zahlungsmittel umlauf  stellte sich damit
am 23. November auf 9007 Mill . RM gegen 9253 in der
Vorwoche , 9069 im Vormonat und 6524 im Vorjahr.

Die Goldbestände  stellen sich unverändert auf
70,8 Mill . RM . Die deckungsfähigen Devisen  haben um
0,2 auf 6,2 Mill . RM zugenommen.

Wochenübersicht der Raichsbank vom 23. November
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva  Verändrg.
Goldbestand (Barrengold ) sowie in - und aus - 8eS- die

ausländische Goldmüazin das Ptund fein zu Vorwoche
1932 RM berechnet Lnd x * ar : 70773 —
a ) ücldkassertdestaift . 60193
b) Ooldocpo * (unbelastet ) bei ausländischen

Zenualnotenbanken . . . 10580
Bestand an cieekungsrthigen Devisen . 6232 -f- 193
a ) .« ir Relchssctiatzwechselii . 390 — 160
b) ., „ sonstigen Wechseln und Schecks . . . 6611 353 — 163812

„ deutschen Scheidemünzen . . 206 851 -f 36 510
„ „ Noten anderer Banken . * — —
„ „ Lombaidtorrferungen . 26 292 •— 649

a ) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechscl . * 1

„ „ deckungsi ’ähigcn Wertpapieren . . . . 648314 -f - 22
„ „ sonstigen Wertpapieren . 297 686 9
„ „ sonstigen Aktiven . 1348867 -f 14054

Passiva
Grundkapital . . . . 150 000
Reservefonds . . . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . 79 277
b) Spezialreservefonds fUr künftige Dividen¬

denzahlungen . 40 289
c) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . . . . 6 992 887 — 216 841
Sonstige tügl . Gtliiga VerbindllcMceitan . 1042 434 -f 93 709
An eine Künd ’gungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten . — —
Sonstige P.usiva . 416 995 + 8 299

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Iniande zahlbaren Wechseln .

Pi £ ig , 25 . 11.
Amsterdam 16 . 96
Berlin 11 . 71 n
Zürich 667 . 25
Oslo 684 . 00

London , 25.
Newyork

11.
4 . 6462

Paris 178 . 65
Berlin 11 . 59
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 467 . 37
Amsterdam 8 L533i
Brüssel 27 . 451*
Italien 88 . 34
Schweiz 20 . 39Ü
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40};
Oslo 19 . 9014
Helsingfors 226 . 80
Prag 135 . 62!̂ B
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Zürich , 25. 11.
Paris 11 .41
London 20 . 39
Newyork 439 . 00
Belgien 74 . 30
Italien 23 . 16
Spanien — . —
Holland 238 . 85
Berlin 175 . 75
Stockholm 105 . 00
Oslo 102 .40

Kopenhagen , 25 . 11.
London 22 . 40
Newyork 483 . 75
Berlin 193 . 40
Paris -12 . 70
Antwerpen 81 . 85
Zürich 109 . 90
Rom 25 . 60
Amsterdam 263 . 14
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 70
Warschau 91 . 40

Newvork » 25 , 11.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz . •
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0,50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62'j
höchst . Satz 0 . 75

Kopenhagen 608 . 50
London 136 . 25
Madrid — . —
Mailand 162 . 30 n
Newyork 29 . 30
Paris 76 . 30

Sofia 380 .00 B
Rumänien 650 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 .62
Moskau 24 . 63
Lettland 26 . 25
Estland 18. 26
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17 .00 B
Rio de 3an. 3 . 03 B
Montevideo 18 . 75
Mexiko _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 91 . 00
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 00
Warschau 82 . 87
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 8 . 98J2

Oslo , 25 . 11
London 19 . 90
Berlin 172 . 75
Paris 11 . 35
Newyork 430 »50
Amsterdam 234 . 76
Zürich 98 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 50
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 90
Prag 15 .00
Warschau 81 . 75

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6381

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 6293
H' wechsei 4 . 6293
Paris 2 . 59!£
Brüssel 16. 92
Rom 5 . 26Ü
Madrid
Bern 22 . 77
Amsterdam 54 . 43

Stockholm 702 . 00
Poln . Noten 525 OOjn
Belgrad 66 . 50 n
Danzig 550 . 00 n
Warschau 550 . 00

Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 50
Südafrika 100 . 121$
Straltsdollar 2/393
Valparaiso
London auf

119 . 00 n

Bombay
Bombay auf

1/591

London 1/590
Buenos auf '

London 20 »65
Privatdisk. %
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

%

Buen . Aires 99 . 06
7- oan 119 . 12)4
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. Mt.
£ p. 3 Mte. —
$ p . 1 Mt. ’ —
$ p. 3 Mte*

Stockholm, 25 . 11.
London 19 . 41*4
Berlin 168 . 50
Paris 10 . 95
Brüssel 71 . 50
schw . Plätze 96 . 00
Amsterdam 228 . 50
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 417 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 15
Prag 14 . 60
Warschau 79 . 25

Stockholm *23. 90
Oslo 23 . 30
Kopenhagen 20 . 70
Prag 3 . 42
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85$
Japan 27 . 07
Buen . Aires 28 . 77
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 05

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. November
Newyork gegen Japan 271/#, London gegen Japan 1,2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.5**/««, Hongkong 1.2*V« , Schang¬

hai 0.81/«, Kobe l .FVi « (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : Kaufm . Ludwig Joseph , Inh . der Fa . Hermann

Posner , Herstellung und Vertrieb von Damengürteln . —
Kaufm . Gustav Zacharias , Kleider und Blusen . — Hirsch¬
berg , Rieseugeb . : Kraftfutterfabrik G . m . b . H . in Bad
Warmbrunn . — Leipzig : Nachl . Kaufm . Oswald Bruno
Brade . — Schwerin : Kaufm . Hans Stief.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Königsberg , Pr . : Kaufm . Erich Subat,

Groß - und Kleinhandel mit Schokoladen und Siißwaren . —
Nürnberg : Fa . Enn -Werke Neu & Neuburger , Kommandit-
ges ., Metallwarenfabrik.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork'
am 29. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Washington “ über Hamburg um 12 Uhr , am
30. November über Le Havre um 12.30 Uhr.

Tagesnachrichten
Offenbacher Lederwarenindustrie gut beschäftigt . Die

Offenbacher Lederwaronfabriken arbeiten augenblicklich an
der Abwicklung der Weihnachtsaufträge und zum Teil
schon an der Fertigstellung der Muster für das nächste
Frühjahr . Die Beschäftigungsverhältnisse sind daher über¬
all als gut zu bezeichnen , teilweise wird mit Ueberstunden
gearbeitet . Das Auslandsgeschäft läßt zu wünschen übrig.
Recht gut aufgenommen werden die neuen Werkstoff¬
modelle . Die Versorgung mit Leder kann im großen und
ganzen als ausreichend bezeichnet * werden , wenn auch in
einzelnen Sorten gewisse Schwierigkeiten bestehen . Die
Lieferfristen können im allgemeinen eingehalten werden.

Die Pappenimlustrie erzeugt mehr . Der Produktionsauf-
sebwung , der in der Pappenindustrie bereits seit 193.3 an-
lnilt , hat im laufenden Jahr zu Höchstergebnissen geführt.
Die Monatserzeugung hat nach der von der Industrie auf¬
gestellten Kennziffer bereits 140,1 erreicht im Vergleich zu
nur 76,7 im Jahre 1932.

Eine Forschungsstelle für Papiergeschichte und Wasser-
zeichenkunde . Der Verein der Zellstoff - und Papier-
Chemiker und -Ingenieure im NS -Bund Deutscher Technik
hatte im vergangenen Jahre einen Unterausschuß für
Papiergeschichte und Wasserzeicheukunde gebildet , dessen
Ziel es ist , die lange vernachlässigten geschichtlichen Auf¬
gaben der gesamten mit dem Papier zusammenhängenden
Industriezweige wieder aufzunehmen und auf einer einheit¬
lichen Grundlage der Allgemeinheit nutzbar zu machen . Die
Leitung des Unterausschusses hatte Fabrikant Armin
Renker -Zerkall übernommen . Da die Aufgaben der Papier¬
forschung zu vielseitiger Art sind , als daß sie von den be¬
teiligten Mitgliedern außerhalb des Rahmens , ihrer son¬
stigen geschäftlichen Tätigkeit erledigt werden könnten,
er .wies sich die Grünung einer Forschungsstelle als not¬
wendig , die ihren Sitz ' in Mainz ' in enger Anlehnung an
das Gutenbergmuseum erhielt . Dieses Museum wird zudem
auch ein Papiermuseum angegliedert erhalten . Als Leiter
der Forschungsstelle wurde Diplom -Kaufmann Alfred

Schulte (Oberhausen ) in Aussicht genommen.

Ein Rekordjahr für die Zementlndustrle . Die diesjährige
Bausaison hat die bisher größten Anforderungen an unsere
Zementwerke gestellt . Die beiden letzten Monate im Jahr
spielen wegen der Witterungsverhältnisse keine sehr er¬
hebliche Rolle mehr für den Absatz , so daß man schon
jetzt die Gesamtmenge für das Jahr 1938 mit 15 Mill . t
annehmen kann , das sind 1 250 000 t Mouatsversand . Dem
steht ein Monatsversand von nur 233 000 t im Jahre 1932
gegenüber.

Reichsbankdiskont 4 °/o diel * BZ * WOMUh 25 . Novembei * Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 25 . 11. 24 . 11.
5 Dt. Reichsanl . 27 101 . 50 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 87 99 . 87
4 1/* Dt . Reichs -Sch .35 99 . 25 99 . 37

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 111. Folge 99 .00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 .87

4 1/* Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 130 : 60 130 . 40
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 50
Hamburg Altbesitz 126 . 50 126 . 50
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4Vt Oldb .-Br. Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25
4 V*
4V*
4 l/s
4 1/«
4 1/*
4 1/«

do . S. 1
do.
do.
do.
do.
do.

4 1/* do . Kom.
4 ' /j do . do.
4 l/i do . do.

100. 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 (/t Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 1/* do . Liquid . 100 . 87 101 . 00

do . Anteilschein —
4Vt Pr . Ctrbd . 28
5 1/* do . Llq . 26 A 2
4 ' /* Pr . Ctrbk . Bod.

Obt . 26/27/28

100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linot . 26
Nordd . Steingut 27 101!50 101 !ö0

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl .-Kol . Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

119 . 76 119. 75
82 . 60 82 . 60

98 . 00 98 . 00
96 . 37 96 . 26
92 . 37 92 . 00

126 . 00 125 . 00
146 . 00 146. 00

Eisenbahn -Aktien

25 . fl . 24 . 11.
Br. Silberwarenfabr . 157 .00
Bremer Vulkan 146 . 00
Br. Wollkämmerei 166 . 00
Dt. Linoleumwerke — »
Dynamit Nobel 78 . 50
ElbschioQbrauerel 152 .00
Flensb . Schiffsbau 85 . 00
Guano Werke 101 . 50
HEW. 143 . C0
Harburger Gummi 185 . 00
Hochofenw . Lübeck — •—
Hoffm , Stärkefabr.
Holstenbrauerei 123 .00
Jutesp . u. Web . Br. 124 . 00
Markt - u . Kühlhall . 132 . 00

157 . 00
144 . 00
166 . 00

79 ]60
152 .00
85 . 00

101 . C0
142 . 00
185 . 00

144 !00
122 .X
124 .00
132 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Norüwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

131 . 00 130 . 00
123 . 00 123 . 00
156 . 00 156 .00
133 . CO 134 . 00
140 . 00 140 . 00
129 . 00 129 . 00
120 . 00 120 . 00
135. 00 134 . 00
116 . 00 115 . 00
104 . 00 104 .00
112 . 00 112 . 00
78 . 00 78 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. 90 . 50 90 . 00
Neu -Guinea -Comp . 143 .00 140 . 00
Otavi -Minen 27 . 25 27 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/s Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4Va do . Kom. S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 1/* Brschw . Staats «. .

Goldplbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5V* do . Llqui . Pfbr . 101 .00 101 . 00
4 do . RM Pfbr . S. 6 95 .00 96 . 00

Ritterschaften
4 1/* Brschw . ritt !. G.-

Pf . von 29 100 . 00 100 . 00
41/* Bremer ritt !.

Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 00
4 1/* Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28 100 . 25 100 . 25
4V* do . do . v . 27 100. 25 100 . 25
4Vs Celler rittl.

Goldpf . C. 100 . 00 100 . 00

Stadtschaftcn
4 1/* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

5 1/* Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 100 . 75 100 . 75

6' /* Lüdernscheld M.
Obi. 103. 00 103 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
liseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 47 . 00 48 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 84 . 00 84 . 00

Relchsschuldinichforde-

209 . 00 205 . 00
173 . 00 173 . 00
110 . 00 110 .00
124 . 00 125 . 00
141 . 00 140. 75

265 .00 265 . 00
121 . 00 121 . 00
171 . 00 171 .00
146 . 00 146. 00
101 .00 100 . 60
136 . 00 137 .00
126 . 00 125 .00
134 . 00 134 . 76
185 . 00 185 . 00
126 . 00 126 . 00
160 . 00 160 . 00
113 . 00 113 . 00
169 . 00 170 . 00

112 . 00 112 . 00
97 . 00 97 . 00

Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 75 125 . C0
A-G für Verkehr 121 . 00 123 . 00
Bremer Straßenbahn 98 . 00 98 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 25 97 . 25
Schiffahrts -Aktien

Br . Schieppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnie —80 . 00
Hapag 71 . 76 71 . 00
Hbg .-SUdam . D.-G. 115 . 60 116 . 00
Hansa -Linie 111 . 26 112 . 00
Neptun 12* . 00 124,00
Norddeutscher Lloyd 74 . 00 73 . 25
Unterw . Reederei 113. 00 113 . 00
Woermann -Llnle —78 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 100 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
BiH-Brauerel 137 .00 137 . 00
Breitenburger Cem . 143 .00 141 .00
Brem .-Veg . Flsch .-G. 127. 00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 162 .00 162 . 00
Br. Pap . u. Wellp . 131 . 00 131 .00

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 100 . 00 100 .00

5 1/* do . Llqui .-Pfbr . 100 . 87 101 . 87
4 l/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 100. 00 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 103. 60 103 .75
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi. 91 . 00 91 . C0
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 00 102 . C0

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 60
1 Brem. ritt . (Rogg . )

abg. Pf. 94 . 00 94 . 00
4 Cell. ritt . (Rogg .)

abg. Pf. 94 . 00 94 . 00

riinscn (mit Stückzinsen)

ab Ausgab « 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1939 99 . 62 100. 37 99 . 62 100. 37
1940 99 . 62 100 .37
1941 99 . 37 100 . 12
1942 98,60 99 . 26
1943 98 . 37 99 . i:
1944 98 . 12 88 . f7
1945 97 . 87 98 . T2
1946 97 . 76 98 . 50 —
1947 97 . 75 98 . 50
1948 97 . 76 98 . 50

Wiederauf bati -Zusr hlago
1944/45 . I - I
1946/48 . . 1 -

Berliner Börse 26 . 11 24 . 11.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des ReichB -. der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
51/* Int . (Young)
4 ' /* Pr . St .-Anl . 28
4Vt Bayern St . 27
4 ‘/> Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet

4Vs Dt. Reichsp . 34
4 1/* do . 35
4 1/* Dt. Reichst ). 35
4 V* do . 36
4 1/« Pr . Ldr . 1 u. 2

130 . 40 130 . 40
101 . 50 101 . 50
99 . 87 99 . 87
— 102 . 00

109 . 00 109 . 00
99 . 60 98 . 87
99 . 00 99 . 00

KXL20 100J2
100 . 00 100 . 20
99 . 87 99 . 87
99 . 10 99 . 10

100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen
4 1/« Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 12 99 . 26
Oeffentliehe Kreditanstalten
4 (/> Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 ‘/i Hann . Landes-

Kredit v. 26 S. 1
4V* do . Pfd . v. 27

Serie 2
4 ' /i Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
4V« do . S. 7
4V« do . Kom . S. 1
5 ‘/j do . Llqui.
4 ‘/j Pr . Lds .-Pf . R. 4
4V* Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 >/i Ostpr . Id. G. (8' /i)

Schl . -Holst . ' Id . G. 24
47 *West . Id. G. (87 *)

100 . 00 100 . 00
135 . 37 135 . 62
149 . 60 149 . 76

100 .37 100 . 37

100. 37 100 .37

—100 . 80
100 . 00 100 . 00

99 . 62 99 . 75
98 . 20 98 .20
98 . 62 98 . 60

100 .00  —

Industrie - Obligationen
47 * Braunschw.

Hann , von 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5,  5a
47 » Hann . Boden-

kredit *13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schtesw .-H.ldsch.

Gold 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Bl . Hyp . K. 6
57 * Bl . Ctrbk . Liqu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 * Pr . Ctr .-Bod . 24
47 * Pr , Ztrst . 19
47 » Pr . Ztrst . 20 -21
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw.

100. 00 100 . 00

100 . 00 100. 00

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

- 98 . 60
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100. 70 100 . 75

100 . 00 99 . 00
100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
100 . 00 100. 00

100 . 37 — c

Kr mmunal -Obligatlonen
47 * Mein . Hyp . Bank

Komm . 4. 16 , 21 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100. 00 99 . C0
47 * Rh . Westf . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken

5 Thür . ELG. 37 100 . 76 100 . 25
6 Zuckerkredit 103. 37 103. 37

Steucrgutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe M 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

25 . 11. 24 . 11.

103 . 75 —
107 . 76
111 . 75

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke

78 . 50 79 . 76
105 . 00 105 . 00
163 . 00 163 . 50
141 . 60 141 . 00
112 . 50 —

115 . 75 — . _ Kötltzer Leder _ e_
119 . 75 119 . 75 KromschrÖder —,—
111 . 76 111 . 75 Küppersbusch 118 . 00

Lindes Eis 167 . 75 168 . 25
Masch . Buckau 127 . 00 127 . 50

96 . 25 97 . CO Maximilianhütte ,—
Meyer Kaufmann 114 . 25 115 . 00
Miag Mühlen 131. 75 131 . 12
Mülheim Berg 126 . 00 125 . 00

97 . 25
Nordd . Eiswerke 124 . 00 123 . 00

97 . 25 Nordd . Steingut — . _ —,_
99 . 00 98 . 00 Nordd . Trikot — 133 . 50

106 . 00 106 . 12 Nordwestd . Kraft —*. —
121 . 00 121 . 25 Phönix Braunkohle 106 . 75
111 . 00
116 . 60

102^00

111. 26
116 . 75
590 . 00
102 . 00

Rhein . Westf . Kalk 121 . 50
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan 94 !00

109 . 50
94 . 00

110 . 25 110 . 25 Sarottl 116 . 87 117 . 12
114 . 76 114 . 25 Schles . Portland — . — 134 . 00
— . — — Verein . Dt. Nickel 170 . 00 170. 25

193 . 26 193 . 00 Verein . Glanzstoff — . — 170 . 00
Wanderer -Werke 159 . 60

131. 25 131 . 00 Kolonialwerte
—- Dt. Ost -Afrika 109 . 25 110 . 60

100 . 00 102 . 60 Neu -Guinea _ #_ __ _
148 . 00 Otavi Min . u. Els .-G. 27 . 00 27 !26

141. 00 140 . 00 Schantung 117 . 00 119 . CO

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß Einheitskurs

kurs kurs 25 . 11. 24 . 11.
Dt. Anl . Ausl . Scheine

einschl . */« Ablösungsch. 130 . 50 130 . 40 130 . 40 130 . 40
5*1» Geisenk . Werk 101.60 101 . 50 101 . 40 101 . 50
4 1/* Fried .Krupp -RM-Anl. 98 *12 ' 98 . 12 98 . 20
5*/* Mltteld . Stahl — . _ 100 . 12 100 . 25
4 >/t Ver . Stahl -Obi. 97 !60 97 . 25 97 ;00

Accumulatorpn -Fabrlk _ _ 207 . 00 206 . 50
AI(g. Elektricltäts -Ges. 116. 00 116175 116. 37 117 . 37
Aschtffenburger Zellstoff 116 . 87 116 . 00 115 . 60 117. 00

Bayer . Motoren -Werke 146. 00 145 . 60 145 . 25 146. 00
1. p . Bemberg 135 . 25 134. 76 134. 76 136 . 37
Julins Berger Tiefbau —. — 148 . 76 148 . 60
Bl . Kraft u . Licht AG. 163. 00 163 . CO 163. 00 163 . 25
Berl . Maschinenbau — . — 122 . 25 123 . 12 124 . 50
Braunk . u . Brik .(Bubiag) — . — — . — 182 . 00 _ ( _
Bremer Wollkämmerei 166 . 50 166 . 60 _ ^_
Buderus Eisenwerke 109 .26 108. 75 —

Charlottenb Wasserwerk 114 . 50 114. 26 114 . 25
Chem . von Heyden — . — — , — 138. 60 141 . 50
Continental Gummi 209 . 00 207 .00 208 . 00 206 . 00

Dafmler -Benz 134 . 60 133. 00 134. 00 136 . 37
Demag 147. 00 145 . 6t' 146 . 75 148 . 87
Deutsch . Atlant .-Teiegt — 109. 00 — . — 109. 00
D. Cent . Gas Dessau 110 . 00 108 . 7b 109 . 50 110 . 12
Deutsche Erdöl 126 . 00 124 . 10 125. 26 127 . 25
Deutsche Linolwerke 152. 25 152 . 25 151. 00
Deutsch Teteph u Kabel — . — —
Deutsche Waffen — . — — 147 . 0C
Deutscher Elsenhandet 141 . 25 141 .09 141. 00
Christian Olerig AG. 179. 50 179. 50 180. 00 _
Dortm Union -Brauerei 207 . 00 207 . OC 205 . 00 205 !50

Eintracht -Braunkohle 150 . CO 150. 50 165 . 00
Elsenbahn -Verkehrsm. _ ^_
Elektr .-Lieferungsges. 114 . 00 113 . 50 115187

Anfangs - Schluß Einheitskurs
kurs kurs 26 . 11. 24 . 11.

Elektr .-Werke Schlesien _ ^_ 109 . 00 110 .00
Elektr . Licht und Kraft 136 !00 135 !oü 136. 00 136. 25
Engelhardt -Brauerei 85 . 00 85 . 00 85 . 00 84. 60

1. G. Farbenindustrie 147 . 62 147 . 25 147 . 12 148. 37
FeldmÜhie Papier 119 . 00 119 . 00 119. 25 122. 00
Felten & Guilleaume 137. 00 136 . 75 135. 25 137. 75

Gesfürel Loewe & Co 132 . 00 130 . 00 131 . 00 132. 60
Th . Goldschmidt 131. 00 132. 75

Hamburger Elektrizität 143 . 25 143 . 25 142. 00 142. CO
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 143 !00 141!00 141!()0 144*. 00
Hoesch -Köln -Neuessen 116 . 50 116 . 37 116. CO 117. 37
Philipp Holzmann 147 . 76 *147 . 76 146. 25 147. 76
Hotelbetr .-Gesellschaft 81 . 50 80 . CO 80 . 25 80 . 50

Ilse , Bergbau _
Ilse , Bergbau Genußsch. 133^76 133175 !3ö !o0 13ö!oO

Gebrüder Junghans 100 . 00 97,60 99 . 25 100. 00

Kail Chemie •137 . 76 138. 00
Klöckner -Werke 116 . 87 ne !co 116. 50 117. 60

Lahmeyer & Co. 124. 00 • 124. C0 126. 00
Laurahütte 15!ö0 16 .87 15. 87 15. 12
Leopoldgrube 119 . 50 119 . 50 119. 00

Mannesmannronrenwerke 107 . 75 105 . 87 107. 00 108.37
Mansfeld AG f. Bergbau 134 . 00 133 . 76 133. 76 134. 00
Maximilianshütte
Metallgeseilschaft 119*50 117! 12 iis !oo 120**37

Niederlausitzer Kohle 150 . 50 148 . 50 115. 00 —. —

Orensteln & 'Koppel 109. 00 108 . 60
1

108. 75 110. 50

Rhein . Braunk . u . Brlk. —. __ 208 . 60 208 . 60
Rhein . Elektrizitätswerk _ [_ _ *
Rhein . Stahlwerke 133 !25 131ISO 132. CO 134*87
Rhein . -Westf . Elektr. 117 . 75 117 . 76 118. X 118. 12
Rhein . Metall 133 . 50 132 . 50 132. 62 135.CO
Rütgerswerke 143 . 75 143 . 12 143. 12 143. 87

Salzdetfurth Kali 134 . 25 134. 00 135. X
Schering 144 . 00 _ *_ 142. 75 144. 60
Schles . El. u . Gas Llt . B 123 !60 124. 26 127. X
Schubert & Salzer _ _ 130. 50
Schuckert & Co . Elektr 177!75 177 . X 179JO
Schultheiß -Patzenhofer 102 . 76 102 . 60 102^26 IX . 26
Siemens & Halske 194 50 192 . 00 193. 00 196. 75
Stöhr & Co , Kammgarn 128. 76 129. 00 129. X
Stolberger Zinkhütte _ __ _ t _ 88 . X 89 .60
Süddeutsche Zucker 203 . 00 202 . 00 200 . 12 199. 50

Thüringer Gas Leipzig 132. X

Vereinigte Stahlwerke 106 . 50 106. 12 106. X 107.50
Vogel Telegr . Draht 154 . 50 151. 50

Wasserw . Gelsenkirchen 151 . 87 151 . 87 151. 87 150. 25
Westdeutsche Kaufhof 104. 60 102 . 12 104. 12 106. X
Wintershall 115. 00 114. 50 114. 50 115. 75

Zellstoff Waldhot 125 . 75 124. X 125. 50 126.00

Ranken
Bank für Brau -lndustrle 116 .00 116. X
Reichsbank 193. 00 192. 50 192. 25 193. CO

Verkeil rswerte
AG. für Verkehrswesen 122. 60 122. 60 121. 75 123. 00
Allg . Lokalb . u Kraftw 137. 26 138. X 138. 50 138. 00
Dt. Reichsbahn Vorz . -A 124. 62 124. 62 124. 62 124. 76
Hamb Amerika Packetl — *-*»— 72. 25 71. 75
Hamburg -SUdam . Dampf _ — 116.X
Hansa -Linie 111. X 111. 50
Norddeutscher Lloyd 74 . 76 74 . 75 74 . 25 73 . 25
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